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§tür öen  Monat AezernLerr
auf dar

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnierst!, findet sich Gelegenheit

im Verla« „Tagbiattstans" Larrggasse 37 ,
in den ZW- igfteUen der Ktadt,
in den Ausgabestellender Stadt und Nachbarorte,

und bei lamtiichs» deutschen Krichopo,tankalten.

Das SchiffahrlsabgadeuZelpenst.
Wieder einmal taucht das Gespenst der Schiffahrts¬

abgaben auf. Was die Agrarier sich einmal aufs Korn
genommen haben, davon lassen sie nicht locker. Sie
sitzen der Regierung solange ini Nacken, bis sie ihren
Willen erreicht haben. Und die preußische Regieruug
ihrerseits ist auch zähe genug, um den Kampf auch mit
starken Widerständen aufzunehmen.

Die Schiffahrtsabgaben widersprechen der Ver¬
fassung. Daran kann man bei gesundem Menschenver¬
stand wenigstens nicht rütteln . Das preußische Han¬
delsministerium aber verfügt , wie übrigens auch andere
Ministerien , über einen sehr findigen Geheimrat , der
im höheren Staatsinteresse auch die schwierigsten Sachen
macht. Der gute Mann mit dem Namen Peters hat vor
etlichen Jahren eine Denkschrift ausgearbeitet und
lang und breit nachzuweisen versucht, daß die Schiff¬
fahrtsabgaben lediglich die Kosten ersetzen  sollten,
die durch die Regulierung der Ströme , Vertiefung der
Fahrrinne n. dergl. entstünden. Von einer Änderung
der Reichsverfassung könne man vollständig absehen.
Diese jesuitische Auslegung fand aber höchst wenig An¬
klang, ganz abgesehen davon, daß dann doch nicht nur
von den Schiffen, sondern auch von den Strom-
a n l i e g e r n, also den Landwirten,  die Abgaben
erhoben werden müßten , weil auch in deren Interesse
sehr viel Ausgaben gemacht werden. Der Bundes¬
rat  hielt an der Auslegung fest, daß 8 54 der Reichs-
Verfassung geändert werden müßte , wenn man Schiff¬
fahrtsabgaben einführen wolle.

I ah ,r e l a n g hat sich dann die preußische Regie¬
rung Muhe gegeben, durch Zureden und alle möglichen
Versprechungen eine Mehrheit im Bundesrat für die
Verfassungsänderung zu gewinnen. Eine Minderheit
von 14 Stimmen kann im Bundesrat jede Verfassungs-
anoerung verhindern . Eine solche Minderheit aber
war vorhanden Württemberg hat sich zwar gewinnen
lasten, weil mrt den Schiffahrtsabgaben der Neckar
kanalisiert werden sollte. Auch Bayern  hat man
mrt dem Versprechen der M a i n kanalisierung den
notigen Brocken hingeworfen. Aber Sachsen mit 4

Baden, Hessen mit je 3 und Hamburg , Bremen , Olden-
Erg , Anhalt mit je einer Stimme sind fest geblieben.
Auch erschien unerfindlich, wie mau Österreich und
Holland  zur,Aufgabe der Elb- und Rheinschiff-
lAi 'tsakte, die beide die Freiheit  der Ströme von
Abgaben zur Bedingung machen, veranlassen könnte.
5, - m i*" ^ rrl vorigen Jahres wurde im Reichstag
. ^ reruug wegen der Schiffahrtsabgaben inter¬
pelliert . Damals gab die Regierung die Notwendig-
rert einer Verfassungs ä n d e r u n g zu. Sie erklärte,
daß sie sich Mühe geben wolle, dafür noch die nötige Zu-
ittmmung zu erlangen . Im Reichstag selbst war leider
eine Mehrheit dafür unbedingt vorhanden . Die Kon¬
servativen, Antisemiten , fast das ganze Zentrum und
der größte .̂ eil der Nationalliberalen sprachen sich für
eine Verfassungsänderung aus.
r r. heißt es nun , daß die Regierung einge.
iehen hat , datz sie im Bundesrat die erforderliche Mehr-

n t d) i erzielen kann. Sie will deshalb wieder
.M .machen und auf ihren früheren Standpunkt zu-

ruckkehren, oaß eine Verfassungsänderung unnötig
ser. Wenn man die Verfassung in der richtigen Weise
i n t e r p r e t i e r e, so müsse man zugeben, daß man
n eit  u r 11 d) e SSafferftrafeen, auf denen allein Abgaben
verboten waren , überhaupt nicht mehr hätte . Die
-strome seien heute alle künstlich reguliert und vertieft.
Lelbst Handel und Industrie sollten sich ruhig mit den
Abgaben einverstanden erklären , weil man mit dielen
in vorzüglicher Weise die Schiffahrt fördern könne '
^ Vorläufig erscheint es jedoch unklar , wie die Preußi¬
sche Regierung eine solche Auslegung  im Bundes-
rat durchsetzen will. Denn für die Auslegung der Der.
S Un& •'II er ^undesrat die einzig gegebene Instanz.
Dem Reichskanzler scheint die ganze Frage schr gelegen
zu rommen, um die L i b e r a I e tt dabei auseinander
zu treiben und sich eine Mehrheit aus Zentrum , Konser-
^ativeu und Natwnalliberalen zu sichern. Einen
wirtlichen Erfolg wird er indes damit nicht haben
Man kann nur wünschen, daß der Appell, den neulich
Herr B a I l r n an die Interessenten gerichtet hat , ein
wachsames Auge zu haben, auf günstigen Boden fällt.

sichts der zutage getretenen Verhältnisse keinen ent¬
scheidenden Schluß gegen die Finnen . Seit einigen
Monaten scheint man sich aber an der Newa wieder er¬
starkt zu fühlen , denn seitdem hat eine neue Drang¬
salierung Finnlands eingesetzt, durch die Reaktionäre
m der Duma gefördert, denen es natürlich nicht ange¬
nehm ist, wenn ein Teil Rußlands sich freierer Zu-
stände erfreut . Unter diesem Gesichtspunkt war be¬
kanntlich der Plan gefaßt, den Bezirk Wiborg abzu-

obtr-ohl dort nur 1 Prozent der Bevölkerung
rustifch :>t. Es entstand darob in Finnland die größte
Erregung , so daß dre Regierung sich genötigt sah, den
Ptan abzuleugnen, aber aufgeschoben ist nicht ausge-
hoken, und dm ungeheure Verstärkung der russischen
-eruppen in Finnland , von der wir berichteten, weist
genügend daraus hin , was mrSchilde geführt wird. Man
wird aber in der Beschränkung der finnischen Rechte
*\0<^i toettergetjen, vor allem hat man eine einschneidende
Verkürzung des militärischen Vorrechts der Finnländer
ms Auge gefaßt . Das bisherige Recht der Finnländer,
im eigenen , Lande zu dienen, soll aufgehoben und sie
!En rn dieser Hinsicht genau wie die übrigen Be¬
wohner des russischen Gesamtreiches  behandelt
werden ; ebenso soll Finnland zum Militäretat des

Die Pergrnmltignng Finnlands.
Seit vielen Jahren schon ist den russischen Macht¬

habern me freiere Verfastung Finnlands ein Donr im
Auge und , schon oft sind Versuche gemacht worden! überdem V --'r ' — ~i~-p. si.muuu 11-oroen, uoer

finnischen Volke die russische Knute genau so
schwingen zu lassen wie über anoeren Landesteilen-
allzu viel Erfolge hat man aber trotz aller Gewaltmittel'
die man anzuwenden versuchte, nicht erreicht, höchstens
daß man das Resultat zeitigte, unter der ’ finnischen
Nation noch größeren Haß gegen die Bevölkerung
Rußlands hervorzurufen . Die revolutionäre Bewegung
in Rußland und der japanische Krieg unterbrachen
diese Politik für einige Zeit, man war anderweit J-?n
sehr in Anspruch genommen urw wagte Wohl auch äuge.

L) u schuß von 20 Millionen leisten,
r P °,na ^ xPc koin finnischen Landtage einstimmig

abgelehnt und erne Resolution angenoinmen worden
" ^ Wnah «,en ^̂ zur verfassungs-

mäßigen Lösung der Militärfrage gebeten wird. -7a:

Antwort aus PeterÄüi ^ ^ ât 'nicht langl 'auf ŝich i
ten laften, oer Landtag ist aufgelöst worden, in der
Hoffnung, durch energische Wahlmache ein gefügigeres
Parlament zu erhalten . Was die russischen Machthaber
.nrt , diesem Militargesetz wollen, ist klar genug, die.
Maßnahme , soll nichts anderes bezwecken, als die
Russrflzierung  des Landes dadurch zu ver-

b.lc  Sinnen  in weit entfernte stock-
russisch eRegim enter  steckt, und hofft daß
ne ,zum großen Teil den weiten Rückweg nach der

e - uu nui )i
u " lls 4 ampf  der Finnen um die Selkständiakeit
chres Landes , und die Abwehr des russffcken Kmm
regiments , einsetzen, gegenüber dem ^der finnische
-andtag bisher immer noch ein starkes Gleichgewi'btE
mittel bildete. Finnland ist eines der s o r t s chr i\ t -
lrchsten  Lander , dort haben auch die Frauen  das
aktive und passive. Wahlrecht und das Parlament bat
'E Anzchl weiblicher Mitglieder aufz»weis?n - auch
von ^at T 8anöe  diele Anhänger,
o?". Mitgliedern gehören nicht weniger als 89
meser Richiung an. Die jetzt im Lande herrschende Er-
regung über das Vorgehen der russischen Machthaber ist

-i -s3“ ' ?I§ f-a Um 4 5 ö h r e ins Land gegangen
b, fertdem in einem Ukas des Zaren den Finnen

^sdrualich ihre verbrieften Rechte anerkannt und ibre
politische Unabhängigkeit neuerdings verbürgt wurde.
über in Petersburg ist  man in bezug auf Zusicherungen

« 'TÄ « Sich- -- » d 9«r »S,“
S 9 E bon entern Gegenstand zum anderen Man

SL  liefe» gewöhnliche,r Zustande mit eineur
u Eor» x e doch wehe, wenn Bisumrck

Meere ^ glich es dem vom Sturm gepeitschten

^ ar bic  Vrust Bismarcks ausgebildet . Gras
HeroertpirLmarck war doch auch ein Mann , der die anderen
» sein jüngerer Bruder Bilt konnte auch den
..atrlrchen Figuren beigezählt werden ^ wenn man aber die
orel einmal der einem der Geburtstagsempfänge in Fried --
rrchsruh nebeneinander auf der Schloßterraffe stehen sah, so
erschienen die Söhne buchstäblich wie Kinder neben einem
Erwachsenen.

Als Lenbach Bismarck zum ersten Male in Uniform zu
malen bekam, saß ihm der Kanzler nur für dm Kopf- im
übrigen mußte sich Lenbach mit Bismarcks Uniform ' be-
gnügen . Nach langem Umsehen gelang es Lenbach in
Berlin einen Soldaten zu finden, dem der Waffenrock paßte

, Die Hände Bismarcks warm stets sorgfältig g-plleo>

Feuilleton.
5lu§ meiner Bismarck -Mappe.

Von Heinrich von Poschinger.
Unermüdlich ist Heinrich von Poschinger bestrebt, die

Kenntnis von Bismarcks Leben und Persönlichkeit zu er¬
weitern . In seinem neuesten, demnächst bei Karl Konegen
in Wim effcheinendm Buche „Stunden bei Bis¬
marck"  veröffentlicht er zahlreiche neue und schöne Beiträge
der verschiedensten Art über Bismarck . Amtliche und private,
doch . unbekannte Schriftstücke, persönliche Erinnerungen
Poschingers sowie anderer Personen , die mit Bismarck in
Verbindung zu treim Gelegenheit hatten , hübsche Anekdoten
Und Aussprüche des Reichskanzlers wechseln in bunter Folge
Miteinander ab. In einem kleinen, eigenen Kapitel , das er
«Aus meiner Bismarckmappe " benennt , trägt Poschinger
eine Anzahl ganz persönlicher Züge zu Bismarcks Bilde zu¬
sammen, die recht geeignet sind, uns seine menschliche Per¬
sönlichkeit von den verschiedensten Seiten her nahe zu
bringen . Wir sind durch das Entgegenkommen des Ver¬
lages in den Siand gesetzt, dies Kapitel schon jetzt unseren
ocsern nützutelleii.

Je älter Bismarck wurde , um so größeren Wert legte
auf den Stil . Ms ich Bismarck vor Herausgabe meines

Werkes „Preußen im Bundestag " Abschriften seiner Frank¬
furter Depeschen zur Durchsicht vorlegte , verbesserte er viel¬
fach dm Satzbau . Die Superlative strich er unbarmherzig;
aas Vorbild für seinen Stil war Luthers Bibel.

Das Verhältnis Meichröders zu Bismarck stand einzig
ur sich da. In der Zeit , da die Wogen des Antisemitismus

u Berlin auss höchste gestiegen waren , hattm diese Be-
Zieyungen, auch nicht ein Haar von ihrer Herelickkeit vsr-
AffiF d .ismarck konnte krank und für keinm Minister oder
-ootschafter zugänglich sein; wem: Bleichröder sich melden

ließ, so wurde er empfangen. „Setzen Sie sich, lieber Bleich-
röder ", und nach einigen Mimitm war der Großbankier so
schr ins Erzählen gekoinmen, daß die Viertelstunden per
gingen wie die Minuten bei dem Vortrage eines der
Minister . Der Schlüssel zu dem intinien Verhältnis Bleich
roders zu Bismarck lvar in der unbedingten Hingebuna de^
Finanz ; rs an den Kanzler zu suchen. Bismarck wußte daß
er auf Bleichröder bauen konnte wie auf einen Fellen ebenso
auf „dessen Diskretion . Von einem Besuche im Kanzle'rvalais
zurückgekehrt, erzählte ja Bleichroder mit Vorliebe von Bis¬
marck, ivie er ihn getroffen, was er gesagt hatte — der Kern
der Unterhaltung war aber bei rhm begraben , und mit
eisernen Zangen hätte rhm ke-ner ern ihm von Bismarck au-
vertrautes Geheimnis emrerßm könne,r. In Bismarcks
Gegenwart durste kein Fremder wagen , über Bleichröder
ZU witzeln, und als einmal eines der Familienmitglieder
uur eine leise Anspielung machte, da rollten die Augen
Bismarcks und ein vernichtender Blick gebot Stillschweigen.

Der sinnliche Zug lag Bisniarck fern : auch hörte man
niemals aus seinem Munde eine schlüpfrige Bemerkung.
Wenn einem s-iner Beamten nachgesagt wurde , er sei ein
Trinker , ein Spieler , ein Raufbold , so lockte ihm das nur
rin Lächeln ab. Hörte er aber, der Mann sei ein Wüstling
einer, der sich in Abenteuer mit Frauen einließ , dann war 's
um ihn geschehen.

Man kann nicht sagen, daß Bismarck ein Causeur in
ĉer französischen Bedeutung des Wortes war ; Miauet über-
tras ihn sicher darin . Unterhielt man sich mit Ludwig Bam-
berger , so bekam man eine Serie won Geistesblitzen zu hören.
Bismarck bot in der Unterhaltung gesunde, kräftige, geistige
, "st: seine Aussprüche gab n nicht erst zum Denken Anlaß;
floß Durchdachte, Klare war es, das von seinenLippen

Bismarcks Nase stand nicht im Verhältnis zu seinem
Gesicht; sie war eigentlich unbedeutend . Wie aber wurde
das Mißverhältnis ausgeglichen durch dm übrigen Schädel
vor allem das kolossale Gehinigffäß — die Stirn ! Das

kmdet drese Glgemumilcyrett scharf gezeichnet an her «X
ine Begas zum 70. Geburtstag des Fürst -» nnaVri -Ü *'

In der.Tat., da Bismarck«och seine Ä'
hatte, so wie man sie von 0rol e3 o^ etTuffc

ums »rbön Wmu Bismarck sich mor-
steik' nud^ ^ Nicht erguickt, die Glieder warm

me ngZeat bätw^ -r sich am liebsten gleich wieder aufs
i IW ®atte; , Kam dann noch em starker Ärger hin-

^ aUf  lem Eßvermögm starken Einfluß Das
Schlnnme war dabei , das; Bismarck in Fällen dieser Art

recht außer acht ließ und Dinge aß, die ihm
vol endv schädlich waren . Es kam vor . daß Bisniarck ein-
nral trotz Sodbrennens und Appetitlosigkeit Gäw'eschmal-
zu sich tiafmt. seiten Käse, Kartoffeln , gebackenen Fisch, Huhn
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leicht vergeßlich, die damaligen unter dem Zwangs der
Verhältnisse gegebenen Versprechungen sind längst in
Me Winde vertveht, niemand wird sich mehr ihrer er¬
innern und 'stolypin soll aus Livadia die Zustim¬
mung  zu den schä r f st e n Maßnahmen gegen die
Finnen mitgebracht haben. Nach alledem wird es zu
einem gewaltigen Ringen kommen, das vielleicht nicht
unblutig verlaufen wird , und wenn auch angesichts der
Übermacht Rußlands der Ausgang raum zweifelhaft
fein kann, so wird man doch in ganz Europa den hel¬
denmütigen Widerstand der Finnen gegen die russi¬
schen Bedrücker mit aller Sympathie verfolgen.

*

Die künftige staatsrechtliche Stellung Finnlaiids.
Petersburg , 23. November . «Eigener Drahtbericht .)

Die russischen Mitglieder der ruffisch-finifländisckfen Kom¬
mission haben bezüglich der künftigen staatsrechtlichen
Stellung Finnlands einen Entwurf ausgearbeitet , wonach
folgende Punkte der Reichsgesetzgebung unterliegen und
somit der Kompetenz des finnischen Landtags entzogen
werden sollen : Die Beteiligung Finnlands an den Staats --
ausgaben und Steuern , Wehrpflicht und Kriegsausgaben,
die Rechte russischer Untertanen in Finnland , die Bestim¬
mung der Staatsansprüchc , die Vollstreckung russischer Ge¬
richtsurteile , die Grundprinzipien der Verwaltung , der
Schutz der Staatsordnung die Kriminalgesetzgebung , die
Grundprinzipien der Gerichts - und Prozeßordnung sowie
des Zollwesens ; ferner Vereinsröcht und Preßgesetzgebung,
Schulwesen , Patentschutz und Schutz des geistigen Eigen¬
tums , Münzwefen , Geldverkehr. Post -, Telephon - und Lust¬
verkehrswesen , die Eisenbahnen , soweit die Landesver¬
teidigung und der Auslandsverkehr in Betracht kommen,
der Schiffahrtsverkehr und di« Rechte der Ausländer in
Finnland.

&

wb. Petersburg , 23. November . Der Kaiser  hat dem
Beschluß des Ministerrats seine Zustimmung erteilt , nach
welchem in Zukunft ans den ausländischen Kongressen. Kon¬
ferenzen, Ausstellungen und internationalen Feiern , sobald
üe einen politischen  Charakter tragen , die Vertreter
der sinn ländischen  Rcgierungsressorts nicht mehr
selbständig  auftreten dürfen . Wenn derartige Kongresse
und dergleichen nicht politisch sind, dürfen die Finnländer
nur als Privatpersonen  oder als Vertreter privater
Vereinigungen fungieren . Sofern cs nötig erscheint, daß
offizielle Vertreter Finnlands zu irgend welchen inter¬
nationalen Versammlungen anzuordnen sind, können solche
Vertreter als Mitglieder russischer  Abordnungen auf¬
treten . Wenn diese jedoch fehlen , haben finnländische Ver¬
treter an den Verhandlungen nicht teilzunehmen.

Deutsches Deich.
I .C. Zur Frage der Einigung des Liberalismus faßte

der Delegiertentag des dritten mecklenburgischen Wahl¬
kreises (Parchim -Ludwigslust ) nach einem Vortrage des
Reichstagsabgeordneten Dr . Pachnicke einstimmig folgende
Resolution : „Die zu Neustadt in Mecklenburg versammelten
Vertreter des dritten mecklenburgischen Wahlkreises halten
im vollen Einverständnis mit ihrem Abgeordneten
Herrn I> . Pachnicke die Einigung des Liberalismus für ein
dringendes politisches Bedürfnis . Sie richten an alle be¬
teiligten Parteivorstände nachdrücklich das Ersuchen, die
Vorbereitungen zur Bildung der Gesamtpartei soviel wie
irgend möglich zu beschleunigen. Ebenso erachten sie eine
Fühlung mit den Nationalliberalen , insbesondere eine Ver¬
ständigung sür die Wahlen im ganzen Reich für geboten."

Aus v. Heydebrands Wahlkreis . Im Wahlkreis
MUtsch-Trehuitz nmcht sich, so schreibt man uns von dort,
eine tiesgreffcnde Erregung und Erbitterung gegen den
derzeitigen Abgeordneten Herrn v. Heydebrand und der

Lasa geltend . Diese weitgehende Abneigung gegen den
„ungekrönten König von Preußen " macht sich in drastischen
Ausdrücken Luft und sie hat auch den Bauernstand  im
weitesten Umfange ergriffen , so daß Herr v. Heydebrand,
wenn jetzt Wahlen wären , einen schweren Stand hätte . Wie
scharf die Luft jetzt hier geht, ersieht man daraus , daß eine
angebliche „Mittelstands "-Versammlung , die kürzlich dort
stallfand , die aber offenbar unter falscher Firma die Ge¬
schäfte der Konservativen besorgen sollte, ein vollständiges
Fiasko  erlebte , obwohl der frühere Abg. v. Salisch die
Positron wiederholt zu retten versuchte. Aus der Bevötte-
rung der Stadt heraus , von Kauslcuten , Handwerken :,
wurde die angebliche Mittelstandspolitik der Konservativen
in der gründlichsten  Weise zerzaust. Wer die Ab¬
neigung von Kleinstädtern , öffentlich politisch aufzutreten,
kennt, der wird ermessen, was «ine solche spontan « Volks-
knndgebung bedeutet . — Für den Liberalismus ist es hoch
an der Zeit , sich zu rühren und in eine Agitation einzu¬
treten . Er wird jetzt, wenn er nur endlich einmal aus
seiner Lethargie aufwacht , hier sehr empfängliche Herzen
finden . „ „ r... r.,

— Der Termin für die Veierancn -Bechttfen. Anläßlich
der Meldung von der Beunruhigung der Veteranen über die
Frage , wann der vom Reichstag genehmigte Entwurf über
die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer dre Ge¬
nehmigung des Bundesrats erlangen würde , erfahren wir
von unterrichteter Seite , daß die Erhebungen über dre
finanzielle Wirkung des Gesetzes noch nicht endgültig ver¬
arbeitet seien. Besonders das Reichsmarineamt habe
seinerzeit erklärt , ohne besondere Ermittlungen Angaben
überhaupt nicht machen zu können. Auch der Kriegs-
minister habe sehr hohe Zahlen angegeben . Wenn sich auch
die Beihilfen in bescheidenen Grenzen halten , so betragen
sie doch jährlich 120 M ., di« monatlich im voraus gezahlt
werden müssen. (Der Pfändung sind die Beihilfen mcht
unterworfen .) Vor allcnDingen sind die Veteranen -Bei-
hilsen auch an  die Witwe  und die ehelichen oder für ehe¬
lich erAärien Kinder drei Monate im voraus zu zahlen . Da
die Zuerkennnng der Veterauen -Beihilsen durch die Lau
desregiernngen erfolgt , denen die dazu erforderlichen VJfiitcl
vom Reich zur gesetzmäßigen Verwendung übergeben
werden , so sind auch hierdurch die Verhandlungen m ' g«
halten worden . Aber die Genehmigung durch den Bundes¬
rat ist schon demnächst zu erwarten.

* Die Genossen und der Schnaps . Der Streit um die
Durchführung des Schnapsbohkotts nimmt innerhalb der
sozialdemokratischen Partei «inen immer größeren Raum
ein , In verschiedenen Versammlungen wurde den Ge¬
nossen, die trotz des Parteitagsbeschluffes immer noch
„einen hinter die Bind « gießen", der Ausschluß aus der
Partei angedroht . Dagegen nimmt der Parteivorstand jetzt
in einer offiziellen Kundgebung Stellung , in der er den
Schnapsgenuß nicht als gegen die Grundsätze der Partei
v-rstoßend bezeichnet. Schnüffeleien und Denunziationen
aus Anlaß des Schnapsboykotts würden die Partei tm
höchsten Matze schädigen. Bon einem Ausschlutzversahren
könne selbstverständlich keine Rede sein. - - Mit anderen
Worten : Wer das unweigerliche Bedürfnis verspürt , auch
in Zukunft hin und wieder ein Schnäpschen zu genehmigen
darf das ruhig tun ; er bleibt deshalb doch ein braver
Genosse.

* Die tote Flutwelle . Der „Vorwärts " vermag fol¬
gende sozialdemokratische Kommunalwahlerfolge zu ver¬
zeichnen, von denen wir -einzelne freilich bereits mitgeteilt
haben die jedoch in der Zusammenstellung des „Vorwärts"
zu wiederholen sich verlohnt : Bei -den Stadiratswahlen in
Barmen wurden zum erstenmal 5 Sozialdemokraten ge-
wählt . — In Remscheid siegte die Sozialdemokratie nrit
1898 Stimmen über die absolute Mehrheit . — Zn Wermels¬
kirchen wurden zum erstenmal 4 Sozialdemokraten gewählt
— In Ohligs eroberte die Sozialdemokratie auch das letzte
Mandat "der dritten Abteilung , - In Höntrup bei Bochum

mit Reis und Hirschbraten , dazu Rheinwein , Bordeaux,
-Portwein und Kognak. Nur ein Hüne wie Bisnrarck konnte
sich solche Extravaganzen erlauben , die freilich später unter
dem Regime von Schweninger nicht mehr vorgekommen sind.

In die Zeit , da Fürst Msmarck sich zuerst ex professo
mti der Frage der Besserung der wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse in Dcuffchland befaßte, fällt eine überaus inter¬
essante Aussprache desselben über die Gründe des Darmcdcr-
ffegens des Verkehrs in Dcuffchland, die österreichischen
Verhältnisse und die Gefahr des russisch-türkischen Krieges.
Die Äußerungen Bismarcks fielen im Februar 1877, und sie
knüpften an die Annahme des Finanznnnisters Camphausen
„„ «nd Wandel in Deutschland und das Vertrauen
^Geschäftswelt würden sich heben, sobald nur erst ,die
orientalische Frage bereimgt sei. Darauf bemerkte Bismarck:
Me Umtausche Frage ist daran nicht schuld, oder lange

»Sii Mein die Hauvtursache , warum Europa nicht zur
Dche kEi . is dkr Rachegefft Frankreichs und der Konr-
SäSe .« aoo .SW “ »-W »« «« «--»XE,
märe es die orientalische Frage nicht, so wäre es ein« am
dere die den Grund zu Allianzsp ekular io neu für Frankreich
abgeben müßten . Und wie soll « tEuropa Vertrauen und
Unternehmungslust erwachen, werm der Kommunismus
« ■->*« imt  frfi em-üt ? Wenn man das Erarbeiteteameffenarttg um sich grmn - upi-liere»
durch Brand und Plünderung
unb noch dazu die Aussicht hat, dafür, daß man etwas hat,
Zfl -wL werden Am die rm Inlande orgainsierisn
Räuberbanden, in Berlin allein viellftchtMOMi  Mmm
stark bauen dann andere Mächte ehre Hoffnungskombrnatto-
n«n,' z. B . Rußland , das seinen Beistand hoher verwerten
möchte, als er uns in der Tat wert ist.

©ine Frage , die Bismarck damals lcbyaft bffchastrgte,
war die der österreichischen Silbertaler , die Deuffchlaud da¬
mals als Folge der Münzkonvention mit --streich aus dem
Hals« hatte . Bismarck nahm an, daß beE ^ nlo,ung dem
Deutschen Reiche nicht erspart bleiben
Summe kosten würde . Die Aussicht eines Ruckflusses der¬
selben nach Österreich im Falle der Herstellung der Valuta
keilte Bismarck nicht: „Was aus Ssterreich noch werden
wird , kann niemand wissen. Es wird zusammengehalten
durch Jahrhundette lange Verwirrung und gemeinsame
Niederlägern Im Jahre 1866 kurz vor Ausbruch des Krieges
habe ich einen Unterhändler (v. Gablenz ) nach LAen ge-
MKz der Kaffer war gar nicht abgeneigt , mit Preußen

argen Frankreich zu ziehen ; der Kriegs - und der Finanz-
minister erklärten es aber sür unmöglich, dem Kneg mti
Preußen auszuweichen . Wir brauchen -- so erklärten sie -
Vinnen vier Wochen entweder eme Kriegskontttbutton von
MO Mllionen Gulden von Preußen , oder -eine Niederlage,
um arfftäudig Bankrott machen zu können.

Uber die Aussicht auf Krieg oder « rieden zagte Bis¬
marck bei derselben Gelegeilheit : "Wmn cme!n
kleinen Triumph durchkommt und Mktorta schießen kann, so
ist das die beste Chance für den Frieden . . Verraucht die
©aefte sür jetzt, so haben wir den Krieg in naher Zeit.
Dann explodiert die gesammelte Masse nach Westen wah^
scheinlich nach Ssterreich und mdtrelt gegen uns , Ssterreich
wird den politischen Triumph «Erclen , und was dann
für Gebilde entstehen, wage ich nicht vorauszusehcn . Oder
wir haben Rußland imd Frankreich gegen »ns . Es wird
ein harter Kampf sein, aber wir werden siegen . Auf
Österreichs Freundschaft und Unterstützung lege rch in dieser
Eventtialttät großen Wert ."

Wir fügen diesen Schilderungen Poschmgers aus dem
übrigen Inhalt des Buches noch emige sehr bezeichnende
Aussprüche Bismarcks aus der Zeit seurer ^ E >siung, sowie
eine, sein menschliches Wohlwollen kennzeichnende Mittei-

lung hmzm ttebsteu Hamburger Swwsbürger wer-

erfahren können. Gern wäre ich ab »nd zu ms Theater
gegangen ; die Leute hätten sich an den Bismarck tm  Ruhe¬
stand gewöhnt , während , wenn i<*> 9tn
Verbannung mich einmal in Berlin ,eh n ße, die Leute
mich fast erdrücken würden . ... _ _

Zur Feier des 18. Januar 1896 Fiubilaum zum 2chah-
rigen Bestehen des Deutschen Reiches und zur Proklamie-
st « tS  Met I ) der etate -M ." « > » « »
habe ich keine Lust. Um als altes D-korationsmobel zu
erscheinen, dafür bin ich mir doch r» gm.

Alle an Bismarck peffönlich gerichteten Gesuche wurden
zunächst ihm selbst vorgelegi , welcher sie durch sah ,andzur
weiteren Erledigung an Keudell wettergab . Unter den Ein-

eroberte die Sozialdemokratte zwei Gemeinderatssitze der
dritten Wtellung . — In Reuß j. L. erzielten di« Sozial¬
demokraten «im ganz« Reihe Erfolg «. In Dürreuebersdorf
eroberten sie zwei Mandate , ebenso in Frankenthal . In
dem großen Vorort von Gera , in Debschwitz, siegten ihre
neun Kandidateil . Dort sind jetzt sämtliche 24 Ge¬
meinderats sitze  im Besitz der Sozialdemokraten . —
In Oppau (Pfalz ) errangen die „Genossen" mit 14 Sitzen
die Mehrheit im Gemeindemt . — In Edenkoben gelang cs,
drei Sitze zu erobern . — In Osternburg _ bei Oldenburg
t Gr . wurden neun Sozialdemokraten gewählt . Die Partei
hat jetzt eine erhebliche Mehrheit im Gemeinderat . — Mit
rund 300 Stimmen wurden in Reichen-bach im Eulengc-
birge drei Genossen als effte sozialdemokratische Stadtver¬
ordnete gewählt.

* Die Skala der Zeugen . In dem Kieler Werftprozeß
beanspruchte der Staatsanwalt  für einen Zeugen er¬
höhte Beachtung und Glaubwürdigkeit , weil er Reserve¬
offizier  sei und kürzlich einen Orden  erhalten habe.
Dazu schreibt „Frido " in der „Jugend " : So richffg die
Ansicht des Staatsanwalts ist, so ist -es doch immer be¬
denklich, sie im einzelnen Falle in dieser Weise zu be¬
gründen , weil dann andere Stände sich leicht verletzt fühlen.
Deshalb muß die Glaubwürdigkeit der Zeugen gesetzlich
geregelt  werden ; dann weiß jedermann , in welche Klasse
der Glaubwürdigkeit er gehört . Die Zeugen sind am besten
in a cht Klassen zu teilen : 1. Die Herren Offiziere , 2. die
höheren Verwaltungsbeamten , die Alte Herren eines Korps,
Offiziere des Beurlaubtenstandes und mit Orden dekoriert
sind; 3. die höheren Verwaltungsbeamten , die Korpsiers mw
Offiziere sind, aber noch keinen Orden haben ; 4. die höheren
Verwaltun -gsbeamt -en. die weder Korpsiers noch Offiziere
sind, noch Orden haben (Die Klasse umfaßt nur wemge
Exemplare und ist im Aussterben begriffen .) ; 5. die anderen
höheren Beamten mit Orden ; 6. die anderen höheren Be¬
amten ohne Orden ; 7. die « tulierten Nichtbeantten
(Kommerzienräte , Sanitätsräte , Justizräte usw.) ; 8. Nicht-
tituliert «, Nichtbeamte (Kaufleute , Straßenfeger . Techniker,
Renffers , andere Arbeiter , Einbrecher , Rechtsanwälte . Er --
vresser, Privatgelehrte , Ärzte , Journalisten u . a.. Zuhälter ) .
Die Klaffen 1 und 2 enthalten vorzügliche Zeugen , die
Klaffe 3 enthält gute Zeugen , die Klassen 4 und 5 be¬
friedigende , zum Teil gute Zeugen , die Klaffe 6 be¬
friedigende Zerigen, die Klaffe 7 im allgemeinen befriedigende
Zeugen , die Klasse 8 ungenügende Zeugen.

not . Zur Förderung der Herstellung von KleinwohnuAge».
für Ardeiter und gering besoldete Beamte durch Gewährung vor
Darlehen an gemeinnützige Baugenossenschaftenunh wre mau
uns schreibt, für das nächste Jahr 2 Millionen durch den ^ .ra.Verfügung gestellt, wahrend noch im letzten »oahr 4
^wMgt waren . Da seit dem vorigen Jahr dieser Fonds auch
mit die Arbeiter der Militärverwaltung  ausge¬
dehnt worden ist und hierdurch eine erhebliche Mehrbelastung
erfahren hat , so kann man ferne Herabsetzung auf die Hälfte
des früheren Betrages bedauern. Sw ftudet naturgemäß
ihre Erklärung in den besonderen Rucksrchten, dre sich aus der
Finanzlage  des Reichs ergeben. Kerneswegs aber ist an-
zunehnren, daß in dieser Beschränkung des Fonds Besttebungen
zum Ausdruck kommen, die in neuerer Zeit hervorgetreten sind,
um eine Beschränkung des Systems der Wohnungsfürsorgd
durch das Reich und durch Preußen Herbeizufuhren. Denn eS
ist nicht zu vergessen, daß die größte Zahl der m den. letzten
10 Jahren gegründeten Genoffenschaftenzur Wohnungssurforge
ein Produkt fiskalischer Anregung ist. Als vor etwa 10 Jahren
Staat und Reich begannen, Baugenoßenichasten durch Ge- -
währung billiger Hypothekendarlehen zu unterstützen, ttat eme
nach anhaltende erhebliche Bermehrung solcher Unternehmungen
ein In den letzten 15 Jahren rst dre Zahl der Bauaenoffen-
schaften von 100 auf 800 gestiegen. Bet dem zu erwmtenden
Nachlassen der wirtschaftlrchen Depressron \]t ansrrnehmen , daß
die Baugenossenschaften in nächster Zert. wieder neue und
größere Aufgaben zu lösen haben. Aus dreiem Ĝrunde haoen
viele Bauaenossenschaften in weitblickender Fürsorge umfang¬
reiches Gelände erworben, das naturgemäß nur mit  werterer
fiskalischer Unterstützung im Sinne , der ganzen Besttebungen
bebaut werde-.: kann. Wurde nun eme Einschränkung oder, so¬
gar ein Aufbören der fiskalischen Fürsorge eintteten , so mutzte
dies für viele Gesellschaften direkt zu einem Zusammenbruch
führen wodurch Staat und Reich gezwungen waren, die Ge-

aänaen besanderi sich stets zahlreiche Bettelbriefe . Soweit
solche aut'  Bismarck den Eindruck wirklicher Not machten,
beausttagte er Keudell, die Mtffteller auszusuchen und je
naS Ausfall der Ermittelungen kleine Unterstützungen zu
spenden In einem Falle mutzte Keudell einer in der
Köpenicker Straße vier Treppen hoch wohnenden Witwe
25 Taler überbringen . Keudell hatte sich erlaubt , von solcher
Ärmenpfleae abzuraten , die immer neue uneffüllbare Aw
sprüche Hervorrufen mühte . Bismarck hatte aber erwidert:
Wer sich in Not bittend an mich wendet , dem helfe ich, fo*

weit ich es mit meinen geringen Mitteln vermag ." Und
verhältnismäßig gering waren diese Mittel , da Bismarck
damals lediglich aus seine amtlichen Bezüge angewiesen
war aus denen er hohe Anforderungen zu befriedigen
batte . Einen gelegentlichen Voffchlag , sich vom Bureau «i«
bte wichtiger erscheinenden Sachen vorlegen zu lassen, lchnff
Bismarck mit den Wotten ab: „Rein, wenn ich nicht alles
sehe, was ankommt, verliere ich die Fühlung mit dem, was
sin Lande vorgeht ." _

Aus Kunst und Leben.
Im Chinesentheatcr von San Francisco.

Einen Besuch des alten ChinesentheaterS in der Jacksoi^
sireet zu San Francisco schildert A. Sutzmann -Ludwig ^

übe '-^ and und Meer " und läßt dabei jene pnmitiven um
dock g'-oßen Zeiten der Bühnenkunst vor uns aufleben, !»'
si° u Shattspeares Tagen sich enffalteten . Mit der Shatt
speare-Bühne hat oie Szene des chmesischen Theaters W«*
gemeinsam. Hier Wie dort cm . nacktes Podium , cg*
Dekoration . Chinesische Würdenträger und fremde Besucĥ ,
sitzen bisweilen ganz dicht an den seitlichen Ecken der Buy
neben de: Schauspielern , wie ja auch tm Globe-^ hea
die Vornehmen auf der Bühne Platz nahmen . Wie in ^
elisabethanischen Ära werden bei den Chinesen noch ^
bi-» Frauenrollen von Knaben dargestellt. Auch bei
Söhnen des Ostens wird die Jnszemerung mit den gc» A
st-n Mitteln bestritten . Ein Bett auf der Bühne beben
ein Zimmer , ein Thron markiert einen Palast , ein
einen Tempel , ein roher , mit einem Zeichen an der ^
versehener Bambusbogen eine Stadt , ein Hausen ^ ^
Tischen oder Stühlen einen Berg . Durchaus Ongm ü,
hingegen bringen d' « LbEsen . aeborene Svmboluer . »
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oossenschaftshauser zu übernehmen, um ihre eigenen Ge'der zu
retten. Aber auch abgesehen von diesen Schwierigkeit̂ ? liegt
kein Grund zu der Annahme vor, daß in den Anschauungen
der Reichsregierung über die Notwendigkeit der sozialen Für¬
sorge auf diesem Gebiet ein Wandel eingetreten wäre. Man
darf daher damit rechnen, daß die Wohnungsfürsorge für Be¬
amte und Arbeiter in einem der Füranzlage entsprechenden
Umfang auch weiterhin fortgeführt wird.

Heer rnrd Flotte.
Der Nachtrag zur Marine -Rangliste führt nach dem

Stande vom 3. November 1909 als aktiv auf : 1 Großadmiral
(Prinz Heinrich von Preußen ), 4 Admirale , 12 Vizeadmirale
(von denen Borckenhagen inzwischen mit dem Charakter als
Admiral zur Disposition gestellt wurde ), 18 Kontre-
Admirale , 82 Kapitäne zur See , 37 Fregattenkapitäne , 157
Korvettenkapitäne , 445 Kapitänleutnants , 610 Oberleut¬
nants zur See , 312 Leutnants zur See , wozu noch 39 Offi¬
ziere z. D. (darunter 2 Konteradmirale ) in aktiven Dienst¬
stellungen kommen. Ferner zählt das Offizierkorps der
Marine -Infanterie 103, das Marine -Jngenieurkorps (ein¬
schließlich dreier Ingenieure z. D. in aktiven Dienst¬
stellungen) 386, das Marine -Sanitätskorps 219 Köpfe,
denen fich noch das Marine -Zahlmcisterpersonal mit 217
Köpfen anreiht . — Der älteste  aktive Seeoffizier ist der
1865 in die Marine eingetretene Staatssekretär des Reichs
Marineamts Admiral v. Tirpitz.

Enthüllung eines Dreyse -Denkmals . In Sömmerda
fand die .Enthüllung des Denkmals für Nikolaus von
Dreyse,  den Erfinder des Zündnadelgewehrs,
statt. Der Feier wohnte im Auftrag des Kaisers und als
sein Vertreter der Kommandeur des 11. Armeekorps,
General Frhr . v. Scheffer-Boyadel , bei. Das Denkmal be¬
steht aus einer Bronzegrnppe auf einem Granitsockel: der
Erfinder erklärt einem preußischen Infanteristen , der die
Ausrüstung aus dem Feldzug des Jahres 1864 trägt , die
neue Feuerwaffe , die in diesem Kriege zum erstenmal im
Ernstfälle erprobt wurde , obwohl die Erfindung schon im
Jahre 1827 gemacht worden war . Die lebenswahre
Gruppe ist ein Werk des Professors Wilhelm Wandschneider-
Derlin.

Ausland.
Mnemaek.

Polnische Einwanderung.
Nach Dänemark sind allein im Lause dieses Jahres 8°

bis 9000 Polen ausgewandert . Damit ihnen ihre Natio¬
nalität erhalten bleibe, sollen nächstens polnische Geistliche
lMd Vereinsorganisatoren dorthin entsandt werden.

Ermlan » .
Verschwundene SchifsSpläne.

Schon wieder sind wichtige Dokumente der britischen
Adrniralität verschwunden, und zwar sind es diesesmal
Zeichnungen und Pläne für den neuesten Typ von Unter¬
seebooten, also außerordentlich wertvolle Papiere . Der
Verlust ist im Hafen von Portsmouth schon vor einigen
Tagen entdeckt worden , aber man hat , wie der Londoner
Korrespondent der „Birmingham Post " zu melden weiß,
'alles Mögliche versucht, um die Sache geheim zu halten.
Es ist natürlich , daß dieses fortgesetzte Verschwinden wich¬
tiger Aktenstücke zu großen Sorgen Anlaß gibt . Man
fürchtet selbstverständlich, daß die Pläne wieder in die
Hände von ausländischen Agenten gefallen sind, da eigent¬
lich niemand anderes ein Interesse daran haben kann. Auf
den in Frage stehenden Plänen sind alle Einzelheiten der
Konstruktion der neuesten Unterseeboote zu sehen, die be¬
sonders für den Schutz der Häfen und Flußmündungen an
den englischen Küsten bestimmt sind. Ein besonderes In¬
teresse an dem Verschwinden solcher Pläne , an der „Ent¬
deckung" von Dynamitpatronen in den Kohlenlagern für die
Schiffe scheinen dabei gewisse Kreise der unionistischen
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Partei zu haben, denen alles daran liegt , die öffentliche
Meinung fortgesetzt gegen Deutschland aufzuhetzen und
iede Annäherung zu verhindern.

Keebrerr.
Das Kriegsbudget wird für das kommende Fahr be¬

deutend erhöht . Der Kriegsminister verlangt u. a. einen
außerordentlichen Kredit zur Beschaffung von Auto¬
mobilen  für die Armee, welche bei deutschen und fran¬
zösischen Firmen bestellt werden sollen.

Tüekeß.
Abd ul Hamids Depot bei der Deutschen Reichsbanl

Während Abd ul Hamid seine bisher bekaunl gewor¬
denen Depots bei französischen und deuffchen Banken zu¬
rückgezogen hat , stößt die Vornahme derselben Transaktion
bei der Deutschen Reichsbank auf große Schwierigkeiten
Das Depot des Exsultans bei der Reichsbank beträgt un¬
gefähr 16 Millionen Frank . Als diese beträchtliche Summe
seinerzeit hinterlegt wurde , knüpfte Abd ul Hamid die
schriftliche Bedingung daran , daß ihre Aussolgung nur er¬
folgen dürfe , wenn seiner Unterschrift ein besonders kon¬
struierter Stempel  beigefügt werde , von welchem die
Reichsbank das Duplikat erhielt . Bei den Ereignissen vom
13. bis 24. April , die die Entthronung des Sultans herbei-
führtcn , war aber dieser Stempel verloren  gegangen
und konnte trotz aller Bemühungen nicht mehr aufgesunden
werden . Die Reichsbank mußte daher das wiederholte
Verlangen des Gefangenen von Saloniki nach Herausgabe
des Depots abschlägig bescheiden, da sie gesetzlich gezwungen
ist, sich an die ihr anferlegten Bedingungen zu halten.
Sultan Abd ul Hamid wird numnehr zur Geltendmachung
seiner Ansprüche den Klageweg gegen die Deutsche Reichs¬
bank betreten . Die jüngste Reise des türkischen Botschafters
in Berlin Osman Nizami -Pafcha nach Konstaniinopel hing
hiermit zusammen. Der frühere Sultan hat mit Zustim¬
mung cmttlrcher Kreise in Konstaniinopel einem Berliner
Rechtsanwalt Vollmacht erteilt , in dem jetzt vor dem hierzu
kompetenten Berliner Gericht anhängig gemachten Prozeß
seine Interessen wahrzunehmen.

Luftschiffe und Aerapiune.
619 Meter hoch in der Flugmaschine.

Zwei neue glänzende Weltrekords mit der Flug-
maschine hat . wie schon kurz mitgeteilt , Paulhan
am Samstag auf dem Übungsplätze von Mourmelon -le-
Grand bei Chalons aufgestellt und damit Lathams
jüngsten Höhenrekord geschlagen . Um 10 Uhr
morgens , der lichtem Sonnenschein und scharfer Winter¬
kalte , bestieg Parilhan seinen Zweidecker und erhob sich
sofort zu einer Höhe von 100 Meter . In ruhige,n Flug
und in verwirrender Geschwindigkeit stieg er dann
höher und höher und als er 5 englische Meilen vom
Startplatz entfernt war , hatte er bereits eine Höhe von
150 Meter erreicht . Man sah, wie der leicht durch die
Atmosphäre dahinsausende Apparat , immer steigend,
die Richtung auf Mourmelon -le-Grand nahm , und hier
konnten die beobachtenden Offiziere eine Höhe von nicht
weniger als 610 SKeter über dem Erdboden feststellen
In schwindelnder Höhe, weit über der Kirchturmspitze
beschrieb der Aviatiker einen Kreis , überflog zwei
Dörfer , kreuzte Mourmelon und landete dann glatt
beim Aerodrom.

Aber der Ehrgeiz Paulhans war noch nicht erschöpft:
sofort begannen die Vorbereitungen zu einem Fern¬
flug quer über Land.  Angesichts der großen
Kälte legte er wärmere Kleidung an , und 80 Minuten
vor 12 Uhr bestieg der kühne Flieger wieder seine
Maschine . Tie Sonne lag chm im Gesicht, doch die
steife Brise war ihm günstig : rasch stieg das Aeroplan
auf und schnell entschwand es den Blicken in Richtung

auf Chalons . Ein englischer Korrespondent unternahm
es gemeinsam mit Farman und Gennent in einem
starken Automobil , den Flug zu begleiten Aber die
Geschwindigkeit Paulhans war so groß , daß das Auto,
mobil nicht zu folgen vermochte . „Wir fuhren mit über
90 Kilometer Geschwindigkeit in der Stuiide , aber in
.20 Minuten war Paulhan unseren Blicken entschwunden.
Er flog diesmal in einer Höhe von etwa 250 Meter.
Diese Höhe und der heftige Wind gaben Grund , genug
zu Besorgnissen . Selbst Farman wurde schweigsam
und starrte ängstlich in den Horizont . Plötzlich ertönte
der Ruf : „Le voilä , Ie voil &!" Am Horizont sähe«
wir einen kleinen Fleck. Es war Paulhans Maschine,
die über Chalons einen Kreis beschrieb. Aber lange
dauerte es noch, ehe wir den Lustschiffer selbst erkennen
konnten . Ein großartiger Anblick. Viele hielten den
Zweidecker für weniger graziös als das Monoplan , aber
Paulhans Maschine , wie sie sich abhob von dem licht,
blauen Winterhimmel , das war ein Bild der Schönheit,
das nicht vergessen werden kann ."

Fünfzig Minuten nach dem Start traf Paulhan
wieder am Aerodrom ein . Alle Vororte von Chalons
hatte er überflogen und in den 60 Minuten 60 Kilo,
meter zurückgelegt . Der Rückflug vollzog sich langsamer,
da der Flieger den Wind gegen sich hatte , aber auch
gegen die Atmosphäre konnte er noch eine Geschwindig¬
keit von fast 50 Kilometer in der Stunde erzielen . Ter
erfolgreiche Lustschiffer erzählte dann die Eindrücke
seines Fluges . „Meine Ansicht ist bestätigt : es gibt
keine praktische Grenze für die Höhe , die sich mit der
Flugmaschine erreichen läßt . Alles was not tut , ist
Kaltblütigkeit und ein Motor , auf den man sich der-
lassen kann ." Paulhan äußerte sich dann über seinen
Fernflug . „Meine kleine Reise hat mir aufs neue dis
Notwendigkeit von Signalen für die Aviatiker zum Be¬
wußtsein gebracht . In großer Höhe ist es schwer, sich
zu orientieren und den Weg inne zu halten . Und
hundertfach steigen 'die Schwierigkeiten , wenn das
Wetter unklar oder gar neblig ist . Den Wind haben
wir besiegt , aber für die Aviatiker wird der Nebel ein
ebenso schweres Hindernis bleiben , wie er es noch heute
für die Fluß - und Seeschiffahrt ist."

Ersatz von Requisiten und Ausfiattungsgegenstäwden durch
Bewegungen . Sie haben Symbole , um anzuzeigen , daß
jemand reitet , hinter einer Mauer steht, verzaubert oder
tot ist.

Auch in der tiefen sozialen Stellung des Schauspielers
erinnert der chinesische Komödiant an seinen Genossen des 17.
Jahrhunderts . Bestand doch noch bis vor kurzem im Reich
der Mitte das Gesetz, nach dem Kinder und Kindeskinder
von Schauspielern von den wissenschaftlichenPrüfungen und
damit von der Beamtenlausbahn ausgeschlossen waren . So
vererbte sich die Schauspielkunst von Geschlecht zu Geschlecht
kn denselben Familien und schuf sich einen besonders vorbe¬
reiteten Stand . Die Ausbildung , die schon sehr früh be-

■ginnt , wird vom 14. Lebensjahr an systematisch betrieben.
.Gute literarische Kenntnisse, vor allem eine völlige Beherr¬
schung der schwierigen chinesischen Schrifffprache und die Er¬
lernung des großen Stilrepertöires sind als Grundlage er¬
forderlich. Dazu kommt in 6 oder 7 Jahren eifrigen
Studiums die Durchbildung der Muskeln , der Gestaltungs¬
kraft und der Stimme . Groteske Tänze , etwas Gesang, und
zwar im Falsett , muß jeder chinesische Schauspieler vor
seinem Debüt können. Am schwierigsten ist die Ausbildung
der weiblichen Darsteller, zu denen nur Knaben mit natür¬
licher heller Stimme genommen werden.

Ein Viertel nach 0 Uhr werden im Chinesentheater von
San Francisco die Instrumente gestimmt, denn die Musik¬
begleitung ist ein wichtiges Moment im chinesischen Drama.
Dem Europäer freilich dünkt diese von Pauken und Trom¬
meln, dem Gong und den? Tamtam eine Schilfflöte und
verschiedenen Fiedelarten hervorgebrachte , recht laute Musik
nicht gerade angenehm und der Lärm wird noch vergrößert
durch die Zeichen, mit denen der Orchesterdirigent auf einem
harttönenden Kürbis seine Spieler zusammenhält . Der
Orchesterdirigent ist zugleich Souffleur und nach dem Rhyth¬
mus seines auf dieser Kürbistrommel ausgeführten Wirbels
dichten sich Musikanten und Darsteller . Der Regisseur betritt
als erster die Bühne , auf der er während des ganzen Spiels
herumgeht . Bald macht er Reqrrisiten zurecht, bald zupft
er an den Kostümen. Zunächst wird vor leeren Bänken ge-
sp?elt , aber allmählich füllen sich die Reihen , denn der Ein-
mtispreis wird immer niedriger , je langer die Vorstellung
dauert , und um 9 Uhr ist er schon auf ein Viertel gesunken.

:wgW besetzen die Kinder des Reichs der Mitte das Theater

bis a?ff den allerletzten Platz . Europäische Zuschauer wer
den nur in den Logen und auf der einen Seite dicht an der
Bühne zugelassen. In ganz naiver Form wird die Jllu
sionskraft der Zuschauer zur Mittäti gleit gezwungen.
S - rmenschein, Sturm , Schnee, alles wird durch pantomimi
sche Hand- und Körperbewegungen vorgezaubert . Man bat
keine Furcht, daß das Publikum aus der Stimm ?,ng kom
wen könnte. So streifen etwa kurz vor dem Schluß eines
Duells , wein? sie vM  ihren Kräften zu Ende sind, die beiden
Darsteller , Verräter und Amazone , plötzlich ihre Kopfbe¬
deckung ab, händigen sie dem Regisseur aus , setzen stch hinten
aus der Bühne aus Stuhle und kühlen sich mit den Fächern
ab, die sie aus den Falten ihrer Kleider ziehen. Die meisten
Stücke sind aus einen Abend berechnet und dauern etwa bis
Mitternacht ; sehr lange Stucke, die sichg Tage und 6 Rächte
ohne Unterbrechung hinziehen werden nur in China und
nur in Ausnahmefällcu gespielt.

* Der Ehrentrunk des Königs von Portugal . Eng¬
lischen Blättern zufolge wurde dem König Manuel  von
Portugal bei seinem Besuche der Guildhall in London
ein Portwein  kredenzt, der ein Alter von nahezu hun¬
dert Jahren  erreicht hatte und der dem Lordmayor von
einem in London wohnenden Portugiesen übergeben worden
war , der ftänen König damit besonders ehren wollte. Dieser
Portwein hat eine interessante Geschichte. Der Urgroßvater
des jetzigen Besitzers dieses Weines hatte auf die Nachricht
von der Schlacht bei Waterloo im Jahre 1815 ein Faß des
besten Portweins aus Flaschen gezogen und die Bestimmung
daran geknüpft, daß dieser Wein nur bei besonders festlichen
Gelegenheiten getrunken werden solle. Seit jener Zeit
lagerten noch eine Anzahl von Flaschen in dem Keller des
Nachkommens jenes Mannes , der nunmehr eine davon seinem
König zum Geschenk machte Der einst tiefdunkle Wein hat
im Lause der langen Zeit seine Farbe  vollständig ver¬
loren,  heute ist er fast wcrß, aber der Geschmack und das
Bukett des Weines sind wohl noch edler geworden , als sie
es in den Tagen seiner Jugend waren . Es ist schwer, den
Wert dieses alten Portweins festzustellen, der vor einem
Jahrhundert schon zu den edelsten seiner Gattung gehörte,
er wird aber zweifellos zu den wertvollsten und teuersten
Weinen gehören, die gegenwärtig in einem Keller Londons
lagern . — Diese Ehrung , die hier ein Portugiese seinem

Ans Stadt rrrrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  24 . November.
Vom neuen Sport.

Eigentlich ist es ein recht alter Sport , denn schon vor
langer als 25 Jahren hat man eifrig dem Rollschuh -,
lauf  gehuldigt , und in den verschiedenen Großstädten des
In - und Auslandes entstanden damals Rollschuhbahnen,
auf denen stch zur Sommerzeit eine leicht beschwingte, fröh¬
liche Meuschenschar umhertummelte . Die allgemeinen Vcr-,
kehrsvechältniffe und die Technik waren jedoch nicht ausge¬
bildet genug, um diesem Sportzweig eine Verbreitung im
Volk zu schaffen, und besonders die Jugend fand wemg Ge¬
legenheit , sich an seiner Ausübung zu betätigen . (In Wies¬
baden wurde schon vor 50 Jahren Rollschuhlauf getrieben.
allerdings nicht, ivie jetzt, aus der Straße , sondern nur_ 1
auf oem Theater . In der Oper „Der Prophet " tiefen stets
ermge Wiesbadener Buden auf Rollschuhen in dem Akt in
dem ein Eisfest vorkam. Die Red .) Die Straßen böten
damals nicht bte hinreichend glatte Fläche, um außerhalb
der nur gegen Entree zugänglichen Rollbahnen den Sport
äu lwen und dre Rollschuhe selber waren noch immer zu
schwerfällig ,onstruiert , um einem weniger geübten Fahrer
d?e Benutzung zu einem Vergnügen zu machen. So flaute
d?e Begeisterung dafür bald ab und die Bahnen — Skating

König erwies , erinnert an eine ähnliche Ehrung , mit welcker
Bismarck  im Jahre 1878 auf dem Berliner Kon¬
ti  e ß die Diplomaten erfreute . Bei dem Festmahl , das er
zu Ehren der auswärtigen Teilnehmer am Kongreß im
steichskanzlerpalais veranstaltete , ließ er jedem seiner Gäste

-in Glas „Ko meten wein" (1811er Johannisberger Aus¬
lese) vorsetzen, und einer von ihnen erklärte in spätere,r
Jahren einem Besirchcr, als er auf diesen Wein zu reden
kom, daß er etwas Ähnliches an keinem Hofe Europas go-
trurcken habe, es sei ihm gewesen, als habe er Ql getrunken:

Theater und Literatur.
Der französische Staatsanzeiger , das „Journal offfciel",

macht bekannt, daß der Kapitän zur See Julien V i a u d
in Rochefort ermächtigt ist, auf Grund , der Dienstanciennität
und der Bestimmungen über die Altersgrenze um seine
Pensionierung  nachzusuchen. Dieser Kapitän zur See,
der am 14. Januar 1910 die aktive französische Kriegsmarine
verläßt , ist kein anderer als Pierre  L o t i,  der bekannt«
Romancier und Reiseschrifffteller.

Bildende Kunst und Musik.
Die Berliner städtische Kunstdeputation

hat beschlossen, durch ein allgemeines Ausschreiben Entwürfe
für eine Plakette  zu erlangen , die den Gemeindekörper-
schaffen zur Verfügung stehe?- soll, wenn sie bei Ausstellun¬
gen, staatlichen Wettbewerbe ? und Ähnlichem einen Ehren,
Preis  geben will . Für künstlerische Leistungen aus den
im Jahre 1910 stattfindenden Kunstausstellungen sollen sechs
Geldpreise von je 3000 M. gestiftet werden . Von diesen
sollen auf der Großen Berliner Kunstausstellung vier auf
der Ausstellung der Berliner Sezession mit Rücksicht auf die
<Ä? W E -llmd-, MtaS

Nordamerikaner Perm kürzlich an-
gekansten Schloß wurden in Ronda in Andalusien
Slärii " “ V-  Ai Wandverzierungen  und am
entdeckt ^ a”k Ctft  wertvollen Gold - und Silbermünzey

Wissenschaft und Technik.
Cook  hat die Beschreibung seiner Nordpol -Erttdeckung

beendet und das Dokument vier seiner Freunde übergeben,
die er beauftragt hat , dasselbe nach Kopenhagen zu bringen,
um es der dortigen Universität zu unterbreiten.
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xinks nannte man sie in blinder Nachäffung des Englischen,
/und es ist zu befürchten, daß diese Bezeichnung auch jetzt
'wieder Platz greifen wird , wenn die Presse nicht rechtzeitig
Energisch gegen den Unfug austritt — gingen ein oder ver¬
fielen . Vor einigen Jahren erst wurde für den Sportzweig
'von neuem Propaganda gemacht, und wiewohl es ziemlich
Lange dauerte , so haben sich diese Bestrebungen doch durch-
/gesetzt, und es scheint fast, als sollte der Rollschnhlaus ein
dauernder , vollberechtigter Zweig des Sportwesens werden,
chknn diesmal ist die Jugend in beherrschendem Umfang an
ifettter Ausübung betätigt . Und bekanntlich hat die Zukunft,
iwcr die Jugend hat . Die Vorbedingungen für die Aus¬
übung dieses Sportzweiges haben sich auch gründlich geän¬
dert . Die Technik hat vollkommene Rollschlittschuhe geschaffen
rnrd wirft sie in den verschiedensten um den Vorrang strei¬
tenden Systemen in solchen Massen auf den Markt , daß der
Preis geradezu spottbillig ist und selbst dem Ärmsten die
Anschaffung ermöglicht , während der Straßenbau sich so ver¬
vollkommnet hat , daß die Kinder in jeder Straße beinahe die
idealste Rollbahn finden . Ob dieser Sportzweig eine will¬
kommene Bereicherung des Straßenlebens genannt werden
kann , sei dahingestellt . Die Sinfonie unseres Straßenlärms
ist jedenfalls dadurch um einige nichts weniger als ange¬
nehme Noten vermehrt worden . Man kann sich nicht leicht
ein durch Mark itnb Bein gehenderes Geräusch vorstellen
«ls das surrende , schrille Gequietsche, das schabende Pfeifen
und gelle Gerassel eines Rollschlittschuhs aus dem Asphalt
unserer Straßen . Wer den Genuß dieses Ohrenschmauses
voll auskosten und sich aus die Schönheiten einer Richard
kStrautzschen Komposition würdig vorbereiten will , der
braucht nur nachmittags aus den Schloßplatz zu gehen, der
von unserer Jugend zur allgemeinen Rollschuhbahn erklärt

'worden ist und sich — wie der Augenschein lehrt — als sol-
-cher einer steigenden Beliebtheit erfreut . Da tummeln sich
die Kleinen zu Dutzenden auf den Ohrenmarterinstrumenten
herum , machen allerhand Kunststücklein, Haschen sich, fliegen
ljn einer langen Kette dahin und verursachen dabei einen
^Spektakel, der den Lärm auf einem Schulhof in der Pause
'« och weit übertrifft , was sicher etwas heißen will . Der
Schloßplatz mit seiner stillen Abgeschiedenheit, dem geringen
Magenverkehr , der etliche der Nebenstraßen ganz meiden
muß , ist auch der wahre Jdealplatz für diese Sportbetäti-
gung , und wemr sich die Erwachsenen nicht genierten , aus
ossener Straße des Sports zu Pflegen, so brauchten wir
wahrlich kaum eine eigentliche Rollschuhbahn . Aber merk¬
würdigerweise fehlen bei uns die Großen vollständig unter
den Anhängern des neuen alten Sports , obgleich sich in allen
Straßen die Kinder schon zu Hunderten mit dem vierrädri¬
gen Maschinchen an den Füßen herumjagen . Den Großen
scheint es peinlich zu sein, ihre Künste mit mehr oder weni¬
ger Grazie auf der Straße zur Schau zu stellen, und da nach
glaubhafter Versicherung auch unter ihnen der Rollschuhlaus
viele begeisterte Anhänger haben soll, die in der Abgeschie¬
denheit der eigenen vier Wände ihre Geschicklichkeit probie¬
ren/so wird dir englische Gesellschaft,  die soeben
im ehemaligen Hanptrestanraut der Ans-
stelluna  eine Rollschnhbahn  errichtet , wohl auf
ihre Rechnung kommen. Der große Saal dieses Gebäudes
und der angrenzende große Weinsalon sind für die Bahn her-
gerichtet worden . Inmitten dieses beträchtlichen Raumes
ist eine 520 Quadratmeter große aus einer doppelten Lage
Abvrnholz bestehende Rollbahn angelegt worden , bic von
einer gepolsterten Barriere umgrenzt wird ; diese ermöglicht
seinen ' vollkommenen Umgang und bietet zahlreichen Zu-
swauern Raum , über dem Haupteingang zum Saal ist ein
-Orchesterpodium gebaut worden , während das frühere
Podium in der Tiefe des Saales als Zuschauerraum dienen
soll. Die rechts vom Eingang belegmen Weinzimmer dienen
jetzt als Restauration , für die man den vollen Korffens zu
erhalten hofft, während die links belegenen Räume die
Garderobe wie den Anschnallraum für die Rollschuhe ausge-
nommeir haben . Gefahren darf auf der Bahn nur mit den

- im Hause mietweise zur Verfügung stehenden Rollschuhen
werden , wofür eine Gebühr von etwa 1 M . zu entrichten
ist Die Bahn soll noch in dieser Woche eröffnet werden.
Sie wird täglich von 3 bis 6 Uhr und 7 bis 11 Uhr zur
Benutzung freistehen und des Abends elektrisch beleuchtet.
Von der Schlachthausstraße her wird ein besonderer Ein¬
gang geschaffen n.nd der Weg zum Haupteingang der Roll¬
bahn , der sich dort befindet , wo ftüher der Haupteingang des
Restaurants war , wird in sorgfältigem Znstaud gehalten
und in der Dunkelheit gleichfalls beleuchtet. Es sollen im
Lause des Winters aus der Bahn verschiedenerlei Kostüm¬
feste, Maskenbälle und sportliche Veranstaltungen stattfin-
dm . Wie es heißt , steht den Unternehmern eine große Er¬
fahrung in diesen Dingen zur Seite , so daß man diesem
neuen Sportplatz mit Spannung entgegensetzen darf.

_ Mxx feie gesetzliche Regelung der Unfallsürsorgr für
Gemeindebeamten schreibt man uns : Aus Anlaß von Un¬
fällen , die kürzlich Angehörige von Berufsftuerwehren er¬
litten haben , ohne daß em gesetzlicher Anspruch ans Für¬
sorge trotz dauernder DienAmfahigkeit vorhanden war , ist
die Forderung nach einer ausrelcyenden Fürsorge bei
i ' nf ällen im öffentlichen  D r e n ;r von neuem
erhoben Worden. Durch das Unsallvcrsichemngsgesetz des
'Reiches vom Jahre 1901 wird zwar den Betriebsbeamten
und den Personen des Soldatenstan e», dre in Reichs-
ibetrieben beschäftigt sind, eine wertgchende Fürsorge gegen
die Folgen von Betriebsunfällen zwerl . .Ebenso hat
Preußen durch Gesetz vom Jahre 1902 für ferne unnuttel-
baxen  Staatsbeamten Unisallfürsorgebestlmmnngen rn Kraft
gesetzt. Für Kommunalbeamte jedoch und für alle Regi-
mrinalbeamte , wie die Angestellten ded Polrzer , der Feuer¬
wehren . der städtischen Werke, die VollMhungsbemnten ist
bisher keine gesetzliche Regelung erfolgt . Wf « seit
Jahren ist man im Reichsamt des Innern dE/// ^ sthäftigt,
eine Vorlage fertigzustellen , welche die E ?ŝ suu.sall-
fürsorge wesentlich erweitert , und die auch aue Unfälle im
öffentlichen Dienst, die durch freiwillige Leistungen —
Rettung ans Lebensgefahr — oder auf Grund ^von allge¬
meinen Bestimmungen — wie im Feuerlöschwesen ~~  ent¬
standen find, umfaßt . Die Einbringung dieser Vorlage ist
jedoch durch die Umgestaltung der Unfallversicherung im
Rahmen der Reichsversichernngsordnnng verzogen , da
naturgemäß nicht zwei Reforuren aus demselben Gebiet
durch verichftsenc gesetzgeberische Maßregeln durchgeftihrt

werden können. Sobald aber fesffteht, daß durch die Reichs- i
versicherungsordnnng eine Erweiterung des Personenkreises
für die Urffallversicherung nicht eintreten wird , dürfte die
Vorlage zur Beamtenunsallsürsorge zu in Abschluß gebracht
werden.

— über die Wirkungen der neuen Zündholzsteuer , wie
sie in jüngster Zeit zutage getreten sind, bringt der Jahres¬
bericht einer Casseler Mtiengesellschaft für Zündwarenfabri-
kation eirie anschauliche Darstellung . Es heißt darin u. a.:
Nachdem die Vorschläge über eine Zündwarensteuer greif¬
bare Gestalt angenommen hatten und bestimmt damit zu
rechnen war , daß der Entwurf Gesetzeskraft erlangen würde,
begannen die Konsumentenkreise sich für lange Zeit mit
Zündhölzern zu versehen. Hierdurch wurde eine Nachfrage
ausgelöst , wie sie irr der Zündholzindustrie noch nie vorge¬
kommen ist und auch nie wieder Vorkommen wird . Es be¬
gann ein solcher Ansturm , daß es den Fabrikanten kaum
möglich war , die eingehende Korrespondenz ordnungsmäßig
zu bearbeiten , geschweige denn auch nur einen verhältnis¬
mäßigen Teil der eingehenden Aufträge zu erledigen , weil
diese sich oft täglich ans mehrere hundert Waggons beliefen.
Da in erster Linie die lausenden Abschlüsse zu berücksichtigen
waren , mußten die meisten Neuaufträge , selbst wenn bedeu¬
tende Überpreise geboten wurden , rundweg abgelehnt wer¬
den. Um alle Abschlußkunden gleichmäßig zu bedienen, war
man gezwunaen , ibnen nur so weit zu liefern , als sie im
Verhältnis ihrer Abschlüsse bis zu den betreffenden Ter¬
minen zu erhalten hatten . Dieser ungeheure Verbrauch
brachte es nun mit sich, daß nicht allein seitens der Fabriken
Weil über das normale Maß hinaus Quantitäten herge¬
stellt wurden , sondern daß auch vom Ausland , besonders
noch vor der Zollerhöhung am 1. August , Unmengen von
Zündhölzern zur Emsührung kawen. Durch diese Mehr¬
produktion . dm Import und durch das Gesetz schon an und
für sich ist deshalb vorläufig mit einem starken Konsumrück
gang zu rechnen, der zurzeit schon ansängt , sich bemerkbar
zu machen.

— Elektrische Beleuchtung kleiner Wohnungen . Um
auch kleineren Haushaltungen die Vorzüge des elektrischen
Lichtes zugänglich zu machen, hat das Elektrizitätswerk in
Gotha  eine Einrichtung getroffen , nach welcher die
Installationen elektrischer Anlagen kostenlos hergestellt wer¬
den. Der Konsument zahlt für Installationen und Zähler¬
miete , einschließlich eines bestimmten Betrages für Stroment¬
nahme monatlich folgende feste Gebühr : Für eine Anlage
mit 2 Lampen monatlich 1 M ., für eine Anlage mit 3 Lampen
monatlich 1,40 M ., für eine Anlage mit 4 Lampen monatlich
1,80 M . Für weitere Lampen in diesen Anlagen , die nur
durch Umschalter angeschlossen werden , wobei jedesmal von
zwei Lampen nur eine Lampe einzuschalten möglich ist, er¬
höhen sich die festen Gebühren monatlich um 20 Pf . pro
Lampe . Metallfadenlampen von 16 Kerzen kosten einschließ¬
lich Steuer 2,20 M . Ersatzlampen gibt das Werk gegen
Rückgabe der ausgebrannten Lampen für 1,50 M . inkl.
Steuer ab. Reparaturen führt das Werk aus Kosten des
Abnehmers aus . Der vom Zähler angezeigte Verbrauch
wird nur nach dem Kraftstromtarif berechnet die Kilowatt¬
stunde zu 20 Pf . Ohne besonderen Zähler wird es dadurch
möglich, bei diesem Strompreise Kleinmotoren , wie sie von
der Hausindustrie gebraucht werden , anzuschließen, z. B.
Motoren für Näh -, Wasch- und Wringmaschinen usw. Sehr
zweckmäßig sind auch elektrische Bügeleisen für Plättereien,
Leimkocher, Wasserkocher, Brcnnschcrenwärmer , Siegellack-
wärmer , Zigarrenanzünder , Fußwärmer , Buchdruck- und
Buchbinderprägepressen usw. Alle diese Apparate sind hand¬
lich und jederzeit betriebsbereit . Sie werden vom El-ktri-
ziiätswerk probeweise und kostenlos aus kurze Zeit abge¬
geben Nacb sechsjähriger Benutzung der elektrischen Anlage
ermäßigen sich für die Abnehmer die festen Gebühren bei:
Anlagen mit 2 Lampen auf monatlich 75 P ?., Anlagen mit
3 Lauchen ans monatlich 1 M ., Anlagen mit 4 Lampen aus
monatlich 1,25 M. Umschaltelampen erhöhen dann die vor¬
stehenden Gebühren nicht. Die gleichen Gebühren werden
erhoben wenn der Abnehmer ans eigene Kosten die
Installation ausführen läßt . - Wiesbaden hat wohl seine
GaKautomaterr , o.'bcx  bei enter glercharngen Entrichtung
würde die elektrische Beleuchtung und der Verbrauch an
elektrischem Strom , dessen Benutzung manche Vorteil - vor
dem Gas , das für kleine Handapparate überhaupt nicht ver¬
wendbar ist, sicherlich gewaltig st-igc" . Katastrophen , wie
jene in der Blücherstraße , könnten oft vermieden werden,
wenn irn kleinen Haushalt die ElektrrZrLâ e.ne ausgedehnte

Wendung findet.
— Veteran enbeibilse. Nach § 9 der Ausfiihrungsbestim-

nerett vom 24. April 1905 soll die Entscheidung über die
vprb^unfäbigk .nt ehemaliger Kriegsteilnehmer , welche
Bewilligung der Veteraneübei 'hilse beantragt haben,

glichst nur auf Gnmd der Bescheinigung emes beamteten
/es erfolgen , falls überhaupt das Gutachten eines Arztes
irderlich ist. Bisher wurden von den Kreisärzten für die
diesem Zweck von ihnen durch die zuständigen Behörden
gezogenen schriftlichen Gutachten Gebühren erhoben. Nach
fer B 15 des Tarifs vom 14. Jul , 1909 können von den
üsärtten seit dem Inkrafttreten dieses Tarifs für der
ige Gutachten indes Gebühren nicht mehr gefordert
rden.

— Zum Dienst in der Marine . Me nicht allgemein be-
nt sein dürfte , werden bei der Handwerkerabteilung der
Werftdivision zum 1. Januar 1910 lunge Leute, die das
'uhmacher-, Schneider - oder Segelmacheihandwerk erlernt
-err und älter als 17« Jahre sind, als Orellahrig -Frei-
Kete eingestellt. Gesuche um Einstellung sind unter Bei-
ung eines Lebenslaufs , der Benrsszeugmsse und eines
lldescheins zum dreijährig -freiwillMii ^ renff der vom
rilvorsitzenden der Ersatzkommission der, ^ treffenden Be¬
ls zu erbitten ist, an das Kommando der Handwerker
eilung der 1. Werstdivision zu Krel zu richten. Bei dem
gen Marineteil werden , auch Kapitulanten zur dre Sani-
slaußbahn in der Marine angenommen . Nähere Auskunft
rüber erteilt das obengenannte Kommando.

— Abgekürzte Geburtsurknudeii . Der Erlaß vom 24.
bruar 1905, betreffend die Ausstellung abgekürzter standes-
tlicher Geburtsurkunden , wird ans Verfugen der zustän-

Ministerien dahin abgeändert , daß die standesbe-
lten künftig für Schul -, Unterrichts - und Konftnnations-
ecke stets eine abgekürzte Geburtsurkunde nach dem vor
'chxiebenen Muster auszutzellcn haben, sofem nicht die Be-
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teill ^ ten die Ausstellung eines vollständigen Geburtsregister-
auszugs ausdrücklich beantragen . Ferner werden die Stan¬
desbeamten ermächtigt , künftig selbständig auch fiir andere
Zwecke mit Ausnahme der Eheschließung abgekürzte Ge¬
burtsurkunden anszustellen , wenn aus dem Vorbringen der
Beteiligten zweifelsfrei erhellt , daß eine abgekürzte Geburts¬
urkunde, kein vollständiger Gsburtsregisterauszug gewünscht
wird . Zum Zweck des Aufgebots und der Eheschließung
ist die Ausstellung einer abgekürzten Gebuttsurkunde fortan
nur mit Genehmigung der Nächstvorgesetzten Aufsichtsbe¬
hörde zulässig.

— Staatliche Förderung der Verelnsturnerei . Der
preußische Kultusminister hat an den Ausschuß der Deut¬
schen Turnerschast die Nachricht gelangen lassen, daß die 20-
tägigen Fortbildungskurse für Vorturner und Turnwarte
(deren je einer versuchsweise im Frühjahr und Herbst an der
Landes -Turnanstalt in Berlin mit gutem Erfolg abgehalten
wurden ) bis auf weiteres zu einer stehenden Einrichtung ge¬
macht werden sollen, so daß jährlich ein Kursus für 100 Teil¬
nehmer , die freie Eisenbahnfahrt und für den Tag 4 M . er¬
halten , stattfinden wird.

— Die Äpfelweinpreise . Zur Rechffettignng des Äpfel¬
weinaufschlags erklären die Äpfelweinprodnzenten : „Die
hohen Äpfelpreise in diesem Herbst waren eigentlich nur
durch den sogenannten Bierkrieg verursacht , da während die¬
sem eine ungeheure Nachfrage nach Apfelwein war und die
Vorräte gänzlich ousgebraucht wurden . Durch den großen
Bedarf an Kelterovst stiegen die Preise für solches ganz er¬
heblich. Von den späteren billigen Angeboten konnte mrr
sehr wenig Gebrauch aemacht werden , da der Bedarf bereits
ziemlich überall gedeckt war . Ohne diesen Umstand wären
übrigens die Preise für Apfel gegen Ende der Kelterzeit auch
nicht so bedeutend gefallen. Bei der Kalkulation und Fest¬
setzung des neuen Äpfelweinpreifes waren außerdem auch
noch die neuen vertragsmäßig festgelegten höheren Arbeits¬
löhne mitbestimmend ."

— Der Biertrieg ist noch immer nicht zu Ende . Jil
Düsseldorf  fand kürzlich wieder eine Versammlung der
„Konfmnenten -Vercinigung " statt , die sich vornehmlich mit
der Frage der Bierpreiserhöhung  befaßte . Es
wurde der Beschluß gefaßt , in allen Teilen der Stadt Ver-
sammlnngen abzuhalten und mit den schärfsten Mitteln der
Sperre gegen die Brauereien und Wirte vorzugehen , die
eine übermäßige Erhöhung des Bierpreises haben eintreten
lassen.

— Das Anwachsen der Kraftfahrzeuge hat im 3. Quar¬
tal d. I . in Berlin abermals ein Sinken der Gesamtzahl
der öffentlichen Fuhrwerke , und zwar von 10 702 ans 10 552,
herbeigesührt . Die Droschkenzahl ist von 6475 auf 6308 ge¬
fallen. Von den Pserdedroschken erster Klaffe sind 224 ein¬
gegangen , so daß man am 30. September cr. nur noch 5070
zählte. Die Droschken zweiter Klasse gehen langsam , aber
sicher ihrem stillen Ende entgegen ; es existieren nur noch 129.
Die Kraftdroschken haben eine Vermehrung von 873 ans 938
-rfahren. Die Omnibusgesellschasten verfügten am Schluffe
des Quartals über 953 Fahrzeuge/ von denen 173 mit Mo¬
toren betrieben wurden . Die Stratzenbahngesellschaften ver¬
fügten zusammen über 3227 Wagen.

— Geschäfts-Jubiläum . Am heuttgen Tage sind es 50
Jahre , daß die Firma H. S chw e i tze r , Ellenbogengaffe 13,
von dem verstorbenen Vater des jetzigen Inhabers . Herrn
Kreinrich Schweitzer, aegründet worden ist. Wir finden in
der Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom Donners¬
tag , den 24. November 1859, die erste Anzeige der Etablie¬
rung , und zwar im Hause Ellenbogengasse 7 (jetzt 6) des
Herrn Schuhmachermeiflers Christ . Thon , des nachmaligen
Schwiegervaters des Begründers . Aus kleinsten Anfängen
heraus / und zwar zuerst ohne Ladengeschäft, hat es Herr
Schweitzer verstanden , unterstützt durch seine noch lebende
Gattin , das Geschäft zu Ansehen zu bringen ; die Räume
daselbst reimten bald nicht mehr aus , und es wurde im Jahr
1875 das Anwesen Ellenbogengasse 13 angekauft, wo dem
Geschäft große Lokalitäten zur Verfügung stehen. Das Ge¬
schäft, ebenfalls von Jahr zu Jahr vergrößert , dürfte heute
zu den bestbekannten Firmen der Stadt zählen. Kauften doch
bei „Schweitzers " schon „Urahne , Großmutter , Mutter und
Kind " ihre Spielfachen . Im Jahre 1902 wurden die da¬
maligen Inhaber , die Herren Heinttch und August
Schweitzer, vom Großherzog von Luxemburg , Herzog zu
Nassau, sowie vom Großfürsten Michael Michaelowiffch von
Rußland zu Hoflieferanten ernannt . Im Jahre 1903 ging
die Firma in den alleinigen Besitz des Herrn AuMst
Schweitzer über , der, nun bereits im 33. Jahre in der
Branche tätig und ebenfalls unterstützt durch seine Gattin,
dem Geschäft vorsteht . Durch eine Prämiierung gelegentlich
der Ausstellung iür Hotel- und Wirtfchaftswesen , Wiesbaden
1896, ausgezeichnet , besitzt die Firma auch Musterschutz auf
ihr selbsterfundenrs Wiesbadener Rundreisespiel , das be;
reits in der 4. Auftage erschienen ist und den lebbastesten
Beifall fand . Wir wünschen der Firma , die nicht allein 50
^ahre Abonnent , sondern auch ein treuer Inserent unsere
Blattes ist, daß sie ferner , im Besitz der Familie , weiter
blühe und gedeihe.

— Unangebrachte Wohltätigkeit . Die Gewißheit , sorglos
in einer warmen Stube zu sitzen, während weniger voR
Schicksal Begünstigte bei der jetzigen kalten Witterung viel-
eeichl mittellos auf der Straße herumirren müssen, läßt iw
Verein mit dem herannahenden Weihnachtsfest auch erhöhtes
Mitgefühl für fremdes Leid auflommen . Der an der Tür
klopsende Bedürftige wird nicht so ohne weiteres abgewiese«
uns die Gaben fließen reichlicher. Die Taffache an sich könnte
nur einen erfreulichen Eindruck inachcn, wenn nicht auch eine
ganze Anzahl Arbeitsscheuer , die jahraus , jahrein — m-w
sind es jüngere unverheiratete Leute, denen es nicht schwe
fallen könnte, eine Beschäftigung zu finden - jeder Arb^
mit Mißtrauen begegnen und sich wie die Drohnen im sutztt
Nichtstun ourchs Leben schlagen, die Mildtätigkeit
«cnte in Anspruch nebmen. Ihre Bettlertattgkeit . soweit vM
einer solchen im eigentlichen Sinne die Rede sein ka:m, 9°
sich auch schon spezialisiert . Die einen verlegen sich HE
sächlich aui das Erbetteln von Schuhwaren , die andere
mebr aus Kleidungsstücke. Die erlangten Gegenstände
den sofort nach Empfang für ein paar Pfemrig verkauft »n
de: Erlös dann gewöhMch in Alkohol umgesetzt. &
wollen mit diesen Zeilen der Mildtätigkeit des Publuu
nicht etwa irgendwelche Schranken setzen. Aber prüft
jeder, ob die Angaben des um abgelegte Kleid".nesw^
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bittenden Familienvaters , der unschuldig mit seiner Familie
in Rot geraten sein will , auch der Wirklichkeit nahekommen.
Entsprechen die Mitteilungen nicht der Wahrheit, dann über¬
weise man ausrangierte Kleidungsstücke und andere Ge¬
brauchsgegenständelieber einem der in unserer Stadt be¬
findlichen Wohltätigkeitsinstitute, die derartige Gaben ent-
gcgennehmen und damit wirklich Bedürftigen zu Weih
nachten eine Freude machen. (Ra, allzu ängstlich braucht
man nicht zu sein; wenn auch eimnal eine abgelegte Hose
an den Unrechten kommt, so ist das noch kein Unglück.
Die Red.)

— Ein neuer Weg zur staubfreien Straße. Das höchste
Ideal eines technischen Verfahrens besteht darin, Aufgaben
von großem Wett durch Verbindung von Mitteln zu lösen,
die bis dahin überhaupt als nutzlos betrachtet wurden, in¬
folgedessen auch eigentlich nichts kosten. Ungefähr auf die
sec Bahn bewegt üch der Vorschlag, die unvergleichlichwich
tige Forderung nach Beseitigung des Straßenstaubs durch
Verwendung von gewerblichen Abwässern zu erfüllen. Die
Frage dieser Möglichkeit hat Dr . Weldert in der „Jahres-
schrift für gerichtliche Medizin" genau untersucht. Die Be
stimmungen zur Staubbekämpfung richten sich jetzt mehr und
mehr aus eine besondere Behandlung der Straßenfläche mit
Stoffen , die den Staub zu binden geeignet sind. Rament
sich das Petroleum ist zu diesem Zweck schon seit langer Zeit
empfohlen worden und in Amerika, in der Nähe der gro
ßen Pettoleumquellen , auch schon vor vielen Jahren benutzt
worden. Neuerdings sind dann namentlich die Chlorsalzc
von Magnesium und Calcium mit Erfolg erprobt worden
die durch ihr hohes Gewicht und ihre Fähigkeit, Feuchtigkeit
in sich anfzusaugen, vortrefflich wirken. Diese Tatsache hat
nun den Gedanken hervorgernsen, die Abwäsicr von Fabriker
zur Straßenbesprengung zu verwerten, die Salze ent
halten wie die Werkstätten der Kali- und Sodaindustrie
Aber auch andere Abwässer haben sich als verwendbar er
wiesen, z. B . die von Zellulose- nnd Papierfabriken, zun
Teil mit Beimischung von Teer oder anderen Stoffen . Ir
Amerika ist sogar die Ausnutzung der Melasse von Zucker
fabriken zu dem gleichen Zweck erprobt worden. Jedenfalls
ist jetzt eine so große Zahl leicht und billig zu beschaffende'
Stoffe in Vorschlag gebracht worden, daß die Wissenschaft
liche und praktische Prüfung vor einer umfangreichen Aus
gäbe steht, deren Bewältigung dann Wohl aber tatsächlich
zu- Erreichung des hohen Ziels einer wirksamen und dau
ernden Staubbekämpfung aus unseren Straßen führen wird

— Jedermann hat ein Züchtigungsrecht gegen fremde
ungezogene Kinder! Diesen Grundsatz hat ein kürzlich er
gangenes Urteil scs Oberlandesgerichts Raumburg prokla
miett . Eine Frau M. hatte laut „Zentralblatt für Vor
mnndschaftswesen usw." ein fremdes ungezogenes Krnd au.
der Straße geschlagen und war von der Strafkammer wegen
Körperverletzung zu 3 M. Geldstrafe verurteilt worden
Das OberlandeSgerichtNaumburg aber hob das Urteil auf
indem es ettlärte, es könne die Allgemeinheit nicht wehrlüs
den Ungezogenheiten zuchtloser Straßenjugend preisgegeben
werden, wenn gegen diese ein sofortiges strafendes Ein
schreiten im Interesse der Erziehung geboten sei. Ganz
leichte Ungezogenheiten machten zwar eine sofortige Be
strafung unnötig ; in besonders schaueren Fällen aber sei
ledermann im Interesse der Allgemein-Heil zu züchtiger
befugt. Natürlich sei eine zu grobe Züchtigung nicht ani
Platze.

— Ein Frankfurter Künstler verunglückt. Als am
Donnerstagabend in Stuttgart der Geiger Walter Daviffon
vom Frankfurter Trio , das in der „Liederhalle" einen Kam
mermusikabend geben wollte, mit dem Pianisten Willy Reh
bera in einem Wagen nach dem Konzertgebäudcfuhr, rannst
ein Straßenbahnwagen derart gegen die Droschke, daß dcre'
Fenster zerbrachen und Davisson durch Glassplitter an de'
rechten Hand erheblich verletzt wurde, während Rehberg mit
dem Schrecken davonkam. Der Verletzte mußte sich am fol
genden Morgen einer Operation unterziehen, bei der ihm
ein Stück Fleisch vom Schenkel auf den Daumen verpflanz!
wurde. Begreifficherweise wird es längere Zeit dauern, bis
der junge Künstler seine Tätigkeit wieder aufnehmen kann.
Der Cellist Keiper, das dritte Mitglied des Trios , weilte
bereits im Konzcrtsaal, als sich der Unfall ereignete, und
erhielt erst durch Rehberg von dem Mißgeschick des Kollegen
Kenntnis.

_ Andreasmarkt. Herr R. Rendschmidtchonhier, der all¬
jährlich zum Andreasmarkt interessante Sehenswürdigkeiten
bringt, hat auch für den diesjährigen Markt wieder einige der
größten Attraktionen gewonnen, um dieselben dort auszn
ktcllen The Small Heads", die einzig existierenden Menschen
mit Vogelköpfen, genannt „Die lebenden Götzen", wurden 18
Monate im Passage-Panoptikum in Berlin borgeführt und
demonstriert. Ferner in , London (Hippodrom) , Glasgow.
Edinburgh, Manchester, Liverpool Wien München Budapest
Bonn . Ferner wird bei Rendschmidt zu sehen sein der größte
deutsche Soldat , genannt „Der stmgeJoseph welcher2 3p Meter
arob ist Derselbe batte die Ehre, verickuedenen Fürstlichkeiten
vorgestellt zu werden Prinz Eitel Friedrich begleitete er ver
schiedenemaleauf Reisen. Am heiligen Abend wurde er per¬
sönlich vom Kaiser zum Gefreiten ernannt und ist rat Besitze
der Kronenorden-Medaill e.  _

Theater . Kunst Mrrträae
* Di-rtcTfaitcrt in der Marktkirche. Am 10. November

körten wir rum erstenmal Frau Ditt -Beraneck im Orgel-
k°n ert b K in Gesängen von Beethoven Mendelssohn und
Reimann als eine Sopranistin von ebenso WoWautenbemmie
mit geschultem Organ zeigte. Frl . Hedwig Hertel trug Cello-
dî enhttt vor Hen Organist Petersen spielte eme Fantasie
von Keller welche zu den gehaltvollsten neueren Orgelkompo-
Rtfonen »SW? das heutige Konzert ist die Konzert- und
Oratorien -Sängerin Frau GussY Aoff gewonnen worden, das
Urogramm wird der Stimmung des vergangenen ''^ oten-Sonn-taas " irrrnpn Die ctucfj Hierorts fefjr bortßiuKtft bc=
kannte Künstlerin dürfte ebenso wie Herr Max Schildbach,
Solocellist unseres Kurorchesters, uns für einen erhebenden
Verkauf des Konzerts bürgen. Herr Petersen smelt die F -Moll-
Vassacagl-a von Max Reger, emes der glücklichsten größeren
Orgelwerke des Meisters , und den Trauermarsch und Sera-
phinensang von Guilmcmt. welcher bei seiner Erstaufführung
m Paris berechtigtes Aufsehen erreate Das Konzert findet
wie immer um 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Eintritt
statt, Programm 10 Pf . ^ . .
. — Bach-Berein. über das Konzert des Verein^ m
D a r m st a d t geht uns auch von fachmännischer Seite noch
wie sehr günstige Beurteilung zu. Der bekannte Musikkritiker
Professor Dr . Nagel  iDarmstadt ) schreibt uns u. a .: Die
ffonzcrtaufführuna . um deren Zustandekommen siw vornehm¬
lich hie Herren Gerhard  und H e l b i n g aus Wiesbaden
vemrcht haben, war in allem Wesentlichen durchaus gelungen;
v.e Bekanntschaft mit den humottstischen Bach-Kantaten höchst

interessant. Eine so junge Schöpfung wie der Bach-Verein wrrd,
— besonders da auch das Orchester  in der Hauptsache aus
Dilettanten sich zusammensetzt —, nicht in allen Einzelheiten
gleich Gutes bieten können. So wird denn die bessernde Hand
des Dirigenten zunächst an die Orchester-Verhältnisse gelegt
werden müssen: es wird jetzt gern noch etwas ausdringlich be¬
gleitet. und die Präzision und Jntonierung lassen zuweilen zu
wünschen. Am Chor  konnte der Zuhörer seine Helle Freude
haben: Chorklang, Dynamik, Intonation , Textaussprache -- er¬
schienen gleich klar und eindringlich und lassen für die Zukunft
das Allerbeste erwarten. Die Solisten genügten vielleicht noch
nickt völlig, da einzelne derselben in der Gesangsbildung noch
unfertig sind; doch enffckädigtedafür das eifrige Bestreben und
— die vornehme künstlerische Leistung des Fräuleins B.
Engel!  und des Herrn G e i s se - W ink e l ; auch Fräulein
Bornträger  und Frau Förster - Wendel  boten recht
Erfreulickes: und ebenso Vortreffliches die Solisten des
Orchesters, die Herren Selzle , Hertel , Danneb erg,
Brückner , Werner  und Fräulein Martha Schneider
(am Cembalo) . Der verdienstvolle und unermüdlich tätige
Leiter des Vereins Herr H. G. Gerhard  hatte den ge¬
spendeten Lorbeer in Wahrheit verdient!' Rach alledem wäre
nur zu wünschen, daß die interessante Bach-Anffuhrung mich hier
in Wiesbaden an geeigneter Stelle bald einmal wiederholt
würde.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die hierorts noch in
bester Erinnerung stehende Sängerin Frau Bösneck-
Wilhelms,  eine Tochter und Schülerin unserer Frau Maria
Wilhelms, bat in Glauchau  in der Aufführung von Mendels¬
sohns „Elias " die Sopranpartie gesungen nick fand bei Publi¬
kum und Kritik für ihre fein-musikalische Darbietung unein¬
geschränkte Anerkennung.

* Bmphon-Thcater (Wilhelmstraße 6, Hotel Monopol) ,
(jedes neue Programm des Biophan-Theaters reprasmüert ein
gutes Stück Kulturgeschichte, kein Vorgang von Bedeutung
(vielt sich ab, der nicht über kurz oder lang den Wiesbadenern
hier in mustergültiger Form vorgeführt wird. So denkt mancher
gern an die Tage der stolzen „Jla " zurück und an die Ankunft
Zeppelins. Diese denkwürdigen Momente sind festgehalten, ein
eder vernimmt den Flügelsckssag der neueren Zeit, der cms-
steichend wirkt in einer Periode innerpolitischer Zerfahrenheit
ind des nationalen Pessimismus . Sehr interessant sind die
.Hochwasserkatastrophein der Altmark" und „die schrecklichen
Verheerungen" ganzer Landstraßen durch den Eisgang der Elbe,
.'er Dammbruch bei Habelberg. Die Hauptattraktion Brlbet era
historischer Kunstfilm „Unter d er Schreckensherrschaft eines
römischen Cäsaren". Kaiser Nero und seine von unerhörten
.Grausamkeiten erfüllte Regierungszeit ist hier mit erschüttern¬
der Realistik wiedergegeben in treuer Anlehnung an die h:sto-
üschen Vorgänge jener entarteten Periode . Die Darstellung ist
sowohl ein schauspielerisches wie technisch vollendetes Meister¬
stück, das Milieu sehr getreu. Der Brand Roms besonders ist
eine staunenswerte Illusion , der sich niemand entziehen kann,
der halb wahnsinnige Tyrann mit der Leier besingt Homer nach¬
ahmend den Brand Trojas , doch Nemesis naht und mit ihr der
tragische Abschluß jener weltgeschichtlichenEpisode. Sarma-
tische Wildheit kommt in dem Gesang und Tanz einer kauka¬
sischen Zigeunertruppe zum Ausdruck, übrigens prächtige Volks-
chpen sind es, die sich in dieser Truppe präsentieren . Von
mächtiger Wirkung ist die Arie der „Micaela" aus „Carmen",
resungen von Lola Artöt de Padilla , zwerchfellerschütternddie
Drehorgelballade von Robert Steidl , dessen populäre Kunst
hier so viele Freunde gefunden hat . Vorzüglich ist auch Franz
Posten als Oberst Ollendorf in Millöckers zugkräftiger Operette
.Der Bettelstudent". Das machtvolle Organ des Künstlers
kommt hier aufs beste zur Geltung , nicht minder sein lebens¬
volles Spiel . Einige Humoresken: „Zerbrochene Base" nnd
.Bitte , recht vorsichtig!" machen den Schluß. Mit einer,Summe
bester Eindrücke verläßt man die behaglichen Räume , in denen
jeder Freund gediegener Bildung und vornehmer Kunst sich
wohl fühlen muß.

*

* Königliche Schauspiele. Heute geht im Abonnement C
bei erhöhten Preisen Richard Wagners Oper „D e r
fliegende  Ho l l ä n d e r" mit den Damen Kammersängerin
steffler-Burkard . Schwartz und den Herren Henke, Hensel
schütz und Sckwegler in Szene . — Morgen findet eine Auf-
führnng von Bizets „Carmen"  mit Frau Hans -Zoepffel in
der Titelrolle und den Damen Engell, Heßlöhl, Schoverling
Wwie den Herren Braun , Kammersänger Frederich, Geisse
Winkel. Henke, Rehkopf und Schuh in den weiteren Haupt-
mrtien statt . (Abonnement D )

* Der L'ederabend von Frau Zerlett -Olfenius unter Mit-
oirkung des Königl. Musikdirektors I B. Zcrlett findet heute
Nittwochabend 7% llhr in der Loge Plato statt.

* Bortrag Höfer. Freitag , den 26. d. M., abends
W"  Uhr , wird Oberrealschuldirektor Dr . Höfer  auf Veran¬
lassung des SchulreformLerems ra der Aula der höherer
Mädchenschule am Scklotzvlatz einen öffentlichen Vortrag übe
das amerikanischeSchulweien, halten . Da die Amerikaner a
dem Gebiete des Unterrichts m der letzien Zeit beachtenswert
Fortschritte gemacht, haben, diirste der Vortrag , in welchem
der Redner die auf seraer Studienre,se durch Amerika ge¬
sammelten Eindrücke und Beobachumgen wredergibt. nicht nur
für die Wiesbadener Lehrerwelt, sondern auch für weitere
Kreise von Interesse sem. _

Vereins-Nachrichten.
* Der Männergesangverem ,.C ä ci l i a" veranstaltet am

Sonntag zur Nachfeier des ®ÖLtung§fefte§ emen Ausflug nach
Schierstein „Zum Tivoli Gemeinsamer
Abmarsch um 3 Uhr von der Rmgkrrche.

Arrs dem Landkreis Wieskadrn.
s?l Dotzheim, 22. November. Zu der , am 1. Dezember

dieses Jahres stattfindenden allgemeinen Viehzählung ist
der hiesige Gemeradebezttt m „1 Zaylbezirke eingeteilt worden.
Die Lehrer der hiesigen„« ckMe haben ra bereitwilligster Weise
wieder das Amt der Zahler übernommen.

88 Erbcnheim, 22. November,̂ Gestern fand der erste
Gottesdienst  in der mu .restaurierten Kirche statt . Der
iirchengesangverem verherrlichte denselben durch den Vortrag
mehrerer Chore. — HU der "w 1. ? ezernber,P I . stattfindenden
Viehzählung  ist unser Dorf m g ,Bezirke erngeteilt. Als
Zähler fungieren Landwirt, Georg „pemrich Christ. Gerichts-
wann Heinrich Stein . Georg Stall Ir . Beigeordneter
Wilhelm Schaab, Landwirt Franz bischer. Schöffe August Karl
Born . Landwirt Hemrrch Mer Gemeindevertreter Ernst
rinint und Valizeiiergeant Richard Brertenbach. — Der „Turn-
derein E V " b̂ejchloß. »u Anfang des nächsten Jahres ein
Sck NN turnen  abzuhalten . — In der gestrigen G e °
m / i n d e „ prtretersitznng  wurde die Bewilligung einer
Funktionszickaae an den HMlptlehrer in der Höhe von 700 M
wstderbolt -ckaelebnt - Auf das Gesuch des Maschinenmeisters
Willy Himberger um Gehaltserhöhung wurde demselben eme
manntkicke Äiifank von 10 M. bewilligt. — Der Brandmeister
August Stahl erhält für Mühewaltung eine jährliche
Vergütung von 50 M. — Die Gastwirtschaft und Metzgerei des
Georg Peter Mttn ist durchP a ckt an den M-tzgermeister Hans
Weigandt von Wiesbaden ubergegangen. ,

— Wicker, 22. November. Am nächsten Dienstag beginnt
hier in der Gastwirtschaft „Zum Schutzenhof" em von Frau
Drilling-  Sossenheim geleiteter H a n d.a r b e i t s kn r su »■
Derselbe wrrd zwei Monate dauern . — Da sich in hiesiger Ge¬
markung die M ä u s e p,l a g e recht empfindlich bemerkbar
macht, gehen die Landwirte gegenwärtig gemeinsam zur Ver¬
tilgung der Naaer vor. - 7 Gestern fand in der Gastwirtschaft
..Zur schönen Aussicht" eine Katho liken-Versammlung statt.

Nassantsche Nachrichten.
i. Limburg. 22. November. In Falkenberg, Bezitt Salle,

wurde in der Person des Schlossers Martin Schneider der
Schwindler fest genommen,  der sich vor einiger Zeit

bei einer hiesigen Hebamme unter falschem Namen emloaierte
und dann mit etwa 200 M, durchbrarrnte, die er seiner Wirtin
gestohlen hatte.

b. Diez, 22. November. Bei der Stadtverordneten¬
wahl  der 2. Klasse wurde der Kaufmmm Otto Meyer gewählt

Im. Weilüurg, 22. November. Wie das „Kreisblatt"
mitteilt , fand hier eine Besprechung ivegen des dringend
notwendig gewordenen B a h n h 0 f s e r w e i t e r u n g s ^
b aut 8 statt , an welcher Vettreter der Eisenbahnbehörde,
der Königl. Regierung und der Landesbauinspcktton, sowie
die Herren Landrat Lex, Bürgermeister Katthaus und Bür¬
germeister Bock von Ahausen teilnahmen. Die Vorarbeiten
sollen Möglichst beschleunigt werden. Man glaubt, daß mit
deni Bau, dessen Gesamtkosten sich aus 1% Millionen Mark
belaufen sollen, im Jahre 1911 begonnen werden kann.

I. Dillenburg, 21. November. Vor einigen Tagen ist de,
Zeichenlehrer Peter Presber  von hier im hohen Alter vor
55 Jahren gestorben. Der Verstorbene war eine bekannt«
und allgemein geachtete Persönlichkeit DillenburgS und als
vieljähriges Mitglied der Zeichenkommission des Gewerbe¬
vereins für Nassau, dessen Ehrenmitglied er, auch war , in ganz
Nassau bekannt. Presber lvar 1824 in Heimbach bei Langen-
schwalbach geboren und in Obernhof bei Naffau, Heisterberg im
Dillkreis und Grenzhausen beschäftigt, bevor er im Oktober
1858 an die damals neuerrichtete hiesige Bergschule berufen
wurde. Die Stadt hat Presber vor Jahren schon durch, Be¬
nennung eines Aussichtspunktes und einer Straße nach seine«
Namen geehrt.

8 . Aus dem Oberwesterwaldkreis, 22. November. Unser
Bericht in Nr. 422 des „Tagblatts " über den Stand der
ländlichen Fortbildungsschulen  im Kreis
scheint doch nicht ohne Einfluß gewesen zu sein, denn wir
können uns in diesem Jahre einer größeren Zahl von länd¬
lichen Fortbildungsschulen rühmen als sonst. Wie wir
hören, hat aber der Königl . Landrat aus unserem Attikel
einen Vorwurf gegen sich herausgelesen. Es war natürlich
nicht unsere Absicht, gegen unseren jetzigen Landrat einen
Vorwurf zu erheben, ein solcher wäre auch insofern unge¬
recht gewesen, als der jetzige Kreischef bei der Kürze seiner
Amtstätigkeit im Kreise für die Mängel des ländlichen
Fvttbildungsschulwesens durchaus nicht verantwottlich ge-
maeht werden könnte. Der Königl. Landrat meinte uns aber
auch Unkeimtnis der gesetzlichen Bestimmung nachsagen zu
müssen. Darüber kann er beruhigt sein ; denn wir wissen ge¬
nau, daß sowohl die Gründung eines Zweckverbandes, als
auch der Ettaß eines Ottsstatuts in den Willen der einzelnen
Gemeinden gestellt ist. Wir wissen aber auch, daß der Ein¬
fluß der Kreisbehörde auf die Gemeinden sehr groß ist und
sebr viel vermag, wenn auch nicht gerade gezwungen werden
kann. Wie wir hören, sind in den Gemeinden, in denen länd¬
liche Fortbildungsschulen bestehen, die gewerblichen Arbeiter
(; B. Steinbruch- und Fabrikarbeiter) von dem Besuch der
Gewerbeschulenentbunden werden. Wenn die Kreisbehörde
auf diesem Weg '.veitergeht, dann wird die Zeit nicht mehr
ferne sein, in der wir auch in unserem Kreis über Mangel
an ländlichen Fottbildungsschulen nicht mehr zu klagen
haben, und dann wären natürlich Zweckverbändefür länd¬
liche Fortbildungsschulen überflüssig.

AAS der Umgebung.
— Frankfurt a. M., 23 November. Seitens der Testa¬

mentsvollstrecker des Nachlasses der Frau Franziska
Speyer  ist dem Herrn Polizeipräsidenten Scheren-
berg  die Summe von 20 000 M. zur Gründung einer
„Georg- und Franziska-Speyer -Sttftung " zwecks Unter¬
stützung  würdiger und bedürsttger, in unverschuldtte
Notlage geratener mittlerer und unterer Beamten des
Königl . Polizeipräsidiums  hier (Schutzmann-
schaft und Bureaubeamte), sowie deren Witwen und Waisen,
überwiesen worden. Die Sttftung soll von einer aus Be-
amren des Polizeipräsidiums bestehestden Kommission ver¬
waltet werden. Gleichzeitig hat die Kranken-, Unter-
sttitzungs- und Sterbekasse der Königl. Schutzmannschast hier
aus dem vorbezeichneten Nachlaß eine einmalige Zuwen¬
dung von 5060 M. erhalten.

— Mainz , 23. November. In einem Bettcht in Nr. 534
des „Wiesbadener Tagblatts " wurde über eine Sitzung der
Siadtverordneten u. a. berichtet: „Weshalb man so geheim¬
nisvoll tut, das wurde bei Berattrng der neuen Verordnung
gegen die Animierkneipen  klar . Bei diesem Gegen¬
stand sagte Stadtverordneter Dr. Schmitt : „Es wäre gut ge¬
wesen, wenn auch das erschreckende Material aus den hiesi¬
gen Spitälern verlesen, wenn auch bekannt gegeben worden
wäre, was sich in Amöneburg bei Einweihung der
Pionierkaserne ereignet habe ". ES wurde
weiter ironisch bemettt: „Aber die Ereignisse bei Ein¬
weihung der Piomerkaserne, die müssen gruselig gewesen
sein!", und dann mitgeteilt , daß sich einige Wirte mit gro¬
ßem Eifer um Konzessionen beworben haben, in Amöneburg
Wittschaften mit Damenbedienung eröffnen zu dürfen Das
sei alles ! Herr Major und Bataillonskommandcur Fritsch
vom 2. Nassauischen Pionierbataillon Nr. 25 schickt uns nun
ein an ihn gettchtetes Schreiben des Herrn Oberbürger-
nieisters Qr. Göttelmann  und ersucht uns , auf Grund
dieses Briefes den vorstehend kurz wiedergegebenen Bericht
richtigzustellen. Der wesentliche Teil des Brieses des Herrn
Dr Göttelmann lautet:

,5V,. Artikel gibt die von dem Stadtverordneien Herrn
Or Schmitt in der Sitzung der Stadtverordneten.

Beriamrnlung vom 10. d. M. bei Beratung der Polizeiverord-
nuna gegen die Animierkneipen gemachten Bemerkungen in
vem Luiammenbange . ,n dem der Artrkelschreiber von der Era-
weibimg der neuen Pionierk-verne spricht, ra entstellter Weise
wieder Die Sache verhielt ch folgendermaßen: In der jener
Sitzung vorausgegangenen Lwrberatung tm Schoße der zu¬
ständigen Ausschüsse wurde von dem Berichterstatter an Händen
einer Statistik auf die grone Zahl der Kellnerinnen hmgewiesen
die als geschlechtskrank nn hiesigen RochuZhospital behandelt
worden sei. Im Laufe dieser Vorberatung brachte einer der
Herren weiter vor, daß man dafür , daß die Wirte auf größe-en
Verdienst rechneten, wenn sie sich weibliche Bedienung hielten
neuerdings wieder eraen sprechenden Beweis dadurch erhalten
habe, daß sich ra der Nahe der neuen Piomerkaserne eine Reihe
von Wirtschaften etablterr hatten , die weibliche Bedienung ver¬
wendeten. Mehr scherzhaft als ernst wurde noch hinzugefügt,
berm Emzug der Pioniere hätten die Kellnerinnen in großer
Zahl gnasi Spalter gebildet. (Davon ist diesseits nichts be-
merkt worden! Pion .-Bat . 25.) Auf diese beiden Dinge,
Statistik des Rochusspitals und Niederlassung von mehreren
Wirtschaften mit Kellnerinnenbedienung in der Nabe der
neuen Pionierkaserne , machte Herr Dr . Schmitt in der Sitzung
der Stadtverordneten -Versammlung aufmerksam. Er sagte
ungefähr : „Ich wäre dem Herrn Berichterstatter dankbar ge¬
wesen, wenn er uns b'er auch von dem in der Au' jchilßsthung
bekannt gegebenen erschreckendenMatettal über die Zahl der



S - tte « . Mittwoch, 84. November 1909 Wiesbadener Tagblatt. Morgen -Ausgabe , 1. Matt. Nr . 347.

hiesigen « schlachWkanken Kellnerinnen Kenntnis gegeben hatte.
Luch wird eS bie Herren gewiß interessieren, zu Heren, was

t  Wirkung die Inbetriebnahme der neuen Pionierkaserne ge-
t HÄ." Von einem Zusammenhang zwischen dem „er-
eckenden Material " und der Pionierkaserne war keine Rede,
h ist von der „Einweihung der Pionierkaserne" und „er¬

schreckenden Dingen, die sich bei dieser Gelegenheit ereignet
hätten ", mit keinem Wort gesprochen worden."

Es scheint uns , als werde durch das Schreiben des
Mainzer Oberbürgermeisters der Bericht unseres Mit¬
arbeiters in der Hauptsache bestätigt.

» Mainz, 23. November. Rheinpegel:  90 cm gegen
1 m 01 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts fml
Wiesbadener Strafkammer,

Alter Schwindel.
Der Kaufmann Viktor Ludwig Emil Kemps  aus

Gelnhausen quartierte sich in einem besseren Hotel m
Wiesbaden  ein und studierte eisrigst die Tagesblätter.
Da erregte seine Aufmerksamkeit denn ein Inserat , in dem
ein junger Mann Beschäftigung als Hausbursche suchte. Er
schrieb dem Burschen, daß er eine Stelle , wie die von ihm
gesuchte mit 27 M . Wochenlohn für ein Zigarrenfittalgeschaft
in der Moritzstraße zu vergeben habe, daß er aber eine
Kaution in Höhe von mindestens 100 M . zur Vorbedingung
für das Engagement machen müsse, und als dann der Ver¬
trauensselige ihm die 100 M. brachte, gab er ihm einen an
eine Hamburger Zigarrenfirma adressierten Brief , den er
zur Post bringen solle, begleitete seinen Hausburschen bis
vor das Postgebäude , und nahm , als dieser dort cintrat,
Reißaus . Auch in feinem Hotel hatte er die Rechnung nicht
beglichen. Er ließ dort ein Handkofferchen zurück mit 31/2
einaetrockneten Brötchen. Erst dieser Tage ist Kemps wegen
verschiedener in Frankfurt und Mainz verübter ähnlicher
Schwindeleien mit sy 2 Jahren Zuchthaus bestraft worden.
Gestern nahm ihn die Strafkammer in 15 Monate Zucht¬
haus , 800 M . Geldstrafe und erklärte ihn zugleich auf die
Dauer von 5 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für ver¬
lustig.

Waldbrand.
Der Winzer Konrad F . von Eltville  ist vom

Schöffengericht dortselbst mit 30 M. Geldstrafe belegt wor¬
den. weil er eines Tages im April aus einem in nächster
Nähe des Waldes belegenen Wege Weinreben verbrannt und
dadurch einen Waldbrand verursacht hatte , der zwar keinen
allzu erheblichen Schaden anrichtete , der aber leicht für den
ganzen Wald hätte verhängnisvoll werden können. Cr be¬
streitet, der Brandstifter zu sein, und hat daher wider das
Scböffengerichtsurteil die Berufung angemeldet . Die Be¬
rufung des Angeklagten wurde verworfen.

Kieme Chronik.
Reiche Stiftung . Zum Andenken an ihren verstorbenen

Pater , den Kommerzienrat ' Steinmüller,  machten
dessen Söhne , die jetzigen Inhaber der Dampfkessel- und
Papierfabrik Steinmüller in Gummersbach , verschiedene
Stiftungen im Betrag von 225 000 M. für Beamte und
Arbeiter.

Vergiftet und erhängt . In München hat sich der 24
Jahre alte ttübstnnig gewordene eand . ing . Julius Feld¬
mann , Sohn eines Wiener Rechtsanwalts , mit Strychnin
vergiftet und dann noch erhängt.

Die Ausbrüche auf den kanarischen Inseln . Die flüssige
eava ist im Tale von San Jago immer weiter vorgerückt.
Ran nimmt an , daß die flüssige Masse aus einer neuen Off-
nmg hervorquillt , und verspürt Detonationen , die von
iarken Erderschütternngen begleitet sind.

Eine Hochzeitsgesellschaft verunglückt. Ein Automobil
ntt einer Hochzeitsgesellschaftstürzte in Crewford (Georgia)
ntt fünf Personen von einer dreißig Fuß hohen Brücke ab.
Der Bräuttgam und zwei andere Personen wurden getötet.
Die Braut und ihre Schwester wurden schwer verletzt.

Verhängnisvoller Irrtum . Ein Soldat von: Pionier¬
korps in Paris , der heimlich die Kaserne verlassen hatte , um
seine Braut zu besuchen, ist, als er bei der Rückkehr über
Me Mauer kletterte, von dem Wächter einer benachbarten
Druckerei erschossen worden.

Bammfa « . In Regensburg ist bei den Ausstellungs¬
bauten ein großes Baugerüst zusammengestürzt. Drei Ar-
better wurden schwer verletzt.

Grubenunglück . Ans der Preußengrube zu Beuihen
ainaen Kohlenmassen zu Bruch. Ein Bergmann wurde ge-
E mehrere andere verletzt. _

Eine FischvergiftungS -Affäre beschäftigt zurzeit die
Reinickendorfer und Berliner Kriminalpolizei . Durch den
srüheren Generalpächter der fiskalsichen Abdeckerei gelangte
«in Posten verdorbener Fische aus den Martt und wurde
abgesetzt. Bis jetzt sind unter leiden Vergifttmgserschei-
rmngen 5 Personen , die von den Fischen gegessen hatten,

Ein geheimnisvolles Rätsel kittipst sich an den Tod der
Hebamme Ciupka von Kaitowitz . Die Frau lebte von ihrem
Manne getrennt und hatte ein gutes Auskommen, und doch
fand man sie, als sie zu einer Wöchnerin gerufen werden
sollte, in ihrer Wohnung erhängt vor . - . v Selbstmord oder
ein Verbrechen vorliegt , konnte noch nicht sestgestellt werden.

Seenot . 55 Manu der Besatzung der gesunkenen Schiffs-
barke „Capelle Marie " sind aus der Hohe von Lowestoft in
Booten aufgesunden und gerettet worden.

Ein furchtbarer Schneesturm herrschte aus dem Ladoga¬
see. Mehrere Barken gingen unter , wobei eine Anzahl Ar¬
beiter erttanken , auch einige Kinder kamen um Die Mönche
des Walaamaklosters leisteten umfangreiche

Neue enorme Schneemassen bis zu einer Hohe von 60
Senttmtter sind im Harz , in Südhannover , rn Hessen und
Thüringen niedergegangen . Der Bahn - und Fährverkehr
tst vielfach lahmgelegt.

Unter glühender Eisenschlacke. Beim Rangieren eines
Zuges kippt« im Betriebe der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser" zu Bruckhausen ein mit glühender Eisenschlackege¬
stillter Wagen um und begrub zwei italienische Arbeiter
mrter sich. Ein Arbeit«« war sofort toi , der andere wurde
schwer verletzt unter dem Wagen bervorg-ezogen.

?etzrr Dachrichren.
Die badische Thronrede.

red. Karlsruhe , 23. November . Die Thronrede , mtt
welcher der Großherzog heute mittag 12 Uhr den badischen
Landtag eröffnete, kündigt zunächst die sofortige Ein¬
bringung des neuen Staatshaushalts  an . Der sett
mehr als zwei Jahren auf dem Erwerbsleben lastende Druck
hat auch den Staatshaushalt ungünstig beeinflußt . Der
Staatsvoranschlag schließt mit einem namhaften
Fehlbetrag  ab , die Überschüsse aus früheren Jahren
sind aufgezehrt . Eine Vermehrung der Staatseinnahmen
durch Steuererhöhung wird daher nicht zu umgehen sein.
Der Reinertrag der Staatsbahnen  reicht nicht  aus,
um die Verzinsung und Tilgung der Eisenbahnschulden zu
bestreiten. Eine Erhöhung des Zuschusses aus der allge¬
meinen Staatsverwaltung an die Eisenbahnschulden-
ttlgungskasse ist daher unvermeidlich . Zwar sind die Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr  gegenüber dem
Vorjahre gestiegen. Auch hat sich in den Einnahmen aus
dem Güterverkehr in den letzten Monaten ein langsames
Steigen bemerkbar gemacht. In wett höherem Maße aber
haben die Ausgaben , namentlich infolge der Erhöhung der
Gehälter  und Löhne, zugenommen . Die Regienmg
wird Maßnahmen Vorschlägen, um die Einnahmen in ein
besseres Verhältnis zu den Ausgaben zu bringen und die
Eisenbahnfinanzen so zu gestalten, daß nicht dauernd zu
ihren Gunsten allgemeine Staatsmittel in höherem Matze
auf Kosten anderer staatlicher Ausgaben verwendet wer¬
den müssen. Von wetteren Vorlagen kündigt die Thron¬
rede an einen Gesetzentwurf wegen Erhöhung der B i e r-
steuer,  einen Gesetzentwurf wegen Änderung der Ein¬
kommen - und Vermögenssteuer - Gesetzgebung,
die Einbringung des Wohnungsgeldgesetzes , einen Gesetz¬
entwurf wegen Änderung des Wassergesetzes,  vcn
Entwurf eines Irreng « setzes,  eine Änderung der
Gemeinde- und Städteordnung , einen Gesetzentwurf über
das Hinterlegnngswesen und endlich eine Vorlage wegen
Änderung des Gesetzes über den Elementarunter¬
richt . Letzterer sieht erstens eine Erhöhung  Der Bezüge
der Volksschullehrer und -lehverinnen vor , zweitens eine
Neugestaltung der Vorschriften über die Schulaufsicht,
über die Staatsbeiträge zu den Schullasten und über die
nichtstaatlichen Lehr- und Erziehungsanstalten.

Heidelberg , 23. November . (Eigener Drahtbertcht .)
Heute nacht verstarb  an den Folgen einer Operation der
außerordentliche Professor der Chirurgie Dr . Max Jor¬
dan,  45 Jahre alt . Der verdienstvolle Gelehrte , ein ge¬
borener Mannheimer , gehörte seit 6(A Jahren dem Lehr¬
körper der hiesigen Universität an.

Rom , 23. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
Minister des königlichen Hanfes , Gras Ponzio V a g l i a,
ist wegen hohen Atters von seinem Antte zurückge-
treten.  Zu seinem Nachfolger ist der Legattonsrat
Mattioli Pasqualini  ernannt worden.

Letzte Aemdeisuachrichterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 23. November . (Eigener DrahiSericht .) Bei
Eröffnung des Verkehrs gab die Spekulation ihrer Enttäu¬
schung über die anhaltend schwankende  Tendenz New
Aorks, sowie über die gestrige erneute Verflauung des Lon¬
doner Minenmarktes durch Abgaben , sowie Positionslösun¬
gen Ausdruck, so daß die Börse bei stillem Geschäft keine
einheitliche Haltung  zeigte . Es kam verschiedent¬
lich zu leichten Kursrückgängen aus dem Montan -, Banken-
und Amorikanermarkt . Aus die Wahrnehmung jedoch, daß
das angebotene Material gute Ausnahme fand und angeregt
durch die unentwegte lebhafte Nachfrage nach heimffchen-
Anleihen , sowohl im Ulttmo - als auch im Kassaverkehr, voll¬
zog sich denn auch auf der ganzen Linie eine entschie¬
dene Befestigung.  Die Spekulation zeigte sich geneigt,
den anfangs unbeachtet gelassenen Meldungen von erneuten
Ansätzen von Zufammenschlußbestrebungen am Roheisen-
markt, dem günstigen Essener Kohl-enmarktbericht und desi
Lokomotivbestellungen durch den preußischen Eisenbahnsis-
kus Einfluß aus die Tendenzgestaltung einzuräumen Mon-
tonwerte leicht gebessert, so daß die anfänglichen Verluste
nahezu wieder hereinaebracht wurden . Banken ebenfalls ge¬
bessert, besonders russische Bankwerte . In -. Amerikanern
trat die Spekulation aus ihrer Reserve nicht heraus . Auch
das Interesse für Elektrizitätswerte erwachte von neuem.
Großes Geschäft fand zu steigenden Kursen in Edisonwerten
statt . Am Rentenmarkt waren 1902er Russen weiter ge¬
bessert. Bei dem Übergang in die zweite Borsrnschnde be¬
lebte sich das Geschäft, besonders am Montanmartt . Täg¬
liches Geld 31/2  Prozent - Ult, »nogeld zu
5 Prozent  angeboten . Im späteren Verlauf war das
Geschäft bei fester Grundstimmung still. Kassaindustriemarkt
ziemlich fest. Hossmann-Waggonfabrik auf die enttäuschen¬
den Mitteilungen in der gestrigen Auffichtsratssitzung 30
Prozent niedriger . Privatdiskont 4 / 8 Prozent.

wb. Kopenhagen, 23. November. Dem Ritzau-Burecm zu¬
folge führten die Verhandlungen über erne neue kurzfristige
dänische Staatsanleihe »ut emem Konsortium,
welches aus der Bankftrma R . H^ rmues inm-Kopenhagen,Aktiebolaget Stockholms, der Handelsbank m Stockholm und
der Bankfirma M. M. Marburg u. besteht, zu
einem Abkommen, wonach die Anleihe auf abgeschlossen
wird. Die Anleihe beträgt 15 Millionen Kronen, dwfur Schatz¬
anweisungen, deren Einzelbetrag nicht aiirer /^ uou Kronen,
aleich 100 000 Frank , sein soll, ausgestellt werben. Der Zins¬
fuß beträgt 3%' Proz.

EmsrnLunlM miß dem Leserkreise.
* Geehrte Redaktion! Ist es recht, daß die Intendantur

des Königlichen Theaters  sämtliche billigeren Plätze
zur Vorstellung „E g m 0 n t" schon voroer an Schulen abgibt?
Schreiber dieses stand gestern (Sonntag ) früh um 0 Uhr auf
und wartete mit noch vielen anderen am Theater aus die Kgssen-
öffnung, als nach 7 Uhr ein Portier des Theaters verkündete,
es seien nur noch Plätze zu 1.50 mit 50  Pf . Vorbesiellgebuhr ( !)
aufwärts zu haben; alle andern seien schon abgegeben worden
cm Schulen . Diese Unmutsäuberungen hatte die Intendantur
hören müssenl Sämtliche Wartenden kehrten um ; ein Be¬

weis, daß keiner 2 M. oder noch mehr anlegen wollte oder
konnte. Bei Volks  Vorstellungen müßte auch dem Volk
Gelegenheit gegeben werden, Karten zu angemessenem Preise
erstehen zu können, oder sollte es wenigstens Samstagabend
im „Tagblatt " stehen, daß keine billigen Plätze mehr vor¬
handen sind. Denn es ist doch sicher kein Vergnügen, zwei
Stunden in der Kälte vergeblich warten zu müssen, nachdem
man sich die ganze Woche, wo man doch keine Zeit und Geld
hat, ins Theater zu gehen, auf die billige Sonntags -Vorstellung
gefreut hat. Mit mir noch viele wären Ihnen sehr dankbar,
wollten Sie etwas hierüber im „Sprechsaal" wiedergeben; viel¬
leicht nutzt es etwas für kommende Volksvorstellungen. G. Sch.

* Nochmals die Hunde  auf den Lagerplätzen im Well-
r i tzt a l. Es ist wirklich zum Erbarmen , wie einige dieser
unglücklichenGeschöpfe mit kurzen Unterbrechungen Tag und
Nacht in allen Tonarten bellen, heulen und klagen. Aus Ver¬
gnügen führen die bedauernswerten Hunde sich nicht so auf,
eher dürsten es die Qualen des Hungers und der Kälte sein,
die sie nicht zur Ruhe kommen lassen. Eingedenk des Bibel¬
wortes, daß sich der Gerechte auch seines Viehes erbarmt, und
im Namen der anwohnenden Steuerzahler , die beständig in
ihrer Nachtruhe gestört sind, bitten maßgebende Persönlichkeiten
wiederholt um freundliche baldige Abhilfe.

Im Namen vieler: H. M.

Familien-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

MsthauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V2I Uhr. ffh Ehe
Ichließungen nur Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Schwan e. S ..
Geburten:

12. November: dem Herrenschneider Michael
Otto Philipp August.

14. „ dem Zuschneider Peter Schmidt e. T., Otto-
mine Elfriede.

15. „ dem Masseur Karl Henes e. T ., Hedwig
Auguste Johanna.

15. „ dem Kgl. Chorsänger Felix Maschek e. T.,
Gertrud Martha.

16. „ dem Postboten Christian HieronimuS e. S .,
Karl Alfred.

17. „ dem Schmiedegehilfen August Wegner e. T .,
Anna Elisabeth.

17. „ dem Bäcker M. Kuhn e. S .. Walter Andreas.
19. „ dem Gärtner Christian Leitz e, S ., Joharr

Ludwig Heinrich.
Aufgebote:

Metzger Adolf Glöckler mit Agnes Hofmaier hier.
Arbeiter Johann Heinle hier mit Gertrud Lender in Geroda.
Rechtsanw. Wilhelm Neuburger in München mit Ilse Kahn hier.
Kaufm. Hubert Schütz hier mit Karoline Schmidt in Amöneburg.
Kellner Wilhelm Klöppel mit Wilhelmine Meffert hier.
Hotelportier Albert Schuld hier mit Helene Engers in Hstrich
Möbelschreiner Johann Stickel hier mit Johanna Dahmen in

Duisburg.
Kupferputzer Peter Schramm mit Katharine Lämmermayer hier.
Landessekretär Adolf Schmidt hier mit Minna Blümel in

Eis leben.
Mechaniker Max Pitzke in Düsseldorf mit Frida Bremser hie.

'Maurer Jakob Kalteier in Haintchen mit Anna Wilhelmine
Stath daselbst.

Eheschließungen:
Hausldiener Hsinoich Martin mit Dorothea Pickel hier.
Kau-smcmn Joseph Gerstadt mit Helene Killbatzch hier.
Erldarlberter Akfvev Ulrich mit Katharina Schreiner hier.
Kaufmann Theodor Wunderte in Mainz mit Gertrud Loch,

mann hier.
Bievfckhrer Fviödrich Häußler mit Katharine Schlesinger hier.
DeilegraP̂ enarbeidm Karl Jakob mit der Witwe Anna Kühler
Fahrbursche Wilhelm Zeiger in Hanau mit Eva Walch hier
Steinhauergehilfe Karl Müller mit Luise Lauth hier.
DünchengchÄfe Franz Miller hier mit Lina Küster in

Sonnenberg.
Sterbefälle:

19. November: Rentnerin Klara Westphal, geb. Platsch
Witwe, 52 I.

19. „ Kaufmann Pinzent Wille, 52 I.
20. „ Karl Ernst, S . d. Schreiners Adolf Lösaus, 1 I
21. „ Gertruds , geb. Moxter, Ehefrau des Privatierl

Wilh. Schnurr , 49 I.
21. Christine, geb. Emrich, Eheftau des Rentners

Joh . Weinshsimer , 65 I.
21. „ Dorothea, T. b. Tagl. Karl Starcke, 8 M.
21. „ Maria , T . d. Hausdieners Adolf Eifert , 8 I,
21. „ Christine, T . d. Küfers Wilhelm Steiger , 1 M.
21. „ Wirtschafterin Elisabeth Christine Mitscha, 57 I.
21. „ Geh . Reg.-Rat Gust. Ulrich Theod. Rotte, 76 I.
21. , Margarete , geb. Zeh, Eheirau des Taglühners

Joseph Zeh. 74 I.
Ŝ - SHSKS»

Geschäftliches.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

■KirsdermEhl DlSfrhCS,
Krankenkost Darmkatarrh, etc .2

Hegen das Aitern P550

Dr. Hoorne!’s Haematogen
"WABNUNß ! Man verlange au ^Hrüo ! lieh

ßr. lIoBJBtds Hämatogen«haitiichwder  Taunns-lpotheke.
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§:üv Öen  Worrcrt DeZerrröerr
auf des

„WiesbKdrner TagblaLL"
5« abonnieren, findet sich Gelegenheit

i«, Uerlsg „Tagblatthaus " Fauggasss 87.
in den Zweigstellen der Stadt,
in den Ausgabestelle» der Stadt nnd Nachbarorte,

und bei sämtlichen deutschen Krichspostanstaltrn.

Die poliüjche FagZ in Euglmrd.
XX London, 23. November.

^ Diese Woche gehört den Lords ! Aber da wir schon
wissen, welchen Ausgang ihre parlamentarischen Be¬
ratungen nehmen werden, ist dadurch die Spannung
wesentlich abgeschwächt. Es steht bereits fest, daß sie
das Budget zurückweisen oder wie die schon historisch
gewordenen Worte des Gegenantrags der konservativen
Opposition lauten , „daß das Hans sich nicht für befugt
erachtet, feine Zustimmung zu diesem Gesetzentwurf zu
geben, bis er dem Urteil des Landes unterbreitet wor¬
den". Das klingt so viel bescheidener und fürsorglicher
für die Rechte des Volkes, aber es kommt doch genau
auf dasselbe heraus . Die Neuwahlen werden dadurch
unvermeidlich und dürften in der ersten Hälfte des
Januar zu erwarten sein. Ihr Ausgang ist nicht so
leicht vorauszusehen . Allerdings hat die liberale Re¬
gierung , die sich zu einem solchen Schritte genötigt
sieht — alle ihre verschiedenartigen Gefolgschaften ein¬
gerechnet — im Unterhause immer noch eine Mehrheit
von zwei zu eins : aber es ist auch sicher, wie die Ersatz¬
wahlen und andere Äußerungen der Stimmung der
Wähler gezeigt haben, daß ein wesentlicher Umschwung
in dieser Hinsicht sich vollzogen hat . Zudem sind die
Konservativen oder Unioniften absolut geeinigt ; und
das läßt sich keineswegs von all den verschiedenen Ele¬
menten behaupten, die die Regierungspartei ausmachen.
Es mag ja sein, wie uns der Kriegsminister Haldane
letzthin versicherte, daß im Kabinett in allen wesentlichen
Punkten die größte Einigkeit über die einzuschlagenden
Maßnahmen herrscht, wenn es auch bekannt genug ist.
daß in manchen Dingen die Ansichten so „gemäßigter"
Männer wie Haldane selbst, Sir Grey und * der
Premierminister es sind, weit auseinandergehen von
denen des radikalen Flügels , der vornehmlich durch
Lloyd-George und Winston Churchill Vertretung findet.
Immerhin können wir es glauben , daß hier der Selüst-
erhaltungstrieb die erforderlichen Zugeständnisse macht.
Aber ein viel größerer Unterschied besteht schon unter

l den einzelnen Gruppen ihrer Anhänger im Parlament.
Da haben wir zunächst die verschiedenen Abstufungen
„der eigentlichen Liberalen ". Sodann aber auch gleich
dre Arbeiterpartei von 55 Abgeordneten, die nur etwa
zur Hälfte Sozialdemokraten , aber mit diesen zusam¬
men, eine besondere Gruppe im Hause bildet und im
weit umfangreicheren Matze als bislang bei den näch¬
sten Wahlen ihre eigenen Kandidaten ausstellen, also
gerade den Liberalen manche Stimme entziehen wird.
Und das ist um so wesentlicher, als es in England keine
Nachwahlen gibt . Wer obenan steht, ist gewählt, gleich¬
viel wie viel andere Kandidaten und mit wie viel
Stimmen sie hinterdrein kommen. So ereignet es sich
denn oft genug, — und so geschah es auch noch letzthin
der der Ersatzwahl in Bermondsey —, datz obschon Libe-
rale und Arbeiter zusammen eine Mehrheit bilden, ein
Konservativer siegreich zwischen ihnen durchschlupft.
Nicht unbedingt verläßlich sind auch die 83 irischen Natio¬
nalisten , die auch wohl in dem kouimenden Parlament
rn ungefähr derselben Stärke sich einstellen dürften . Sie
sind vor allem darauf bedacht, eine Selbständigkeit Ir¬
lands zu erlangen und halten nur zur liberalen Partei,
weil sie von ihr rn dieser Hinsicht eher Zugeständnisse
erwarten als von der konservativen. Die Mehrheit der
Liberalen würde ihnen auch wohl eine gewisse Unab-
hängigkeit gewähren — und es ist ja unter Gladstone
bereits im Jahre 1885 und wieder 1892 eine
dahingehende „Home-Rule -Bill " eingebracht —, wenn
sie nicht sicher wäre, daß diese — tote es zu jener Zeit
geschah — an dem Widerspruch des Oberhauses unbe¬
dingt scheitern und auch wieder Uneinigkeit in ihren
eigenen Reihen Hervorrufen würde. Merkwürdiger¬
weisê Hat seit jener Zeit die obsiegende Partei , sei es
auf liberaler oder unionistischer Seite , bei allen Wahlen
stets eine so große Mehrheit gehabt, daß die irische
Gruppe im Parlament nie ausschlaggebend geworden
ist. Schlimm würde es werden, wenn die Irländer durch
die bevorstehenden Wahlen die^Wage in Me ßartb be¬
kämen und die Herren der Situation würden . Und
das wäre bei einer so erheblichen Zahl doch sehr leicht
möglich. Da würden sie sicherlich Ansprüche machen,
datz auch eine liberale Regierung sich schwerlich lanae
halten könnte.

So hat die liberale Partei , alle ihre verschiedenen
Schattierungen zusammengenommen, wohl immer noch
einen wesentlich stärkeren, aber weniger verläßlichen
Anhang im Lande. Wie steht es nun mit den politi¬
schen Fragen , um die der Kampf sich dreht ? Handelte
es sich lediglich um das Budget und das Veto-Recht
des Oberhauses in Finanzsachen, so könnte die Regie¬
rung immer noch guten Muts sern.^ Wenn auch manche
Liberalen mit manchen der aufzubringenden Steuern
wenig einverstanden, wenn auch die irischen Natwna-
listen über den Whisky-Paragraphen aufsässig wurden
so ist die demokratische Finanzvorlage im allgemeinen
bei den Massen doch populär und „die Übergriffe der

F§m!i§ton.
Eine Woche lebend begraben.

Von der wunderbaren Errettung der bei dem großen
Grubenunglück von Illinois verschütteten Bergleute berichtet
ein New Yorker Korrespondent weitere ergreifende Einzel¬
heiten . Die 20 Männer , die am Samstag unverhofft dem
Tode noch entrissen werden konnten, waren eine Woche lang
in Finsternis gebannt , und nur ein Zufall fügte es , daß die
Mit Sauerstoffhelmen ausgerüsteten Bergungsmannschaften
bei ihren Arbeiten dumpfe Geräusche hörten , die zu dem Ge-
dankin führten , daß entgegen aller Erwartung vielleicht doch
noch Lebende in der Mine weilen könnten.

D-er tzciftĉßCQcttU)ärtig ext (Sttifrf/I-offctix)sit eure». ctiq*
sischen Bergmannes namens William Hynds danken die zu¬
erst aufgsundenen Geretteten ihr Leben. Als das Feuer
ausbrach , führte Hynds seine Gefolgschaft rn das Ende ernes
Stollens . Unter seiner Leitung begann man in fieberhafter
Hast eine Barrikade gegen die heranstürmenden Flmnmen
and Gase aufzurichten . Im vorderen Teile des Ganges
»erfraß das Feuer die Holzstützen, ein Steinrutsch trat ein
Und unterstützte so die Bemühungen der Flüchtlinge , die nun
sis einem kleinen Raume , hermetisch gegen den brennenden
Teil der Mine abgeschlossen, der Rettung oder des Todes
harrten . Die Nahrungsmittel wurden zusammengctan und
sa ganz kleinen Rationen verteilt , zur Stillung des Durstes
diente das Brackwasser, das an den Wänden hernicderflckerte.
Durch Wort und Tat stützten die 20 gegenseitig ihren Mut;
JJ* warm überzeugt , es mehrere Tage aushalten zu können,
^egen 2 Uhr mittags wurden sie nach siebentägiger Ein-
^rkerung in schwarzer Finsternis aufgefunden.

Sie waren alle furchtbar abgemagert , völlig erschöpft
"ud von den überstandenen Entbehrungen wie halb betäubt,
Ztsweilen hatten sie gelauscht und daun um Hilfe gerufen,
^ ^ sieben .Tage lang antwortete ihnen kein Echo. Die
iahrungsmittel nahmen ab und waren schließlich zu Ende,

wer Lmnger zehrte an ihren Kräften und an ihrem Mute:

von den Tannenstützen lösten zitternde Hände die Müde ab'
Baumrinde und Stiefelleder waren ihre letzte Nahrung
denn längst hatte man das Wachs der Laternen verzehrt'
Schließlich begann auch das Wasser zu mangeln . Mit einer
letzten Willensanstrengung grub man mit Picke und Hammer
tiefer in den Stein , um neues Wasser zu finden.. Die körper¬
liche Erschlaffung schwächte den Geist und allmählich erstarb
jedes Gefühl für Zeit in den ermatteten Seelen Ms nach
furchtbaren Qualen die Unglücklichen schließlich aufgefunden
wurden , lagen die meisten halb betäubt vor Schwäche am
Boden . Aber di- Tatsache der Rettung gab ihnen ' neue
Kräfte . Das Licht der Retter blendete die Augen ; mit ver¬
hüllten Köpfen brachte man die so lange dem Tageslicht
Entwöhnten zur Erdoberfläche zurück.

Der alte Pfarrer der St . Marys Kirche, der die Ret-
tungskolomre begleitete, schildert den Augenblick der Auf¬
findung : „Es war gegen 2 Uhr mittags ; ein Wall von
Schutt und eingestürzter Steine versperrte uns in der Galerie
dm Weg. Plötzlich sagte Powell : „Still , Jungens , mir
war , als hörte ich etwas ." Wir alle lauschten : da hörten
wir ein dumpfes Stampfen , das wie durch eine dicke Wand
Zu uns drang . „Wein Gott ", sagte Powell , „ich glaube,
da ist noch jemand am Loben." — „Unmöglich", antworteten
die anderen , „kein Müsch kann hier sieben Tage geatmet
haben ." Wir lauschten wieder, aber es war unverkennbar:
da hinter der Schuttmauer irgendwo , da war noch Leben.
Unsere Erregung war so groß , daß kein Wort mehr ge-
sprochen wurde . Mit fieberhafter Hast begannen Äffe und
Pake zu arbeiten . Endlich, endlich stießen wir in dem
Schutt auf eine kleine Öffnung . Zwei von uns kletterten
bovan. „Ist da drimim noch jemand am Leben ?" Aus
Grabesferne klang die Antwort : „Ja ". Mit ern ut-m Eifer
arbeiteten wir weiter . Endlich war das Loch geweitet . Im
Dunkel sahen wir ein Dutzend Augenpaare funkeln. Und
dann kam eine Stimme : „Die meiste» von uns sind wohl¬
auf^ nur ein armer Bursche, ein Franzose, , ist schon halb
dahin , er wird sterben, wenn er nicht sofort frische Luft be¬
kommt." Als wir endlich zu den Verschütteten eindrinLen

Lorbs " werben scharf verurteilt . Diese beiden Fragen
stehen zwar im Vordergrund des ganzen Kmnpfes, aber?
bis zu einem gewissen Grade doch nur äußerlich. Da¬
hinter steht vor allem die von den Konservativen ange¬
strebte Tarifreform , die, wie entschieden der Schutzzoll
bei den letzten allgemeinen Wahlen von 1906 auch
zurückgewiesen, inzwischen doch gewaltige Fortschritts
gemacht hat . Hierauf rechnen dis Konservativen ganz
besonders. Das hat auch den Lords vornehmlich den
Mut verliehen , auf Neuwahlen zu drängen . Der Um¬
schwung zugunsten des Schutzzolls ist unleugbar , ist ey
aber so stark, Mandate genug zu erobern, die sich zur-
zert wie zwei zu eins verhalten ? Und doch bei jenen
Wahlen wurden auf liberaler Seite 3 394 346 Stimmen
abgegeben und auf konservativer Seite 2 557 928 und
der verhältnismäßig geringfügige Unterschied von
836 418 Wählerstimmen genügte, den Liberalen im
Parlament eine so große Mehrheit zu verleihen. Ein
ähnlicher ^Pendel -Umschwung wäre nicht unmöglich.
Doch der stand der Wetten ist zugunsten der Liberalen!

*
Der Kampf um das englische Budget.

vrb.  London , 23. November . Das Oberhaus  fetzte
bei dichtbefetztem Hause die Beratung der Finanzreform-
vorlage fort . Lord C r o m e r führte aus , er wolle sich der
Abstimmung enthalten . Er könne nicht für die Resolution!
Lansdowne stimmen. Wenn er gegen sie stimmen wolle,
würde dies als ein Zeichen der Zustimmung zur Bill an¬
gesehen, die er aber ablehne . Obwohl England gegen¬
wärtig glücklicherweise mit aller Welt in Frieden lebe,
könne er doch nicht sagen, die allgemeine Lage in Europa
wäre so, daß man nicht befürchten müßte , ein Auftreten von
Zwistigkeiten in England würde das Land lähmen,  wenn
es einmal in Gefahr geraten sollte, und die Ablehnung der
Bill würde zweifellos langandauernde heftige Kämpfe
Hervorrufen, denn sie würde auch die gemäßigten Liberalen
zwingen , sich nicht ehex zufrieden zu geben, 'bis nicht nur
die Zusammensetzung,  sondern auch die Befug¬
nisse  des Oberhauses tatsächlich geändert sind. So ver¬
werflich auch die Finanzvorschläge der Regierung seien,
konnten sie doch nicht obgelehnt werden , ohne daß man
anderen schrecklicherenGefahren entgegengingc.

Für die Regierung sprach hierauf Lord Pentlaub
und erklärte, daß sie geschlossen für das Budget cintrete , und
stellte m Abrede, daß sie der Angreifer im Streite sei. Das
von Lansdowne vorgeschlagene Vorgehen sei ein Präzc-
denMll , und wenn er auch darauf hingewiesen habe, daß
ein Chaos , wie es die Ablehnung des Finanzge ' etzes zur
Folge haben werde , durch ein Zusammenarbeiten der
Regierung mit der Opposition vermieden werden könne, so
müsse Lansdowne doch sehr gut wissen, daß die Regierung
sich niemals  an einem Schrittepbeteiligen könne, der auch
nur den leisesten Anschein erwecke, an den Privilegien
des Unterhauses  rütteln zu wollen . Die Ablehnmrg
des Finanzgesetzes bedeutet die Lahmlegung  der
Exekution und eine sich daraus ergebende Stockung der Ge¬

konnten, sahen wir , wie die meisten bei deur Hereinströmen
der frischen Lust taumelten . Wir sprangen auf ste zu und
umarmten sie. Ihre Freude war unbeschreiblich; sic klopften
uns auf den Rücken und lachten und schrien laut . Wir
wollten ste zum Schacht tragen , aber sie bestanden darauft
selbst zu gehen, wenngleich sie durch unsere Laternen ge¬
blendet waren . Schließlich deckten wir ihnen Tücher über
den Kopf und führten sie zum Schacht."

Merkwürdig bleibt , datz den so lang begraben Gewese¬
nen die Zerr anscheinend mit Windesschnelle verstrich. Sie
waren anfangs festen Blutes und scherzten sogar . Einer der
Gcretteten erzählt : „Als endlich in der Schuttmauer das
Loch sichtbar wurde , war uns .re erste Frage : „Ist es Sonn¬
tag oder Montag ?" Tatsächlich dachten die meisten von uns,
rv wäre noch sonntag und wir wären im ganzen nur
24 Stunden in der Mne gewesen . . . " Als die Geretteten
in kleinen Trupps zur Oberfläche gebracht wurden , spickten
sich ergreifende Szenen ab. rauen durchbrachen die Ab¬
sperrung , drängten die Sold , eit zur Seite und sänke» in
die Arme ihrer totgeglaubicu Gatten . Ms einer der Ge¬
retteten hörte , daß noch mehr Lebende in den Tiefen seien,
sträubte er sich, ins Hospital geschafft zu werden , und bestand
darauf , an: Rettungswcrk teilzunehmen . „Ich gehe nicht
wenn die anderen nicht gefunden sind." Mit Mühe schaffte
man thn schließlich empor, aber den ganzen Tag rief er

— « -»' di - »nd-i -n
zu sitcyen. Die ^ reude der Frauen wurde zur Ekstase- die

Arbeiters Spogatta warf sich' vor
6'atten Sit”1 ^ ?n f^ ar'k ua ' ' küßte dem Mann , der ihren
Gatten zum Krankenhaus führte , die Füße . Andere dagegen
zeigten die größte Selbstbeherrschung ; die furchtbaren Leiden
va.lcn sogar den Humor nicht brcchen können. William
Eleland z. B . grüßte seine Frau lächelnd, als ob er wie
gewöhnlich vom Tagewerk heimckehre und verlangte zunächst
nach einer Zigarette . Zu dem Gefährten , der ihn zur Erd¬
oberfläche zurückbrachte, äußette er praktischen Sinnes : „Ich
denke, nian wird uns für diese Zeit doch wohl Überstunden
bezahlen . . . " B.
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schLste, zu bereu Beseitigung es keinen Ausweg gebe, als
ein« revolutionäre Änderung der Verfassung. Er könne
Nicht glauben , baß das Volk es dulden wolle , daß 600 Peers
sich die Kontrolle  über die Besteuerung  anmaßen,
die eö, nämlich das Volk,  tragen solle, und er gebe zu
erwägen , ob die Lords diesen nicht zu widerrufenden Schritt
tun rnüßten , denn sei er einmal getan , so könne der Zustand,
wie «r einst gewesen, nie wiederhergestellt werden . (Beifall
bei den Ministeriellen .)

Nachdem noch mehrere Redner für und gegen di » Vor¬
lage gesprochen hatten , wurde die Wetterberatung auf
Mittwoch vertagt . — Die Abstimmung  findet voraus-
sichtlich am 25. November statt.

!- - - 1
Politische Übersicht.

<■ Die Rerchssmvachsstruee.
Der freisinnige Reichsiagsabgeordnetc Oberbürger¬

meister Cuno - Hagen  macht in der „Voff. Zig ." auf die
Gefahren  der für 1912 geplanten Reichs ; u wachs -
steuer  aufmerksanr . Der Art . 5a, des neuen Finanzgesetzes
bestimmt hierüber:

Bis zum 1. April 1012 soll .eine Reichsabgabe twn der
unverdienten Wertsteigerung bei Grundstücken te,uwach-§-
steuer) eingeführt werden, welche so bemessen sst, »aß sie einen
Jahresertrag  von mindestens 20 Millionen Mark er¬
warten läßt . — über diese ist durch ein besonderes Gesetz mit
der Maßgabe Bestimmung zu treffen , daß denieiugen Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden , in denen eins Zuwachs¬
steuer am 1. April 1009 in Geltung war , der bis zu diesem
Zeitpunkte erreichte siihrlicbe Durchschnrttsertrag sur einen
Zeitraum von mindestens 5 Jahren nach dem Inkrafttreten
der Relchsabgabe belassen ioird . — Dieses Geietz ist dem
Reichstage bis zunr 1. April 1911 vorzulegen.

Vergeblich wies Cuno in jener Sitzung daraus hin,
welche Wirkungen das überstürzte  Vorgehen der Mehr¬
heit haben müsse. Dadurch , daß sie eine Wertzuwachssteucr
ctS  am 1. April 1912 in Kraft tretend androhe, veranlasse
sie geradezu alle, die eine solche Steuer zu fürchten haben,
dabin zu streben, noch vor dem 1. April 1912 den Wertzu¬
wachs zu realisieren . Wer vor 20 Jahren Ackerland für
100 000 M . gekauft hat , das jetzt als Bauland 1 Million
wert ist, wäre ja ein Tor,  wem : er mit dem Verkauf bis
1. April 1912 wartete;  verkauft er vorher , so spart er
vielleicht eine Viertel Million  Wertznwachssteuer.
Und wenn sein Nachbar in gleicher Lage ist, das Gelände
einigermaßen gleichwertig , können sie ja nichts Besseres tun,
als a u s z u t a u s che n . Solcher Hinterziehung der Steuer
erklärten Graf W e st a r p und Staatssekretär S y d o w
cntgegentreten zu wollen , indem der künftigen Steuer eine
r ü ckw i r k e n d e K r a f t beigelegt werde . Wie er's machen
wolle, wollte freilich der Schatzsttrttär nicht verraten , uni
mcht der Spekulation die Wege zu weisen, die sie gehen solle.
Nach dieser Erklärung des Staatssekretärs muß jeder , der
fjeii ein Grundstück verkauft oder erwirbt , mit der Möglich¬
keit rechnen, daß das Kaufgeschäft n a cht r ä glich der Zu-
lwachssteuer unterworfen wird . Cuno rät deshalb alle:
Käufern von Grundstücken, in den Kaufvertrag die Klau¬
sel  hineirrzuschretben , daß , wenn das in Artikel 5a des
Stempelsteuergesetzes in Aussicht genommene Gesetz sich rück¬
wirkende Kraft beilegt , der Verkäufer  den dadurch ent¬
stehenden Mehrbetrag  an Wertzuwachssteuer erstatten
muß.

RrligisnErerr -icht in  Lehrerseminare «.
Bekanntlich hat man in Voltsschullehrerkreisen und auch

Sn Kreisen liberaler Geistlichen über eine zeitgemäße Reform
des Religionsunterrichts in Volksschulen schon länger ver¬
handelt . Besonders eifrig ist die sächsische Lehrerschaft an
der Arbeit , dahin zu, streben, daß alles das ans dem Reli¬
gionsunterricht ausgeschieden werde , was in unsere Zeit nicht
mehr paßt . Mit einer Neugestaltung des Religionsunter¬
richts in Volksschulen muß natürlich eine solche in den
Lehrerseminaren Hand in Hand gehen. Wie nötig  auch da
eine Umwälzung auf diesem Gebiet ist, das beweist die
-Leipziger Lehrerzeitung " in einem längeren Artikel über

WiesdaSsrrer TagblatL»
.den Religionsunterricht in sächsischen Lehrerseminaren ".
In dem Aussatz werden auch einige Abschnitte aus den Merk¬
büchern zweier Seminaristen angeführt , die beide die'
Worte  ihres R eligionslehrers  zu Papier gebracht
haben , teilweise nach Diktat . Es seien aus einem der Büch¬
lein einige Sätze mltgcteili , die die Aussprüche des Lehrers
fixieren:

„Die bösen Geister  haben bestimmte A ü s e n t h a l t %*
orte,  die sie ohne Erlaubnis Jesu nicht wechseln dürfen.
(Randglosse des SSülers : Erscheint Jesus hier mcht als
Zauberer ?) Weshalb läßt Gott die bösen Geister erst in die
Menschen fahren ? Antwort : Gott will seine Herrlichkeit
offenbaren . Dies tut Gott öfter , z. B. durch das Erdbeben
von Messina. Er läßt Tausende untergehen , um zu zeigen,
daß er ieM. Es kommt tatsächlich heute noch vor, daß Lose
Geister ausgetrieben werden , nämlich durch Gebet und
Fasten . Übrigens sind heute noch' etwa SO Prozent Verrückte
vom Teufel besessen. Beweis : Bei der einen Hälfte werden
Schäden am Gehirn bemerkt, bei der anderen nicht. Die
Teufel sind persönliche Gestalten , die, der geistigen Welt an¬
gehören und deshalb für uns unsichtbar sind. Bei den
Ägyptern hat es zweifellos Zauberer gegeben, die mit Hilfe
dämonischer Kräfte übernatürliche Drnge ausfuhrten . D :r
Tatsache, daß die Zauberer die schweren Plagen mcht nach-
machen konnten , die Tatsache, daß bei den Wundern Arons
Stab die Stäbe der Zauberer verschlang, r,t der Sieg Gottes
über die ägyptischen Götter .Teufel ." , »Es . gibt einen per¬
sönlichen Teufel,  denn sonst brauchten wir kerne Erlösung.
Kunst und Wissenschaft find ' Blendwerke vom. Demel uns
bringen die Menschen von Gott ab. Das Reich Gottes ge¬
hört ' nicht gescheiten Leuten ." „Das jüngste Gericht muß bald
kommen, nämlich, wenn alle Juden  wieder rn Jerusalem
sind. Sie fangen schon an , sich zusamMLnzuscharen, io in
Amerika und Rußland . Ich werß. daß ich ein Kind Gottes
bin . Ich bin lein Deutscher, gehöre keiner Natron an . sondern
Gott . Mein Leib wandelt noch aus dreier Erde » aber mein
Geist ist schonb-ei Gott ."

Beim Lesen dieser Ungeheuerlichkeiten kam uns der Ge¬
danke, ob dieser würdige Religionslehrer , der mit dem
Teufel aus so vertrautem Fuße steht, nicht selbst von einem
Teufel besessen sei, vom „Dummheitsieusel " nämlich . Doch
Spaß beiseite : Es soll nicht angenommen werden , daß ein
solcher — Religionsunterricht die Regel  in sächsischen
Seminaren sei. Aber cs ist schon schlimm genug, wenn solche
Ausnahmen überhaupt noch möglich  sind , die uns in die
Zeit des Mittelalters zurückversetzen; mid das auch noch in
einem rein protestantischen Land , dessen Bewohner als be¬
sonders „Helle" gelten . Wenn es noch in Bavern oder in
Preußen wäre ! t.

Deutsches Mich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  traf

abends gegen 9(4' Uhr auf dem Bahnhof Radzionkau in Ober¬
schlesien ern. wo Fürst Henckel von Donnersmarck sich zur Be¬
grüßung oingefunden hatte . Der Kaiser und der Fürst sowie
das Gefolge führen in Automobilen nach dem neuen Schloz
Neudeck, das benaalisch beleuchtet war . Im Foyer wurde der
Kaiser von der Fürstin begrüßt . Als Jagdgaste sind u. a.
eingetroffen : der Herzog von Ratwor , Fürst Katzfeld zu
Trachenberg, Oberpräfident Graf Zedlitz und Trutzschler, Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister - Wiesbaden  und Regie¬
rungspräsident v. Schwerin-Oppeln. ^ „ ,

Der Geheime Oberregrerungsrat und Vortragende Rat
der Reichskanzlei Wahnschaffe  ist zunr Unterstaats¬
sekretär der Reichskanzlei ernannt worden. Der neue Unter-
staatssekretär steht im 44. Lebensjahr. Seit 1889 steht er tm
Staatsdienst , wirkte bis 1897 bei der Regierung in Hannover,
war in der Folge Landrat von Landsberg a.  SS ., Mitglied der
Ansiedlungskommission in Posen , Vortragender Rat und Kom¬
missar des Landwirtschaftsministeriums und wurde 1907 an
Stelle des zum Unterstaatssekretär ernannten vr . Günther
als Vortragender Rat in die Reichskanzlei berufen.

Der am Tage von Bülows Entlassung zum Oberprasrdenten
von Brandenburg ernannte Chef der Reichskanzlei Herr von
La ebel l ist nun von der Erkrankung, die er sich durch
Überarbeitung in der Reichskanzlei zugezogen hat , genesen und
wird am 1. Januar sein neues Amt antreten.

* Admiral Freiherr v. Sende »t-Bibran 's. Der
frühere Chef des Marmekabinetts , Admiral Freiherr
v . Senden -Bibran , ist gestern gestorben . Gustav von
Senden -Bibran , geboren am 23. Julr 1847 hat seit
1862 der Marine angehört . Er wurde 1888 Flügel¬
adjutant des Kaisers und im nächsten Jahre Chef des
neu errichteten Marmekabinetts . Diese einflußreiche
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Stellung hatte er bis zum Jahre 1906 inne. 1863
wurde er zum Vizeadmiral befördert.

* Zur Eisenacher Reichsiagswahl . Eine BerÜnetz
Nachrichtenstellebehauptet , daß Graf Posadosvsky
nicht  geneigt sei, im Eisenacher Wahlkreis nach dem
Ausscheiden Schacks für den Reichstag zu kandidieren»

* Zentrum und Erbschaftssteuer. Reichstagsabge-
vrdneter Fürst Dohna  erklärte in einer konservative»
Generalversammlung in Königsberg , das Zentrum
habe als Vorbedingung  für seine Mitarbeit an
der ReichsfinaNzreform die Ablehnung der E t  b-
schaftssteuer verlang t. — Dem Zentrum
wird die Enthüllung sehr unangenehm  sein « denn
es hatte sowieso schon bei seinen Wählermassen aus
dem Arbeiter - und kleinen Bürgerstand keinen, leichten
Staust , daß es im Verein mit den Konservativen die
Erbanfallsteuer zu Fall brachte.

* Die Fahr - lankonfercnz. In Heidelberg trat
gestern im Verwaltungsgebäude der Main -Reckar-Bahn
eine Eisenbahnkonferenz zusammen, der die Vertreter
von 23 Direktionen beiwohnen. Den Gegenstand der
Verhandlungen bilden Einzelheiten des L o m inet-
sahrpla ns  1910 , insbesondere eine Verbesserung
der Verbindungen zwischen Berlin und der . Schweiz
unter Berücksichtigung württembergischen Gebietes.

* Keine Strerkgcfa.hr im Ruhrkuhlengeoiet. Nach
Erkundigungen in denjenigen Bergbaukreisen des
Ruhrreviers , die am besten in der Lage sind, sich auf
Grund eigener Anschauungen und zuverlässiger Nach¬
richten ein Urteil zu bilden, liegt , der „Frankfurter
Zeitung " zufolge, die Gefahr eines Bergarbeiterstreiks
in absehbarer Zeit nicht vor. Die Arbeiterführer
selbst halten die gegenwärtige Zeit der immer noch
anhaltenden Depression, besonders angesichts der außer¬
ordentlich ongewachsenen Kohlen- und Koksvorräte , zur
Durchführung eines Streiks für ungeeignet.

* Rechtsprechung und Rosenkranz. Der Beleidi-
gungsprozeß des Münchener Arztes I >r . Aigner , in dem
die „Wunderheilungen " von Lourdes  eine
große Rolle spielten, hat ein nicht alltägliches Ereignis
im Gefolge gehabt. Der Kaplan von Heimenkirch
bei Lindau hat nämlich in die Angelegenheit mit sol-
aendem Anschlag am schwarzen Brett eingegriffen:

„Morgen nach der bl. Messe wird in der Lonrdesgrotte ein
bl . Rosenkranz  gebetet um glücklichen  Ausgang emes
Lourdes - Prozesses  des „Freidenkerbundes" in Mün¬
chen . Alle Marien -Verehrer sind dringend eingeladen."

* Hücker den Kulissen der „Festbesoldeten", über den
„Bund der Festbesoldeten " und seine Hintermänner macht
die „Berliner Beamtenztg .", ein Publikationsorgan zahl¬
reicher Beamtenvereine , merkwürdige Mitteilungen . Danach
soll dieser Bund lediglich eine neue Auslage des entschlafenen
deutschen Beamtenbundes sein, hinter dem die „Deutschen
Nachrichten" gestanden hätten . Dieser Beamtenbund soll,
wie auch der bekannte Beamtentag , seinerzeit in der Haupt¬
sache von den Hintermännern der genannten ZeiMng in¬
szeniert worden sein. Ms der Bund schwächer wurde,
hätten sich die „Deutschen Nachrichten" nach einem neuen
Zugmittel umgesehen, das den. wankenden Abonnentenstand
aufs neue kräftigen könnte. Damit die Sache aber nicht zu
durchsichtig wurde , hätte man den Rahmen weiter gezogen
und es „Bund der Festbesoldeten " genannt . Die „Berliner
Beamtenztg ." kritisiert dann den Bund der Festbesoldeten
und wendet sich namentlich auch gegen das Schlagwort von
der „Beamienkuliur ", das ja sehr nett klinge, aber schließ¬
lich zu einer Absonderung des Beamtentums , zu einer Ent¬
fremdung zwischen Bürgerschaft und Beamtentum führen
müsse.

* „Gute Sitten " und unlauterer Wettbewerb . Das neue
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb stellt bekanntlich :n
seinem § 1, der Generaltlausel , alles unter Strafe , was im
kaufmännischen Wettbewerb gegen die guten Sitten verstößt;
andererseits aber ergibt sich aus den verschiedenen, sowohl
in Theorie wie in Praxis von einander abweichenden Defini¬
tionen über den Begriff „gute Sitten ", daß er d ebnbar
und schwer  zu best:  m m e n ist. Besonders ist noch keine

Konzert.
Das schnell in deutschen Landen berühmt gewordene

Klingt er - Quartett"  war für das gestrige dritte
Konzert des „Vereins der Künstler und Kunst¬
freund  e" -gewonnen . Wohl mit Rücksicht darauf , daß die
H-rren zum Schluß der Saison sich, wie mitgeteilt , noch ein¬
mal hier etnstellen werden , um „sämtliche Quartette Beet¬
hovens " vorzusühren , hatten sie diesmal zur Abwechslung
Kwei Qn in leite  aufs Programm gesetzt. NM den
Herren Karl Klirr gl er,,  Fridolin Klirrglcr , RYW-
sind  und Ä Williams verband sich zur Ausführung
noch Herr Fritz Rückward,  dessen sonore Bratsche sich
überall diesem so vollendeten , kunstlerrsch-ernhecksvollen und
von jugendlichem Schwung getragenen Ensemble diskret und
doch selbstbewußt ttnfügte . _
' Rur c i n Quartett , das in tt ' Drrr von Rod . Schumann,
mm zu Gehör . Die Kunst und Krastigkctt der Ausführcn-
den schien sich an der edlen Leidem -Haft, dem Feuersttom
des Schumannschen Genius immer neu zu entzünden. Ein¬
zelnes erschien in Zeitmaß und Rhythmus vielleicht etwas
Willkürlich aufgefaßt , doch konnte das oen schonen Gesamt-
eindruck kaum ernster schädigen. Wie andachtsvoll ganz von
innerster Hingabe beseelt spielten dre Künstler das „An¬
dante " ; zu welcher Lieblichkett und Frische des Tones er¬
hoben sie ück in dem „Scherzo " ; welch eure hinreißende
Wärnre vibrierte in dem phantastisch schwärmenden

v Interessant war das Wiederhören der beiden selten ge¬
spielten Quintette.  Das Betthovensche in E-^ nr , aus
einer Zett stammend, da der Tonmeister noch voll heiteren
Lebensmutes und holder Liebesempsindungen in die Welt
scharrte, sprach mit seiner fast Mozartschen Sonnenhaftigkctt
wieder schnell und sicher zu Herzen. Finden wir da überall
ein natürliches Blühen und Quellen , so scheint in dem
Brahmsschen Quintett (G-Dur , op. 111) sich mehr cm ener¬
gisches Ringen und Kämpfen abzuspiegelrr, das ein gebiete-
xischer Meister -Wille erst zwingen und beugen muß . Manche
Züge gemahnen hier an d-n späteren  Beethoven ; doch
finden sich daneben die reizendsten Episoden zartsmntg
romantischer Lvrtk eingesponnen : und das zigeunerische

Element , das hier und da — namentlich im letzten Satz —
hervorbricht , ist echtester Brahms . Auch dies Werk wurde
vom Klinger -Ensemble mit einem Feuer , emer Verve , ciner
Innigkeit gespielt, denen gar nicht zu widerstehen war . O. D.

Ans Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . Frl . Arnstedt  vom Kgl.

Schausptelhause in Berlin setzte gestern rhr Gastspiel sott.
Sie ist als kapriziöse, pikante Cyprienne bereits bestens be-
kamit und ihre Leistung als Tänzerin Vwettc m der^Panto¬
mime „Die Hand " zählt für unsere stssndrgen Hoftheater¬
besucher zu einer der angenehmsten kunstterr,chen Erinne¬
rungen . Sie ist von vielen gern wieder ausgesrischt worden
und der Beifall , den die Künstlerin fauch konnte ihr be¬
weisen, daß man immer herzlich erfreut senr wird , wenn
sie oimnal wieder den Weg von den Usern oer Spree zu
den Gestaden des Salzbachs findet.

* Märchenspiele . Sehr viel Anklang fand im Berliner
Gassspteltheater eine geschmackvolle Art dramcckischen Kunst-
gewcrbes , die Münchener MärchensPttle . Reizvolles Bild¬
werk gibt die Illustration zu einer kleinen szenischem Um¬
dichtung des Andersenschen Märchens vom Schweinehitt,
die als ein liebenswürdiges „Spiel für pmg und alt " von
L. Kühner verfaßt ist. ... ... „ . ,

Aus Farbe und Fläche ist das Bttd ausgebaut , relief-
mäßig ; man merkt den Zusammenhang mü dem Münchener
Künstlertheater . Vor allem in dem streng linearen Gatten
mit den architektonischen Taxushecken; dann m dem witzig
grotesken Figurenornament der Doctores vor dem weißen
Vorhang und am gelungensten in der rotholzernen Märch-en-
burg , die ganz ans der Phantasiewelt des nmen künstlett-
schen Spielzeugs stammt . , . .

Eine gut eingestimmte Darstellung traf den lieblich-
cinfältigrn Ton dazu und die Acusik Zon Jste ! umklapg das
mit volksliedhaften Weifen. F . P o p P e n b e r g.

O Die Amerikaner und die Oberammergauer Passion.S-
spiele. Die Amerikaner zeigen bereits jetzt ein reges Inter¬
esse für die Oberammergauer Passionsspiele , dw im Juni
und Juli 1910 stattsindM sollen. Alle Dampfer , die von

New York nach Neapel und Genua in diesen zwei Monaten
gehen, sind bereits völlig besetzt, so daß von den italienischen
Häsen aus niemand mehr die Reise nach dem Festspielplatz
antreten kann. Daher ist nun die Nachfrage sehr groß nach
Dampfern , mit denen man nach einem anderen europäischen
Hafen, nach Hamburg oder Bremen , Cherbourg , Boulogne
oder Antwerpen gelangen kann. Die amerikanischen Blätter
beschäftigen sich bereits eifrig mit den Paffionsspielen und
raten ihren Landsleuten , diese günstige Gelegenheit , die sich
nur alle 10 Jahre bittet , nach Kräften auszunützen . Es
wird sogar berichtet, das; die Darsteller der Hauptrollen sich
seit dem 1. November das Haar lang wachsen lassen, uw
beim Beginn der Proben im vollen Lockenschmuck zu prangen.
Billetts für die Spiele sollen nur an solche Fremde abge¬
geben werden , die sich verpflichten, zwei Nächte lang in dem
Dorfe zu bleiben und sich während dieser Zttt in Pension zu
geben.

Theater und Literatur.
Aus Paris,  24 . November , wird gemttdtt : Die

lttchte Besserung im Befindm B j ö r n s o n s danette
ocstern bis abends an . doch halten die Ärzte ttne entschie¬
dene Wendung zum Bessern für ausgeschlossen.

Bildende Kunst und Musik.
Im Fußboden von St . Peter  zu Rom  hat ma"

eine wichtige Entdeckung gemacht Btt Restaurier »««^
arbeiten ergab sich, wie die „Kunstchronik" berichtet, da»
viele der großen Marmorb odenplaiten Monü"
menten es Mittelalters und der Renaissance
aus der alten Petersbasilika angchött haben und aus ihrer
Rücksttte mit Jnschttften und Skulpturen geschmückt siw7
Für die Aufbewahrung der wertvollen Fragmente w«
Sorge getragen.

Wissenschaft und Technik.
Die ägyptische Regierung sendet in diesem Winter cüss

größere Anzahl junger ' « gypter zu Studienzweae
nach Berlin.  Seit den Zeiten der napoleomschen Exp
dition in das Pharaonenland war bisher Paris die tram
nc "' und ausschließliche europäische Bildungsstätte für
vornehme ägyptische Lugend.
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Aare , präzise Antwort auf die Frage erteilt worden, wessen
Anschauungen eigentlich maßgebend sein sollen bei der Fest¬
stellung dessen, was man unter „gute Sitten " zn verstehen
hat — die der besonderen Gruppe des Handelsstandes , die
m jedem einzelnen Falle interessiert ist, oder die des Ab¬
nehmerkreises. Professor Köhler  entscheidet sich in einem
Aufsatz der letzten Rümmer der „Textilwoche"  dafür,
daß nur die Auffassung des Abnehmerkreises  als die
maßgeoende zu gelten hat. Er schreibt darüber : „Was von
Marken gilt , gilt auch von Herkunftsbe Zeichnungen;
hrer treten noch besondere Schwierigkeiten ein, weil mitunter
die Herkunftsbezeichnungen zu ' Gattungsbezeichnmrgen
werden, , so daß der Name einer Örtlichkeit nicht mehr an¬
geben will, woher die Ware stammt , sondern welcher Art die
Ware ist, daß fte nämlich einer bestimmten Gattung angehört,
me früher gerade an einem bestimmten Orte in blühender
Industrie hevgestellt worden ist und daher ein für allemal den
Namen dieses Ortes angenommen hat . Vergl . § 5 des (Ge¬
setzes. Ob das eine oder andere vorliegt , hat nicht der ein¬
zelne zu entscheiden, sondern der Verkehr und vor allem der
Abnehmerkreis . Nimmt der Abnehmerkreis an, daß eine Be¬
nennung , wie z. B. „Perser Teppiche ", immer eine
orientalische Herkunft bekundet, dann ist jede Benutzung des
Wortes für Teppiche, die im Abendland hergestellt worden
sind, unzulässig, mindestens sofern nicht in loyaler Weise Be¬
zeichnungen beigesügt sind, welche den Sachverhalt klarlegen
tunechte Perser Teppiche und dergl.h Wenn im übrigen das
Gesetz in 8 16 die Warenbezeichnungen und Aus¬
stattungen  ausscheidet und den Bestimmungen des
anderen Gesetzes, des Warenzeichengesetzes unterwirft , so
ist dies gesehestechnischformal , berührt aber die obige Be¬
trachtungsweise nicht; es ist nichtsdestoweniger sicher, daß auch
derartiges Handeln wissenschaftlich unter den unlauteren
Wettbewerb emzureihen ist."

* Das Eviphaniafest in Sachsen. Die Zweite Sächsische
Kammer nahm einen nationalliberalen Antrag, betreffend die
Verlegung des aus den 6. Januar fallenden Epiphaniafestes auf
den ,folgenden Sonntag mit 88 gegen 27 Stimmen an . Die
Sozialdemokraten stimmten geschlossen dagegen. Die Regie¬
rung erklärte, daß sie nach wie vor in die Verlegung des Epi¬
phaniafestes nicht einwilligen könne.

Rechtfppsch«rrg,md Uerivalttrrrg.
. Personalien. Der Land gerichtspräsident Wolfs
rn Düsseldorf tft zum Oberlandesgerichts¬
präsidenten in Celle  ernannt worden.

Herr und Flotte.
Der Wettstreit um die Deckofsizierschule. Die Stadt

Kiel  bot der Marinebehörde ein Terrain von 18000
Quadratmeter an für den Fall der Zurückverlegung der
Deckoffizier - und Ingenieurschule von
Wilhelmshaven  nach Kiel.

^Reformen als Folge des Werstprozesses. Dia Marine¬
behörden sind angewiesen worden, zu Bekanntmachun¬
gen über allgemeine Verdingungen und Verkäufe
künftig neben dam „Deutschen Reichs- und Königlich
Preußischen Staatsanzeiger " in allen Fällen den „Nord-
derrtschen Submissionsanzeiger " in Hamburg und den
„Straßburger Submissionsanzeiger " in Straßburg i. E.
zu benutzen. Diese Anweisung ist natürlich ein Ver¬
such, kaufmännischer zu wirtschaften als bisher.

Derrtschs Kslonierr.
Deutsche Ortsnamen in deutschen Kolonien. Das Reichs-

kclonialamt hat aus eine Eingabe der Hauptleitung des
„Alldeutschen Verbands « unterm 30. Oktober folgenden Be¬
neid erteilt:

„Die Schutzgebietsvexwaltungen sind seitens der Kolonial-
verwaUung feit geraumer Zeit bereits angewiesen worden,
bei Neugrundungen von Orten nach Möglichkeit nur deutsche
Namen zu verwenden. Einzelne Ausnahmen werden sich in¬
dessen zur Verhütung von Mißverständnissen bei den Einge¬
borenen nach den Berichten der örtlichen Verwaltungen nicht
völlig vermelden lassen. In solchen Fallen bedarf es jedoch
der ausdrücklichen Genehmigung der Zentralverwaltung , Es
schweben gegenwärtig Verhandlungen mit dem kaiserlichen
Gouvernement in Windhuk darüber , inwieweit es möglich
l e™ Sudweftafrika die al lmähliche  Umwandlung
ZA aus der holländischen, englischen und der Eingeborenen-

^eJ-P t^terl^c.n Ortsnamen in deutsche herbeizuführen.
Einen allgemeinen  allmählichen Ersatz der Einae-

durch deutsche Namen in An
ttürwen t Schutzgebieten rann die Kolonialverwaltuna zurzeit

*n Aussicht nehmen. , Ein solches Vorgehen würde die
SÜ«^ (*;,̂ erS,irrun ® ^eTt örtlichen Verwaltungen und unter
den Einaeboren 'en erzeugen, gegeri die diesbezüglichen Be-
S r e s s e verstoßen und auch in dem Vorgehen and -rer
moderner Kolonialvölker kein Beispiel finden/ ' 5 ^

Piß große Marokkodebatte in der
französischen Kammer.

Paris , 23. November.
Die Kammer nahm die Besprechung der Marokko-In¬

terpellationen wieder auf . Emile C v n staut (Republi¬
kaner) meinte , Frankreich habe an Marokko nicht den An¬
teil erhalten , der ihm für seine Opfer gebühre . Tournadc
(Nationalist ) billigte die Politik Pichons und würde es für
Unklug halten , die Truppen zurückzuberufen.

In Erwiderung auf die Ausführungen mehrerer Redner
(agte Minister P i cho n , Spanien habe, bevor seine Aktion
ün Riffgebiet begann , die europäischen Staaten benach¬
richtigt und versichert, daß die Aktion genau begrenzt und
ach nicht gegen Tasa richten werde. Spanien habe den
EffÄtivbestaNd an Truppen verdoppelt,  aber nnmcr
ja verstehen gegeben, daß es sich damit begnügen werde, die
aufrührerischen Stämme zu unterwerfen , und daß es feine
Truppen zurückziehen werde, sobald dies gelungen sei. Die
europäischen Staaten hätten einmütig Spanien beige-
dflichtet. Pichon versicherte, die Entente  mit Spanien
M die Grundlage der Marokkopolitik Frankreichs , Sie sei
bestimmt, daß die herzliche Entente mit Spanien aufrechter-
balten werde . Spanien habe Frankreich wissen lassen, daß
Ee seine Anstrengungen auf die prompte Durchführung der
Militärischen Operationen gerichtet seien. Pichon besprach
bann die mit der marokkanischen Gesandtschaft
geführten Verhandlungen . Er erklärte, Frankreich werde
^ag Schaujagebiet  erst nach der Organisierung der
Bireitkräste des Maghzen , die die Ordnung gewährleiste,

a u m e n. Die Regierung habe niemals aufgehört . Casa-
"ianca als marokkanisches  Gebiet zu betrachten.
Dasselbe gelte für die Gegend von Udschda  und

udenib , für die die Marokkanische Regierung einen Ober-
mmissar ernennen sollte. Frankreich zeigte "sich in finan-

Beziehung wohlwollend gegen Marokko. Der
cmtster rechtfertigte darauf das Werk der mit der Ver¬

teilung der Entschädigung von Casablanca beauftragten
Kommission. Er besprach weiterhin die Frage der Anleihe
rmd betonte , daß Deutschland  deren Abschluß in Fez
durch eine unzweideutige Erklärung unterstützt  habe.
Der Minister erkennt die vollkommene Loyalität an, mit
der die Berliner Regiemng die Abmachung vom fl. Februar
anwende ; er begrüßt diese Haltung im Interesse der
Situation Frankreichs in Marokko sowie im Interesse seiner
Situation in Europa mit Genugtuung . (Lebhafter Beifall
links .) Die italienische Regiemng habe dem Maghzen mit¬
geteilt , daße sie nicht länger aus die Bezahlung ihrer For-
demngen warten könne. Die Mächte seien also hinsichtlich
der dem Maghzen gegenüber einzunehmenden Haltung
einig  und billigten einmütig die Vorschläge Frankreichs.
Die Zustimmung  Marokkos , fuhr der Minister fort,
haben wir noch nicht erhalten . Er habe den Vertretern
Muley Haftds mitgeteilt , daß die Fortsetzung der Verhand¬
lungen unnötig  würde , wenn wir nicht schnelle Ge¬
nugtuung  erhielten . Die Antwort , die eine der
dringendsten ist, ist die bezüglich der Anleihe . Die Presse
Deutschlands , Englands und Italiens erklärt , daß ihre
Regiemngen bereit seien, die Maßregeln zu billigen , die zu
treffen wir gezwungen werden könnten. (Beifall .) Wir
werden nicht in die Räumung  Casablancas willigen,
ohne daß wir Garantien  erlangt haben . Minister
Pichon stellte sodann fest, daß Muley Hafid auf Europa
nicht Rücksicht genommen habe, eine Haltung , die man hätte
voraussehen können. Frankreich hat als erste unter den
Mächten gegen seine Grausamkeiten  Protest erhoben,
Pichon verbreitete sich sodann über die schlechte Behand¬
lung , der die französischen Schutzgenoffen in Marokko aus¬
gesetzt seien. Diese Lage dürfte nicht länger andauern . Das
sei keine Drohung , denn Frankreich habe Zeit und Geduld
und hinreichende Mittel , um in den Ausgang der Unter¬
handlungen Vertrauen setzen zu können. Niemals sei
Frankreichs Kraft in Marokko größer und niemals weniger
angezweifelt gewesen. Wenn Jaurtzs auch darüber sich be¬
klage, er beglückwünsche sich dazu . (Beifall .) Er wünsche,
jede unnütze bewaffnete Intervention zu vermeiden , könne
sich aber bis zur vollkommenen Genugtuung nicht jeder
Bürgschaft entäußern . Es sei Zeit , die Verhandlungen zu
beendigen , deren Ziel bis auf einige Kleinigkeiten in der
Annahme der französischen Vorschläge bestehen müsse. Muley
Hafid werde entweder der Stimme der Vernunft  ge¬
horchen, dann werde Frankreich ihm helfen, oder er werde
bei seiner Haltung verharren,  und dann werde Frank¬
reich genötigt sein, allein aus die Erfüllung der in Gemein¬
schaft mit den europäischen Mächten Unterzeichneten Ver¬
träge , besonders dessen von Algeciras , zu dringen . Eine
andere Möglichkeit gebe es nicht.

Der Berichterstatter für die Marokkokredite Doumer
führte aus , man müßte den Eingeborenen zeigen, daß man
entschlossen sei, zur Gewalt  zu greisen, nur aus dem
Grunde , damit man nicht genötigt sei, dies wirklich zu tun.

Jaurös  erklärte demgegenüber , daß mau die
Anarchie  in Marokko vermehren werde , wenn man ihm
die Last einer Arrleihe von IW Millionen auferlege . Die
Priorität zugunsten der Tagesordnung Jaurtzs ', in der
die Zu rück zieh un  g der Truppen aus Marokko verlangt
wird , wurde mit 436 gegen 71  Stimmen abgelehnt
Eine Tagesordnung Lefevre, welche besagt : Die Kammer
billigt  die Erklärungen der Regierung im Vertrauen
darauf , daß sie in Marokko die Achtung vor den Interessen
Frankreichs und der Ausführung der Übereinkommen und
Verträge wahren werde , welche die Beziehungen Frank¬
reichs zur marokkanischen Regiemng regeln , wurde mit 433
gegen 67 Stimmen angenommen.  Das Haus nahm
sodann mit 460 gegen 72  Stimmen den einzigen Artikel des
Gesetzentwurfes an , der einen Ergänzungskredit  in
Höhe von 12 Millionen für die O p er ati o n en in Marokko
verlangt . Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

G sterrer
Die ungarische Krisis.

In der Hofburg fand unter dem Vorsitz des Kaisers ein
ungarischer Ministerrat statt der 1% Stunden dauerte . Eine
Entwirrung der gegenwärtigen Lage hat , wie Handels-
Minister Kossuth den Pressevertretern erklärte , noch nicht
erzielt werden können; auch über die Fortführung der Ver¬
handlungen ist noch keine Bestimmung getroffen . Die
Minister kehrten nach Budapest zurück.

Gegen mehrere Bauernburschen aus dem Librotal wurde
ein Hochverratsprozeß . angestrengt . Die Burschen sangen
bor der italienischen Finanzwache öfterreichsemdliche Lieder.

In der slawischen Union haben die Obstruktions-
parteien über die gemäßigten gesiegt, die für die Gewährung
des Budgetprovisoriums stssZ. Die Tschechisch-Radikalen
beschlossen, Dringlichkeitsantrage einzubringen und mit der
Obstruktion  zu beginnen . Rach einigen mit Dring-
Rchkeitsanträgen ausgefüllten _Sitzungen wird sich dann
das Haus vertagen . Das Ministerium brachte ein sechs¬
monatiges Provisorium einschließlich der Anleihebe-
ivilligung ein.

Matten.
Der Justizminister Orlando hat bei der Kammer die

Erlaubnis zur gerichtlichen Verfolgung gegen den Abge¬
ordneten Podrecca nachgesucht. Podrecca ist Verleger des
Blattes „Astno«. Er wird verfolgt werden wegen Be¬
leidigung der katholischen Religion und des Papstes.

Den vatikanischen Blattern , zufolge wird bei dem
nächste Konsistorium im ^Jannar auch ein belgischer Kar¬
dinal emannt werden . Bon den zu ernennenden 12 neuen
Kardinalen werden 8 Ausländer sein.

Die Entrechtung Finnlands.
, Die mffffche Regiemng bildet in aller Eile Extra-

personal von Eisenbahnbeamten aller Spezialitäten der ver¬
schiedenen Eisenbahnlinien aus , das , falls Kompli¬
kationen  in Finnland entstehen sollten dort in Funktion
treten soll. Bei einem evenruellen Eisenoaynerstrett wiro 1

> dieses Personal zur Verfügung des Kommandierenden der
Petersburger Militärbezirks gestellt werden.

Gttglan » .
, Irr Swansea ist gestern das neue Königsbassm , das mtt

einem Kostenaufwand von 2 Millionen Pfund gebaut wor¬
den ist, in Gegenwart von Vertretern der Handels - und
Schlsfahrtskreise eröffnet worden . Das neue Dock hat ein«
Wasserfläche von 67% Acres und kann künftig noch erweitert
werden . Es hat eine Länge von 4600 und eine Breite von
1240 Fuß . Der Kai hat eine Gesamtlänge von 13 520 Fuß,
fast 3000 Fuß davon sind für Zwecke des Kohlenhandels
bestimmt.

Selgse » .
Gestern nachmittag ist der Bürgermeister von Brüssel,

de Mot,  gestorben . De Mot , der sich einer großen Popu¬
larität erfreute, vertrat die gemäßigte liberale Richtung.

Auf der Insel Tenerife ist eine große Auflegung gegen
me Zentralregierung eickstanden, weil diese die Verwaltung
des kanarischen Archipels geteilt und damit die Einheit der
Inseln zerstört hat . Die Aufregung hat bereits bedroh¬
liche Formen angenommen . Handelsfirmen beschlossen die
Stillegung des Geschäftslebens , kaufmännische und aka¬
demische Kreise wollen die Steuerleistung verweigern und
außerdem sollen schwerwiegende Geheimbeschlüsse getroffen
worden sein.

Serbien.
In parlamentarischen Kreisen wird der baldige Rück-

trrtt des Finanzministers Protitsch  vorausgesagt , da
Protitsch in den beiden radikalen Gruppen mit seiner höchst
mißlichen Steuerreform starken Widerstand findet . Ms sein
Nachfolger wird Universitätsprofeflor Radowanowttsch
genannt.

Türkei.
Die Antwort der Kretaschutzmächte auf das Zirkular

der Pforte
ist fertiggestellt ; sie wird keine Andeutungen bezüglich der
subsidiären Frage enthalten . Wie der Pforte telegraphisch
mitgeteilt worden ist, wurde die Überreichung der Antwort
um einige Tage verschoben. Der auf die in der Türket
ansässigen Bulgaren bezügliche Teil der Rede der Minister
Malinow und Paprikow in der Sobranje beschäftigt die
Pforte gegenwärtig in hohem Maße . Bei dem vorgestrigen
Empfang der Diplomaten bemängelte  der Großweftr
jenen Passus in scharfen Worten . Auch der Minister des
Äußern lenkte die Aufmerksamkeit des bulgarischen Gesandten
darauf hin , indem er aus die Rückwirkung auf die öffent¬
lich e Meinung  der Türket hinwies . Gestern verlangte
das Ministerium des Äußern von dem türkischen Gesandten
in Sofia die authentischen  Texte der Reden Malinows
und Paprikows , damit der Minister des Äußern bei der
Beantwortung der Interpellation in der Kammer sich danach
richten könne.

li Einer Depesche aus Drenitza zufolge verhinderten
Albanesen die französischen Ingenieure , welche mit dem
Studium der Trace der Ariabahn beschäftigt waren , an
ihrer Arbeit . Die Ingenieure mußten nach Pristina zurück-
kehren.

Die Presse setzt die abfällige Kritik des Balkandrei-
bundes fort, der nur gegen die Türkei gerichtet sein könn«

Marokko.
Die hartnäckigen Riffiote»

Die Nachricht, daß am Montag kein einziger Riff¬
notable zum Zwecke des erwarteten Friedensangebotes er¬
schienen ist, wird von der regierungsfreundlichen Madrider
Presse, einer Meldung der „Franks . Ztg .« zufolge, äußeftl
kleinlaut ausgenommen ; somit sind die trügerischen Vor¬
spiegelungen von der bevorstehenden freiwilligen Unter¬
werfung sämtlicher Riffstämme , welche vom Hauptteil der
spanischen Presse, die den Regierungswünschen folgte,
wochenlang ausposaunt worden waren , nunmehr Lügen
gestraft. Nachdem der Oberbefehlshaber , General Marina,
den Riffstämmen den Montag als unwiderruflichen Mtttno-
termin fiir das Friedensangeboi bezeichnet hatte , entsteht
jetzt die Frage , was das spanische Heer nunmehr beginnen
wird . Die sofortige Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
erscheint wegen des ans dem Kriegsschauplatz' wiederum
herrschenden Unwetters  ausgeschlossen.

MittelKmorttra.
Die Differenzen zwischen den Vereinigten Staate«

und Nicaragua.
Das Kabinett der Vereinigten Staaten hat in der

Nicaragua -Angelegenheit die Entsendung weiterer Schiffe
erwogen , namentlich da mehrere amettkanische Kaufleute in
dem von Zelaya beherrschten Gebiet verschwunden und . ^

Die amerikanische Regierung wird eine bedeutend«
G e l d e n t s chä d i g u n g von Nicaragua für dre Hinter¬
bliebenen der beiden erschossenen Amerikaner verlangen.
Es heißt , die amerikanischen Behörden bezwecken eine um¬
fassende Flotten -Demonstration gegen Nicaragua . Es
herrscht infolgedessen eine gr :c Tättgkeit aus den Docks,
wo zahlreiche Vorkehrungen zum Truppentransport ge¬
troffen werden Man schließt daraus , daß eine Truppen¬
landung ins Auge gefaßt ist. Eine wettere Flottenvev-
stärkung steht bevor.

Cüiks.
Deutsche Unternehmungen in Valdivia.

Die deutsche Einwanderung in Chile hat sich über¬
wiegend rm Süden  des Landes seßhaft gemacht. Ihre«

dE Eiltet die aufblühende Stadt Baldivia.
Dort tu dann auch die Industrie überwiegend in deutschen
Händen . Die größte Schiffswerft ist die 1871 von Albert
Behrens gegründete Werft von Behrens u. Ko., die seit
1892 auch Dampfer baut und sogar der chilenischen Regie¬
mng ein Kriegsschiff, das Wachffchiff „Baldivia « geliefert
hat . Die zweitgrößte Werft ist ebenfalls deutsch; sie gehört
den Gebrüdern Oettinger . 1869 gegründet , hat sie beretts
über 100 ??ahrzeuae aebaut . tsm: den Passagierdampfern aus
dem Naldiviajlusse gehören ihr allem acht. Ferner hestcht
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ttl Valdivia die größte Bierbrauerei Chiles , ebenfalls als
deutsches Unternehmen . Sie ist im Besitz der Gebrüder An-
wandter . Schon 1850 gegründet , beschäftigt sie zurzeit über
,700 Arbeiter . Ihre einzige ernsthafte Konkurrenz in Chile
ist die ebenfalls deutsche Brauerei von Fuchs und Plath in
Calera . Valdivia ist auch im Besitz einer blühenden deut¬
schen Schule,  die nach dem Handbuch des Ausland¬
deutschtums , herausgegeben vom „Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland ", in 16 Klaffen 422 Schüler aufweist , die
von 14 deutschen Lehrkräften unterrichtet werden.

Chirra.
Es wurde ein kaiserliches Edikt erlassen, wodurch der

Vizekönig von Tschili, Tuan -fang , entlassen wird . Der
Vizekönig von Hukuang , der Mandfchu Chen-Kueilung , wird
sein Nachfolger. Die Ernennung Chen-Kueiluugs findet
nicht die allgenreine Billigung , da seine dienstliche Tüchtig-
keit gering geachtet wird und er in dem Ruse steht, frem-
denseindliche  Ansichten zu haben . Bei den Chinesen
ist er nicht beliebt.

Luftschiffe und Aergytaue.
Der Kaiser und die neue Deutsche Luftschiffahrts-

Wiengesellschaft.
wb Friedrichshafen , 23. November . Aus Anlaß der

Krmstituierung der Deutschen Luftschisfahrts -Wiengesellschast
in Frankfurt a. M . hat Direktor Colsman  vom Luftschisf-
bau Zeppelin folgendes Telegramm an den Kaiser  ge¬
richtet: „Frankfurt a. M ., 16. November . Eurer Majestät
melde ich alleruntertäuigst , daß hier heute die Deutsche Lust-
schiffahrts-Mtiengesellschast mit drei Millionen Mark Kapital
begründet wurde Es hat sich damit unter Beteiligung von
Kapitalisten aus allen Teilen Deutschlands ein Unternehmen
gebildet , das die Absicht verfolgt , die Lustschisfahrt, insbe¬
sondere das Luftschiff des Grasen Zeppelin , im praktischen
Fährbetriebe zielbewußt zu vervollkommnen und seine wirt¬
schaftliche Ausnutzung zu Verkchrszwccken in die Wege zu
leiten. Gez. Colsman ." Jetzt ist folgendes Antwort¬
telegramm  des Kaisers aus Donaueschingen einge-
troffen : „Seine Majestät der Kaiser und König lassen für
Ihre Meldung von der Begründung der Deutschen Luft-
schisfahrtÄktieugesellschaft vielmals danken urrd dem für die
Weiterentwicklung der Lrrstschissahrt im deutschen Vaterlande
so bedeutungsvollen Unternehmen guten Erfolg
wünschen. Auf allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinetts-
rat : v. Dalentini ."

iF 9
wb. Monrnrrlon -le-Graud (Departement Marne ), 23. No¬

vember. Der Aviatiker Lat Ham flog heute mit seinem
Neroplan zu einem Freunde zu Besuch, d-r in einer 30 Kilo-
nreter entfernten Gemeinde wohnt . Laiham legte den .Hin-
weg in 85 Minuten , den Rückweg in 20 Minuten zurück.

Arrs StKdt mtb  Fand.
MesdadrKer NachrichLsn.

Wiesbaden , 24. November.

Herzkrankheiten infolge von Überanstrengung.
Der kürzlich von uns veröffentlichte Auffatz „Sport im

Übermaß " hat einen uns nahestehenden ärztlichen Freund
veranlaßt , seine lebhafte Zustimmung zu dem Inhalt aus-
zudrücken und uns einen tvertvollen Vortrag des verdienst¬
vollen früheren Oberarztes vom Stadtkrankeuhaus zu Dres¬
den, Geh . Medizinalrat vr . Fiedler,  mitzuteilen , der
.in der „Deutschen Turnzeiiung " vom 9. April 1896 zuerst
veröffentlicht wurde . Dr . FiMer berichtet darin über seine
vielseitigen Erfahrungen am Dresdener Krankenhaus schon
vor 13 Jahren folgendes : Während ich früher die selbst¬
ständige Herzvergrößerung mit ihren FolgezustLnden haupt¬
sächlich bei der schwer arbeiiendeu Klaffe beobachtete, kommt
es mir jetzt vor , als ob diese Art der Herzkrarckheit auch bei
gut situierten Leuten und besonders bei Männern in den
Wütejahren beziehentlich in jugendlichem Mter viel häufi¬
ger vorkommi als früher . Ich habe dieser Beobachtung be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt und glaube nicht fehl zu
gehe« in der Annahme , daß das „Sportunivesen ", welches
setzt auch  bei uns eingerissen ist, wenigstens zum großen Teil
die Schuld davon trägt . Es gibt heutzutage viele Menschen,
welche sich dadurch , daß sie einem Sport , der großen Auf¬
wand von Kraft verlangt , in ganz unverantwortlicher Weise
buldiaen , den Gefahren der Herzüberanstrengung aussetzen
und wtsächlich an Herzschwäche usw. erkranken."

Dr Fiedler bekämpft in jenem Vortrag in erster Linie
fcte Übertreibungen im Radfahrsport und im Berg-
^vorü  Er bemerkt u . a. : „Wie viele Menschen wagen sich
an Bergtouren , welche Kräfte vorausfetzen , die ihnen durch¬
aus abgehen , und schädigen sich oft fürs ganze Leben an
ihrer Gesundheit . Nicht anders fft es uni dem Ruder-
mw Rennsport , mit dem ^ utzballzprel,  welches
letztere übrigens sehr häufig M « nem rohen Vergnügen
misartet . bei dem schwere Körperverletzungen nrcht zu den
Seltenheiten gehören , wie man besonders aus englischen
SEoicfen erfährt . Wir leben , wre mir ichemt, überhaupt in
der Keit der Übertreibungen , und auch au , dem Gebret des
Spottwesens macht sich diese ErscheuWgW . Wie oft
sind mir halbwüchsige Jungen zugefnhrt worden , die au
HerÄlovfen , Kurzatmigkeit , Beklemmwg litten , der denen
sich mit Bestimmtheit Evweiternng des Nachweisen
ließ und Erfcheinunacn von Herzschwäche und bte
diese Beschwerden und ihren Krarckheflszustand selbst auf
Überanstrengung beim Dauerlaus , Radfahren , Bergsteigen,
Wettrudern usw. zmückführten. Ähnliche Erfahnmgen h^ en
wohl alle praktischen Ärzte gemacht, und desharb sollten
Eltern ihren Kindern erst dann ein Fcchrradkauseu , sie « u
Ruderboot benutzen oder an ghlMMstischen Spiewn terlueh-
nnn lassen, wenn sie die Erlaubnis des Arztes enrgcholt
haben und wenn eine sorgfältige Untersuchung , vewnders
des Herzens und seiner Leistungsfähigkeit , vorau ^geHangen
ist. Auch Erwachsene, besonders Schwächliche, -blutarme,
Nervöse Alte , Fettleibige und solche, die Krankheiten über-

— Professor Ludwig Knaus , unser berühmter Lauds-
riu.rat, wurde anläßlich seines 80. Geburtstags vonr Kaiser
durch Verleihung des Kronenordens  1 . Klasse geehrt.

— Einstelluna des Disziplinarverfahrens gegen Pro¬
fessor v. Leyden. Gegen Professor v. Lehden  in Berlin
hatte das Kultusministerium ans Anlaß der gegen ihn er¬
hobenen Beschuldigung , daß er sich gegen Bezahlung Patien¬
ten hätte zuführen lassen, das Disziplinarverfahren einge-
Iciiet . Wie der ,.B . Lok.-Anz." mitteilt , ist das Verfahren
jetzt eingestellt  worden mit der Begründung , daß die
Vorwürfe sich als völlig unbegründet erwiesen haben.

— Todesfälle . Der Architekt Karl Mohr  ist gestern
in seiner Wohnung Rheinstraße 76, 43 Jahre ^ alt , ver¬
storben. Er war ein tüchtiger Vertreter seines Faches . —
Ferner verschied gestern die hier zur Kur weilende 56 Fahre
alte Schulvorsteherin Eleonore Kaediug  aus Güstrow
in Mecklenburg. >... M.

— Di - Weihnachtszeit rückt näher und für die Ge-
sckästswelt nimmt der Weihnachtsverkehr am nächsten
Sonntag feinen offiziellcu Anfang , denn es ist der erste der
vier Sonntage vor Weihnachten  mit verlänger¬
ter Geschäftszeit . Diese ist für Sonntag , den 28. November,
und darauffolgenden Sonntag , den 5. Dezember , von nach¬
mittags 3 Uhr bis abends 7 Uhr , und an den Sonntagen
vom 12. und 19. Dezember von 3 Uhr bis 8 Uhr ausgedehnt.

— Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
hielt am Sonntag , den 21. November , im großen Saal des
,Göwerkschaftshauses " seine diesjährige Generalver¬
sammlung  ab . Der Besuch war ein äußerst zahlreicher
und beweist "das rege Interesse der Mitglieder . Aus dem
gedruckt vorliegenden Jahresbericht ist zu entnehmen , daß
der Verein in dem abgelaufenen 6. Geschäftsjahr wiederum
vorwärts gekommen ist. Die Mitgliederzahl wuchs um über
50>i auf 2031 an . Der Gesamtumsatz ist von 330 009 M . auf
über 556 000 M ., darunter 397 009 Ai. im eigenen Geschäft
gestiegen. Es wurden zwei weiter - Verkaufsstellen errichtet,
in der Westendssraße 3 und in Bierstadt . Das durch die Ver¬
mehrung der Verkaufsstellen notwendig gewordene Zentral¬
leger wurde am 1. Oktober d. I . eröffnet . Die eingezahlten
Geschäftsanteile sind auf über 20 060 M . gestiegen, der
Reservefonds mit den jetzt zugeführten 4750. M . auf über
10 009 M . Der Bruttogewinn beträgt 40 509 M . 65 Pf ., von
dem den Mitgliedern 22 000 M . als Rabattsparguthaben
gutgeschrieben wurden . Der Reingewinn beträgt 6896 M.
75 Pf . und wurde wie folgt verteilt : 3% Prozent Zinsen
mif 6480 M . vollringezahlte Geschäftsanteile 226 M . 80 Pf»
Zuweisung zum Reservefonds 4750 M ., zur Anlage eines
Baufonds 1600 M . Dem Dispositionsfonds wurden 700 M .,
für Wohltätigkeits - und Bildungszwecke 200 M . überwiesen,
während 19 M . 95 Pf . auf neue Rechnung Vorgeiragen
wurden . Die von der „Kohleukasse zur Gegenseitigkeit " be
schlossene Verschmelzung mit dem Konsumverein wurde ün
genommen. Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden
Herren Bacher als Vorstands -, Ernst , Dorn und Müller als
Aussichtsratsmitglieder wied er gewühlt.

— Kirchliches. Eine Sitzung der größeren Ver¬
tretung  der GesamÄrchengemeinde findet am Donners¬
tag , 25. November , nachmittags 5 Uhr , im Rathaus,
Zimmer 36, statt . Tagesordnung : 1. Vergütung für
Läuter und Balgtreter ; 2. Gehalt der Bureaugehilscn:
3. Zuschuß zum Deutschen Pfarrtag ; 4. Anstellung einer
dritten Schwester für die Ringkirchengemeinde ; 5. Rech¬
nungen , Bausachen , Mitteilungen , Kreissynodalverhand-
lungen . — DiePfarrwahlinderRingkirche  findet,
wie von uns bereits gemeldet, nächsten Samstag . 27. Nov .,
vormittags 10 Uhr , statt . Die Verhandlungen sind öffent¬
lich, so daß die Gemeindeglieder denselben beiwohnen

können. ^ ~ raucn  im per Komnmrmlverwaliung . Die
Zentralstelle des deutschen Städtetages hatte bei den Kom¬
munen eine Umfrage darüber veranstaltet , in welchen
Städten die Frauen direkt am Stadtregimente beteiligt sind.
Es stellte sich heraus , daß in Berlin der Frau eme solche
initbestirnmen.de Anteilnahme an der Verwaltung nur ber
der Leitung der Volksschule zusteho Dagegen haben
Städte wie Frankfurt a . M .. Karlsruhe und Mannheim
Frauen als wahlberechtigte Mtglreder auch ber der Armen-
und WaisenverwaUung angestellt, eben,o Charlottenburg,
Saarbrücken und Spandau . der Acmenverwaliung
haben sie Sitz und Stimme u. a. rn Saroneberg , Halle,
Breslau , Darmstr 'ot und Kassel, ru der ^ -aff« ldeputation
in Cöln und Hildesheim . In
sind sie stimmberechtigt in Wandsbek , Rhchdo u^ > Luden¬
scheidt In der Säuglingsfürsorge hat  Aachen , Neuß und
Nürnberg die Frauen als gleichberechtigt anerkannt . In
Dortrnund haben sie Stimmrecht rn der Verwaltung der
städtischen Badeanstalten , in Mannheim m der Konnnifflon
für Arbeitsnachweis , in Cöln in der Dchutatron ftir dre
Kinderbewahranstalt und in tm Ausschuß für
Jugendfürsorge . .

— Schulbildung in Heer und Marine . Das „Zentral-
blait für die Militärverwaltung " bringt eme Nachricht über
die Zahl der bei dem Landheer und ber oer Marine im
Etatsjahr 1908 eingestellten preußischen Mannschaften mit
Bezug aus ihre Schulbildung . Danach hatten von 160 665
Rekruten 39 keinen Schulunterricht genossm, das sind 0.02
Prozent gegen 0,96 Prozent im >?ahre 1898. Von den o9
Analphabeten enffallen allein 10 auf dw Pwvinz Posen , es
enffpricht dies einem Prozentsatz der hobenen von y.09
Secks stammen aus Westpreußen (0.07 Prozent ) ^ fünf aus
Dcklestcn (0.02 Prozent ) und Ostpreußen (0,04 Prozent ).
Keine  Analphabeten fanderi sich urrter ^ " Mannschaften
der Provinzen Westfalen und Hessen - Nassau.  Bran¬
denburg weist zwei Manu ohne Schulbildung (Mi ^Prozent)
aus . Unter den zur Marine ausgehobenen 9Sw>Mann be¬
fand sich kein einziger Analphabet (' M .x>ahre 1888 der hohe
Prozentsatz vorr 1,05).

— Kantionsschwindler . In einer Mainzer Zeitung
wurde unter einer Chiffre von einer angeblichen größeren
Berliner Firma iür ein in Mainz eknzurichtendes Filialge-
sck>äst ein Leiter gesucht. Ein Privatmann gab etite Offerte
ab 'and wurde alsbald nr ein Hotel bestellt, -- ort stellte sich
ibui ein Vertreter der Berliner Firma , ein gewisser Traut¬
mann  vor . Derselbe erklärte , daß am 1. Oktober die
Filiale 'eröffnet werden solle, und zwar von dem Kaffeever-
üMdtüaus . Aronra ". er. Trauinrann . werde vor ., dem

1. Oktober eintr -ffen und das Geschäft einrichten . Der
Filialleiter müsse 400 M . Kaution stellen, und zwar in zwei
Wechselakzepienmit je 200 M . Der Privatmann unterschrieb
die beiden Wechsel, löste auch den ersten ein. Der 1. Oktober
kam, aber der Trautmann ließ sich nicht mehr sehen. Jetzt
machte der Hereingefallene Anzeige. Es wurde festgestellt,
daß der angebliche Trautmann ein gewisser Kaufmann
Ga . Lambrecht  aus Berlin ist, der an vielen Orten
Dcuffchlands die gleicben Betrügereien verübt hat und von
vielen Behörden gesucht wird . Nun ist auch der zweite Wech¬
sel fällig geworden , der Geprellte hat ihn nicht eingelöst,
aber es dürste ihm dies nichts helfen, er mutz schließlich das
Geld dock, blechen. Vor dem Gauner sei gewarnt.

— Deutsches Zentralkomitee fiir ärztliche Studienreisen.
In der Sitzung des geschäftssührcnden Ausschusses des
Deutschen Zentralkomitees für ärztliche Studienreisen am
17. November 1909, dessen neue Bureauräume sich jetzt
Berlin W . 9, Potsdamer Straße 134b, befinden, wurde be¬
schlossen, im Jahre 1910 eine Studienreisenachder
Schweiz  und einigen französischen Bädern  und
e'ne zweite nach dem Harz , Thüringen  und den
T a u n u s bä d e r rt zu veranstalten . Für das Jahr 1911
ist eine Reise nach Amerika  anläßlich des Jnternatio-
yalen Hygienekongrcsses projektiert . Mit den Vorbereitun¬
gen für diese Reiten soll unverzüglich begonnen werden.

— Aussehen erregt die bevorstehende Liquidation eines
diesigen großen H o l z g e f chä s 1 s , das einen jährlichen
Umsatz von 600000 M . gehabt und dessen Inhaber über
bedeutende eigene Mittel verfügt haben soll. Es sollen
hauptsächlich Mainzer und Mannheimer Firmen mit be¬
deutenden Posten engagiert sein, ebenso auch solche im Aus¬
lande . Merkwüroig ist, daß die Bücher der Firma seit
Sonntag vermißt toerden und nur angeblich gestohlen sein
sollen. Alle Nachforschungen des Geschäftsinhabers nach
diesen wertvollen Beweisstücken sind bisher ohne Erfolg
geblieben.

— Es geht nichts über Genauigkeit . Am 13. Oktober
ist der ungefähr 20 Jahre alte Arbeiter Gustav Schmidt aus
der Erziehungsanstalt Aumühle bei Wixhausen in Hessen
entwichen. Die Behörden suchen ihn , und der Erste Staats¬
anwalt in Limburg hat einen Steckbrief hinter ihm erlassen,
der von der Genauigkeit in der Pflege der Gerechtigkeit
zeugt. Es heißt nämlich darin , daß gegen Schmidt noch eine
Restgefängnisstrafe vo-r 219 Tagen 22% Minuten  und
eine Haftstrafe von 6 Tagen zu vollstrecken ist. Der Gesuchte
wird nicht wenig stolz darauf sein, daß sich die Siaats-
anwalffchaft so gewissenhaft und sorgfältig mit ihm be-
schäfttgt.

— Bestrafter Vogelfänger . Der vielfach wegen Vogel¬
fangs bereits bestrafte Maurer W. von Brcckenheim
hat neuerdings wieder einmal den Vögeln mit Leimruten
uachgestellt. Das Schöffengericht verhängte über ihn dafür
die höchste zulässige Strafe mit 6 Wochen Haft.

— Mißglückter Streik . Die Betonarbeiier , insgesamt
etwa 66, die an den Neubauten in der Bleichstratze 1
(Städtisches Wagenhaus ), Schwalbacher Straße (Neues
Resideuztheatcr ), und Lorcher Straße (Schule ) beschäftigt
sind, verlangten eine Lohnerhöhung von 5 Pf . die Stunde
und traten , da ihnen diese nicht gewährt wurde , am Samstag
in den Ausstand . Ohne die verlangten Zugeständnisse er¬
reicht zu haben , haben sic gestern die Arbeit wieder ausge¬
nommen.

— Eine Prügelszene spielte sich heute mittag gegen 12
Uhr in der Adelheidstraße , au der Ecke der Schiersteiner
Straße , ab. Ein anscheinend nicht mehr ganz nüchterner
Arbeiter glaubte sich einem dort des Wegs gehenden
Lumpensammler gegenüber einige abfällige Bemerkungen
über dessen Tätigkeit erlauben zu dürfen . Er kam dabei
aber an den Unrechten, denn resolut stellte der Lumpen¬
sammler seinen Sack ans die Straße und verabfolgte dem
Unhöflichen eine gehörige Tracht Prügel , die dieser mit
einem wenig männlichen Klagegeheul quittierte.

— Jmmobilien -Versteigerung . Bei der Zwangsver¬
steigerung eines Ackers in Dotzheim, dem K. Fr . Joh.
Schnell  in Dotzheim bisher gehörig , blieb der Fuhr¬
unternehmer Gg. F e i n in Dotzheim, Wilhclmstratze 33, mit
150 M Höchstbieiender. Einen Acker an der Parkstratze in
Wiesbaden , bisher dem K. W. Piepenbrink  gehörig,
ersteigerte der Kaufmann Jak . Bruing  in Düren für
31591 Mark . Bei der Zwangsversteigerung des Hauses
Amselberg 3 zu Wiesbaden , bisher dem Heinr . W. Vogt
gehörig , blieb der Privatier Louis Schramm  zu Wies<
baden , Wilhelminenstratze 37, Höchstbieiender.

— Radunsall . Gestern nachmittag wollte ein Listjunge
guf dem Rad den Leberberg hinabsahren . Dabei versagte
der Freilauf und geriet der junge Mensch in Gefahr , in eine«
Wagen hineinzusausen . Bei dem Versuch, sich durch Ab¬
springen zu retten , kam er zu Fall und verletzte sich nicht uw
erheblich an den Knien . Nur mit Mühe konnte er seines
Weg sortsetzen.

— Lebensmüde. Aus Lebensüberdruß, veranlaßt durn
körperliche Leiden, bat sich gestern ein hiesiger bekannter Hew
aehilse erhängt.  Er war unter der Vorgabe , am KE
brunneu ein Glas Wasser trinken zu wollen , aus seiner
Wohrrung sortgeg -rngen und nicht dahin zurückgekehrt, so^dern nach Biebrich gefahren und hatte dort in einem Gaw
bous die wahrscheinlich schon langer geplante Tat vollbracht

GeSrauchsnnffterschutz. Der Firma „Auto-SaloN'
m. v. rsoutta Hierselbst, ist unter Nu 373 052 ein ViolonccL^**« tm .'aST’JSSst  ä?A. v. Gouita Hierselbst, ist unter Nr . 373052 ein ViolonccL^

gesetzlich gesckützt worden , welchen die Herren
Moren O . Brückner hier und H. Gamfcld in Berlin im ~
brauch und , wie man uns mitteilt , als sehr praktisch
zeichnet haben.

TLeater. Kunst. Borträge.
» Schülermncn-Soiree. Am Montagabend fand in

Räumen des Damenklubs dre erste Sch ul er rnn -
l aDTr7e unserer belieben Konzertsängerin > nd Gel- x,
Meisterin Frau Guffy A l o f f statt . Die drei Raume w« en ^
Alf den letzten Platz gefüllt, em Zeichen, mit welchemE g,
mcm dem ersten Erfolg der Lerterm auf diesem Gebiet enw ^
sah Trotz der kurzen Zeit des Studrums debütierten f i ^
Schülerinnen mit Erfolg. In Fraulem Schußler lernte" ^eine vielversprechende..Mignoii" kennen und der neckm f(J4
Sopran Fräulein Reiches, gepaart mit allerliebster MimA vo(
in „Klein Anne Kathrin" von Hoffte,m dem Kuckucksû^ „A
Abt und besonders in Phvllis und d,e Mutt « gut »ur
Fräulein Kirsch scheint für sentrmcurÄe Rtcktuns
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Fräulein Sckwahn gelang das kleine MendelssohnscheLiedchen
reckt gut. Gut einstudiert und fein gewählt waren dw Srarr. -
fchen Duettarien , nach Kate-Green-Arvahs Brlderbuch,
welchen Fräulein Kerp, Dämling und Rerche mctwntten , m
als drei „kleine liebe Dirnen " besonders gefielen. Ww mochten
Frau Aloff zu dem Erfolg Glück wünschen und werden oer
lieblichen Schar ihrer Schülerinnen gerne wreder begegnen.

* Bolkstheater (bürgerliches Schauspielhaus) . Heute
abend gelangt nach längerer Pause Kmsers MverwustuchePosse
..Stadt und Land oder der Viehhändler von ^ tierosterrerch
zum 27. Male zur Aufführung ; morgen Donnerst ?« Mt
Schillers ..Wilhelm Dell" zum ffechstenmal. Am Freckag gehen
ruf vielseitigen Wunsch Benedrx' „Die zärtlichen Verwandten
in Neueinstudierung über die Bretter und der Samstag brmgt
den Kneiselschen schwank „Der liebe Onkel . In Vorbererlung
befindet sich „Pension Schalter ' sowre „Der Mann mit der
eisernen Maske".

« Künstler fest 190g im großen Saale der «Wartburg .
Immer näher rückt der Tag des Wiesbadener Buhnenfeste»,
der 27. November, und es fet hiermit nochmas daraus hmge
wiesen, daß die festgesetzte Anzahl der zur ÄUsk«iffer keines-den Saalkarten nur eme geringe ist und daß diese Ziffer keine»
falls überschritten wird. Es kann daher nicht genug, employten
werden, sich mit Eintrittskarten so bald wie möglich„ zu ver
sehen. Ferner wird m Erinnerung gebracht, da« o-MMcy oe»
zu wählenden Kostüms der weiteste.Spielraum gelaßen ist, w
kommen ist jede Tracht, die auf ein ländliches Fest " 1°
als Bäuerinnen und Bauern reder Nationalität , oder als Vlam
leute aller Art , m L-port-, Touristen- nnt> Sommerlleioerm
oder auch, wer sich durchaus, nicht anders wohlfuhlst rm kleinen
Gesellsckaftscmzug. über dre mrtwrrkenden Mügueoe- worren
w'r ve« aten , daß in Ensemble -und Einzelleistungen sich be¬
teiligen we?den: Herr Königlicher Oberregisseur Mebus nnt
seiner Gattin Frau Bleibtreu , Hs« Königlicher Opernsänger
Erwin und die Mitglieder des Königlichen Theaters SraUmt
Baumann , Budinsky, Brandt . Crusius Frank Koger ^ aG0io
Mühldorfer und Schnmder vom Residenz-Theater das gechmle
Personal mit seinem Direktor Herrn Dr . Rauch cm̂ Der
und Herr Direktor Wilhelmy Herr Ludwig und Lerr Wagler
vom Bolkstheater D,e Dekoration rst »o und von diesemKöniglichen Schauspielers Herrn Andrmno und von meie
dem Festausschuß tn liebenswürdiger Weise für den Aveno zu.

^rrk ^gung ĝestellt für Naturkunde. Die nächŝ wissen¬
schaftlicheA bendunter Haltung  findet nicht am Oonners-
tag den 25. November, sondern Montag , den 29. November,
8*1 Uhr abends, im Kasino (Friedrichstrahe) statt . ^ Dr.Drevermann  aus Frankfurt a. M. wird uver die zrorzei
unserer Gegend vortragen . Gäste stnd willkommen.

* Nnr'trera int 311 teilt« Der Deutsche ltttö Diter-
reichische Alpen-Verein, Sektion Wiesbaden, veranstaltet morgen
Donnerstag den 2b. Nov., 8% Uhr, in der Aula der Höheren
Mädchenschule am Markt einen V o r t rag m *t Licht¬
bildern  des prakt. Arztes vr . Botrcher  über „Dolomitem
klettereien in der Pala -Gruppe . Der Eintritt ist frei, auch
sür Nichtmitglieder. ___ _ __ _̂

GeschäftlicheMitteilung -n.
. Cocos«! DoZ Schlngwsrt in.de, Küche, Die»fSISlsÄfe s

butter -Margarme ), . ??clclu» « „chixute ihrer Verwunderung
kommen ersetzt, daß besteht in der Hauptsache aus
deE ^Mar ^ festister̂ auSgüvählter Cocosnüsse in Verbindungdem Mark s mm U(((! a^ 0 efne  Pflanzenbutter dar , dre
nackte « gesetzlichen Bestimmungen allerdings als Margarine
deklariert werden muß, um Verwechslung m>t Naturoutier zu
vermeiden. Cocosa bräunt mit dem Dufterer feinsten Natur-
butter hat einen angenehmen, nußartigen Buttergeschmack und
ist ln stder Beziehung wie beste Butter verwendbar im Preiw
>2-» Gütlich billiger. Das bekannte und beliebte Butter-

Cocos 'in besteht im Gegensatz zu „Cocosa nur
aus ^Pflanzenfett und ist beim Braten , Backen und Kochen
besonders ausgiebig im Gebrauch._

Ans feem Landkreis Wieskatsen.
* Biebrich, 23. November . Aus Schloß Hohen-

vura  wurden Herrn Oberbürgermeister Vogt für dre
SchAerinnen Lilly Brand  und Elinor V o g 1 der höhe¬
ren Mädchenschule, welche gelegentlich der Demmal . ein-
weihung die beiden luxemburgischen Prinzesstunen oegrus-
ten und ihnen die Blumensträuße überreichten , zwei gol¬
dene Broschen  übersandt . Diese Broschen enthalten m
einem mit der HerzogÄrone geschmückten Reff die Jmtmlen
m beiden Prinzessinnen (M . A. und Eh .. Maria Lvrelheio
und Charlotte ). Der Direktor Dt.  Müller übergab den
beiden Schülerinnen diese schönen Andenken.

Wo . Biebrich . 24. November . Gestern wurden in einer
qemeinsamen Sitzung des Magistrats und der Stadt¬
verordneten  Professor vr . B eck, vr . Julius OPP er
m a rt rt und Geh. Kommerzienrat Dycker Hofs  zu .nteu*
tagsabgeordneten gewählt . Es war das die letzte Sitzung,
welcher Beigeordneter vr . Schleicher  anwohnte . Am
1 Dezember Wird er uns verlassen, um seine Bürgermeffter-
ftelle in Kreuznach zu übernehmem Bevor vr Schlelcher
einen hiesiaen Posten übernahm , war er an den Amtsge¬

richten in Wiesbaden und Eltville beschäftigt gewesen Hier
hat er als besoldeter Beigeordneter au dre Stelle des tm ;
willig aus geschiedenen Bürgermeisters Wolfs. —JDte CW
verordneten sür nch beschlossen im werteren^ Verlaus d-rEnrfüüiuna einer neuen L u st v a r r e x»
fteuerordnung,  wonach für Orchestrion lstO « i®
Eramnrophone und Kinematographen , gleichviel, ob sie m

oder Privatbetrieben ausgestellt sind, 49 M.

FäSäS«flctttc Scitte ficy v'i' 4 v - (Hmeine ^ctMtPirs
und ihre Nachbarschaft dadurch belasttgem ElnMne zaytten

ÄÄ ?Ä 5  £SU*«Ä "Äf Älu Ä
Tff 'MehreiunahE wird ^stch am etwa 12 000 M belaufen.

Reklame- und Geschüftsfchilder. wurde angenEmem - . m
Anschluß an die Sitzung fand das übliche Versohnungsesscn
zugleich als Abschiedsessen zu Ehren des scheidenden Beige¬
ordneten statt . .. . , .

* Bierstadt , 23. November . Gestern ereignete sich yrer
ein Unfall,  der leicht schlimurere Folgen Hane haben
können. Der Tüncher August Roth  vorr hier .am unter
das Hinterrad eines mit Mist beladenen Fuhrwerks . Er

trug schmerzhafte Quetschungen des Oberschenkels davon,
ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen. — Die Iagd -
pachtanteillisten  der hiesigen Gemeinde für 1809
liegen von Donnerstag , den 25. d. M ., ab 2 Wochen lang zur
Einsicht der Jagdgenossen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.
Einsprüche gegen dieselben sind binnen 2 Wochen nach er¬
folgter Auslegung beim Jagdvorsteher (Bürgermeister ) an-
zubringem

B. Rambach. 22. November. Am vergangenen Samstag
hielt die gemeinsame Or ts krank enka ss  e Rambaw chre
Jahresversammlung ab. Dw Kasse hatte am Schluffe des
Rechnungsjahres 189 Mitglieder gegen 182 am 1. Oktober 1908.
Die Krankheitsfälle betrugen 44, davon entfielen 12 auf männ¬
liche Personen mit 587 Krankentagen und 32 auf werbliche
Personen mit 724 Krankentagen. Wochnermnenunterstutzungen
wurden in 11 Fällen gewährt. An Verwaltungskosten sind
331.55 M. zu verzeichnen gegen 320 M. rm Voriahr . D,e Ein¬
nahmen der Kasse betragen rm -chgelaufenen Geschaftsiahr
2603.32 M., diesem stehen die Ausgaben mit 2524B2 M. gegen¬
über, so daß der Kasse ein Betriebsfonds von 78.70 M. ver¬
bleibt. Zur Prüfung der Rechnung wurden gewählt Hermann
Melzer, Ludwig Nickel und Wilh. Kostlin. Aus der Neuwahl
von Vorstandsmitgliedern gingen hervor: Als Arbeitnehmer
Hermann Melzer, Andr. Schneider, Fe. Thamerus und H.
Adler und als Arbeitgeber Maurermeister L. Bruhl und
Schreinermeister L. Merget . Dem Vorsitzenden wurden für
Bemühungen im Interesse der Kasse 50 M. bewilligt. Die
Statutenänderung wurde bis zur nächsten Versammlung her-
tagt . — Leider haben die Obstbaumbesitzer an ihren Obst¬
bäumen noch sehr wenig getan in bezug auf Anlegung der
Klebegürtel.  Wie erfolgreich diese Methode fft, dur >te sich
im vergangenen Jahr genügend gezeigt haben. er¬
liche Klebematerial ist von dem hiesigen Bürgermeisteramt zum
Selbstkostenpreis zu beziehen.

Nassauische Nachrichten.
^ Schlangenbad , 22. November . Heute nachmittag

wurde durch den bei der Kleinbahn in Eltville beschäftigten
Streckenauffcher Max Eifer aus Neudorf ein etwa 18jahr,-
gcr junger Mensch hier f e st g e n o m m e n, der Straft,ngs-
kleider trug . Derselbe entpuppte sich als ein am frühen
Morgen aus dem Gefängnis Kloster Eberbach entsprun-
g c n e t Sirafgefangeirer , der durch die verschneiten Wälder
in der Rrchlung nach Hausen v. d. Höhe gewandert war , int-
von dort kommend, sich nach dem Rhein durchfragte , bet
wclcher Gelegenhüt seine Festnahme erfolgte . Der Erck-
wichene wurde der Bürgermeisterei Schlangenbad als näch¬
ster Behörde zugeführt.

B , Bärstadt , 23. November . Einem Sandmann von hier,
der in Wiesbaden ein gutes Geschäft gemacht hatte und sich
aus Freude darüber einen Schoppen gönnte , passierte das
Unglück, bei dieser Gelegenheit einen größeren Geldbetrag
cinzubüßen . ^ „ <.

S. Marienber,, , 22. November. Der hiesige Verkehrs- und
Verschönerungsverein hat es sich zur Aufgabe gemucht, dem
Wintersport  hier eine Statte zu bereiten. Man hofft,
daß es bei der für Rodel- und Schneeschuhsport so günstigen
Lage Marienbergs möglich sei, ein Fremdenpublikum auch tur
den Winter nach hier zu ziehen. — Für d,e hiesige Schuftugend
sollte auf der Gemeindeviehweide eme Eisbahn  angelegt
werden, und zwar durch die Schulknaben selbst. Unter An¬
leitung ihrer Lehrer wurde cm Damm aufgeworfen, der das
Wasser zu einem Weiher stauen sollte. Erst als die Anlage
fertig war , stellte es sich heraus , datz der Damm aus emem
Privatgrundstück stand. Leider bestand der Besitzer auf femem
Reckt, obaleich ihm eine Pacht für sem minderwertige« Grund¬
stück gewährleistet wurde. Traurig , daß es überall noch Leute
gibt dw durch ihr Pochen auf ihre gesetzlichen Rechte sich gegen
die Allgemeinheit ins Unrecht setzen.

Aus der MmyebnNg.
^ Frankfurt a. M ., 23. November . In der heutigen

Stadtverordnetensitzung teilte der Vorsitzende mit , daß aus
dem Nachlaß der verstorbenen Frau Franziska Speyer
dem Armen « mt  eine Stiftung  von 500 000 M . zuge-
ffoffen ist wovon die Versammlung unter lebhaftem Dank
für den dadurch betätigten Bürgersmn Kenntnis nahm.
Weiter genehmigte die Versammlung die Einführung des
Scheckverkehrs  bei der städtischen Sparkasse.

Frankfurt n. M .. 23. November. Hier hat die Post-
verwaltung die unliebsame Entdeckung geniacht, daß eine
«anr Anzahl von nrittleren und unteren Be a mten  über
ihr / Verhältnisse sich Ausgaben durch Wetten  aus den
R e n n p l ä tze n, nicht allein in Frankfurt , sondem auch aus
vielen auswärtigen Plätzen erlaubt haben . Die Sache kam
ans Tageslicht gelegentlich eurer Untersuchung bei einem
Beamten des biestgen Ferm'prechamts . der Fernsprechgebüh¬
ren unterschlagen  hatte , ebenfalls eine Folge seiner
Wcttleidenscbast Zum Teil haben diese Beamten die aus-
wärffgen Rennplätze besucki und bei ihrer Dienststelle sich
wegen „Krankheit" vom Dienst serngehalten.

8 Mainz 24 November. Gestern abend meldeten Ein
w - bner eines Hauses im Augufiinergäßchen der Polizei , daß
sich das 76jäbriae Fräulein S e i tz feit einigen Tagen nock)
nicht aexrat und aus ihrer Wohnung wahrend dieser Zeit
u-cbt herausgekommen sei. Die Polizei ließ sofort die Woh
nun « öffnen und fand die Seist , bie emem Schlaganfall er
seae" tot im Beit  liegen . Die Katze der Sertz hatte
L Äcle L und Rase halb abgesressen. ^ West
er den 36iäbri «en Arbeiter Anton Volk  in Kostheim am
Montagabend ans einer Wirtschaft hinausgeworsen hat , so
daß 41 an den Folgen des Sturzes starb , wurde der Mau
ret Vaul Höflich  von der Arbeitsstelle hinweg verhaf
tet  und ins Untersuchungsgefängnis gebracht.

(snhU'M.  oz . Rovcmber. In der Möbelfabrik von
Stecker ist heute mittag G r o ß f e u e r ausgebrochen . Der
Schaden ist groß.

Battenberg . 23. November . Aus der Henriettenhutte
bei Nftderschelden wurde während der Arbeit im Stollm
der Beramann Hüttner  von herabsiurzenden Gesterns-
n:assen verschüttet  und konnte trotz sofortiger Hilfe nur
als L eiche herausgeschauselt werden.

* Mainz 2 î November. Rhernpegel : 84 ym gegen
90 ern am gestrigen Vormittag.

scheidungsgmnd lei Nächtlicherweile drang er in das um¬
friedete Besitztum der Firma Dyckerhoff ein, entwendete
dort ein Quantum sür ihn geringwertiger Bleirohre , und
heute kam er aufs Schöffengericht mit dem freudigen Be¬
wußtsein . nunmehr am Ziel seiner Sehiffucht zu sein. Leider
muß er sich noch eine Weile gedulden . Das Schöffe,Mricht
stellte fest, daß es sich um einen qualifizierten Diebstahl han¬
delt , dessen Aburteilung seine Kompetenz überschreitet, und
es verwies die Sache vor die Straffammer.

Wc  Der Wirt ist vrrmrtwortlich sür das , was in seinem
Lokal vorgeht . Der Oberlehrer R. in B i e b r i ch hat eine
Nachbarschaft, die ibm außerordentlich wenig behagt . ^ Vier,
recht frequentierte Wirffchaften liegen in seiner nächsten
Nähe, und da es in den Wirtschaften nicht immer so ruhig
hergeht , wie ein von seinem Tagewerk etwas stark micge-
uommener Lehrer sich besonders am Abend wünschen mag.
kommt er aus der Aufregung nicht heraus . Nachts , wenn
er und seine Frau eben die Augen geschlossen haben , dann
setzt meist mindestens in einem der Lokale das Gebrumme
und Gesumme ein , und sie finden die von ihnen gesuchte
Ruhe nicht. Darm und wann nimmt ihn der Lärm derart
mit , daß er kaum fähig ist, seinem Berus nachzugehen. Eines
Tages riß ihm der Geduldsfaden , und er begab sich zur
Polizei , um sich von dieser Ruhe zu erbitten . Die Folge
war , datz einem der an sich an dem Skandal unschuldigen
Wirte ein polizeiliches Strafmandat zuging wegen nächt¬
licher Ruhestörung . Weil dieser Mann natürlich selbst den
Lärm nicht gemacht hatte , rief er im Bewußfiein ftincr Un-
ichnld die gerichtliche Entscheidung an, das Schöffengericht
aber vertritt den Standpunkt , daß der Wirt haftbar ist für
das , was nach diefer Richtung in feinem Lokal geschieht. Es
bestätigte die Strafe von 5 M ., und ■— was das schlimmste
dabei ist, bei der nächsten ähnlichen Kontravention wird es
ber dieser immerhin mäßigen Strafe nicht bleiben.

— Hochheim a. M ., 23. November . Der 24 Jahre alte
Taglöhner Adolf Kr. von hier , der im Oktober^ seinem
Dlmftherrn eine Quantität Kohlen und Kartoffeln stahl und
ibn außerdem durch Fußtritte mißhandelte , wurde von der
Mainzer Strafkammer  zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

i.  Limburg , 23. November. Heute verhandelte das
hiesige Schwurgericht  gegen den Dachdecker Wilhelm
Kuhlmann von Altenkirchen (Kreis Wetzlar), ge¬
boren 1850 zu Niederlemp , wegen Körperverletzung
mittödlichemErfolg.  Der Sachverhalt ist kurz fol-
aender .' Am 18. April d. I . hatten mehrere Mädchen und
Burschen von Attenkirchen, darunter auch der Angeklagte , in
der dortigen Wirtschaft von Wilhelm Hartmann ein Faß
Bier getrunken. Beim Verlassen der Wirffchaft , etwa gegen
10% Uhr abends , geriet der Angeklagte infolge einer Be¬
merkung vor der Wirtschaft mit den Gebrüdern Wilhelm
und Heinrich Köpge in einen Wortwechsel, welcher dann in
der Wirtschaft in Tätlichkeiten ausartete . Der Wirt bot so¬
fort Feierabend , drängte die Streitenden vor die Tür und
schloß das Lokal ab. Ruf dem Hofe schlugen nun die beiden
Gebrüder Köpge auf den Angeklagten ein , so daß dieser um
Hilfe fänie und bat , ihn gchen zu lassen, worauf diese auch
von ihm abließen . Kaum war der Angeklagte vom Boden
aufgestanden , so sing er abermals Streit an , indem er den
Heinrich Köpge an der Kehle faßte . Nun faßte Wilhelm
Köpge den Angeklagten hinten am Kragen und ioMte ihn
vmr seinem Bruver Heinrich wegzichen . Hierauf ließ der
Angeklagte den Heinrich Köpge los , drehte sich um und ver-
sktzte dem Wilhelm Köpge einen Messerstich in den linken
Oberschenkel und dann wandte er sich nach dem Heinrich
Köpge und versetzte diesem zwei Stiche in den Unterleib.
Heinrich Köpge wurde noch in derselben Nacht in die Klinil
nach Gießen gebracht, wo er infolge innerer Verblutung
starb . Die Geschworenen bejahten die Schuldftage unter
Zubilligung mildernder Umstände. Das Urteil lautete aus
3Jah re Gefängnis  unter Anrechnung der vollen Un-
tersuchnngshast. -i-

Unterfchlagnngcn -ms der Kieler Werst.
V. Kiel, 23. November . Nach Schluß der Nachmiftags-

sitzung im Werstprozetz  wurde Obermeister
Riecken aus der Hast entlassen.

Svldatenmißhandlungen . .
h . Berlin , 24. November . Unter der Arrtlage der Miß¬

handlung Untergebener  hatte sich gestem der
20sährigc Unteroffizier Heise  von der 8. Kompagnie des
G a rd e - F üfi lie r - Re g iments  vor dem Kriegs¬
gericht der 1. Garde -Division zu verantworten . Die Lln-
klage legte dem Angeklagten Mißhandlimg in 54 Fällen
zur Last. Die in der gestrigen Verhandlung erstatteten
ärztlichen Gutachten lauteten übereinstimmend dahin , daß
Heise sich bei Begehung der strafbaren Handlungen in einem
Zustande der Entivickelung einer Geisteskrankheit befunden
habe und daß er infolgedessen für seine Handlungen
nicht verantwortlich  gemacht werden könne, c.-ls
Grund dieser Gutachten gelangte das Kriegsgericht ,zu eurem
freisprechenden Urteil.  Maßgebend xur h^ en
Urteilsspruch war auch das Verhalten des ttngttiagte .l
während seiner Beobachtungszeit . Hcr>e hatte sich
Kommerzienrat und als Millionär ausgegeben und oc-
honptet , "ein Duzfreund des Fürsten Burow und cm guter
Bekannter des Kronprinzen zu sein.

Brandstifter.
Lissabon 94 November. Das Gericht verurteilte

den SvanierLeandro Ferna » des  wegen Brandstif-
tuna die er im Jahre 1807 begangen hatte , bei der 14
Personen u m ka m e n, zu 8 Jahren Gefängnis
und 20 Jahren Deportation.

GFrichtssarü.
We Er sucht einen Eheschcidungsgrrmd . Der Taglöh

»er Th von B i e b r i ck lebt mit seiner Frau nicht im besten
Einvernehmen . Er hegt den sehnlichen Wrmsch, sei es wie
stnmer , seine Frau loszuwerden , und da hat irgend ein
Alersschensreundihm denn geraten , irgendwo zu stehlen, weil
eine Bestrafung wegen Diebstahls ein durchschlagender Ehe-

Chrsmk.
Eine „Teufelsaustreibung ". Daß man in Lothringen

'roch an Hexen glaubt , zeigte die seinerzeit in dem Dorfe
Harzweiler von drei Geistlichen vollzogene Teusels-
austreibung . Rcuestens kam in dem Dorfe Betthelmingeu
die „Verhexung " einer Kuh vor . Die Hexenbannerin , darum
befragt , wie die Kuh vom Teufel zu befreien sei, sagte, zu¬
nächst müßte ermittelt werden , ob es eine Hexe oder ein
Hexerich sei. Um dies berauszubringen , muß in dem be-
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-reffenden Haus eine Henne und ein Hahn geschlachtet und
in den Rauch gehängt werden. Verdirbt die Henne im
Rauch, so ist es eine Hexe, verdirbt der Hahn, so ist der böse
Geist einer Mannsperson. Sobald nun die erforderliche Fest¬
stellung vorliegt, kann die „weise Frau " den Teufel aus-
treiben.

Ein ruchloser Streich. In der Nacht vom Sonntag aus
Montag wurden aus der Nebenbahnlinie Lampertheim-
Weinheim acht Querschwellen von ruchloser Hand sreigelegt,
NM einen Zug zum Entgleisen zu bringen. Ein passierender
Personenzug wurde, da der Lokomotivführer die Gefahr er¬
kannte, noch rechtzeitig zum Halten gebracht. Die Staats¬
anwaltschaft ist sofort benachrichtigt worden.

Schreckliche Tat einer Geisteskranken. Die Ehefrau
eines Kaufmanns in Zahna trug in einem Anfalle von
Geisteskrankheit auf dem Heuboden Papier , Stroh,
Heu und Holz zusammen und begoß diesen Haufen mit
Petroleum , zündete ihn an und legte sich in
die Flammen . Dann eilte sie'brennend auf die Straße.
Sie erlitt so schwere Brandwunden , daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Erdbeben. Das Erdbeben wurde vorgestern abend
in der Gegend von Schriesheim an der Bergstraße und
Ladenburg in noch viel stärkerem Maße als in unseren
Nachbargemeinden Feudenheim und Seckenheim wahr¬
genommen. So sind in Ladenburg Leute, die schon zu
Bette gegangen waren, wieder aufgestiegen und er¬
schreckt auf die Straße geeilt. Ter Stoß , der von
donnerartigem Rollen begleitet war, soll ein derartiger
gewesen sein, daß Gegenstände, welche an der Wand
hingen, zu Boden fielen. Auch in Neckarhausen, Ebin-
gen, Friedrichsfeld, Wallstatt und Heddesheim wurde
Has Erdbeben verspürt.

Ein schweres Fahrstuhlunglück ereignete sich in
Berlin , als ein Tischler in der Gitschener Straße in dem ■
Lastaufzug eine Hobbelbank in ein höher gelegenes
Stockwerk befördern wollte ; entgegen den bestehenden
Vorschriften bestieg er selbst den Aufzug. Plötzlich riß
ein Strick , der Aufzug stürzte hinunter und mit ihm
der Tischler, der schwerverletzt nach dem Krankenhause
verbracht wurde.

Eine Benzmexplosron. In der Maschinenschlosserei
Raderath zu Heinsberg wurden bei einer Benzin-
Lxplosion ein Lehrling und ein Schlossergeselle furcht¬
bar verbrannt.

Selbstmord eines Wierzehuiährigen. Der IW2 Jahre
alte Schneiderlehrling W. Giess zu Dortmund machte
seinem Leben durch Erhängen ein Ende. In seinem
Notizbuch gab er gekränktes Ehrgefühl als Grund zu
seinem Selbstmordentschlutz an.

Die Grubenkatastrophe in Cherry. Auf der Sherry-
Grube ist gestern noch ein Lebender unter einem
Haufen Leichen gefunden worden. Cr war bewußtlos,
aber es ist Aussicht auf Rettung vorhanden.

Ein Brandunglück . Im Hause eines der ältesten
demokratischen Mitglieder des amerikanischen Kon¬
gresses de Armond zu Kansas (Missouri ) brach in der
Nacht Feuer aus , dem de Armond mit einem Enkel zum
Opfer fiel. Frau de Armond konnte sich retten.

Letzrr Nachrichten.
Abgeordneter de Witt t.

Cöln, 21 November. (Eigener Drahtbericht.) Ter
Zentrumsabgeornete , Amtsgerichtsrat de Witt  ist der
„Köln. Voltszeitung " zufolge heute vormittag nach
einer Reitübung im Tattersall im Alter von 53 Jahren
an einem Herzschlag gestorben,  de Witt (geboren
21.  März 1856) gehörte dem Reichstag seit 1893 an und
vertrat den Wahlkreis Cöln 6 (Mülheim cl  b  Ruhr-
Wipperfürth).

Eine Spaltung in der deutschen Mittelstands-
Vereinigung.

M . Berlin , 24. November. Eine Svaltuna der
Rutschen Mittelstandsvereinigung steht bevm ^ -ie
genannte Berliner Gruppe, die schon immer im' Gegen¬
satz zur rheenischen Mittelstandsbewegung stand wird
am Samstag und Sonntag in Berlin eine außerordent¬
liche Generalversammlung abhalten und bei dieser
Gelegenheit vorausUtlich ihre Föderation vollziehen
Die Vorwurfe, ore dieser T̂age auf der Leipziger Ver-emlung gegen die Führer, Landtagsabqeordneten

>ardt und Obermeister Rrcht, wegen ihrer Stelluna
Sum Hansabund  erhoben worden sind, haben in
den Berliner Handwerkskrersen große Entrüstung
hervorgerufen. Eine Resolutron, die am Montaa in
Leipzig von dem Rest der Delegierten gefaßt wurde
jund die eine Unterstützung des Hansabundes ablehnt

wird von den Delegierten aus Norddeutschland nicht
Akzeptiert werden.
Die Bremer Handelskammer über die Handelsfreiheit im

Kongostaat.
Bremen, 24. November. (Eigener Drahtbericht.) Die

Bremer Handelskammer richtete an den Erzbischof
von Canterbury folgendes Telegramm: Unsere
Handelskammer gibt ihrem Widerspruch gegen das vertrags¬
widrige Verhalten der Regierung des K0 n g 0 sta a t s "zu
wiederholtemMale Ausdruck. Dieser Widerspruch richtet
sich, dem Aufgabenkreise unserer Handelskammer ent¬
sprechend, in erster Linie gegen die Vorenthaltung der durch
die Kongoakte gewährleisteten Handelsfreiheit.  Wir
fühlen uns darum aber mit der nach Albertshall einbe-
rusonen Versammlung nicht weniger eins in der Ver¬
urteilung der grausamen Behandlung,  die den
N e ge rn des Kongostaates zuteil geworden ist und sprechen
die Hoffnung ans, daß die beabsichtigte Kundgebung dazu
beitrage, den Gesetzen der Menschlichkeit im Kongostaate An¬
erkennung zu verschaffen.

Die Lage in Österreich.
24. November. (Eigener Drahtbericht .) Tie

,Deutschna. ronale Korrespondenz" veröffentlicht folgen¬
des Cornmunrqud: Ju der heute vormittao abaebaltenen

gemeinsamen Beratung des Vorstandes der C hrist-
lich - sozialen  Vereinigung und der Obmänner der
öeutschfreiheitlichen  Parteien wurde ein¬
stimmig folgender Beschluß gefaßt : Tie deutschen Par¬
teien beharren  auf der vollständigen Freigabe der
Tagesordnung fiir die Verhandlungen des Budget»
Provisoriums  und verwahren sich gegen alle Miß¬
deutungen ihrer Beschlüsse.

Der Kanipf um die Schule in Frankreich.
M . Paris , 24. November. Ter „Matin " veröffent¬

licht ein Telegramm aus Bordeaux , worin mitgeteilt
wird , daß Kardinal Andrieux gestern die Aufforderung
erhalten habe, die Geldsumme zu entrichten, zu deren
Zahlung er voin Schwurgericht in der Angelegenheit
des Schulstreiks verurteilt worden . ist. Der Kardinal
teilte den Bischöfen mit , daß er die Summe nicht be¬
zahlen werde, um dadurch die Behörden zu zwingen
sein Mobiliar  zu veräußern . Der Bischof von
Grenoble hat den Familienmitgliedern seines Kirch-
sprengels angezeigt, in welchen Schulen der von der
Kirche verworfene Geschichtsunterricht erteilt wird . Er
fügt hinzu, vorläufig keine weiteren Instruktionen zu
erteilen , bald aber mit Maßregeln hervorzutreten.

Ein Luftschiffahrtsreglcmentin Frankreich.
wb. Paris , 24. November. Das heutige Amtsblatt

veröffentlicht einen Erlaß , betreffend die Einsetzung
einer Kommission zur Ausarbeitung eines Luftschiff-
fahrtsreglements ; diese Kommission besteht aus den
Mitgliedern der ständigen Luftschiffahrtskommission.
dem Direktor der allgemeinen Sicherheit und anderen
hohen Beamten des Ministeriums des Innern . Pro¬
fessor Painlev6 wurde zum Vorsitzenden dieser Kom¬
mission ernannt.

Der heilige Krieg in Marokko?
wb . London, 24. November. „Daily Mail " meldet

aus Tanger : Die Streitkrüfte des Sultans wurden
mit . schweren Verlusten von den Anhängern Muley
Kebirs zurückgeschlagen. Muley Kebir, ein Bruder
Muley Hafids , der vor fast fünf Monaten von Rabat
geflohen war und, als der Aufstand der Zemmurs fehl-
schlug, sich durch das Land der Berber zu den Riff¬
stämmen im Osten von Fez durchschlug, wird — wie
man glaubt — mit Erfolg den heiligen Krieg prokla¬
mieren . __ _ _

Depe schenk 11 reau Herold
Paris , 24. November. Ter „Matin " meldet aus

Tanger : _Die Antwort Muley Hafids  bezüglich
der Anleihe ist aus Fez mit einem Spezialkurier einge¬
troffen und uneröffnet nach Paris weiter gesandt
worden.

Belgrad , 24. November. In hiesigen politischen
Kreisen wird der bevorstehende Besuch  des Bulgaren-
K ö n i g s lebhaft besprochen. König Ferdinand dürfte
bei seiner Rückreise aus Paris , wo er sich im Interesse
einer neuen bulgarischen Staatsanleihe aufhält , in Bel¬
grad König Peter einen Besuch abstatten . Sein hiesiger
Aufenthalt ^soll zwei Tage dauern . — Eine für Serbien
bestimmte Schiffssendung von Kriegsmaterial ist neuer¬
dings in Saloniki eingetroffen . Sie besteht aus 2000
Kisten Mausergewehren und 40 Tonnen Munition . Tie
hiesige Regierung wartet auf die Bewilligung der
Durchfuhr, die sie von der Pforte verlangt hat.

bcl. Wien, 24. Novenrber. In den Nachforschungen
gegen den Absender der Gistp.llen wurde die Polizei gestern
ans neue wichtige Spuren geführt. Ein Apotheker-
g e Hilfe  in Baden teilte mit, daß in der ersten Hälfte- des
November ein Alarm in der Apoth.ke erschienen sei und sich
nach der Herstellung von Oblaten für Pulver erkundigte.
Ein Tischlergeselle sagte aus , ein Mann habe ihm in Maria¬
hilf Briefe und vier Kronen g geben, damit er die Briefe
nach dem Hauptpostamt trage. Er erkannte in den Kuverts
mit Bestimmtheit die ihm übergebenen Briefe wieder. In
der Wiener Bevölkerung ist man noch immer der Meinung^
daß es sich um einen serbischen  oder anarchistischen
Anschlag handelt. Es wurde auch bereits eine Haussuchung
bei einem serbischen Studenten vorgenommen, die aber
rcsultatlos verlief.

lick. Wien, 24. November. In ganz Österreich Ungarn
ist strenges Frost Wetter  eingctreten. Aus allen Gebirgs¬
gegenden werden Temperaturen bis zu 15 Grad unter Null
gemeldet.

hd . Wien, 24. November. In Budapest e r s ch0 5. y
gestern der aus Brünn zugereiste Johann Ritter v. Pfefferkorn
der Sohn eines mährischen Großgrundbesitzers. Man nahm
zuerst an , daß der Selbstmörder der Absender der G i f t -
Villen  sei . Die Polizei stellte jedoch fest, daß der Mann aus
unglücklicher Liebe  Selbstmord begangen hatte.

wb. Paris , 24. November. Wie der „Matin" berichtet
hat sin Franzose namens Sacommey ein sehr einfaches
Verfahren ersonnen, um Photographien aus der Vogelschau
oufzunehmen; er sendet mittels zweier Flugdrachen
etwa in der Art, wie man Flaggen  hißt , einen photo¬
graphischer Apparat in etwa 200 bis 309 Meter Hohe und
läßt denselben nach vollführter Aufnahme wieder zu Boden
gleiten.

wb. Paris , 24. November. Aus Grenoble wird berichtet:
In Lamurette haben die Kinder den Schulbesuch eingestellt'
weil der Lehrer sich weigerte, die Benutzung eines vom
Bischof  verbotenen Lehrbuches aufzuheben.

Letzte Knnvetsrrachvrckktett.
Telegraphischer Kursbericht.

sMitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko„ Lonagnffe lg .z
Frankfurter Börse, 24. November, mittags 12V- ufir

Kredit-Aktien 209, Diskonto-Kommanditist ?, Dresdner sn ani
158, Deutsche Bank 247.80, Handelsgesellschaft 180.10, Staats¬
bahn 168, Lombarden 24, Baltimore und Ohio 116.70, Gelten-
kirchen 212, Bochumer 246.20, Harperier 200.75, Laurabütte
192.50, Türkenlose 182.40, Norddeutscher Lloyd 100.75, Lam-
burg-Amerika-Paket 131.80, 4proz. Russen 89.40.

Wiener Börse, 24, November. Österreichische Kredit-Aktien
686.50, Staatsbahn -Akiien 789.50, Lombarden 125.50. Mark-
Noten 117.88. Tender » : rubia.

Schiffs-Uüchrichlen.
Deutsche Ostafrika-Linie Bureau: L. Rrttenmayrr,

Nikolosstraße 3. F 828
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd-

westafrika nach Hamburg, 18. November ab Teneriffe. „Ad¬
miral ", Kapitän Doherr, von Südafrika nach Hamburg
17. November ab Loureneo Marques . „Feldmarschall", Kapitär
Kley, von Südafrika nach Hamburg, 19. November ab East
London. „Prinzregent ", Kapitän Gauhe, von Hamburg nast
Südaffika , 22. November ab Swakopmund. „Bürgermeister"
Kapitän Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 20. November
ab Marseille. „Kronprinz", Kapitän Pohlenz, von Südafrika
nach Hamburg, 21. November ab Port Said . „Herzog", Kapi¬
tän Weißkam, von Hamburg nach Ostafrika, 19. November ab
Aden. „König", Kapitän Volkertsen, von Ostafrika nach Ham¬
burg, 19. November an Neapel. „Gertrud Woermann", Kapitän
Carstens, zurzeit in Hamburg . „Adolph Woermann", Kapitän
Jversen , von Hamburg nach Südafrika , 22. November ab Ant¬
werpen. „Windhoek", Kapitän Meyer, von Hamburg nach Süd¬
afrika, 22. November ab Sansibar . „Khalif", Kapitän Pens,
von Südafrika nach Hamburg, 11. Novenrber ab Durban
„Khedive", Kapitän Scharfe, von Hainburg nach Südaffika.15. November an Antwerpen.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 25. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteovolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Zunächst milder, später aufklärend, kälter,
meist trocken

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsfchule) :

Nur zeitweise etwas aufllärerrd, noch einzelne
Schneesälle, kalte nördliche Winde, doch nachts

kein starker Frost mehr.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden
23. November 7 Udr I 2 Uhr

morgens!nachm.
9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf v ' u.Normal-
Iqmcr- . . . . . . .

Varvlueter a. d. Meeresspiegel
754.7 757.3 760.7 757.6
765.4 7ii80 77..7 7ti8.4

Theruwmcier (Ccliiu?) . . —n.l -0 .7 -3 .2 —2.3
Dunlijpannung (Älillimcter) 3.4 3.4 2.8 3.2
Relative Feuchtigkeit 0/ °) . 85 79 78 80.7
Windrichtung . . . . . .
Niedertckilagsdöbe(Millim. .

NW. 3 NW. 2 NW. 2— _ 00
Höchste Temperatur (Celsius) 0.6. Niedrigste Temperatur —3.2.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(S).
(Durchgang der Lomik durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

j> ® II <r
November im Süden s Aistgang«Untergana Aufgang Untergang

jllhr Mm.M Min llpt MichUhr Min. Uhr Mim
u5. 12 ,4 ! / 61 4 81 „3 43 R. 4 59 V
Ferner tritt ein für den Mond: Am 25. November 3 Uhr

nachmittags Erdnähe.

Geschäftliches.

Aerzten aute | |
empiowen für p

Eden Körp er zu stärken und

kräStigene—fe 9

„. *

• S r» Itzertd -ArlSgatzr tmtfaP ' 16  Kettelt.
Leitung W Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redafteur fit- Zolitil und Handel: B. Heaerhorft ; für
Feuilleton, Sport und unterst. Te,l : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt : für Nasjauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Berichts-
saal: H. Diefenbach ; für die Änzeigen und Reklamen: H. Tornaus?
_ . iämtlicü in Wiesbaden.
Druck und Verlag der & Schellenbergscken Huf-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Svrechstundeder Redaktion: 12 bis 1 lihx.
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27,000 WomMen.
Bezugs -Prers für beide Auszabcn : so Psg monatlich durch den Verlag Lanqgasse 27, ohne Bringer - 1
lohn 2 Wt.  50 *Bf0. viertel,ahrltch durch alle deuticken Vosianstaltcn, ausschließlich Bestellgeld̂ - I
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Nr . 547 . ~

2 Tagesangaben.
Fernsprecher-Rnfr

„Tagblatr -Haus " Nr . 6650 - 58.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend?.

Sonnrags von 9—11 Uhr vormittags.

Anzeig en»Breis
in einheitlicher Sc.
Anzeigen: 30 Pfg. — - . - » ... ^ . - --- .
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und vrertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Wiesbaden,  Mittwoch , 24 . November 1909. 57 . Jahrgang.

Morgen-KuLgabe.
1. Mkcrtt.

Aür : öen Worrcrt Dezernöer
auf Las

„Wiesbadener TagblaLl"
jU abonnieren, findet sich Gelegenheit

im Verlag „Tagblatttzans" kansgass» 87.
in den DmeigsteUen der Kindt,
in den Ausgabestellender Htadt und Nachbarorts,

and bei lürnttichrnd-ntlchsn Krichsvostaustalten.

Das SchLffahrtsabgaLMgeiPenst.
Wieder einmal taucht das Gespenst der Schiffahrts¬

abgaben auf. Was die Agrarier sich einmal aufs Korn
genommen haben, davon lassen sie nicht locker. _sie
sitzen der Regierung solange im Nacken, bis fte_ihren
Willen erreicht haben. Und die preußische Regierung
ihrerseits ist auch zähe genug, um den Kampf auch mit
starken Widerständen aufzunehmen.

Die Schiffahrtsabgaüen widersprechen der Ver¬
fassung. Daran kann man bei gesundem Menschenver-
stand wenigstens nicht rütteln . Das preußische Han¬
delsministerium aber verfügt , wie übrigens auch andere
Ministerien , über einen sehr findigen Geheimrat , der
im höheren Staatsinteresse auch die schwierigsten Sachen
macht. Der gute Mann mit dem Namen Peters hat vor
erlichen Jahren eine Denkschrift ausgearbeitet und
lang und breit nachzuweisen versucht, daß die Schiff-
fabrtsabgaben lediglich die K o st e n ersetzen  sollten,
die durch die Regulierung der Ströme , Vertiefung der
Fahrrinne u. dergl. entstünden. Von einer Änderung
der Reichsverfassung könne man vollständig absehen.
Diese jesuitische Auslegung fand aber höchst wenig An¬
klang, ganz abgesehen davon, daß dann docĥ nicht nur
von den Schiffen, sondern auch von den Strom-
a n l i e g e r n, also den L a ir d w i r t e n, die Abgaben
erhoben werden müßten , weil auch in deren Interesse
sehr viel Ausgaben gemacht werden. Der Bundes¬
rat  hielt an der Ausleistung fest, daß § 64 der Reichs-
Verfassung geändert werden müßte, wenn man Schiff¬
fahrtsabgaben einführen wolle.

Jahrelang  hat sich dann die preußische Regie¬
rung Mühe gegeben, durch Zureden und alle möglichen
Versprechungen eine Mehrheit im Bundesrat für die
Verfassungsänderung zu gewinnen. Eine Minderheit
von 14 Stimmen kann im Bundcsrat jede Verfassungs¬
änderung verhindern . Eine solche. Minderheit _aber
war vorhanden . Württemberg hat sich zwar gewinnen
lassen, weil mit den Schiffahrtsabgaben der Neckar
kanalisiert werden sollte. Auch Bayern  hat man
mit dem Versprechen der Main  kanalisierung _den
nötigen Brocken hingeworfen. Aber Sachsen mit 4,

Kemllrtsrr.
meiner BiZmarM-Mappe.

Von Heinrich von Poschingcr.
Unermüdlich ist Heinrich von Poschinger bestrebt, die

Kemrtms von Bismarcks Leben und Persönlichkeit zu er¬
weitern. In seinem neuesten, demnächst bei Karl Konegen
in Wim erscheinenden Buche „Stunden bei Bis¬
marck"  veröffentlicht er zahlreiche neue und schöne Beiträge
der verschiedensten Art über Bismarck. Amtliche und private,
noch unbekannte Schriftstücke, persönliche Erinnerungen
Poschingers sowie anderer Personen , die mit Bismarck in
Verbindung zu treten Gelegenheit hatten , hübsche Anekdoten
und Aussprüche des Reichskanzlers wechseln in bunter Folge
miteinander ab. In einem kleinen, eigenen Kapitel , das er
„Aus meiner Bismarckmappe " benennt , trägt Poschinger
eine Anzahl ganz persönlicher Züge zu Bismarcks Bilde zu¬
sammen, die recht geeignet sind, uns seine menschliche Per¬
sönlichkeit von den verschiedensten Seiten her nahe zu
bringen . Wir sind durch das Entgegenkommen des Ver¬
lages in den Stand gesetzt, dies Kapitel schon letzt unseren
Lesern mitzuteilen.

Je älter Bismarck wurde , um so größten Wert legte
er auf den Stil . Als ich Bismarck vor Herausgabe meines
Werkes „Preußen im Bundestag " Abschriften seiner Frank¬
furter Depeschen zur Durchsicht vorlegte , verbesserte er viel¬
fach den Satzbau Die Superlative strich er unbarmherzig;
das Vorbild für seinen Stil war Luthers Brbel.

Das Verhältnis Bleichröders zu Bismarck stand einzig
für sich da. In der Zeit , da die Wogen des Antrsemitismus
in Berlin aufs höchste gestiegen waren , hatten drese Be¬
ziehungen auch nicht ein Haar von ihrer Herrlim eit ver¬
loren. Bismarck konnte krank und für keinen Munster oder
Botschafter zugänglich sein ; wenn Weichroder üc& melden

Baden, Hessen mit je 3 und Hamburg , Bremen , Olden¬
burg, Anhalt mit je einer Stimme sind fest geblieben.
Auch erschien unerfindlich, wie man Ö st erreich und
Holland  zur Aufgabe der Elb- und Rheinschiff¬
fahrtsakte , die beide die Freiheit  der Ströme von
Abgaben zur Bedingung machen, veranlassen könnte.

Am 1. April vorigen Jahres wurde im Reichstag
die Regierung wegen der Schiffahrtsabgaben inter-
pelliert . Damals gab die Regierung die Notwendig¬
keit einer Verfassungs ä n d e r u n g zu. Sie erklärte,
daß sie sich Mühe geben wolle, dafür noch die nötige Zu¬
stimmung zu erlangen . Im Reichstag selbst war leider
eine Mehrheit dafür unbedingt vorhanden . Die Kon-
servativen, Antisemiten , fast das ganze Zentrum und
der größte Teil der Nationalliberalen sprachen sich für
eine Verfassungsänderung aus . ,

Neuerdings heißt es nun . daß die Regierung einge.
sehen hat , daß sie im Bundesrat die erforderliche Mehr¬
heit nicht erzielen kann. Sie will deshalb wieder
Kehrt machen und auf ihren früheren Standpunkt zu¬
rückkehren, daß eine Verfassungsänderung unnötig
sei. Wenn man die Verfassung in der richtigen Weise
interpretiere,  so müsse man zugeben, daß man
natürliche  Wasserstraßen , auf denen allein Abgaben
verboten wären , überhaupt nicht mehr hätte . Die
Ströme seien heute alle künstlich reguliert und vertief ;.
Selbst Handel und Industrie sollten sich ruhig mit den
Abgaben einverstanden erklären , weil man mit diesen
in vorzüglicher Weise die Schiffahrt fördern könne.

Vorläufig erscheint es jedoch unklar , wie die preußi.
sche Regierung eine solche Auslegung  im Bundes-
rat durchsetzen will . Denn für die Auslegung der Ver¬
fassung ist der Bundesrat die einzig gegebene Instanz.
Dem Reichskanzler scheint die ganze Frage sehr gelegen
zu kommen, um die Liberalen  dabei auseinandkr
zu treiben und sich eine Mehrheit aus Zentrum . Konser¬
vativen und Nationalliberalen zu siche-n Einen
wirklichen Erfolg wird er indes damit ni e haben.
Man kann nur wünschen, daß der Appell, de, neulich
Herr B a l l i n an die Interessenten gerichtcft b-u ein
wachsames Auge zu haben, auf günstigen Boden lallt.

Die DergeWKitiguRg fimdattös.
Seit vielen Jahren schon ist den russischen Macht¬

haben : die freiere Verfassung Finnlands ein Dorn in:
Auge und schon oft sind Versuche gemacht worden, über
dem finnischen Volke die russische Knute genau so
schwingen zu lassen wie über anderen Landesteilen,'
elllzu viel Erfolge hat n;an aber trotz aller Gewaltmittel,
die man anzuwenden versuchte, nicht erreicht, höchstens,
daß man das Resultat zeitigte , unter der finnischen
Nation noch größeren Haß gegen die Bevölkerung
Rußlands hervorzurufen . Die revolutionäre Bewegung
in Rußland und der japanische Krieg unterbrachen
diese Politik für einige Zeit , man war anderweit zu
sehr in Anspruch genommen uns wagte Wohl auch ange-

licß , so wurde er empfangen . „Setzen Sie sich, lieber Bleich¬
röder ", und nach einigen Minuten war der Großbankier so
schr ins Erzählen gekonimen, daß die Viertelstunden der
gingen Wie die Minuten bei dem Vortrage eines der
Minister . Der Schlüssel zu dem intimen Verhältnis Bleich¬
röders zu Bismarck war in der unbedingten Hingebung des
Finanziers an den Kanzler zu suchen. Bismarck wußte , daß
er auf Bleichröder bauen konnte wie auf einen Felsen , ebenso
auf dessen Diskretion , Von einem Besuche im Kanzlerpalais
zurückgekehrt, erzählte ja Bleichröder mit Vorliebe von Bis-
inarck, wie er ihn getroffen, was er gesagt hatte — der Kern
der Unterhaltung war ab r bei ihm begraben , und mit
eisernen Zangen hätte ihn : keiner ein ihm von Bismarck an
vertrautes Geheimnis entreißen können. In Bismarcks
Gegenwart durfte kein Fremder wagen , über Bleichröder
zu witzeln, und als einmal eines der Familienmitglieder
rmr eine leise Anspielung machte, da rollten die Augen
Bismarcks und ein vernichtender Blick gebot Stillschweigen.

Der sinnliche Zug lag Bismarck fern ; auch hörte man
niemals aus seinem Munde eine schlüpfrige Bemerkung.
Wenn einem seiner Beamten nachgesagt wurde , er sei ein
Trinker , ein Spieler , ein Raufbold , so lockte ihm das nur
ein Lächeln ab. Hörte er aber , der Mann sei ein Wüstling,
einer , der sich in Abenteuer mit Frauen einließ, dann war 's
um ihn geschehen.

Man kann nicht sagen, daß Bismarck ein Eauseur in
der sranzösischcn Bedeutung des Wortes war ; Miguel über-
tras ihn sicher darin . Unterhielt man sich mit Ludwig Vam-
berger , so bekani man eine Serie von Geistesblitzen zu hören.
Bismarck bot in der Unterhaltung gesunde, kräftige, geistige
Kost; seine Aussprüche gab n nicht erst zum Denken Anlaß;
bas reiflich Durchdachte, Klare ivar es, das von scinenLippen
floß.

Bismarcks Nase stand nicht im Verhältnis zu seinem
Gesicht: sie war eigentlich unbedeutend . Wie aber wurde
das Mißverhältnis ausgeglichen durch den übrigen Schädel,
vor allem das kolossale Gehirngcsäß — die Stirn I Das

sichts der zutage getretenen Verhältnisse keiner: ent¬
scheidenden« chluß gegen die Finnen . Seit einigen
Monaten scheint man sich aber an der Newa wieder er¬
starkt zu fühlen, denn seitdem hat eine neue Drang¬
salierung Finnlands eingesetzt, durch die Reaktionäre
in der Dun :a gefördert, denen es natürlich nicht ange¬
nehm ist, wenn ein Teil Rußlands sich freierer Zu¬
stände erfreut . Unter diesem Gesichtspunkt war be-
kanntlich der Plan gefaßt, den Bezirk Wstborg abzu-
irennen , obwohl dort nur 1 Prozent der Bevölkerung
russisch ist. Es entstand darob in Finnland d:e größte
Erregung , so daß die Regierung sich genötig: sah, den
Plan abzuleugnen, aber aufgeschoben ist nicht aufge¬
hoben, und die ungeheure Verstärkung der russischen
Truppen in Finnland , von der wir berichteten, weist
genügend darauf hin, was imSchilde geführt wird . Man
wird aber in der Beschränkung der finnischen Rechte
noch weitergehen, vor allen: hat man eine einschneidende
Verkürzung des militärischen Vorrechts der Finnländer
ins Auge gefaßt. Das bisherige Recht der Finnländer,
im eigenen Lande zu dienen, soll aufgehoben und sie
sollen in dieser Hinsicht genau wie die übrigen Be¬
wohner des russischen G e : u ni treiches  behandelt
werden; ebenso soll Finnland zum Militäretat des
Reiches einen Z u schu ß von 20 Millionen leisten.
Diese Vorlage ist dom finnischen Landtage einstimmig
abgelehnt und eine Resolution angenommen worden,
in welcher der Zar um Maßnahmen zur verfassungs¬
mäßigen Lösung der Milttärfrage gebeten wird . Die
Antwort aus Petersburg hat nicht lange auf sich war¬
ten lassen, der Landtag rst aufgelöst worden, in der
Hoffnung, durch energische Wahlmache ein gefügigeres
Parlament zu erhalten . Was die russischen Machthaber
mit diesem Militärgesetz wollen, ist klar genug, die
Maßnahme soll nichts anderes bezwecken, als die
Russifizierung  des Landes dadurch zu der-
stärken, daß man die Finnen in weit entfernte st o cf»
russische Regimenter  steckt, und hofft, daß
sie zum großen Teil den weiten Stückweg nach der
Heimat nach Ableistung ihrer Dienstpflicht scheuen
werden. Zweifellos wird ein zäher Verzweis-
l u n g s k a m p f der Finnen um die Selbständigkeit
ihres Landes und die Abwehr des russischen Gewalt-
regiments cinsetzen, gegenüber dem der finnische
Landtag bisher immer noch ein starkes Gleichgewichts¬
mittel bildete. Finnland ist eines der fortschritt¬
lichsten  Länder , dort haben auch die Frauen  das
aktive und passive, Wahlrecht und das Parlament hat
eine Anzahl weiblicher Mitglieder aufzuweisen: auch
die Sozialdemokratie hat im Laude viele Anhänger,
von den 200 Mitgliedern gehören nicht weniger als 89
dieser Richtung an. Tie jetzt im Lande herrschende Er¬
regung über das Vorgehen der russischen Machthaber ist
um so größer, als k a u m 4 I a h r e ins Land gegangen
sind, seitdem in einem Mas des Zaren den Finnen
ausdrücklich ihre verbrieften Rechte anerkannt und ihre
politische Unabhängigkeit neuerdings verbürgt wurde.
Aber in Petersburg ist man in bezug aus Zusicherungen

Merkwürdigste war das Auge . Blitzschnell und ganz unvcr
-nittelt flog es von einem Gegenstand zum anderen . Ma;
tonnte es in seinem gewöhnlichen Zustande mit einen
ruhigen , tiefen See vergleichen; doch io .he, wenn Bismar«
n Zorn geriet ; dann glich es den: vorn Sturm gepeitschte'Meere.

Prachtvoll war die Brust Bum >ms ausgcbildet . Gra
Herbert Bismarck war doch aus - . . wnn , der die andere,
überragte , und sein jüngerer L , Bill konnte auch bei
stattlichen Figur n beigezählt w - ; wenn man aber di
rei einmal bei einem der Gebu , gsempsäng -> in Fried

eichsruh nebeneinander auf der Smmßterraff « stehen sah, s,
schienen die Sohne \\jiq. Stinbet* neben einen
Erwachsenen.

Als Lcnbach Bismarck zum ersten Male in Uniform z:
malen bekam, saß ihm brr Kanzler nur für den Kopf; in
übrigen mußte sich L.-nboch mit Bismarcks Uniform be
gnügen. . Nach langen : iunsthen gelang es Lenbach, ir
Berlin einen Soldaten zu jt. oen, dem der Waffenrock paßte

Die Hände Bismarcks waren stets sorgfältig gepflegt
Bei seinen: Kopfe fiel die c hrenbildung ans, an der«: oberer
Ausbildung der Muschel verflachte sich die Einrandung ; mm
findet diese Eigentümlichkeit scharf gezeichnet an der Büste
die Begas zum 70. Geburtstag des Fürsten angcfertigt hat

In der Tat , da Bismarck noch feine große Körperfüll«
hatte , so wie man sie von Anton v. Werners Kongreßbilt
kennt, litt er vielfach an Schlaflosigkeit, schlechtem Appeti,
and unregelmäßiger Verdmumg . Wenn Bismarck sich nwr
gcns erhob, fühlte er sich nicht erquickt, die Glieder warer
steif und müde, so daß er sich am liebsten gleich wieder auft
neue hingelegt hätte . Kam dann noch ein starker Ärger hin
zu, so hatte dies auf sein Eßbermögcn starken Eurfluß Dai
Schlimme war dabei , daß Bisntarck in Fällen dieser A-
die Diät recht außer acht ließ und Dinge aß . ' die ikm
vollends schädlich waren . Es kam vor , ' -ß Bismarck ein
mal trotz Sodbrennens und Appetitlos : ft Gämelckmial
zu sich nahm , fetten Käŝ . Kartoffeln . gebe: m.m Fisch. Hichn
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leicht vergeßlich, die damaligen unter dem Zwange der
Verhältnisse gegebenen Versprechungen sind längst in
alle Winde verweht, niemand wird sich mehr ihrer er¬
innern und 'Stolypin soll aus Livadia die Z u st i in -
m u n g zu den schärf st en Maßnahmen gegen die
Finnen mitgebracht haben. Nach alledem wird es ,zu
einem gewaltigen Ringen kommen, das vielleicht nicht
unblutig verlaufen wird , und wenn auch angesichts der
Übermacht Rußlands der Ausgang kaum zweifelhaft
sein kann, so wird man doch in ganz Europa den hel¬
denmütigen Widerstand der Finnen gegen die russi¬
schen Bedrücker mit aller Sympathie Verfolg« !.

Die künftige staatsrechtliche Stellung Finnlands.
Petersburg , 23. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die russischen Mitglieder der russisch-finnländischen Kom¬
mission haben bezüglich der künftigen staatsrechtlichen
Stellung Finnlands einen Entwurf ausgearbeitet, wonach
folgende Punkte der Reichsgesetzgebung unterliegen und
somit der Kompetenz des finnischen Landtags entzogen
werden sollen: Die Beteiligung Finnlands an den Staats¬
ausgaben und Steuern, Wehrpflicht und Kriegsausgaben,
die Rechte russischer Untertanen in Finnland , die Bestim¬
mung der Staatsansprüche, die Vollstreckung russischer Ge¬
richtsurteile, die Grundprinzipien der Verwaltung, der
Schutz der Staatsordnung , die Kriminalgesetzgebung, die
Grundprinzipien der Gerichts- und Prozeßordnung sowie
des Zollwesens; ferner Vereinsrocht und Preßgesetzgebuug,
Schulwesen, Patentschutz und Schutz des geistigen Eigen¬
tums, Münzwesen, Geldverkehr, Post-, Telephon- und Lust¬
verkehrswesen, die Eisenbahnen, soweit die Landesver¬
teidigung und der Auslandsverkehr in Betracht kommen,
der Schiffahrtsverkehr und die Rechte der Ausländer in
Finnland.

«-

vb . Petersburg , 23. November. Der Kaiser  hat dem
Beschluß des Ministerrats seine Zustimmung erteilt, nach
welchem in Zukunft aus den ausländischen Kongressen, Kon¬
ferenzen, Ausstellungen und internationalen Feiern, sobald
sie einen politischen  Charakter tragen, die Vertreter
der sinn ländisch en  Regierungsressorts nicht mehr
selbständig  auftreten dürfen. Wenn derartige Kongresse
und dergleichen nicht politisch sind, dürfen die Finnländer
nur als Privatpersonen  oder als Vertreter privater
Bereinigungen fungieren. Sofern es nötig erscheint, daß
offizielle Vertreter Finnlands zu irgend ' welchen inter¬
nationalen Versammlungen anzuordnen sind, können solche
Vertreter als Mitglieder russischer  Abordnungen auf¬
treten. Wenn diese jedoch fehlen, haben fimiläudische Ver¬
treter an .den Verhandlungen nicht teilzunehmen.

Deutsches Deich.
LG,  Zur Frage der Einigung des Liberalismusfaßte

der Delegiertentag des dritten mecklenburgischen Wahl¬
kreises (Parchim-Ludwigslust) nach einem Vortrage des
ReichslagsabgeordnetenDx. Pachmcke einstimmig folgende
Resolution: „Die zu Neustadt in Mecklenburg versammelten
Vertreter des dritten mecklenburgischen Wahlkreises halten
im vollen Einverständnis mit ihrem Abgeordneten
Herrn Dx. Pachmcke die Einigung des Liberalismus für .cht
dringendes politisches Bedürfnis. Sie richten an alle be¬
teiligten Partrivorständc nachdrücklich das Ersuchen, die
Vorbereiiuugen zur Mldung der Gesamtpartei soviel wie
irgend möglich zu beschleunigen. Ebenso erachten sie eine
Fühlung mit den Nationalliberalm , insbesondere eine Ver¬
ständigung für die Wahlen im ganzen Reich für geboten."

A Aus v. Heydebrands Wahlkreis. Im Wahlkreis
Militsch-Trebmtz macht sich, so schreibt man uns von dort,
eine tiefgreifende Erregung und Erbitterung gegen den
derzeitigen Abgeordneten Herrn v. Heydebrand und der

mit Reis und Hirschbraten, dazu Rheinwein, Bordeaux,
Portwein und Kognak. Nur ein Hüne wie Bismarck konnte
sich solche Extravaganzen erlauben, die freilich später unter
dem Regime von Schweninger nicht mehr vorgekommen sind.

In die Zeit, da Fürst Bismarck sich zuerst ex professo
mit der Frage der Besserung der wirtschaftlichen und sozialm
Verhältnisse in Deutschland befaßte, fällt eine überaus inter¬
essante Aussprache desselben über die Gründe des Darnieder-
liogms des Verkehrs in Dmffchland, die österreichischen
Verhältnisse und die Gefahr des russisch-türkischen Krieges.
Die Äußerungen Bismarcks fielm im Februar 1877, und sie
knüpften an die Annahme des Finanzministers Camphausm
an, Hatchrtzmnd Wandel in Deutschland und das Verträum
der Geschäftswelt würden sich heben, sobald nur erst die
orientalische Fragechereüügt sei. Darauf bemerkte Bismarck:
„Die orientalischeFrage ist daran nicht schuld, oder lange
nicht allein; die»Hauptursache, warum Europa nicht zur
Ruhe kommt, ist der Rachegeist Frankreichs und der Kom¬
munismus. Seit 268 Jahren beunruhigt uns Frankreich,
wäre. eL,die orientalische Frage nicht, so wäre es eine an¬
dere, diefden Grund zu Allianzspekulationen fiir Frankreich
abgebm müßten. -- Und wie soll in Europa Vertrauen und
Unternehmungslust erwachen, wenn der Kommunismus
amersmartig umMch greift? Wenn man das Erarbeitete
durch Brand und Plünderung zu verlieren fürchten muß,
imd noch dazu die Aussicht hat, dafür, daß man etwas hat,
massakriert zu werden. Auf die im Jnlande organisierten
Räuberbanden, in Berlin allein vielleicht 360 CH» Mann
stark, bauen darm -andere Mächte ihre Hossnungskombinatio-
nm, z. B. Rußländ, das seinen Beistand höher verwerten
möchte, als er uns in der Tat wert ist."

Eine Frage, die Bismarck damals lebhaft beschäftigte,
war die der österreichischen Silbertaler , die Deutschland da¬
mals als Folge der Münzkonvention mit Österreich auf dem
Halse hatte. Bismarck nahm an, daß deren Einlösung dem
Deutschen Reiche nicht erspart bleiben und eine stattliche
Summe kosten würde. Die Aussicht eines Rückflusses der¬
selben nach Österreich im Falle der Herstellung der Valuta
teilte Bismarck nicht: „Was aus Österreich noch werden
wird, kann niemand wissen. Es wird zusammengehalten
durch Jahrhunderte lauge Verwirrung und gemeinsame
Niederlagen, Im Jahre 1866 kurz vor Ausbruch des Krieges
habe ich echcu Unterhändler (v. Gablenz) nach Wien gc-
Wcft .̂ der EailerAwar -gar -nicht, abgeneigt,, mit -Preußen

Wiesdaderler Tsgvlatr»
Lasa geltend. Diese weitgehende Abneigung gegen den
„ungekrönten König von Preußen " macht sich in drastischen
Ausdrücken Lust und sie hat auch den Bauernstand  im
weitesten Umfange ergriffen, so daß Herr v. Heydebrand,
wenn jetzt Wahlen wären, einen schweren Stand hätte. Wie
scharf die Lust jetzt hier geht, ersieht man daraus , daß eine
angebliche „Mittelstands"-Versammlung, die kürzlich dort
stattsand, die aber offenbar unter falscher Finna die Ge¬
schäfte der Konservativen besorgen sollte, ein vollständiges
Fiasko  erlebte , obwohl der frühere Abg. v. Salisch die
Position wiederholt zu retten versuchte. Aus der Bevölke¬
rung der Stadt heraus, von Kausleuteu, Handwerkern,
wurde die angebliche Mittelstandspolitik der Konservativen
in der gründlichsten  Weise zerzaust. Wer die Ab¬
neigung von Kleinstädtern, öffentlich politisch aufzutreten,
kennt, der wird ermessen, was -eine solche spontane Volks¬
kundgebung bedeutet. — Für den Liberalismus ist es hoch
an der Zeit, sich zu rühren und in eine Agitation einzu¬
treten. Er wird jetzt, wenn er nur endlich einmal aus
seiner Lethargie auswacht, hier sehr empfängliche Herzen
finden.

— Der Termin für die Veteranen-Beihilfcn. Anläßlich
der Meldung von der Beunruhigung der Veteranen über die
Frage, wann der vorn Reichstag genehmigte Entwurf über
die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer die Ge¬
nehmigung des Bundesrats erlangen würde, erfahren wir
von unterrichteter Seite, daß die Erhebungen über dre
finanzielle Wirkung -des Gesetzes noch nicht endgültig ver¬
arbeitet seien. Besonders das Reichsmarineamt habe
seinerzeit erklärt, ohne besondere Ermittlungen Angaben
überhaupt nicht machen zu können. Auch der Kriegs¬
minister habe sehr hohe Zahlen angegeben. Wenn sich auch
die Beihilfen in bescheidenen Grenzen halten, so betragen
sie doch jährlich 120 M., die monatlich im voraus gezahlt
werden müssen. (Der Pfändung sind die Beihilfen nicht
unterworfen.) Vor allenDingen sind die Veteranen-Bei-
hilsen auch an die Witwe  und die -ehelichen oder für ehe¬
lich erklärten Kinder drei Monate im voraus zu zahlen. Da
die Zucrkennung der Veteranen-Beihilfen durctz die Lan¬
desregierungen erfolgt, denen die dazu erforderlichen Mittel
vom Reich zur gesetzmäßigenVerwendung übergeben
werden, so sind auch hierdurch die Verhandlungen aurze-
halten worden. Aber die Genehmigung durch den Bundes¬
rat ist schon demnächst zu erwarten.

* Die Genossen und der Schnaps. Der Streit um die
Durchführung -des Schnapsboykotts nimmt innerhalb der
sozialdemokratischen Partei einen immer größeren Raum
ein. In verschiedenen Versammlungen wurde den Ge¬
nossen, die trotz des Parteitagsbeschlusses immer noch
„einen hinter die Binde gießen", der Ausschluß aus der
Partei angedroht. Dagegen nimmt der Parteivorstand jetzt
in -einer offiziellen Kundgebung Stellung, in der er den
Schn-apsgenuß nicht als gegen die Grundsätze der Partei
verstoßend bezeichnet. Schnüffeleien und Denunziationen
aus Anlaß des Schnapsboykotts würden die Partei im
höchsten Maße schädigen. Von einem Ausschlußversahren
könne selbstverständlich keine Rede sein. — Mit anderen
Worten: Wer das unweigerliche Be-dürsnis verspürt, auch
in Zukunft hin und wieder ein Schnäpschen zu genehmigen,
darf das ruhig tun ; er bleibt deshalb doch ein braver
Genosse.

* Die rote Flutwelle. Der „Vorwärts " vermag fol¬
gende sozialdemokratische Kommunal-wahlerfolge zu ver¬
zeichnen, von denen wir einzelne freilich bereits mitgeteilt
haben, die jedoch in der Zusammenstellung des „Vorwärts"
zu wiederholen sich verlohnt: Bei -den Stadtratswahlen in
Barmen wurden zum -erstenmal 5 Sozialdemokraten ge¬
wählt. — In Remscheid siegte die Sozialdemokratie mit
1898 Stimmen über die absolute Mehrheit. — In Wermels¬
kirchen wurden zum erstenmal4 Sozialdemokraten gewählt.
— In Ohligs eroberte die Sozialdemokratie auch das letzte
Mandat der dritten Abteilung. — In Höntrup bei Bochum

gegen Frankreich zu ziehen; der Kriegs- und der Finanz¬
minister erklärten es aber für unmöglich, dem Krieg mit
Preußen auszuweichen. Wir brauchen— so erklärten sie —
binnen vier Wochen entweder eine Kriegskontribution von
500 Millionen Gulden von Preußen, oder eine Niederlage,
um anständig Bankrott machen zu können."

über die Aussicht aus Krieg oder Frieden sagte Bis-
nrarck bei derselben Gelegenheit: „Wenn Rußland mit cincur
kleinen Triumph durchkommt und Viktoria schießen kann, so
ist das die beste Chance für den Frieden. Verraucht die
Sache für jetzt, so haben wir den Krieg in naher Zeit.
Dann explodiert die gesammelte Masse nach Westen, wahr¬
scheinlich nach Österreich und indirekt gegen uns ; Österreich
wird den politischen Triumph ausspielen, und was dann
für Gebilde entstehen, wage ich nicht vorauszusehen. Oder
wir haben Rußland und Frankreich gegen uns. Es wird
ein harter Kamps sein, aber wir werden siegen. . . . Airs
Österreichs Freundschaft und Unterstützung lege ich in dieser
Eventualität großen Wert."

*

Wir fügen diesen Schilderungen Poschingers aus dem
übrigen Inhalt des Buches noch einige sehr bezeichnende
Aussprüche Bismarcks aus der Zeit seiner Entlassung, sowie
eine, sein menschliches Wohlwollen kennzeichnende Mittei¬
lung hinzu:

Ich möchte am liebsten Hamburger Staatsbürger wer
den, um mich dem Drucke von Berlin zu entziehen.

Es ist vielleicht zu beklagen, daß ich nach nieiner Ent¬
lassung nicht in Berlin geblieben bin. Wie vieles hätte
ich dort erleben und wie viele Anregungen hätte ich dort
erfahren können. Gern wäre ich ab und zu ins Theater
gegangen; die Leute hätten sich an den Bismarck im Ruhe¬
stand gewöhnt, während, ivenn ich jetzt aus meiner hiesigen
Verbannung mich einmal in Berlin sehen ließe, die Leute
mich fast erdrücke!! würden.

Zur Feier des 18. Januar 1896 (Jubiläum zum 25jäh-
rigen Bestehen des Deutschen Reiches und zur Proklamie-
rung des Kaisers) der Einladung nach Berlin zu folgen,
habe ich keine Lust. Um als altes Dekorationsmöbel zu
erscheinen, dafür bin ich mir doch zu gut.❖

Alle an Bismarck persönlich gerichteten Gesuche wurden
zunächst ihm selbst vorgelegt, welcher sie durchsah und zur
weiteren Erledigung an Keudell weit ergab.  Mnter ^denMn - J
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eroberte die Sozialdemokratie zwei Gemetttdcratssitze Lei
dritten Abteilung. — In Reuß j. L. erzielten die Sozial¬
demokraten!eine ganze Reihe Erfolge. In Dürrenebersdors
eroberten sie zwei Mandate, ebenso in Frankenihal. In
dem großen Vorort von Gera, in DeVfchwitz, siegten ihre
neun Kandtdaterr. Dort sind jetzt samtliche 24 Ge¬
rne i n d er a t s s i tze im Besitz der Sozialdemokraten. —
In Oppau (Pfalz) errangen die „Genossen" mit 14 Sitzen
die Mehrheit im Gemeinderat. — In Edenkoben gelang es,
drei Sitze zu erobern. — In Osternburg bei Oldenburg
i. Gr. wurden neun Sozialdemokraten gewählt. Die Partei
hat jetzt eine erhebliche Mehrheit im Gemeinderat. — Mit
rund 300 Stimmen wurden in Reichenbach im Eulenge-
birge drei Genossen als erste sozialdemokratische Stadtver¬
ordnete gewählt.

* Die Skala der Zeugen. In dem Kieler Werftprozeh
beanspruchte der Staatsanwalt  für einen Zeuge« er¬
höhte Beachtung und Glaubwürdigkeit, weil er Reserve¬
offizier  sei und kürzlich einen Orden  erhalten habe.
Dazu schreibt „Frido " in der „Fugend": So richtig die
Ansicht des Staatsanwalts ist, so ist es doch immer be¬
denklich, sie im einzelnen Falle in dieser Weise zu de-
gründen, weil dann andere Stände sich leicht verletzt fühlen.
Deshalb muß die Glaubwürdigkeit der Zeugen gesetzlich
geregelt  werden; dann weiß jedermann, in welche Klasse
der Glaubwürdigkeiter gehört. Die Zeugen sind am besten
in acht Klassen zu teilen: 1. Die Herren Offiziere, 2. die
höheren Verwaltungsbeamten, die Alte Herren eines Korps,
Offiziere des Beurlaubtenstandes und mit Orden dekoriert
sind; 3. die höheren Verwaltungsbeamten, die Korpsters und
Offiziere sind, aber noch keinen Orden haben; 4. die höheren
Verwaltungsbeamten, die weder Korpsters noch Offiziere
sind, noch Orden haben (Die Klaffe umfaßt nur wemge
Exemplare und ist im Aussterben begriffen.) ; 5. die anderen
höheren Beamten mit Orden; 6. die anderen höheren Be¬
amten ohne Orden; 7. die titulierten Nichtbeamten
(Kommerzienräte, Sanitätsräte , Justizräte usw.) ; 8. Nicht-!
litulierie, Nichtbeamte (Kaufleute, Straßenfeger. Techniker,
Rentiers, andere Arbeiter, Einbrecher, Rechtsanwälte, Er¬
presser, Privatgelehrte, Ärzte, Journalisten u. a., Zuhälter).
Die Klassen1 und 2 enthalten vorzügliche Zeugen, die
Klasse8 -enthält gute Zeugen, die Klassen 4 und 8 be¬
friedigende, zum Teil gute Zeugen, die Klaffe 6 be¬
friedigende Zeugen, die Klasse7 im gllgemeinen befriedigende
Zeugen, die Klasse8 ungenügende Zeugen.

npt . Zur Förderung der Herstellung von Kleinwohnungen
fiir Arbeiter und gering besoldete Beamte durch Gewährung von
Darlehen an gemeinnützige Baugenossenschaftensind, wie man
uns schreibt, für das nächste Jahr 2 Millionen durch den Etat
zur Verfügung gestellt, während noch im letzten Jahr 4 Mill.
bewilligt waren . Da seit dem vorigen Jahr dieser Fonds auch
auf die Arbeiter der Militärverwaltung  ausge¬
dehnt worden ist und hierdurch eine erhebliche Mehrbelastung
erfahren hat , so kann man ferne Herabsetzung aus die Hälfte
des früheren Betrages bedauern. Sie findet aber naturgemäß
ihre Erklärung in den besonderen Rücksichten, die sich aus der
Finanzlage  des Reichs ergeben. Keineswegs aber ist an-
zunehmen, Latz in dieser Beschränkung des Fonds Bestrebungen
zum Ausdruck kommen, die in neuerer Zeit hervorgetreten sind,
um eine Beschränkung des Systems der T^ hnungssürsorge
durch das Reich und durch -Preußen herbeizufsthren. Denn es
ist nicht zu vergessen, daß die größte Zahl der in den letzten
10 Jahren gegründeten Genossenschaften zur Wohnungsfürsorge
ein Produkt fiskalischer Anregung ist. Als vor etwa 10 Jahren
Staat und Reich begannen, Baugenossenschaften durch Ge¬
währung billiger Hypothekendarlehen zu unterstützen, trat eine
noch anhaltende erhebliche Vermehrung solcher Unternehmungen
ein.' In den letzten 15 Jahren ist die Zahl der Baugenossen¬
schaften von IGO auf 800. gestiegen. Bei dem zu erwartenden
Nachlassen der wirtschaftlichen Depression, ist anzunehmen, daß
die Baugenossenschaften in nächster Zeit wieder neue imb:
größere Aufgaben zu läsen haben. Aus diesem Grunde haben
viele Baugenossenschaften in weitblickender Fürsorge umfcmg-
reiches Gelände erworben, das naturgemäß nur mit weiterer
fiskalischer Unterstützung im Sinne der ganzen Bestrebungen
bebaut werden kann. Würde nun eine Einschränkung oder so-
gar ein Aufbören der fiskalischen Fürsorge eintreten , so müßte
dies für viele Gesellschaften direkt zu einem Zusammenbruch
führen, wodurch Staat und Reich gezwungen wären , die Ge¬

gangen befanden sich stets zahlreiche Bettelbriefe. Soweit
solche auf Bismarck den Eindruck wirklicher Not machten,
beauftragte er Keudell, die Bittsteller auszusuchen und je
nach Ausfall der Ermittelungen kleine Unterstützungen zu
sprühen. In einem Falle mußte Keudell einer in dev
Köpenicker Straße vier Treppen hoch wohnenden Witwe
25 Taler überbringen. Keudell hatte sich erlaubt, von solcher
Armenpflege abzuraten, die irmner neue unerfüllbare An¬
sprüche Hervorrufen müßte. Bismarck hatte aber erwidert:
„Wer sich in Not bittend an Mich wendet, dem helfe ich, so¬
weit ich es mit meinen geringen Mitteln vermag." Und
verhältnismäßig gering waren diese Mittel, da Bismarck
damals lediglich auf seine amtlichen Bezüge angewiesen
war, aus denen er hohe Anforderungen zu befriedigen
hatte. Einen gelegentlichen Vorschlag, sich vom Bureau nur
die wichtiger erscheinenden Sachen vorlegen zu lassen., lehnte
Bismarck mit den Worten ab: „Nein, wenn ich nicht olles
sehe, was ankommt, verliere ich die Fühlung mit dem, was
inr Lande vergeht."

Aus Kunst und Leben.
Im Chmeseniheater von San Francisco.

Einen Besuch des alten Chinesentheatersin der Jackson-
strect zu San Francisco schildert A. Sußmann -Ludwig in
„über Land und Meer" und läßt dabei jene primitiven und
doch großen Zeiten der Bühnenkunst vor uns aufleben, wie
sie zu Shakespeares Tagen sich entfalteten. Mit der Shake¬
speare-Bühne hat die Szene des chinesischen Theaters vieles
gemeinsam. Hier wie dort ein nacktes Podium, ohne
Dekoration. Chinesische Würdertträger und fremde Besucher
sitzen bisweilen ganz dicht an den seitlichen Ecken der Bühne
neben den Schauspielern, wie ja auck» im Globe-Theater
die Vornehmen aus der Bühne Platz nahmen. Wie in der
elisabethanischen Ära werden bei den Chinesen noch heute
die Frauenrollen von Knaben dargestellt. Auch bei den
Söhnen des Ostens wird die Inszenierung mit den gering¬
sten Mitteln bestritten. Ein Bett aus der Bühne bedeutet
ein Zimmer, ein Thron markiert einen' Palast, ein Altar
einen Tempel, ein roher, mit einem Zeichen an der Spitze
versehener Bambnsbogen eine Stadt , ein Haufen von
Tischen oder Stühlen einen Berg. Durchaus Originales

. hingegen bringen die,ChinesLn̂ .geborene.Symb olik« , .zum
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nc- enschaftshäuser zu übernehmen, um ihre eigenen Gelder zu
reuen. Aber auch abgesehen van diesen Schwierigkeiten liegt
kein Grund zu der Annahme vor, daß in den Anschauungen
der Reichsregierung über die Notwendigkeit der sozialen Für¬
sorge auf diesem Gebiet ein Wandel erngetreten wäre. Man
Lar- daher damit rechnen, daß die Wohnungsfürsorge für Be¬
amte und Arbeiter in einem der Finanzlage entsprechenden
Ummng auch weiterhin fortgeführt wird.

Herr mrd Flotte.
Der Nachtrag zur Marine -Rangliste führt nach dem

Stande vom 3. November 1909 als aktiv auf : 1 Großadmiral
(Prinz Heinrich von Preußen ), 4 Admirale , 12 Vizeadmirale
(von denen Borckenhagen inzwischen mit dem Charakter als
Admiral zur Disposition gestellt wurde ), 18 Kontre-
Admirale , 82 Kapitäne zur See , 37 Fregattenkapitäne , 157
Korvettenkapitäne , 445 Kapitänleutnants , • 610 Oberleut¬
nants zur See , 312 Leutnants zur See , wozu noch 39 Offi¬
ziere z. D. (darunter 2 Konteradmirale ) in aktiven Dienst¬
siellungen kommen. Ferner zählt das Offizieikorps der
Marine -Infanterie 103, das Marine -Jngenieurkorps (etn>-
schließlich dreier Ingenieure z. D. in aktiven Dienst¬
stellungen) 386, das Marine -Sanitätskorps 219 Köpfe,
denen sich noch das Marine -Zahlmeisterpersonal mit 217
Köpfen anreiht . — Der älteste  aktive Seeoffizier ist der
1865 in die Marine eingetretene Staatssekretär des Reichs-
Marineamts Admiral v. Tirpitz.

Enthüllung eines Dreyse -Denkmals . In Sömmerda
fand die Enthüllung des Denkmals Kr Nikolaus von
Dreyfe,  den Erfinder des Zündnadelgewehrs,
statt. Der Feier wohnte im Aufttag des Kaisers und als
sein Vertreter der Kommandeur des 11. Armeekorps,
General Frhr . v. Scheffer-Boyadel , bei. Das Denkmal be¬
stellt aus einer Bronzegruppe auf einem Granitsockel: der
Erfinder erklärt einem preußischen Infanteristen , der die
Ausrüstung aus dem Feldzug des Jahres 1864 trägt , die
neue Feuerwaffe , die in diesem Kriege zum erstenmal im
Ernstfälle erprobt wurde , obwohl die Erfindung schon im
Jahre 1827 gemacht worden war . Die lebenswahre
Gruppe ist ein Werk des Professors Wilhelm Wandschncrder-
Berlin.

Ausland.
Dänemark.

Polnische Einwanderung.
Nach Dänemark sind allein im Laufe dieses Jahres 8-

bis 9000 Polen auSgewanderi . Damit ihnen ihre Natio¬
nalität erhalten bleibe, sollen nächstens polnische Geistliche
und Vereinsorganisatoren dorthin entsandt werden.

Englan » .
Verschwundene Schiffsplüne.

Schon wieder sind wichtige Dokumente der brittschen
Admiralität verschwunden, und zwar sind es diesesmal
Zeichnungen und Pläne für den neuesten Typ von Unter¬
seebooten, also außerordentlich wertvolle Papiere . Der
Verlust ist im Hafen von Portsmouth schon vor einigen
Tagen entdeckt worden , aber man hat , wie der Londoner
Korrespondent der „Birmingham Post " zu melden weiß,
alles Mögliche versucht, um die Sache geheim zu halten.
Es ist natürlich , daß dieses fortgesetzte Verschwinden wich¬
tiger Attenstticke zu großen Sorgen Anlaß gibt . Man
fürchtet selbstverständlich, daß die Pläne wieder in die
Hände .von ausländischen Agenten gefallen sind, da eigent¬
lich niemand anderes ein Interesse daran haben kann. Aus
den in Frage stehenden Plänen sind alle Einzelheiten der
Konstruktion der neuesten Unterseeboote zu sehen, die be¬
sonders für den Schutz der Häfen und Flußmündungen an
den englischen Küsten bestimmt sind. Ein besonderes In¬
teresse an dem Verschwinden solcher Pläne , an der „Em-
deckung" von Dynamitpatronen in den Kohlenlagern für die
Schiffe scheinen dabei gewisse Kreise der unionistischen

Partei zu haben , denen alles daran liegt , die öffentliche
Meinung fortgesetzt gegen Deutschland aufzuhetzen und
jede Annäherung zu verhindern.

Servier:.
Das KriegZbudget wird für das kommende Jahr be¬

deutend erhöht . Der Kriegsminister verlangt u . a. einen
außerordentlichen Kredit zur Beschaffung von Auto¬
mobilen  für die Armee, welche bei deutschen und fran¬
zösischen Firmen bestellt werden sollen.

Türkei.
Abd ul Hamids Depot bei der Deutschen Reichsbank.

Während Abd ul Hamid seine bisher bekannt gewor¬
denen Depots bei französischen und deutschen Banken zu¬
rückgezogen hat , stößt die Vornahme derselben Transaktion
bei der Deutschen Reichsban ! auf große Schwierigkeiten.
Das Depot des Exsultans bei der Reichsbank beträgt un¬
gefähr 16 Mllionen Frank . Als diese beträchtliche Summe
seinerzeit hinterlegt wurde , knüpfte Abd ul Hamid die
schriftliche Bedingung daran , daß ihre Aussolgung nur er¬
folgen dürfe, wenn seiner Unterschrift ein besonders kon¬
struierter Stempel  beigesügt werde , von welchem die
Reichsbank das Duplikat erhielt . Bei den Ereignissen vom
13. bis 24. April , die die Entthronung des Sultans herbei-
führten , war aber dieser Stempel verloren  gegangen
und konnte trotz aller Bemühungen nicht mehr aufgefunden
werden . Die Reichsbank mußte daher das wiederholte
Verlangen des Gefangenen von Saloniki nach Herausgabe
des Depots abschlägig bescheiden, da sie gesetzlich gezwungen
ist, sich an die ihr auferlegten Bedingungen zu halten.
Sultan Abd ul Hamid wird nunmehr zur Geltendmachung
seiner Ansprüche dm Klageweg gegen die Deutsche Reichs-
bank betreten . Die jüngste Reise des türkischen Boffchasters
in Berlin Osman Nizami -Pascha nach Konstantinopel hing
hiermit zusammen. Der frühere Sultan hat mit Zustim¬
mung amtlicher Kreise in Konstaniinopel einem Berliner
Rechtsanwalt Vollmacht erteilt , in dem jetzt vor dem hierzu
kompetenten Berliner Gericht- anhängig gemachten Prozeß
seine Interessen wahrzunehmen.

Luftschiffe und Aergplnue.
619 Meter hoch in der Flugmaschme.

Zwei neue glänzende Weltrekords mit der Fluq-
maschine hat , wie schon kurz mitqeteilt , P a u I h a n
am Samstag auf dem Übungsplätze von Mourmelon -le-
Grand bei Chalons ausgestellt und damit Lathams
jüngsten Höhenrekord geschlagen. Um  10 Uhr
morgens , bet lichtem Sonnenschein und scharfer Winter¬
kälte, bestieg Paulhan seinen Zweidecker und , erhob sich
sofort zu einer Höhe von 100 Meter . In ruhigem Flug
und in verwirrender Geschwindigkeit stieg er dann
höher und höher und als er 5 englische Meilen vom
Startplatz entfernt war , hatte er bereits eine Höhe von
460 Meter erreicht. Man sah, wie der leicht durch die
Atmosphäre dahinsausende .Apparat , immer steigend,
die Richtung auf Monrmelon -Ie-Grand nahm, und hier
konnten die beobachtenden Offiziere eine Höhe von nicht
weniger als 610 Meter über dem Erdboden feststellen.
In schwindelnder Höhe, weit über der Kirchturmspitze,
beschrieb der Aviatiker einen Kreis , überflog zwei
Dörfer , kreuzte Mourmelon und landete dann glatt
beim Aerodrom.

Aber der Ehrgeiz Paulhans war noch nicht erschöpft:
sofort begannen die Vorbereitungen zu einem F e r n-
fing quer über Lan  d. Angesichts der großen
Kälte legte er wärmere Kleidung an, und 20 Minuten
vor 12 Uhr bestieg der kühne Flieger wieder seine
Maschine. Tie Sonne lag ihm im Gesicht, doch die
steife Brise ivar ihm günstig : rasch stieg das Aeroplan
auf und schnell entschwand es den Blicken in Richtung

auf Chalons . Ein englischer Korrespondent unternahm
es gemeinsam mit Farman und Germent in einem
starken. Automobil , den Flug zu begleiten. Liber die
Geschwindigkeit Paulhans war so groß, daß das Auto¬
mobil nicht zu folgen vermochte. „Wir fuhren mit über
90 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde , aber in
20 Minuten war Paulhan utrseren Blicken entschwunden.
Er flog diesmal in einer Höhe Von etwa 250 Meter.
Diese Höhe,und der heftige Wind gaben Grund genug
zu Besorgnissen. , Selbst Farman wurde schweigsam
und starrte ängstlich in den Horizont . Plötzlich ertönte
der Ruf : „Le voilä , le voilä !" Am Horizont sahen
wir einen kleinen Fleck. Es war Paulhans Maschine,
die über Chalons einen Kreis beschrieb. Aber lange
dauerte es noch, ehe wir bett Luftschiffer selbst erkennen
konnten. Ein großartiger Anblick. Viele hielten den
Zweidecker für weniger graziös als das Monoplan , aber
Paulhans Maschine, wie sie sich abhob von dem licht¬
blauen Winterhimmel , das war ein Bild der Schönheit,
das nicht vergessen werden kann."

Fünfzig Minuten nach dem Start traf Paulhan
wieder am Aerodrom ein. Alle Vororte von Chalons
hatte er überflogen und in den 60 Minuten 60 Kilo¬
meter zurückgelegt. Der Rückflug vollzog sich langsamer,
da der Flieger den Wind gegen sich hatte , aber auch
gegen die Atmosphäre konnte er noch eine Geschwindig¬
keit von säst 60 Kilometer in der Stunde erzielen. Ter
erfolgreiche Luftschiffer erzählte dann die Eindrücke
seines Fluges . „Meine Ansicht ist bestätigt : es gibt
keine praktische Grenze für die Höhe, die sich mit der
Flugmaschine erreichen läßt . Alles was not tut , ist
Kaltblütigkeit und ein Motor , aus den man sich ver¬
lassen kann." Paulhan äußerte sich dann über seinen
Fernslug . „Meine kleine Reise hat mir attfs neue die
Notwendigkeit von Signalen für die Aviatiker zum Be¬
wußtsein gebracht. In großer Höhe ist es schwer, sich
zu orientieren und den Weg inne zu halten . Und
hundertfach steigen 'die Schwierigkeiten, wenn das
Wetter unklar oder gar neblig ist. Ten Wind haben
wir besiegt, aber für die Aviatiker wird der Nebel ein
ebenso schweres Hindernis bleiben, wie er es noch heute
für die Fluß - und Seeschiffahrt ist."

Irrs Stadt mrd Laad.
Mesdadruer Nachrichten.

Wiesbaden,  24 . November.

Vom neuen Sport.
. Eigentlich ist es ein recht alter Sport , denn schon vor

länger als 25 Fahren hat man eifrig dem Rollschuh-
laus  gehuldigt , und in den verschiedenen Großstädten des
In - und Auslandes entstanden damals Rollschuhbahnen,
auk denen sich zur Sommerzeit eine leicht beschwingte, fröh¬
liche Menschenschar umhertnmmelte . Die allgemeinen Ver¬
kehrsverhältnisse und die Technik waren jedoch nicht airsge-
bildei genug , um diesem Sportzweig eine Verbreitung im
Volk zu schaffen, und besonders die Jugend fand wenig Ge¬
legenheit , sich an seiner Ausübung zu betätigen . (In Wies¬
baden wurde schon vor 50 Jahren Rollschnhlauf getrieben,
allerdings nicht, wie jetzt, auf der Straße , sondern nur —
auf dem Theater . In der Oper „Der Prophet " liefen stets
einige Wiesbadener Buben aus Rollschuhen in dem Mt , in
dem ein Eissest vorkam. Die Red .) Die Straßen boten
damals nicht die hinreichend glatte Fläche, trat außerhalb
der nur gegen Entree zugänglichen Rollbahnen den Sport
zu üben und die Rollschuhe selber waren noch immer zu
schwerfällig konstruiert , um einem weniger geübten Fahrer
die Benutzung zu einem Vergnügen zu machen. So staute
die Begeisterung dafür bald ab und die Bahnen — Skating

riatz von Requisiten und Ausstattungsgegenständen durch
cwegungen. Sie haben Symbole , trat, anzuzeigen , daß
tnanb reitet , hinter einer Mauer steht, verzaubert oder
L ist.

Auch in der tiefen sozialen Stellung des Schauspielers
irrert der chinesische Komödiant an seinen Genossen des 17.
ü chunderts . Bestand doch noch bis vor kurzem im Reich
t Mitte das Gesetz, nach dem Kinder und Kindeslinder
m Schauspielern von den wissenschaftlichenPrüfungen uttd
msit von der Beamtenläufbahn ausgeschlossen waren . So
rerbte sich die Schauspielkunst von Geschlecht ztt Geschlecht
denselben Familien und schuf sich einen besonders vorbe-

treten Stand . Die AusdWung , die schon seyr ?rm) b-e-
rrrti, wird vom 14. Lebensjahr an systematisch betriebrn.
ute literarische Kenntnisse, vor allem eine völlige Beherr-
-ung der schwierigen chinesischen Schriftsprache und dre Er-
rnung des großen Siilrepertoires sind als Grundlage er-
tderlich. Dazu kommt in 6 oder 7 Jahren eitrigen
Indiums die Durchbildung der Muskeln , der Gestat.mtgs-
cut und der Stimme . Groteske Tänze , etwas Gelang , und
oar im Falsett , muß jeder chinesische Schauspieler vor
wem Debüt können. Am schwierigsten ist die Ausbildung
r weiblichen Darsteller , zu denen nur Knaben mtt na >ur-
ixi Heller Stimme genommen werden.

Ein Viertel nach 6 Uhr werden im Chinesentheater von
an Francisco die Instrumente gestimmt, denn die Mnstk-
gleitung ist ein wichtiges Moment im chinesischen Drama,
cm Europäer freilich dünkt diese von Pauken und Tronio
ein, dem Gong und dem Tamtam, , eine Schtsi flöte und
rschiedenen Fiedelarien hervorgebrachte , recht -ante Musik
ckt gerade angenehm und der Lärm wird noch vergrößert

die Zeichen, mit denen der Orchesterdirigent auf einem
irrtönenden Kürbis seine Spieler Zusammenhalt. L-er
rchesterdirigent ist zugleich Souffleur und nach dem Ryyth-
uü seines aus dieser Kürbistrommel ausgesnhrten Wtroels
ckien sich Musikanten und Darsteller . Der Regisseur betritt
S erster die Bühne , auf der er während des ganzen Spiels
rumgeht . Bald macht er Requisiten zurech«, bald zupft
an den Kostümen. Zunächst wird vor leeren Banken ge-

ielt, aber allmählich füllen sich die Reihen , denn der Erw-
ittspreis wird immer niedriger , je länger dre Vorstellung
inert, und um 9 Uhr ist er schon aus ein Viertel gesunken.
MM besetzen die Kilider. ^ s^Retchs. der Mitte das Theater

bis auf den allerletzten Platz . Europäische Zuschauer wer¬
den nur in den Logen und auf de: einen Seite dicht an de:
Bühne zugelassen. In ganz naiver Form wird die Jllu
sionskraft der Zuschauer zur Mittätigkeit gezwungen.
SEienschein , Sturm , Schnee, alles wird durch pantomimi¬
sche Hand- und Körperbewegungen vorgezaubert . Man hat
keine Furcht, daß das Publikum aus der Stimmung kom
men könnte. So streifen etwa kurz vor dem Schluß eines
Duells , wenn sie mit ihren Kräften zu Ende sind, die beiden
Darsteller , Verräter und Amazone , plötzlich ihre Kopfbe¬
deckung ab, händigen sie dem Regisseur aus , setzen sich hinten
aus der Bühne auf Stühle und kühlen sich mit den Fächern
ab, die sie aus den Falten ihrer Kleider ziehen. ' Die meisten
Stücke sind aus einen Abend berechnet und dauern etwa bis
Mitternacht ; sehr lange Stücke, die sich6 Tage und 6 Nächte
ohne Unterbrechung hinziehen, werden nur in China und
nur in Ausnahmefällen gespielt. E.

* Der Ehrentrunk des Königs von Portugal . Eng
lischen Blättern zufolge wurde dem König Manuel  von
Portugal bei seinem Besuche der Guildhall in London
ein Portwein  kredenzt , der ein Mer von nahezu hun¬
dert Jahren  erreicht hatte und der dem Lordmayor von
einem in London wohnenden Portugiesen übergeben worden
ivar , der seinen König damit besonders ehren wollte. Dieser
Portwein hat eine interessante Geschichte. Der Urgroßvater
des jetzigen Besitzers dieses Weines hatte auf die Nachricht
von der Schlacht bei Waterloo im Jahre 1815 ein Faß des
besten Portweins auf Flaschen gezogen und die Bestimmung
daran geknüpft, daß dieser Wein nur bei besonders festlichen
Gelegenheiten getrunken werden solle. Seit jener Zeit
lagerten noch eine Anzahl von Flaschen in dem Keller des
Nachkommens jenes Mannes , der nunmehr eine davon seinem
König zum Geschenk machte. Der einst iiefdunkle Wein hat
im Laufe der langen Zeit seine Farbe  vollständig ver¬
loren.  heute ist er fast weiß , aber der Geschmack und das
Bukett des Weines sind wohl noch edler geworben , als sie
es in den Tagen seiner Jugend waren . Es ist schwer, den
Wert dieses alten Portweins festzustellen, der vor einem
Jahrhundert schon zu den edelsten seiner Gattung gehörte,
er ivird aber zweifellos zu den wertvollsten und teuersten
Weinen gehören, die gegenwärtig in einein Keller Londons
lagern — Diese Ehrung . die h-ier ein Portugiese seinem

l König erwies , erinnert an eine ähnliche Ehrung , mit welcher
Bismarck  im Jahre 1878 aus dem Berliner Kon¬
greß  die Diplomaten erfreute . Bei dem Festmahl , das er
zu Ehren der auswärtigen Teilnehmer am Kongreß im
Reichskanzlerpalais veranstaltete , ließ er jedem seiner Gäste
ein Glas „Kometenwei  n " (1811er Johannisberger Aus¬
lese) vorsetzen, und einer von ihnen erklärte in späteren
Jahren einem Besucher, als er aus diesen Wein zu reden
kam, daß er etwas Ähnliches an keinem Hofe Europas ge--
trunken habe, es sei ihm gewesen, als habe er Ol getrunken.

Theater und Literatur.
Der französische Staats anzeig er, das „Journal officiel",

macht bekannt, daß der Kapitän zur See Julien Brand
in Rochefort ermächtigt ist, auf Grund der Dienstanciennität
und der Bestimmungen über die Altersgrenze um seine
Pensionierung  nachzusuchen. Dieser Kapitän zur See,
der am 14. Januar 1910 die aktive französische Kriegsmarine
verläßt , ist kein anderer als Pierre Loti,  der bekannte
Romancier und Reiseschriststellcr.

, Bildende Kunst und Musik.
Die Berliner städtische Kunstdcputation

hat beschlossen, durch ein allgemeines Ausschreiben Entwürfe
für eine Plakette  zu erlangen , die den Gemeindekörper-
schastm zur Verfügung stehen soll, wenn sie bei Ausstellun¬
gen, staatlichen Wettbewerben und Ähnlichem einen Ehren¬
preis  geben will . Für künstlerische Leistungen aus den
im Jahre 1910 stattfindenden Kunstausstellungen sollen sechs
Geldpreise von je 3000 M . gestiftet werden . Von diesen
sollen auf der Großen Berliner Kunstausstellung vier , aus
der Ausstellung der Berliner Sezession mit Rücksicht auf die
geringe Zahl der ausstellenden Künstler zwei zur Verteilung
gelangen.

In dem alten , vorn Nordamerikaner Perin kürzlich an-
gekauften Schloß wurden in Ronda in Andalusien
herrliche maurische Wandverziernngen  und an¬
tike Gefäße mit äußerst wertvollen Gold - und Silbermünzcn
entdeckt.

Wissenschaft «nd Technik.
Cook  hat die Beschreibung seiner Nordpol -Entdeckung

beendet und das Dokument vier seiner Freunde übergeben
die er beauftragt hat , dasselbe nach Kopenhagen zu bringen
um es der dortigen Universität zu unterbreiten.
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rinks nannte man sie in blinder Nachäffung des Englischen,
und es ist zu befürchten, daß diese Bezeich-mng auch jetzt
wieder Platz greifen wird , wenn die Presse nicht rechtzeitig
energisch gegen den Unfug auf tritt — gingen ein oder ver¬
fielen. Vor einigen Jahren erst wurde für den Sportzweig
von neuem Propaganda gemacht, und wiewohl es ziemlich
lange dauerte , so haben sich diese Bestrebungen doch durch¬
gesetzt, und cs scheint fast, als sollte der Rollschuhlaus ein
dauernder , vollberechtigter Zweig des Sportwesens werden,
denn diesmal ist die Jugend in beherrschendem Umfang an
seiner Ausübung betätigt . Und bekanntlich hat die Zukunft,
wer die Jugend hat . Die Vorbedingungen für die Aus¬
übung dieses Sportzweiges haben sich auch gründlich geän¬
dert . Die Technik hat vollkommene Rollschlttffchuhe geschaffen
und wirft sie in den verschiedensten um den Vorrang strei¬
tenden Systemen in solchen Massen aus den Markt , daß der
Preis geradezu spottbillig ist und selbst dem Ärmsten die
Anschaffung ermöglicht, während der Straßenbau sich so ver¬
vollkommnet hat , daß die Kinder in jeder Straße beinahe die
idealste Rollbahn finden . Ob dieser Sportzweig eine will¬
kommene Bereicherung des Straßenlcbens genannt werden
kann, sei dahingestellt . Die Sinfonie unseres Straßenlärms
ist jedenfalls dadurch um einige nichts weniger als ange¬
nehme Noten vermehrt worden . Man kann sich nicht leicht
ein durch Mark und Bein gehenderes Geräusch vorstellen
als das surrende , schrille Gequietsche, das schabende Pfeifen
und gelle Gerassel eines Rollschlittschuhs auf dem Asphalt
unserer Straßen . Wer den Genuß dieses Ohrenschmauses
voll auskosten und sich auf die Schönheiten einer Richard
Straußschen Konrvosition würdig vorbereiten will , der
braucht nur nachmittags auf den Schloßplatz zu gehen, der
von unserer Jugend zur allgemeinen Rollschuhbahn erklärt
worden ist und sich— wie der Augenschein lehrt — als sol¬
cher einer steigenden Beliebtheit erfreut . Da tummeln sich
die Kleinen zu Dutzenden auf den Ohrenmarterinstrumenten
herum , machen allerhand Kunftftücklein, Haschen sich, fliegen
in einer langen Kette dahin und verursachen dabei einen
Spektakel, der den Lärm auf einem Schulhof in der Pause
noch weit übertrifft , was sicher etwas heißen will . Der
Schloßplatz mit keiner stillen Abgeschiedenheit, dem geringen
Wagenverkehr , der etliche der Nebenstraßen ganz meiden
muß , ist auch der wahre Jdealplatz für diese Sportbetäti¬
gung , und wenn sich die Erwachsenen nicht genierten , auf
offener Straße des Sports zu Pflegen, so brauchten wir
wahrlich kaum eine eigentliche Rollschuhbahn . Wer merk¬
würdigerweise fehlen bei uns die Großen vollständig unter
den Anhängern des neuen alten Sports , obgleich sich in allen
Straßen die Kinder schon zu Hunderten mit dem vierrädri¬
gen Maschinchen an den Füßen herumjagen . Den Großen
'scheint es peinlich zu sein, ihre Künste mit mehr oder weni¬
ger Grazie aus der Straße zur Schau zu stellen, und da nach
glaubhafter Versicherung auch unter ihnen der Rollschuhlauf
viele begeisterte Anhänger haben soll, die in der Abgeschie¬
denheit der eigenen vier Wände ihre Geschicklichkeit probie¬
ren , so wird die englische Gesellschaft,  die soeben
im ehemaligen Hauptrestaurant der Aus¬
stellung  eine R o l l f chu h b a h n errichtet, wohl auf
ihre Rechnung kommen. Der große Saal dieses Gebäudes
und der angrenzende große Weinsalon sind für die Bahn her¬
gerichtet worden . Inmitten dieses beträchtlichen Raumes
ist eine 520 Quadratmeter große aus einer doppelten Lage
Alwrnholz bestehende Rollbahn angelegt worden ^ die von
einer gepolsterten Barriere umgrenzt wird ; diese ermöglicht
einen vollkommenen Umgang und bietet zahlreichen Zu¬
schauern Raum , über dem Haupteingang zum Saal ist ein
Orchesterpodium gebaut worden , während das frühere
Podium in der Tiefe des Saales als Zuschauerraum dienen
soll. Die rechts vom Eingang belegenen Weinzimmer dienen
jetzt als Restauration , für die man den vollen Konsens zu
erhalten hofft, während die links belegenen Räume die
Garderobe wie den Anschnallraum für die Rollschuhe ausge¬
nommen haben . Gefahren darf auf der Bahn nur mit den
im Hause mietweise zur Verfügung stehenden Rollschuhen
werden , wofür eine Gebühr von etwa 1 M. zu entrichten
ist Die Bahn soll noch in dieser Woche eröffnet werden.
Sie wird täglich von 3 bis 6 Uhr und 7 bis 11 Uhr zur
Benutzung freistehen und des Abends elektrisch beleuchtet.
Von der Schlachthausstraße her wird ein besonderer Ein¬
gang geschaffen und der Weg zum Haupteingang der Roll¬
bahn , der sich dort befindet , wo früher der Haupteingang des
Restaurants war , wird in sorgfältigem Zustand gehalten
und in der Dunkelheit gleichfalls beleuchtet. Es sollen im
Laufe des Winters auf der Bahn verschiedenerlei Kostüm¬
feste, Maskenbälle und sportliche Veranstaltungen stattsin-
den Wie es heißt , steht den Unternehmern eine große Er¬
fahrung in diesen Dingen zur Seite , so daß man diesem
neuen Sportplatz mit Spannung entgegensetzen darf.

— über die gesetzliche Regelung der Unfallfürsorge für
Gemcindebeamten schreibt man uns : Aus Anlaß von Un¬
fällen , die kürzlich Angehörige von Berufsseuerwehren er¬
litten haben , ohne daß ein gesetzlicher Anspruch aus Für¬
sorge trotz dauernder Dienstunfähigkeit vorhanden war , ist
die Forderung nach einer ausreichenden Fürsorge bei
Unfällen im öffentlichen Dien  st von neuem
erhoben worden . Durch das Unfallversicherungsgesetz des
Reiches vom Jahre 1L01 wird zwar den Betriebsbeamten
und den Personen des Soldatetfftandes , die in Reichs¬
betrieben beschäftigt sind, eine weitgehende Fürsorge gegen
die Folgen von Betriebsunfällen zuteil . Ebeiffo hat
Preußen durch Gesetz vom Jahre 1902 für seine unmittel¬
baren Staatsbeamten Unfallfürsorgebestimmungen in Kraft
gesetzt. Für Kommunalbeamte jedoch und für alle Rcgi-
minalbeamte , wie die Angestellten der Polizei , der Feuer¬
wehren , der städtischen Werke, die Vollziehungsbeamten ist
bisher keine gesetzliche Regelung erfolgt . Aber schon seit
Jahren ist man im Reichsamt des Innern damit beschäftigt,
eine Vorlage fcrtigzustellen , welche die Beamtemmsall-
fürsorge wesentlich erweitert , und die auch alle Unfälle im
öffentlichen Dienst, die durch freiwillige Leistungen — bei
Rettung ans Lebensgefahr — oder aus Grund von allge¬
meinen Bestimmungen — Wie im Feuerlöschwesen — ent¬
standen sind, umfaßt . Die Einbringung dieser Vorlage ist
jedoch durch die Umgestaltung der Unfallversicherung im
Rahmen der Reichsversicherungsordnung verzögert , da
naturgemäß nicht zwei Reformen auf demselben Gebiet
durch verschiedene gesetzgeberische Maßregeln Lurckattübit
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werden können. Sobald aber feststeht, daß durch die Reichs¬
versicherungsordnung eine Erweiterung des Personenkreises
für die Unfallversicherung nicht eintreten wird , dürfte die
Vorlage zur Beamtenunsallsürsorge zum Abschluß gebracht
werden.

— über die Wirkungen der neuen Zündholzsteuer , wie
sie in jüngster Zeit zutage getreten sind, bringt der Jahres¬
bericht einer Casseler Aktiengesellschaft für Zündwarenfabri-
kation eine anschauliche Darstellung . Es heißt darin u. a.:
Nachdem die Vorschläge über eine Zündwarensteuer greif¬
bare Gestalt angenommen hatten und bestimmt damit zu
rechnen war , daß der Entwurf Gesetzeskraft erlangen würde,
begannen die Konsumentenkreise sich für lange Zeit mit
Zündhölzern zu versehen. Hierdurch wurde eine Nachfrage
ausgelöst , wie sie in der Zündholzindustrie noch nie vorge¬
kommen ist und auch nie wieder Vorkommen wird . Es be¬
gann ein solcher Ansturm , daß es den Fabrikanten kaum
möglich war , die eingehende Korrespondenz ordnungsmäßig
zu bearbeiten , geschweige denn auch nur einen verhältnis¬
mäßigen Teil der eingehenden Aufträge zu erledigen , weil
diese sich oft täglich aus mehrere hundert Waggons beliefen.
Da in erster Linie die laufenden Abschlüsse zu berücksichtigen
waren , mußten die meisten Neuaufträge , selbst wenn bedeu¬
tende Überpreise geboten wurden , rundweg abgelehnt wer¬
den. Um alle Abschlußkunden gleichmäßig zu bedienen , war
man gezwungen , ihnen nur so weit zu liefern , als sie im
Verhältnis ihrer Abschlüsse bis zu den betreffenden Ter¬
minen zu erhalten hatten . Dieser ungeheure Verbrauch
brachte es nun mit sich, daß nicht allein seitens der Fabriken
weit über das normale Matz hinaus Quantitäten herge¬
stellt wurden , sondern daß auch vorn Ausland , besonders
noch vor der Zollerhöhnng am 1. August , Unmengen von
Zündhölzern zur Einführung kamen. Durch diese Mehr¬
produktion , den Import und durch das Gesetz schon an und
für sich ist deshalb vorläufig mit einem starken Konsumrück¬
gang zu rechnen, der zurzeit schon anfängt , sich bemerkbar
zu machen.

— Elektrische Beleuchtung kleiner Wohnungen . Um
auch kleineren Haushaltungen die Vorzüge des elektrischen
Lichtes zugänglich zu machen, hat das Elektrizitätswerk in
Gotha  eine Einrichtung getroffen , nach welcher die
Installationen elektrischer Anlagen kostenlos hergestellt wer¬
den. Der Konsument zahlt für Installationen und Zählcr-
miete, einschließlich eines bestimmten Betrages fiir Stroment¬
nahme monatlich folgende feste Gebühr : Für eine Anlage
mit 2 Lampen monatlich 1 M ., für eine Anlage mit 3 Lampen
monatlich 1,40 M., für eine Anlage mit 4 Lampen monatlich
1,80 M . Für weitere Lampen in diesen Anlagen , die nur
durch Umschalter angeschlossen werden , wobei jedesmal von
zioei Lampm nur eine Lampe einzuschalten möglich ist, er
höhen sich die festen Gebühren monatlich um 20 Pf . pro
Lampe. Metallsadenlampen von 16 Kerzen kosten einschließ¬
lich Steuer 2,20 M. Ersatzlampen gibt das Werk gegen
Rückgabe der ausgebranMen Lampen für 1,80 M. inkl.
Steuer ab. Reparaturen führt das Werk auf Kosten des
Abnehmers aus . Der vom Zähler angezeigte Verbrauch
wird nur nach dem Kraftstromtarif berechnet die Kilowatt¬
stunde zu 2v Pf . Ohne besonderen Zähler wird es dadurch
möglich, bei diesem Strompreise Kleinmotoren , wie sie von
der Hausindustrie gebraucht werden , anzuschließen, z. B.
Motoren für Näh -, Wasch- und Wringmaschinen usw. Sehr
zweckmäßig sind auch elektrische Bügeleisen für Plättereien,
Lcimkocher, Wasscrkocher, Brennscherenwärmer , Siegellack¬
wärmer , Zigarrenanzünder , Fußwärmer , Buchdruck- und
Buchbinderprägepressen usw . Alle diese Apparate sind hand¬
lich und jederzeit betriebsbereit . Sie werden vom Elektri¬
zitätswerk probeweise und kostenlos aus kurze Zeit abge¬
geben. Nach sechsjähriger Benutzung der elektrischen Anlage
ermäßigen sich für die Abnehmer die festen Gebühren bei:
Anlagen mit 2 Lampen auf monatlich 75 Pf ., Anlagen mit
3 Lampen auf monatlich 1 M ., Anlagen mit 4 Lamp -m auf
monatlich 1,25 M . Umschaltelampcn erhöhen dann die vor¬
stehenden Gebühren nicht. Die gleichen Gebühren werden
erhoben , wenn der Abnehmer auf eigene Kosten die
Jnstallatton ausführen läßt . — Wiesbaden hat wohl seine
Gasautomaten , aber bei einer gleichartigen Einrichtung
würde die elektrische Beleuchtung und der Verbrauch an
elektrischem Strom , dessen Benutzung manche Vorteile vor
dem Gas , das für kleine Handapparats überhaupt nicht ver¬
wendbar ist, sicherlich gewaltig steigen. Katastrophen , wie
jene in der Blücherstraße , könnten oft vermieden werden,
wenn im kleinen Haushalt die Elektrizität eine ausgedehnte
Verwendung findet.

— Beterancnbeihilfc . Nach § 9 der Ausführungsbestim¬
mungen vom 24. April 1905 soll die Entscheidung über die
Erwerbsunfähigkeit ehemaliger Kriegsteilnehmer , welche
die Bewilligung der Veteranenbeihiffe beantragt haben
möglichst nur auf Grund der Bescheinigung eines beamteten
Arztes erfolgen , falls überhaupt das Gutachten eines Arztes
erforderlich ist. Bisher wurden von den Kreisärzten für die
zu diesem Zweck von ihnen durch die zuständigen Behörden
eingezogenen schriftlicben Gutachten Gebühren erhoben. Rach
Ziffer fl 15 des Tarifs vom 14. Juli 1909 können von den
Kreisärzten seit dem Inkrafttreten dieses Tarifs für der¬
artige Gutachten indes Gebühren nicht mehr gefordert
werden.

— Bunt Dienst in der Marine . Wie nicht allgemein be
kannt sein dürste , werden bei der Handwerkerabteilung der
l . Werftdivision zum 1. Januar 1910 junge Leute, die das
Schuhmacher-, Schneider - oder Segelmacherhandwerk erlernt
haben und älter als 17Ms Jahre sind, als Dreijährig -Frei
willige eingestellt. Gesuche um Einstellung sind unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufs , der Verufszeugniffe und eines
Meldescheins zum dreijährig -freiwilligen Dienst, der vom
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission des betreffenden Be¬
zirks zu erbitten ist, an das Kommando der Handwerker
abteilung der 1. Werftdiviston zu Kiel zu richten. Bei dem
selben Marineteil werden auch Kapitulanten für die Sani¬
tätslausbahn in der Marine angenommen . Nähere Auskunft
hierüber erteilt das obengenannte Kommando.

— Abgekürzte Geburtsurkunden . Der Erlaß vom 24.
Februar 1905, betreffend die Ausstellung abgekürzter standes
amtlicher Geburtsurkunden , wird auf Verfügen der zustäu
di gen Ministerien dahin abgeändsrt , daß die Standesbe
amten künftig für Schul -, Unterrichts - und Konfirmations
zwecke stets eine abgekürzte Geburtsurkunde nach dem vor
aekcbriebenen Muster auszustellen haben, sofern nicht die Be-
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\ teiligten die Ausstellung eines vollständigen Geburtsregister¬
auszugs ausdrücklich beantragen . Ferner werden die Stan¬
desbeamten ermächtigt , künftig selbständig auch für andere
Zwecke mit Ausnahme der Eheschließung abgekürzte Ge¬
burtsurkunden auszustellen , wenn aus dem Vorbringen der
Beteiligten zweifelsfrei erhellt , daß eine abgekürzte Geburts¬
urkunde, kein vollständiger Geburtsregisterauszug gewünscht
wird . Zum Zweck des Aufgebots und der Eheschließung
ist die Ausstellung einer abgekürzten Geburtsurkunde fortan
nur mit Genehmigung der Nächstvorgesetzten Aufsichtsbe¬
hörde zulässig.

— Staatliche Förderung der Vereinsturnerei . Der
preußische Kultusminister hat an den Ausschuß der Deut¬
schen Turnerschaft die Nachricht gelangen lassen, daß die 20-
tägigen Fortbildungskurse für Vorturner und Turnwarte
(deren je einer versuchsweise im Frühjahr und Herbst an der
Landes -Turnanstalt in Berlin mit gutem Erfolg abgehalten
wurden ) bis auf weiteres zu einer stehenden Einrichtung ge¬
macht werden sollen, so daß jährlich ein Kursus für 100 Teil¬
nehmer , die freie Eisenbahnfahrt und für den Tag 4 M . er¬
halten , statffinden wird.

— Die Äpfelweinpreise . Zur Rechtfertigung des Rpfel-
weinauffchlags erklären die Äpfelweinproduzenten : „Die
hohen Äpfelpreise in diesem Herbst waren eigentlich nur
durch den sogenannten Bierkrieg verursacht , da während die¬
sem eine ungeheure Nachfrage nach Äpfelwein war und die
Vorräte gänzlich aufgebraucht wurden . Durch den großen
Bedarf an Kelterobst stiegen die Preise Kr solches ganz er¬
heblich. Von den späteren billigen Angeboten konnte nur
sehr wenig Gebrauch gemacht werden , da der Bedarf bereits
ziemlich überall gedeckt war . Ohne diesen Umstand wären
übrigens die Preise für Äpfel gegen Ende der Kelterzeit auch
nicht so bedeutend gefallen. Bei der Kalkulation und Fest¬
setzung des neuen Äpfclweinpreises waren außerdem auch
noch die neuen vertragsmäßig festgelegten höheren Arbeits¬
löhne mitbestimmend ."

— Der Bierkrieg ist noch immer nicht zu Ende . Ist
Düsseldorf  fand kürzlich wieder eine Versammlung der
„Konsumcntew-Vereinigung " statt , die sich vornehmlich mit
der Frage der Vierpreiserhöhung  befaßte . Es
wurde der Beschluß gefaßt , in allen Teilen der Stadt Ver¬
so mmlungen abzuhalten und mit dm schärfsten Mitteln der
Sperre gegen die Brauereien und Wirte vorzugehen , die
eine übermäßige Erhöhung des Bierpreises haben eintreten
lassen.

— Das Anwachsen der Kraftfahrzeuge hat im 3. Quar¬
tal d. I . in Berlin abermals ein Sinken der Gesamtzahl
der öffentlichen Fuhrwerke , und zwar von 10 702 auf 10 552,
herbei geführt . Die Droschkenzahl ist von 6475 ans 6308 ge¬
fallen. Von den Pferdedroschken erster Klasse sind 224 ein¬
gegangen, so daß man am 30. September cr. nur noch 5670
zählte. Die Droschlen zweiter Klaffe grhen langsam , aber
sicher ihrem stillen Ende entgegen ; es exfftterm nur noch 129.
Die Kraftdroschken haben eine Vermehrung von 873 auf 938
rfahren . Die Omnibnsgesellschaftm verfügten am Schluffe

des Quartals über 953 Fahrzeugs , von denen 173 mit Mo¬
toren betrieben wurden . Die Straßenbahngcsellfchaftcn ver-
tigten zusammen über 8227 Wagen.

— Geschäfts-Jubiläum . Am heutigen Tage sind es 50
Jahre , daß die Firma H. Schweitzer,  Ellmbogengaffe 13,
von dem verstorbenen Vater des jetzigen Inhabers , Herrn
Heinrich Schweitzer, gegründet worden ist. Wir finden in
der Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom Donners¬
tag , den 24. November 1859, die erste Anzeige der Etablie¬
rung , und zwar im Hause Ellenbogengasse 7 (jetzt 6) des
Herrn Schuhmachermeisters Christ . Thon , des nachmaligen
Schwiegervaters des Begründers . Aus kleinsten Anfängen
heraus , und zwar zuerst ohne Ladengeschäft, hat es Herr
Schweitzer verstanden , unterstützt durch seine noch lebende
Gattin , das Geschäft zu Ansehen zu bttngen ; die Räume
daselbst reichten bald nicht mehr aus , und es wurde im Jahr
1875 das Anwesen Ellenbogengaffe 13 angekauft , wo dem
Geschäft große Lokalitäten zur VerKgung stehen. Das Ge¬
schäft, ebenfalls von Jahr zu Jahr vergrößert , dürfte heute
zu den bestbekannten Finnen der Stadt zählen . Kauften doch
bei- „Schweitzers " schon „Urahne , Großmutter , Mutter und
Kind " ihre Spielsachen . Im Jahre 1902 wurden die da¬
maligen Inhaber , die Herren Heinrich und August
Schweitzer, vom Großherzog von Luxemburg , Herzog zu
Nassau, sowie vom GroMrsten Michael Michaelowitsch von
Rußland zu Hoflieferanten ernannt . Im Jahre 1903 ging
die Firma in den alleinigen Besitz des Herrn August
Schweitzer über , der, nun bereits im 33. Jahre in der
Branche tätig und ebenfalls unterstützt durch seine Gattin,
dem Geschäft vorsteht . Durch eine Prämiierung gelegentlich
der Ausstellung für Hotel- und Wirtschaftswesen , Wiesbaden
1896 ausgezeichnet , besitzt die Firma auch Musterschutz auf
ihr selbsterfundenes Wiesbadener Rundreisespiel , das be¬
reits in der 4. Auflage erschienen ist und den lebbaftcsten
Beifall fand . Wir wünschen der Firma , die nicht allein 50
Jahre Abonnent , sondern auch ein treuer Inserent unserck-
Blattes ist, daß sie ferner , im Besitz der Familie , weiter
blühe und gedeihe.

— Unangebrachte Wohltätigkeit . Die Gewißheit , sorglos
in einer warmen Stube zu sitzen, während weiriger vom
Sckücksal Begünstigte bei der jetzigen kalten Witterung viel¬
leicht mittellos auf der Straße herumirren müssen, läßt im
Verein mit dem herannahenden Weihnachtsfest auch erhöhtes
Mitgefühl für fremdes Leid aufkommen. Der an der Tür
klopfende Bedürftige wird nicht so ohne weiteres abgewicsen
und die Gaben fließen reichlicher. Die Tatsache an sich könnte
nur einen erfreulichen Eindruck machen, wenn nicht auch eine
ganze Anzahl Arbeitsscheuer , die jahraus , jahrein — meist
sind es jüngere unverheiratete Leute, denen es nicht schwer
fallen könnte, eine Beschäfttgung zu finden — jeder Arbeit
mit Mißttauen begegnen und sich wie die Drohnen im süßckn
Nichtstun durchs Leben schlagen, die Mildtättgkeit fremder
Leute in Anspruch nehmen. Ihre Bettlertättgkeit , soweit von
einer solchen im eigentlichen Sinne die Rede sein kann, hat
sich auch schon spezialisiert . Die einen verlegen sich haupt¬
sächlich aus das Erbetteln von Schuhwaren , die anderen
mehr ans Kleidungsstücke. Die erlangten Gegenstände wer¬
det! sofort nach Empfang für ein paar Pfennig verkauft und
de: Erlös dann gewöhnlich in Alkohol umgesetzt. Wir
wollen mit diesen Zeilen der Mildiätigkeii des Publikums
nicht etwa irgendwelche Schranken setzen. Aber prüfe ein
jeder, ob die Angaben des um abgelegte Kleidungsstücke
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bittenden Familienvaters , der unschuldig mit seiner Familie
in Not geraten sein will , auch der WirKichleit nahetommen.
Entsprechen die Mitteilungen nicht der Wahrheit , dann über¬
weise man ausrangierte Kleidungsstücke und andere Ge¬
brauchsgegenstände lieber einem der in unserer Stadt be¬
findlichen Wohltätixkeitsinstitute , die derattige Gaben ent-
gcgennehmcn und damit wirklich Bedürftigen zu Weih¬
nachten eine Freude machen. (Na , allzu ängstlich braucht
man nicht zu sein ; wenn auch einmal eine abgelegte Hose
an den Unrechten kommt, so ist das noch kein Unglück.
Die Red.)

— Ein neuer Weg zur staubfreien Straße . Das höchste
Ideal eines technischen Verfahrens besteht darin , Ausgaben
vor» großem Wert durch Verbindung von Mitteln zu lösen,
dic bis dahin überhaupt als nutzlos betrachtet wurden , in¬
folgedessen auch eigentlich nichts kosten. Ungefähr aus die-
i Bahn bewegt sich der Vorschlag, die unvergleichlich wich¬
tige Forderung nach Beseitigung des Straßenstaubs durch
Verwendung von gewerblichen Abwässern zu erfüllen . Dic
Frage dieser Möglichkeit hat Dr . WelLert in der „Jahres¬
schrift für gerichtliche Medizin " genau untersucht. Die Be
stimmungen zur Staubbekämpfung richten sich jetzt mehr und
mehr auf eine besondere Behandlung der Straßenfläche mit
Stoffen , die den Staub zu binden geeignet sind. Nament¬
lich das Petroleum ist zu diesem Zweck schon seit langer Zeit
empfohlen worden und in Amerika, in der Nähe der gro¬
ßen Petrolcumquellen , auch schon vor vielen Jahren benutzt
worden . Neuerdings sind dann namentlich die Chlorsalze
von Magnesium und Calcium mit Erfolg erprobt worden
die durch ihr hohes Gewicht und ihre Fähigkeit , Feuchtigkeit
in sich aufzusaugen , vortrefflich wirken. Diese Tatsache hat
nun den Gedanken hervorgerufen , die Abwässer von Fabriken
zur Straßenbesprengung zu verwerten , die solche Salze ent
halten wie die Werkstätten der Kali - und Sodaindustrie.
Aber auch andere Abwässer haben sich als verwendbar er¬
wiesen, z. B. die von Zellulose- und Papierfabriken , zum
Teil mit Beimischung von Teer oder anderen Stoffen . In
Amerika ist sogar die Ausnutzung der Melasse von Zucker
fabriken zu dem gleichen Zweck erprobt worden . Jedenfalls
ist jetzt eine so große Zahl leicht und billig zu beschaffender
Sroffe in Vorschlag gebracht worden , daß die Wissenschaft
liche und praktische Prüfung vor einer umfangreichen Auf
gäbe steht, deren Bewältigung darm Wohl aber tatsächlich
zur Erreichung des hohen Ziels einer wirksamen und dau¬
ernden Staubbekämpfung aus unseren Straßen führen wird.

— Jedermann hat ein Züchtigungsrecht gegen fremde
ungezogene Kinder ! Diesen Grundsatz hat ein kürzlich er¬
gangenes Urteil des Oberlandesgerichts Naumburg prokla
miert . Eine Frau M. hatte laut „Zentralblatt für Vor
Mundschaftswosen usw." ein fremdes ungezogenes Kind auf
der Straße geschlagen und war von der Strafkammer wegen
Körperverletzung zu 3 M . Geldstrafe verurteilt worden.
Das Oberkandesgericht Naumburg aber hob das Urteil auf
indem es erklärte , es rönne die Allgemeinheit nicht wehrlos
den Ungezogenheiten zuchtloser Straßenjugend preisgegeben
werden , wenn gegen diese ein sofortiges strafendes Ein
schreiten im Interesse der Erziehung geboten sei. Ganz
leichte Ungezogenheiten machten zwar eine sofortige Be
strafung unnötig ; in besonders schweren Fällen aber sc!
jedermann im Interesse der Allgemeinheit zu züchtigen
befugt . Natürlich sei eine zu grobe Züchtigung nicht am
Platze.

— Ein Frankfurter Künstler verunglückt. Als am
Donnerstagabend in Stuttgart der Geiger Walter Davisson
vom Frankfurter Trio , das in der „Liederhalle " einen Kam
mermusikabend geben wollte , mit dem Pianisten Willy Reh
bcrg in einem Wagen nach dem Konzertgebäude fuhr , raunte
ein Straßenbahnwagen derart gegen die Droschke, daß deren
Fenster zerbrachen und Davisson durch Glassplitter an der
rechten Hand erheblich verletzt wurde , während Rehberg mit
dem Schrecken davonkam . Der Verletzte mußte sich am fol
genden Morgen einer Operation unterziehen , bei der ihm
ein Stück Fleisch vom Schenkel auf den Daumen verpflanzt
wurde . Begreiflicherweise wird es längere Zeit dauern , bis
der junge Künstler seine Tätigkeit wieder ausnehmen kann.
Der Cellist Keiper, das dritte Mitglied des Trios , weilte
bereits im Konzcrtsaal , als sich der Unfall ereignete , und
erhielt erst durch Rchberg von dem Mißgeschick des Kollegen
Kenntnis.

— Andreasmarkt . Herr R. Rendschmidt von hier, der all
jährlich zum Andreasmarkt interessante Sehenswurdigkeiter
»ringt, hat auch für den diesjährigen Markt wieder einige der
größten Attraktionen gewonnen, um dieselben dort auszu¬
stellen. „The Small Heads". die einzig existierenden Menschen
mit VogeWpfen. genannt „Die lebenden Götzen , wurden 18
Monate im Passage-Panoptikum in Berlin vorgefuhrt und
demonstriert. Ferner in London (Hippodrom), Glasgow,
Edinburgh, Manchester. Liverpool, Wien, München, Budapest
Bonn, Ferner wird bei Rendschmidt au sehen fern der größte
deutsche Soldat , genannt „Der langeJoseph , welcher2 85 Meter
grcß ist. Derselbe hatte die Ehre, verschiedenen Fürstlichkeiten
borgestellt zu werden, Prinz Eitel Friedrich peglettete er ver-
schiedenemaleauf Reisen. Am heiligen Abend wurde er per¬
sönlich vom Kaiser zum Gefreiten ernannt und ist im Besitze
der Kronenorden-Medaille.

Dbeater . Kunst . Börkräge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Am 10., November

oorten wir zum erstenmal Frau Ditt -Beraneck iin Orgel¬
konzert, die sich in Gesängen von Beethoven, Mendelssohn und
Reimann als eine Sopranistin von ebenso wohllautendem wie
gut geschultem Organ zeigte. Frl . Hedwig Hertel trug Cello-
kompositionen von Schumann und Caporale mit schöner Ge¬
diegenheit vor. Herr Organist Petersen spielte eine Fantasie
von Keller, welche zu den gehaltvollsten neueren L̂ rgclkompo-
sitionen zählt , — Für das heutige Konzert ist die Konzert- und
Oratorien -Sängerin Frau Gussy Aloff gewonnen worden, das
Programm wird der Stimmung des vergangenen ,,-Loten-Sonn-
tags" Rechnung tragen . Die auch hierorts ;ehr vorteilhaft be¬
kannte Künstlerin dürfte ebenso wie Herr Max Schildbach,
Solocellist unseres Kurorchesters, uns für einen erhebenden
Verlauf des Konzerts bürgen. Herr Petersen smelt die F -Moll-
Paüacaglia von Max Reger, eines der glücklichsten größeren
Orgelwerke des Meisters, und den Trauermarsch und Sera-
phinensang von Guilmant , welcher bei seiner Erstauftubrung
in Paris berechtigtes Aufsehen erregte. Das Konzert findet
wie immer um 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Eintritt
statt. Programm 10 Pf.

= Bach Verein, über das Konzert des Vereins in
Darmstadt  geht uns auch von fachmännischer Seite noch
»ine sehr günstige Beurteilung zu. Der bekannte Musikkritcker
Professor Dr . Nagel (Darmstadt ) schreibt uns u, a, : Dre
Konzertaufführung, um deren Zustandekommen sich vornehm¬
lich die Herren Gerhard  und H e l b i n g aus Wiesbaden
bemüht haben, war in allem Wesentlichen durckxms gelungen:
die Bekanntschaft mit den humoristischen Bach-Kantaten höchst

interessant. Eine so junge Schöpfung wie der Bach-Verein wird,
—- besonders da auch das Orchester in der Hauptsache aus
Dilettanten sich zusammensetzt —, , nicht in allen Einzelheiten
ssleich Gutes bieten können. So wird denn die bessernde Hand
des Dirigenten zunächst an die Orchester-Verhältnisse gelegt
werden müssen: es wird jetzt gern noch etwas aufdringlich be¬
merket, und die Präzision und Jntonierung lassen zuweilen zu
wünschen. Am Chor  konnte der Zuhörer seine helle Freude
haben: Chorklang, Dynamik, Intonation , Textaussprache — er-
iwerten gleich klar und eindringlich und lassen für die Zukunft
das Allerbeste erwarten . Die Solisten genügten vielleicht noch
nicht völlig, da einzelne derselben in der Gesangsbildung noch
unfertig sind; doch entschädigte dafür das eifrige Bestreben und
—- die vornehme künstlerische Leistung des Fräuleins B.
E n g e l l und des Herrn Geisse - Winkel ; auch Fräulein
®o r nt reger  und Frau F örst e r - W e n d e l boten recht
Erfreuliches; , und ebenso Vortreffliches die Solisten des
Orchesters, die Herren Selzle, , Hertel , Danneberg,
B r u ckn er , Werner  und Fräulein Martha Schneider
(am Cembalo) . Der verdienstvolle und unermüdlich tätige
Leiter des Vereins Herr H. G. Gerhard  hatte den ge¬
spendeten Lorbeer in Wahrheit verdient!" Nach alledem wäre
nur zu wünschen, daß die interessante Bach-Aufführung auch hier
in Wiesbaden an geeigneter Stelle bald einmal wiederholtwürde.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die hierorts noch in
bester Erinnerung stehende Sängerin Frau Bösneck-
Wilhelmj,  eine Tochter und Schülerin unserer Frau Maria
Wilhelm;, hat in Glauchau  in der Aufführung von Mendels¬
sohns „Elias " die Sovranpartie gesungen und fand bei Publi¬
kum und Kritik für ihre fein-musikalische Darbietung unein-
geschränrte Anerkennung.

* Biophon-Theater (Wilhelmstraße 6, Hotel Monopol) .
Jedes neue Programm des Biophon-Theaters repräsentiert ein
gutes Stück Kulturgeschichte, kein Vorgang von Bedeutung
spielt sich ab, der nicht über kurz oder lang den Wiesbadenern
hier in mustergültiger Form vorgeführt wird. So denkt mancher
gern an die Tage der stolzen „Jla " zurück und an die Ankunft
Zeppelins. Diese denkwürdigen Momente sind festgehalten, ein
jeder vernimmt den Flügelsckssag der neueren Zeit , der aus-
zleichend wirkt in einer Periode innerpolitischer Zerfahrenheit
und des nationalen Pessimismus . Sehr interessant sind die
„Hochwasserkatastrophe in der Altmark" und „die schrecklichen
Verheerungen" ganzer Landstraßen durch den Eisgang der Elbe,
der Dammbruch bei Havelberg. Die Hauptattraktion bildet ein
historischer Kunstfilm „Unter d er Schreckensherrschaft eines
römischen Cäsaren". Kaiser Nero und seine von unerhörten
Grausamkeiten erfüllte Regierungszeit ist hier mit erschüttern¬
der Realistik,wiedergegeben in treuer Anlehnung an die histo¬
rischen Vorgänge jener entarteten Periode. Die Darstellung ist
sowohl ein schauspielerischeswie technisch vollendetes Meister¬
stück, das Milieu sehr getreu. Der Brand Roms besonders ist
eine staunenswerte Illusion , der sich niemand entziehen kann,
der halb wahnsinnige Tvrann mit der Leier besingt Homer nach-
ahmend den Brand Trojas , doch Nemesis naht und mit ihr der
tragische Abschluß jener weltgeschichtlichen Episode. Sarma-
tische Wildheit kommt in dem Gesang und Tanz einer kauka¬
sischen Zigcunertruppe zum Ausdruck, übrigens prächtige Volks-
thpen sind es, die sich in dieser Truppe präsentieren . Von
prächtiger Wirkung ist die Arie der „Micaela" aus „Carmen ",
gesungen von Lola Ärtöt de Padilla , zwerchfellerschütternddie
Drehorgelballade von Robert Steidl , dessen populäre Kunst
hier so viele Freunde gefunden hat. Vorzüglich, ist auch Franz
Posten als Oberst Ollendorf in Millöckers zugkräftiger Operette
„Der Vettelstudent". Das machtvolle Organ des Künstlers
kommt hier aufs , beste zur Geltung , nicht minder sein lebens¬
volles Spiel . Einige Humoresken: „Zerbrochene Vase" und
„Bitte, recht vorsichtig!" machen den Schluß. Mit einer Summe
bester Eindrücke verläßt man die behaglichen Räume , in denen
xeder Freund gediegener Bildung und vornehmer Kunst sich
wohl fühlen muß. *

* Königliche Schauspiele. Heute geht im Abonnement C
bei erhöhten Preisen Richard Wagners Oper „D er
fliegende Holländer"  mit den Damen Kammersängerin
Leffler-Burkard, Schwartz und den Herren Henke, Henkel,
schütz und Schwegler in Szene . — Morgen findet eine Auf
führung von Bizets „Carmen"  mit Frau HanS-Zoepffel in
der , Titelrolle und den Damen Enaell, Heßlöhl, Schoverling
sowie den Herren Braun , Kammersänger Frederich, Geisse
Winkel, Henke, Rehkopf und Schuh in den weiteren Haupt-
vartien statt. (Abonnement D .)

* Der Liederabend von Frau Zerlett -Olfenius unter Mit-
virkung des Königl. Musikdirektors I . B. Zerlett findet heute
Mittwochabend,7% Uhr in der Loge Plato statt.

* Vortrag Höfer. Freitag , den 26. d. M., abends
Uhr. wird Oberrealschuldirektor Dr . Höfer  auf Veran-

lassung des Schulreformvereins in der Aula der höheren
Mädchenschule am Schloßplatz einen öffentlichen Vortrag über
das amerikanische Schulwesen halten . Da die Amerikaner auf
vcm Gebiete des Unterrichts in der letzten Zeit beachtenswerte
Fortschritte gemacht haben, dürfte der Vortrag , in welchem
der Redner die auf seiner Studienreise durch Amerika ge¬
sammelten Eindrücke und Beobachtungen wiedergibt, nicht nur
für die Wiesbadener Lehrerwelt, sondern auch für weitere
Kreise von Interesse sein.

Vereins-Nachrichten.
* Der Männergesangverein „C ä ci l i a" veranstaltet am

Sonntag zur Nachfenr des Stiftungsfestes einen Ausflug nach
Schierstem „Zum Tivoli (Mitglied Hohler) . Gemeinsamer
Abmarsch um 3 Uhr von der Ringkirche.

Aus dorn Landkreis Wssdirdon.
( ?) Dotzheim, 22. November. Zu der am 1. Dezember

dieses Jahres stattftnoenden allgemeinen Viehzählung  ist
der hiesige Gemeindebezirkin 21 Zählbezirke eingeteilt worden
Die Lehrer der hiesigen schule haben in bereitwilligster Weisewieder das Amt der Zähler übernommen.

§8 Erbenheim, 22. November. Gestern fand der erste
G o t t e s d i e n st m der neu restaurierten Kirche statt . Der
Kirchengesangverein verherrlichte denselben durch den Vortrag
mehrerer Chore. — Zu der am 1. Dezember d. I . stattfindenden
Viehzählung  ist unser Dorf in g Bezirke eingeteilt. Als
Zähler fungieren Landwirt Georg Heinrich Christ. Gerichts¬
mann Heinrich Stein . Schosse Georg Stock Ir . Beigeordneter
Wilhelm Schaab, Landwirt Franz Fischer, Schöffe August Karl
Born , Landwirt Heinrich Fischer, Gemeindevertreter Ernst
Quint und Polizeisergeant Richard Breitenbach, — Der „Turn¬
verein, E. V." beschloß, zu Anfang des nächsten Jahres ein
Schauturnen  abzuhalten . — In der gestrigen Ge¬
mein dcvertretersitzung  wurde die Bewilligung einer
Funktianszulage an den Hauptlehrer in der Höhe von 700 M.
wiederholt abgelehnt. — Auf das Gesuch des Maschinenmeisters
Willy Himberaer um Gepaltserhöhung wurde demselben eine
monatliche Zulage „von „10 M. bewilligt. — Der Brandmeister
August Stahl erhält für seine Mühewaltung eine jährliche
Bergütirng von 50 M. — Du Gastwirtschaft und Metzgerei des
Georg Peter Stein ist durchP a cht an den Metzgermeister Hans
Weigandt von Wiesbaden ubergcaangen.

— Wirker, 22. November. Am nächsten Dienstag beginnt
hier in der Gastwirtschaft „Zum Schützenhof" ein von Frau
Drilling-  Sossenheim geleiteter Handarbeitskursus.
Derselbe wird zwei Monate dauern . — Da sich in hiesiger Ge¬
markung die Mäuseplage  recht empfindlich bemerKar
macht, gehen die Landwirte gegenwärtig gemeinsam zur Ver¬
tilgung der Nager vor. — Gestern fand in der Gastwirtschaft
„Zur schonen Aussicht" eine Katholiken-Versammlung statt.

Dass,rutsche Nachrichten.
i. Limburg, 22. November. In Falkenberg, Bezirk Halle,

wurde in der Person des Schlossers Martin Schneider der
Schwindler fest genommen,  der sich vor einiger Zeit

bei einer hiesigen Hebamme unter falschem Namen einlogicrte
UI$ dann mit etwa 200 M. durchbrannte, die er seiner Wirtingestohlen hatte.

h. Diez, 22. November. Bei der Stadtverordneten¬
wahl  der 2. Klaffe wurde der Kaufmann Otto Meyer gewählt,

hn.  Weilburg , 22. November . Wie das „Kreisblatt"
mitteilt , fand hier eine Besprechung wegen des dringend
notwendig gewordenen Ba hnhofscr weitern ngs-
b au es  statt , an welcher Vertreter der Eisenbahnbehörde,
der Königl . Regierung und der Landesbaumspektion , sowie
die Herren Landrat Lex, Bürgermeffter Karthaus und Bür¬
germeister Bock von Ahausen teilnahmen . Die Vorarbeiten
sollen möglichst beschleunigt werden . Man glaubt , daß mit
dem Bau , dessen Gesamltosten sich auf 1%  Millionen Matt
belaufen sollen, im Jahre 1911 begonnen werden kann.

. 21. November. Vor einigen Tagen ist der
Zeichenlehrer Peter Presber  von hier im hohen Alter von
83 Jahren gestorben. Der Verstorbene war eine bekannte
und allgemein geachtete Persönlichkeit Dillenburgs und als
vierjähriges Mitglied der Zeichenkommission des Gewerbe¬
vereins für Nassau, dessen Ehrenmitglied er auch war, in ganz
Nassau bekannt. Presber war 1824 in Heimbach bei Lcmgen-
schwalbach geboren und in Obernhof bei Nassau, Heisterberg im
Dillkreis und Grenzhausen beschäftigt, bevor er im Oktober
1838 an die damals neuerrichtete hiesige Bergschule berufen
wurde. Dm Stadt hat Presber vor Jahren schon durch Be¬
nennung eines Aussichtspunktes und einer Straße nach seinem
Namen geehrt.

8 . Aus dem Oberwesterwaldkrcis , 22. November . Unser
Bericht in Nr . 422 des „Tagblatts " über denStandder
ländlichen Fortbildungsschulen  im Kreis
scheint doch nicht ohne Einfluß gewesen zu sein ; denn wir
können uns in diesem Jahre einer größeren Zahl von länd¬
lichen Fortbildungsschulen rühmen als sonst. Wie wir
hören, hat aber der Königl . Landrat aus mfferem Artikel
einen Vorwurf gegen sich herausgelesen . Es war natürlich
nicht unsere Absicht, gegen unseren jetzigen Landrat einen
Vorwurf zu erheben, ein solcher wäre auch insofern unge¬
recht gewesen, als der jetzige Kreisches bei der Kürze seiner
Amtstätigkeit im Kreise für die Mängel des ländliche»
Fortbildungsschulwescns durchaus nicht verantwortlich ge¬
macht werden könnte. Der Königl . Landrat meinte uns aber
auch Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmung nachsagen zu
müssen. Darüber kann er beruhigt sein ; denn wir wissen ge¬
nau , daß sowohl die Gründung eines Zweckverbandes, als
auch der Erlaß eines Ortsstatuts in den Willen der einzelnen
Gemeinden gestellt ist. Wir wissen aber auch, daß der Ein¬
fluß der Kreisbehörde auf die Gemeinden sehr groß ist und
sehr viel vermag , wenn auch nicht gerade gezwungen werden
kann. Wie wir hören, sind in den Gemeinden, in denen länd¬
liche Fortbildungsschulen bestehen, die gewerblichen Arbeiter
(', B . Steinbruch - und Fabrikarbeiter ) von dem Besuch der
Gewerbeschulen entbunden werden . Wenn die Kreisbehörde
auf diesem Weg weitergeht , dann wird die Zeit nicht mehr
ferne sein, in der wir auch irr unserem Kreis über Mangel
an ländlichen Fortbildungsschulen nicht mehr zu klagen
haben, und dann wären natürlich Zweckverbände für länd¬
liche Fortbildungsschulen überflüssig.

Aus der Ur;rFslr-mg.
— Frankfurt a. M ., 23 November . Seitens der Testa¬

mentsvollstrecker des Nachlasses der Frau Franziska
Speyer  ist dem Herrn Polizeipräsidenten Scheren¬
berg  die Summe von 20 000 M. zur Gründung einer
„Georg - und Franztska -Speyer -Stiftung " zwecks Unter¬
stützung  würdiger und bedürftiger , in unverschuldete
Notlage geratener mittlerer und unterer Beamten des
Königl . Polizeipräsidiums  hier (Schutzmann-
schast und Bnreaubeamte ), sowie deren Witwen und Waisen,
überwiesen worden . Die Stiftung soll von einer aus Be¬
amten des Polizeipräsidiums bestehenden Kommission ver¬
waltet werden . Gleichzeitig hat die Kranken-, Unter-
sttitzungs- und Sterbekasse der Königl . Schutzmannschast hier
aus dem vorbezcichneten Nachlaß eine einmalige Zuwen¬
dung von 5090 M. erhalten.

— Mainz , 23. November . In einem Bericht in Nr . 534
des „Wiesbadener Tagblatts " wurde über eine Sitzung der
Sradtverordneten u. a. berichtet : „Weshalb man so geheim¬
nisvoll tut , das wurde bei Beratung der neuen Verordnung
gegen die A n i m i e r kn e i p e n klar. Bei diesem Gegen¬
stand sagte Stadtverordneter Iw . Schmitt : „Es wäre gut ge¬
wesen, wenn auch das erschreckende Material aus den hiesi¬
gen Spitälern verlesen, wenn auch bekannt gegeben worden
wäre , was sich in Amöneburg bei Einweihung der
Pionierkaserne ereignet habe ". Es wurde
weiter ironisch bemerkt: „Aber die Ereignisse bei Ein¬
weihung der Pionierkaserne , die müssen gruselig gewesen
sein !", und dann mitgeteilt , daß sich einige Wirte mit gro¬
ßem Eifer um Konzessionen beworben haben , in Amöneburg
Wirffchasten mit Damenbedienung eröffnen zu dürfen . Das
sei alles ! Herr Major und Bataillonskommandeur Fritsch
vom 2. Naffauischen Pionierbataillon Nr . 25 schickt uns nun
ein an ihn gerichtetes Schreiben des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr . G ö t t e l m a n n und ersucht uns , auf Grund
dieses Brieses den vorstehend kurz wiedergegebenen Bericht
richtigzustellen. Der wesentliche Teil des Briefes des Herrn
Dr Göttelmann lautet:

„Der Artikel gibt die von dem Stadtverordneten Herrn
Justizrat Dr , Schmitt in der Sitzung der Stadtverordnetcn-
Bersammlung vom 10. d„ M. bei Beratung der Polizeiverord¬
nung gegen die Animierkneipen gemachten Bemerkungen in
dem Zusammenhänge, in dem der Artikelschreibervon der Ein¬
weihung der neuen Pionierkaserne spricht, in entstellter Weise
wieder. Die Sache verhielt sich folgendermaßen: In der jener
Sitzung borausgegangenen Vorberatung im Schatze der zu¬
ständigen Ausschüsse wurde von dem Berichterstatter an Händen
einer Statistik auf die große Zahl der Kellnerinnen hingewiesen,
die als geschlechtskrank im hiesigen Rochushospital behandelt
worden sei. Im Laufe dieser Vorberatung brachte einer der
Herren weiter vor, daß man dafür , daß die Wirte auf größeren
Verdienst rechneten, wenn sie sich weibliche Bedienung hielten,
neuerdings wieder einen sprechenden Beweis dadurch erhalten
habe, daß sich in der Nähe der neuen Pionierkaserne eine Reihe
von Wirtschaften etabliert hätten , die weibliche Bedienung ver¬
wendeten. Mehr scherzhaft als ernst wurde noch hinzugefügt
beim Einzug der Pioniere hätten die Kellnerinnen in großer
Zahl auast Spalier gebildet. (Davon ist diesseits nichts be¬
merkt worden! Pion .-Bat . 23.) Auf diese beiden Dinar
Statistik des RochiMprtals und Niederlassung von mehreren
Wirtschaften mit Kellnermnenbediemmg in S
neuen Pionierkaserne, machte Herr Dr . Schmitt in der
der Stadtverordneten -Versammlung aufmerksam fönte
ungefähr : „Ich wäre dem Herrn Berichterstatter dankba- a!
wesen, wenn er uns hier auch von dem in der Ai,«s» stokn. ,0e

bekannt gegebenen erschreckenden Material über die ^Zah? d«

*"*••«*-*
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hiesigen geschlechtskranken Kellnerinnen Kenntnis gegeben hatte.
Auch wird es die Herren gewiß interessieren, zu Horen, was
für Wirkung die Inbetriebnahme der neuen Pionierkaserne ge¬
habt hat." Bon einem Zusammenhang zwischen dem „er-
schreckenden Material " und der Pionierkaserne war teure Rede.
Auch ist von der „Einweihung der Pionierkaserne" und „er¬
schreckenden Dingen, die sich bei dieser Gelegenheit ereignet
hätten ", mit keinem Wort gesprochen worden."

Es scheint uns , als werde durch das Schreiben des
Mainzer Oberbürgermeisters der Bericht unseres Mit¬
arbeiters in der Hauptsache bestätigt.

* Mainz , 23 . November . Rheinpegel:  90 cm gegen
l m 01 an am gestrigen Vormittag.

Gerichts saa!.
Wiesbadener Strafkammer,

Alter Schwindel.
Der Kaufmann Viktor Ludwig Emil Kemps  ans

Gelnhausen quartierte sich in einem besseren Hotel in
Wiesbaden  ein und studierie eifrigst die Tagesblätter.
Da erregte seine Aufmerksamkeit denn ein Inserat , in dem
ein junger Mann Beschäftigung als Hausbursche suchte. Er
schrieb dem Burschen, daß er eine Stelle , wie die von ihm
gesuchte mit 27 M . Wochenlohn fiir ein Zigarrenifilialgeschäst
in der Moritzstraße zu vergeben habe, daß er aber eine

' Kaution in Höhe von mindestens 160 M . zur Vorbedingung
für das Engagement machen müsse, und als dann der Ver¬
trauensselige ihm die 100 M. brachte, gab er ihm einen an
eine Hamburger Zigarrensirma adressierten Brief , den er
zur Post bringen solle, begleitete seinen Hausburschen bis
vor das Postgebäude , und nahm , als dieser dort eintrat,
Reißaus . Auch in seinem Hotel hatte er die Rechnung nicht
beglichen. Er ließ dort ein Handkosferchen zurück mit 3y2
eingetrockneten Brötchen . Erst dieser Tage ist Kemps wegen
verschiedener in Frankfurt und Mainz verübter ähnlicher
Schwindeleien mit sy 2 Jahren Zuchthaus bestraft worden.
Gestern nahm ihn die Strafkammer in 15 Monate Zucht¬
haus , 300 M . Geldstrafe und erklärte ihn zugleich auf die
Dauer von 5 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für ver-
d >sftg.

Waldbrand.
Der Winzer Konrad F . von Eltville  ist vom

Schöffengericht dortselbst mit 30 M . Geldstrafe belegt wor¬
den. wett er eines Tages im April auf einem in nächster
Nähe des Waldes bclegenen Wege Weinreben verbrannt und
dadurch einen Waldbrand verursacht hatte , der zwar keinen
allzu erheblichen Schaden anrichtete , der aber leicht für den
ganzen Wald hätte verhängnisvoll werden können. Er be¬
streitet , der Brandstifter zu sein, und hat daher wider das
Schöffengerichtsurteil die Berufung angemeldet . Die Be¬
rufung des Angeklagten wurde verworfen.

Kleins Chronik.
Reiche Stiftung . Zum Andenken an ihren verstorbenen

Vater , den Kommerzienrat Stein müller,  machten
besten Söhne , die jetzigen Inhaber der Dampfkessel- und
Papierfabrik Steittmüllcr in Gummersbach , verschiedene
Stiftungen im Betrag von 225000 M . für Beamte und
Arbeiter.

Vergiftet und erhängt . In München hat sich der 24
Jahre alte trübsinnig gewordene cand . mg . Julius Feld¬
mann , Sohn eines Wiener Rechtsanwalts , mit Strychnin
vergiftet und dann noch erhängt.

Die Altsbrüche auf den kanarischen Inseln . Die flüssige
Lava ist im Tale von San Jago immer weiter vorgerückt.
Man nimmt an , daß die ftüssige Masse aus einer neuen Öff¬
nung hervorquillt , und verspürt Detonationen , die von
starken Erderschütterungen begleitet sind.
, Eine Hochzeitsgesellschaft verunglückt. Ein Automobil
Mit einer Hochzeitsgesellschaft stürzte in Crewford (Georgia)
mit fünf Personen von einer dreißig Fuß hohen Brücke ab.
Der Bräutigam und zwei andere Personen wurden getötet.
Die Braut und ihre Schwester wurden schwer verletzt. .

Verhängnisvoller Irrtum . Ein Soldat vom Pionier¬
korps in Paris , der heimlich die Kaserne verlassen hatte , um
seine Braut zu besuchen, ist, als er bei der Rückkehr über
die Mauer kletterte, von dem Wächter einer benachbarten
Dmckerei erschossen worden.

Bauunfall . In Regmsburg ist bei den Ausstellungs-
Emnten ein großes Baugerüst züsammengestürzt . Drei Ar¬
beiter wurden schwer verletzt.

Grubenunglück . Auf der Preußeugrube zu Beuthen
gingen Kohlenmassen zu Bruch . Ein Bergmann wurde ge¬
tötet , mehrere andere verletzt.

Eine Fischvergiftungs -Affäre beschäftigt zurzeit die
Reinickendorfer und Berliner Kriminalpolizei . Durch den
früheren Generalpächter der fiskalischen Abdeckerei gelangte
ein Posten verdorbener Fische auf den Markt und wurde
abgesetzt. Bis jetzt sind unter leichten Vergiftungscrschei-
nungen 5 Personen , die von den Fischen gegessen hatten,
erkrankt.
! Ein geheimnisvolles Rätsel knüpft sich an den Tod der
iHebamme Ciupka von Kattowitz . Die Frau lebte von ihrem
Manne getrennt und hatte ein gutes Auskommen , und doch
fand man sie, als sie zu einer Wöchnerin gerufen werden
sollte , in ihrer Wohnung erhängt vor . Ob Selbstmord oder
ein Verbrechen vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.
! Seenot . 55 Mann der Besatzung der gesunkenen Schiffs-
charke „Capelle Marie " sind auf der Höhe von Lowestost in
(Booten ausgesunden und gerettet worden,
l Ein furchtbarer Schncestunn herrschte auf dem Ladoga¬
see. Mehrere Barken gingen unter , wobei eine Anzahl Ar¬
beiter ertranken , auch einige Kinder kamen um . Die Mönche
des Walaamaklosters leisteten umfangreiche Hilfe,
j Neue cnorrne Schneemaffen bis zu einer Höhe von 60
Zentimeter sind im Harz, irr Südhannover , in Hessen und
Thüringen niedergegangen . Der Bahn - und Fährverkehr
ftst vielfach lahmgelegt.
j Unter glühender Eisenschlacke. Beim Rangieren eines
Zuges kippte im Betriebe der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser " zu Bruckhausen ein mit glühender Eisenschlacke ge¬
füllter Wagen um und begrub zwei italienische Arbeiter
unter sich. Ein . Arbeiter war sofort tot , der andere wurde
jjdjtoet verletzt unter dem Wagen hervorgezogen.
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KetzLe Nachrichten.
Die badische Thronrede.

wb. Karlsruhe , 23. November . Die Thronrede , mit
welcher der Großherzog heute mittag 12 Uhr den badischen
Landtag eröffnete , kündigt zunächst die sofortige Ein¬
bringung des neuen Staatshaushalts  an . Der seit
mehr als zwei Jahren auf dem Erwerbsleben lastende Druck
hat auch den Staatshaushalt ungünstig beeinflußt . Der
Staatsvoranschlag schließt mit einem namhaften
Fehlbetrag  ab , die Überschüsse aus früheren Jahren
sind aufgezchrt . Eine Vermehrung der Staatseinnahmen
durch Steuererhöhung wird daher nicht zu umgehen sein.
Der Reinertrag der S1 a a t s b a h n e n reicht nicht aus,
um die Verzinsung und Tilgung der Eisenbahnschulden zu
bestreiten. Eine Erhöhung des Zuschusses aus der allge¬
meinen Staatsverwaltung au die Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse ist daher unvermeidlich . Zwar sind die Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr  gegenüber dem
Vorjahre gestiegen. Auch hat sich in den Einnahmen aus
dem Güterverkehr in den letzten Monaten ein langsames
Steigen benrerkbar gemacht. In weit höherem Maße aber
haben die Ausgaben , namentlich infolge der Erhöhung der
Gehälter  lind Löhne, zngoncmimen. Die Negierung
wird Maßnahmen Vorschlägen, um die Einnahmen in ein
besseres Verhältnis zu den Ausgaben zu bringen und die
Eisenbahnfinanzen so zu gestalten, daß nicht Lauernd zu
ihren Gunsten allgemeine Staatsmittel in höherem Maße
auf Kosten anderer staatlicher Ausgaben verwendet wer¬
den müssen. Von weiteren Vorlagen kündigt die Thron¬
rede an einen Gesetzentwurf wegen Erhöhung der B i e r-
steuer,  einen Gesetzentwurf wegen Änderung der Ein¬
kommen - und Vermögenssteuer - Gesetzgebung,
die Einbringung des Wohnungsgeldgesetzes , einen Gesetz¬
entwurf wegen Änderung des Wassergesetzes,  den
Entwurf eines Irreng « setzes,  eine Änderung der
Gemeinde- und Städteordnung , einen Gesetzentwurf über
das Hinterlegungswesen und endlich eine Vorlage wegen
Änderung des Gesetzes über den Elementarunter¬
richt . Letzterer sieht erstens eine Erhöh«  n g der Bezüge
der Volksschullehrer und -lehrerinnen vor , zweitens . eine
Nengestallnng der Vorschriften über die Schulaufsicht,
über die Staatsbeiträge zu den .Schullasten und über die
nichtstaatlichen Lehr- und Erziehungsanstalten.

Heidelberg , 23. November . (Eigener Drahtbericht .)
Heute nacht verstarb  an den Folgen einer Operation der
außerordentliche Professor der Chirurgie De . Max Jor¬
dan,  45 Jahre alt . Der verdienstvolle Gelehrte , ein ge¬
borener Mannheimer , gehörte seit 6%, Jahren dem Lehr¬
körper der hiesigen Universität an.

Rom , 23. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
Minister des königlichen Hauses , Graf Ponzio V a g l i a,
ist wegen hohen Alters von seinem Amte zurückge¬
treten.  Zn seinem Nachfolger ist der Legationsrat
Mattioli Pasqualini  ernannt worden.

Letzte
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 23. November . (Eigener Drahtbericht .) Bei
Eröffnung des Verkehrs gab die Spekulation ihrer Enttäu
schung über die anhaltend schw aukende  Tendenz New
Jorks , sowie über die gestrige erneute Verstauung des Lon¬
doner Minenmarktes durch Mgaben , sowie Positionslösun¬
gen Ausdruck, so daß die Börse bei stillem Geschäft keine
einheitliche Haltung  zeigte . Es kam verschiedent¬
lich zu leichten Kursrückgängen auf dem Montan -, Banken-
und Amerikanermarkt . Auf die Wahrnehmung jedoch, daß
das angebotene Material gute Ausnahme fand und angeregt
durch die unentwegte lebhafte Nachfrage nach heimischen-
Anleihen , sowohl >m Ultimo - als auch im Kassaverkehr, voll¬
zog sich denn auch auf der ganzen Linie eine entschie¬
dene Befestigung.  Die Spekulation zeigte sich geneigt,
den anfangs unbeachtet gelassenen Meldungen von erneuten
Ansätzen von Zusammenschlußbestrebungen am Roheisen-
markt, dem günstigen Essener Kohlenmarktbericht und deck
Lckomotivbestellungen durch den preußischen Eisenbahnsis-
kus Einfluß aus die Tettdenzgestaltung einzuräumen . Mon-
tanwerte leicht gebessert, so daß die anfänglichen Verluste
nahezu wieder hereingebracht wurden . Banken ebenfalls ge¬
bessert, besonders russische Bankwerte . Jn >. Amerikanern
trat die Spekulation ans ihrer Reserve nicht heraus . Auch
das Interesse für Elekirizitätswerte erwachte von neuem.
Großes Geschäft fand zu steigenden Kursen in Edisonwerten
statt . Am Rentenmarkt waren 1902er Russen weiter ge¬
bessert. Bei dem Übergang in die zweite Börsenstunde be¬
lebte sich das Geschäft, besonders am Montanmartt . Täg¬
liches Geld 3y2 Prozent . Ihltimogeld zu
5 Prozent  angeboten . Im späteren Verlauf war das
Geschäft bei fester Grundstimmung still. Kassaiudustricmarkt
ziemlich fest. Hosfmann-Waggousabrik auf die enttäuschen¬
den Mitteilungen üs der gestrigen Aufsichtsratssitzung 30
Prozent niedriger . Privatdiskont 4 /̂g Prozent.

*
wb. Kopenhagen, 23. November. Dem Rihau -Bureau zu¬

folge führten die Verhandlungen über eine neue kurzfristige
dänische Staatsanleihe  mit einem Konsortium,
welches aus der Bankfirma R. Aenrigues jun .-Kopenhagen,
Aktiebolaget Stockholms, der Handelsbank in Stockholm und
der Bankfirma M. M. Marburg u. Ko.-Hamburg besteht, zu
einem Abkommen, wonach die Anleihe auf ein Jahr abgeschlossen
wird. Die Anleihe beträgt 15 Millionen Kronen, wofür Schatz-
anweisungen, deren Einzelbetrag nicht unter 72 000 Kronen,
gleich 100 000 Frank , sein soll, ausgestellt werden. Der Zins¬
fuß beträgt 3$ -' Proz.

Einsendungen ans dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugedendrn, nichi

verwendeten Emienduuaentanu sich die Redaktion nickt ernlanen.)
* Geehrte Redaktion! Ist es recht, daß die Intendantur

deS Königlichen  T h e a t e r s sämtliche billigeren Plätze
zur Vorstellung „Egmont"  schon vorher an Schulen abgibt?
Schreiber dieses stand gestern (Sonntag ) früh um 5 Uhr auf
und .wartete mit noch vielen anderen am Theater auf dre Kassen¬
öffnung, als nach 7 Uhr ein Portier des Theaters verkündete,
es seien nur noch Plätze zu 1.50 mit 50 Pf . Vorbesiellgebühr ( !)
aufwärts zu haben; alle andern seien schon abgegeben worden
an Schulen. Diese Unmutsäutzerungen hätte die Intendantur
hören müssen! Sämtliche Wartenden kehrten um ; ein Be¬

weis, daß keiner 2 27t.  oder noch mehr anlegen wollte oder
konnte. Bei Volks  Vorstellungen müßte auch dem Volk
Gelegenheit gegeben werden, Karten zu angemessenem Preise
erstehen zu können, oder sollte es wenigstens Samstagabend
im „Tagblatt " stehen, daß keine billigen Plätze mehr vor¬
handen sind. Denn es ist doch sicher kein Vergnügen, zwei
Stunden in der Kälte vergeblich warten zu müssen, nachdem
man ,sich die ganze Woche, wo man doch keine Zeit und Geld
hat, ins Theater zu gehen, auf die billige Sonntags -Vorstellung
gefreut hat. Mit mir noch viele wären Ihnen sehr dankbar,
wollten Sie etwas hierüber im „Sprechsäal" wiedergeben: viel¬
leicht nutzt es etwas für kommende Volksvorstellungen. G. Sch.

* Nochmals die Hunde  auf den Lagerplätzen, im Well-
r i tzt a l. Es ist wirklich zum. Erbarmen , wie einige dieser
unglücklichenGeschöpfe mit kurzen Unterbrechungen Tag und
Nacht in allen Tonarten bellen, heulen und klagen. Aus Ver¬
gnügen führen die bedauernswerten Hunde sich nicht so auf,
eher dürften es die Qualen des Hungers und der Kälte sein,
die sie nicht zur Ruhe kommen lassen. Eingedenk des Bibel¬
wortes, daß sich der Gerechte auch seines Viehes erbarmt , und
im Namen der anwohnenden Steuerzahler , die beständig in
ihrer Nachtruhe gestört sind, bitten maßgebende Persönlichkeiten
wiederholt um freundliche baldige Abhilfe.

Im Namen vieler : H. M.

14.

15.

15.

16.

17.

17.
19.

Fmnilien-Alltchrichtrn«
Ktmrdesawt Wiesbaden.

(Rathaus, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V2I Uhr.' f"
idjlicfitmgen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
12. November: dem Herrenschneider Michael Schwan e. S .,

Otto Philipp August.
„ dem Zuschneider Peter Schmidt e. T ., Otto-

mine Elfriede.
„ dem Masseur Karl Heues e. T ., Hedwig

Auguste Johanna.
„ dem Kgl. Chorsänger Felix Masche! e. T .,

Gertrud Martha.
„ dem Postboten Christian Hieronimus e. S >,

Karl Alfred.
„ dem Schmiedegehilfen August Wegner e. T„

Anna Elisabeth.
„ dem Bäcker M. Kuhn e. S ., Walter Andreas.
„ dem Gärtner Christian Leitz e. S ., Johann

Ludwig Heinrich.
Aufgebote:

Metzger Adolf Glöckler mit Agnes Hofmaier hier.
Arbeiter Johann Heinle hier mit Gertrud Lender in Geroda.
Rechtsanw. Wilhelm Neuburger in München mit Ilse Kahn hier.
Kaufm. Hubert Schütz hier mit Karoline Schmidt in Amöneburg.
Kellner Wilhelm Klöppel mit Wilhelmine Mesfert hier.
Hotelportier Albert Schuld hier mit Helene Engers in Östrich.
Möbelschreiner Johann Stickel hier mit Johanna Dahmen in

Duisburg.
Kupferputzer Peter Schramm mit Katharine Lämmermaher hier.
Landessekretär Adolf Schmidt hier mit Minna Blümel in

Eisleben.
Mechaniker Max Pitzke in Düsseldorf mit Frida Bremser hier.
Maurer Jakob Kalteier in Haintchen mit Anna Wühelmins

Stath daselbst.
Eheschließungen:

Hausdiener Heinvich Martin mit Dorothea Pickel hier.
Kaufmann Joseph Gerstabt mit Helene Kubasch hier . ,
Erldartbeiter Mfrod Ulrich mit Katharina Schreiner hier.
Kaufmann Theodor Wunderte in Mainz mit Gertrud Loch,

mann hier.
Bievfckhrer Friedrich Häußler mit Katharine Schlesinger hier
Dölegraphenaob eiter Karl Jakob mit der Witwe Anna Köhler,

göb. Hepp, hier.
Fahrburschc Wilhelm Zeiger in Hanau mit Eva Walch hier.
Steinhauergehilfe Karl Müller mit Luise Lauth hier.
MnchemgeHWe Franz Müller hier mit Lina Küster in

Sonneniberg.
Sterbefälle:

19. November: Rentnerin Klara Westphal, geb. Platsch.
Witwe, 52 I . .

„ Kaufmann Linzent Wille, 62 I.
„ Karl Ernst, S . d. Schreiners Adolf Lösaus, 1 I.
„ Gertrude , geb. Moxter, Ehefrau des Privatiers

Will,. Schnurr , 49 I.
„ Christine, geb. Emrich, Ehefrau des Rentners

Joh . Weinsheimer , 65 I.
Dorothea , T . d. Tagl . Karl Starcke, 8 M.

„ Maria , T . d. . Hausdieners Adolf Eifert , 6 I.
„ Christine, T . d, Küfers Wilhelm Steiger , 1 Nt.
„ Wirtschafterin Elisabeth Christine Mitscha, 57 I.

Geh. Reg.-Rat Gust. Ulrich Theod. Rolle , 76 I.
„ Margarete . geb. Zeh, Ehefrau des Taglöhners

Joseph Zeh, 74 I.

19.
20.
21.

21.

21.
81.
21.
21.
21 .
21.

Geschäftliches.
^miaea!SCT t̂BBig;.aBftaiy

KindErmeh!
-Krankankost

Tausendfach bewährte
, Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhoe,

Darmkatarrh , etc .S

Hegen das Altern F6M«
Or. Homirel’s Haematogen1
"WARNUNG! Man verlange au^irüc1 lieh H

den Kamen SBr. Ilommel,

Dr. Hümmels Hämatogen erhältlich in der Taunus-Apotheke»

SARG
n,S-42Riiterstr.il,

Wien-Paris.

Die Morsrn-Iirsgabr rmrfrcht 20 Seitrrr
owce un Berlagsbettage » „Ter Roman ) nird „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 71.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Terantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorst ; für
Keuillcton, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
M Rütherdt ; für Najsauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Gerichts-
laai: H. Diefenbach ; für die Anzeigen lind Rellamcn; H. Dornauf;

iämtlich in Wiesbaden.
Druck uuü Bcrlag der L. Schellenbergicheii Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Svrcchstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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CS/e Gröffnung meiner

(/roßen
Uc/ ' (ßpie [waren UnT

aasgeßatfet mit affen HX§ußeiten der Sat/on , zeige mit der ffßffie am geneigten fßefacß ergebenft an,

Gigene Spezialitäten in unübertroffener fyHuswaßl

0i .<Scßweii}er
Qroßß . jßuxemb . ^(cT Qroßfürßt fßajß

fffofiieferani.

j Gffenbogengaffe 15. ü cVertag des Wiesbadener ‘Rundreifefpiefs
(Patentamtf. gefcfaüfyt). Wdtfenbogengaffe 13.  |

1638

zugunsten des „Künstlerheim “, Krankenkasse
für deutsche Bühnenangehörige.

t » den Räumen der „ Wartburg “ , am 21 . .Voveuiber flüOO:

Ein? Festtag sssf dem B®rfe
reranstaltet Ton den dem „Künstlerheim“ angehörenden Mitgliedern des Kgl.
Hof-, des Residenz- und des Volkstheafers, unter Mitwirkung des gesamten

Personals des Residenztbeater?.
Nachfolgend : TANJZ . “ifSi

Saalöffnung 9 Uhr. Saalöffnung 9 Uhr.
Eintrittskarte : Mk. 4.—, Platzkarte für einen numerierten Sitz in der ersten
Reihe des Balkons gegen einen Zuschlag von Mk.1.— (nur 60 Plätze vorhanden !).
A.nzug dem Charakter des Festes entsprechend, andernfalls Gesellscfcaftsanzug.
Vorverkauf in den Reisebureaus von Engel , Wilhelmstrasse, und Schotteu¬
fels , Theaterkolonnade, in der Musikalienhandlung von F. Sehellenberg,
Kirehgasse, in der Buchhandlung von lieh . Staadt , Bahnhofstrasse, und an der

_ _ Kasse des liesidenztheatefs. ' F475

Ergänzungs -Wahlen
für die Handelskammer Wiesbaden.

Im Anschluß an die Bekanntmachung vom Oktober werden die nach
ven Bestimmungen des Gesetzes über die Handelskammern vom
84. Februar 1870 und 19. August 1897, sowie nach dem Statut der
Handelskammer Wiesbaden vom' 24. April 1900 zu den Wahlen zur
Handelskammer Berechtigten zur Vornahme der Ergänzungs-Wahl von

Mitgliedern der Handelskammer für den 4. Wahlkreis(Wiesbaden-
Stadt umfassend) eingeladen.

Die Wahl findet statt: Montag , den 29 . November 1909,
vormittags 1© bis 1 Uhr, im Rathause (Stadtverordnetensaal,
Zimmer 36) zu Wiesbaden. .F280

_ Der Wahlkommissar . J . Stamm.

gsJSLJ BritchLervende
w geht nur zum Fachmann . -w

1 denn nur beim Fachmann werden Sie am
■- 1 besten bedient.

«T * Bruchbänder
werden von mir in meiner Werkstätte solid und zweckentsprechend angefertigt,
sodaß ich für gute» Sitz und Schluß der Bruchpforte bet jedem einzelnen

^ Fall garantieren kann. ^
Leibbinden n . Eummistrümpse aller Systeme.
_ - Für Damen weibl. Bedienung. " -"7- ,

Durch Er,parnis der hohen Ladenmiete 11. sonst. Spesen bin ich in der
Lage, billige Preis» zu führen.

il« Hmiiii,
Wiesbaden , Webergasse 26. Telcph. 3086.

l "» ' n S °,„ L .,i°-Zkilirl >dell. f

r~

Einheitspreis
für  Damenu Herren

Mk. 12.50
Luxusausführung

Mk. 16.50.

Stiefel sind in jeder
Weise vollkommen.

Billige Zigarren!

Schuhgesellschaft m. b. H.,
Zweigniederlassung Wiesbaden,

Langgasse 2.
—.  Verlangen Sie Musterbuch,

Infolge günsNestor.
Gracioja
Kaideblum
Llttegro .
Seestern .
Unrverso
Prineeka.
Reichspost
Marga .
Amsterdam
Helena .
Capitano
Attonio .
Adonia

Einkaufsoff.: B19465
.100 Stück Mk. 2.80

„ „ 2.80
» - .. 3.—

3.20
3.40
3.80
3.80
3.80
4.-
4»—
4—
4.—
4.20
4.30

Ad . Hay abch , Hellmundstr. 43.

1 öaesufS-lef Betete.
Kein Haarausfall mehr!

. Schuppenfreies,glänzendes
Haar! Reinig, d. Haarbod.!

Stärkung der Kopfnerven!
Beste und billigste Haarpflege!

^ » per Kart. 50 Pf. mit Gebrauchs¬
anweisung nur echt bei Hoffriseur
und Parf. Sulzbach , Bärcnstr.4.

Beamte«
können unter strengster Diskretion
ihren Bedarf in Seide, Kleiderstoffen,
Tuch u. Buckskin, Weißwaren, sowie
samttrchen Baumwollwaren unter be-
awemen Zahluu>gsbedin-gung>LN be-
z-ehen. Anfragen u. W. 154  an die
TaM .-Zw gst., Bismarckr. 29. B19268
„ Calbille-A-pfcl
3 .fitr. » 30 Mk. u. 2-/2  Ztr . Champ.-
Re,netteö 17 Mk. aus Privathand zu
verkaufen Larrzstratze 14, P.

Die Geschäftslokalitaten der Mrmn Siimon Meyer,
TVellritzstr. 22 , Ecke der Hellmundstr ., find p. 1. Jan . LSLG
zu vermieten . Näh . bei NnybnsZ », Hellmundstr . 48 . 2786

LskrsidstudsL LskMsnn8081

Telephon 2SS5.
Abschriften , Vervielfältigungen,

Uebersetzungen
fehlerfrei, schnellstens, billigst.
Besonderes Diktierzimmer.

Verkaufv . SelireH.
und Knheliör zu billigsten Preisen.

Ia Referenzen.

Todesanzeige.
Gestern starb nach langem,

schwerem Leiden meine gute un¬
vergeßliche Schwester,
ChrPme Mit sch a,

im 57. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen
Christine Mitscha.Tochter.
Holeph Wagner . Neffe.
Glile Wagner , Schwester.
Wiesbaden . Wir », Presi.bürg . Budapest . 1

Kranzspenden dankend verbeten.
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DiMA , Dam « » u . Kinder,
wwm (•ftstwrt , in den rer-
MhMdeaoten Aurffthrungca.

AnsserordßD tliclil)illi£ePreise.

Jjeusfadf's
Schuhhaus,

Wiesbaden — Langgasse 9.
1429

SINGER
Nähmaschinen

sind un¬
übertroffen
in Dauer

und Viel¬
seitigkeit

der Arbeits¬
leistung.

erhalten
Sie durch

unsere
sämtlichen
Läden mit

dem
,S‘- Schild.

SmCiER Co.
Nähmaschinen Act.-Ses.,

Wiesbaden , Langgasse 1.
Eigene ReparaturWertestätte.

_ Telephon 3315. 1538Lampe»!
Tischlampen

von 1.23 an,KchenlWpe»
von 3V Pf . an,
mit gutm Brennern

in reicher Auswahl.

MUstzM
Moritzstr. 13.

§M ZWM §V©rkatuf
in garnierten und ungarniertenlDameini-IHIiOifaii

L
zu bedeutend ermäsaigten Preisen.

OMmiDEEl!. Grosse9 Burgstr . 16

Schneestemwolle, 1601

scfiöiistes und feeste ®Material zur Her¬
stellung von €£©lfi » cl £eii u. dergl .,

wieder in alle»Farbe»vorrätig.
Webcrgass « 18. TdWMWL ^ Webergaffe 18.

Arbeiterhemdea
Arbeitswämse
ünterjaden
Unterhosen

K83
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Ile JSchujenck , Miililgasse 11-1*3.

Rein! Mild! NeutraU Sparsam!
Vorteilhafteste Familien-Toiietteseife. Macht zarte, weisse Hant and
verhindert deren Aafspringen. Einzelstöck 20 Pfg. 5 Stüde 95 Pfg.
Vom lanjrjähritreo Fabrikanten der LanoHnsefle mit dem Pfeilrmfi
aagelertigt : C. Naumann. Offenbad» a. 8fc

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

Vertreter : W . Inarker , ‘W ca' a 'en, Uismarei . rin j 1<

bOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXbOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOCGOOOOOO

Öo
8
oooooooooooo
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L1EBIG S Fleisch -Extract
die Quintessenz des besten Odisenfleisches.

ooQOooooooooooooo
8
8ooooooooooooooooo
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Grosse Posten [ostüm - F
sind weit Eintel 18 PfPüis zum Verkauf gestellt.

Dieses Angebot dürf te wohl das Vor¬
teilhafteste sein, was  bi sher in Kostüm¬
rocken geboten wurde , und ist dieses
nur möglich  dur ch mei nen grossen zen¬
tralisierten Einkauf für 10 Geschäfte.

Kostüm-Röcke
aus Stoffen englischer Art

Kostüm-Röcke
aus Marine-Cheviot . . .

per Stück

per Stück

in Beweis:
Dieser Kostümrock

aus Ia reinwollenem

Kammgarn -Cheviot,
Mieder-Sattelfasson m.

reicher Kurbelarbeit,

genau wie Zeichnung,
kostet

SO™

Kostüm-Röcke
aus blauem Cheviot mit Mieder und Tressenbesatz per Stück

Kostüm-Röcke
Sportfasson , in soliden Loden oder Homespun . per Stück

Kostüm-Rocke aus Ia Kammgarn-Cheviot,Mieder-
und Sattelform , Knopfgarnitur . per Stück

KöStÜm - RÖCiCe aus extra schwerem Kammgarn-
Cheviot , elegante Ausführung , . . . per Stück

Z50

350

@50

c 00

12“
17“

Posten Rackiisch-Röcke ^ 00
Kammgarn-Cheviot, per Stück ÄN

Poeten weisse Kostüm-Röcke
weit unter Preis.

_ _ _ _ _

Posten elegant Tuch-Röcke
Modesachen, riesig billig.

Wiesbaden,
P Langgasse3 u.I.

b Modernes Spezialgeschäft
für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.

München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg , Frankfurt , Köln, Düsseldorf, Duisburg, K81
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Herzlos.
©in G rotzstad tbild von R. M e h.

Annemarie Lucius war „Fräulein " bei Lisa» dem
jüngsten Töchterchen des Fabrikanten Sander . Willig und
unbedingt zuverlässig, bescheiden und doch zielbewutzt, das
war oas Zeugnis , das ihr Frau Sander bereits nach mehreren
Wochen ihvern Gatten gegenüber ausstellte , so daß man ihr
unbedenklich auch den Wildsang Lisa auf Spaziergängen an¬
vertrauen konnte.

Fräulein war auch heute mit Lisa ausgegangen , hinaus
in den im Herbstschmuck prangenden Tiergarten , um die letzten
schönen sonnigen Herbsttage voll auszunützen . Unaufhörlich
plauderte und fragte Lisa, und mit rührender Geduld ant¬
wortete Fräulein.

»Sieh ' mal , Fräulein , da ist noch ein Schmetterling , darf
ich den mal greisen ? Ach bitte , ein einziges Mal !"

»Nein, Lisa, bleib' hübsch hier . Du bist so wild, und sieh'
nur , der Schmetterling fliegt letzt auch über die Straße-
Lisa. Lisa - 1"

Da ein Schrei und ein Pusten , eine Autodroschke bog in
schneller Fahrt um di« Ecke, schneller wie ein Gedanke hatte
Fräulein das nichtsahnende Kind bei Seite gerissen, war aber
dabei selbst zu Fall gekommen und überfahren.

Im Nu hatte sich eine Menschenmenge um die bewußtlos
Dali egende gesammelt , die sofort in das nächste Krankenhaus

«bracht, während Lisa von dem entsetzten Passagier der Auto-
roschke, einem jungen Kaufmann Rieder , der Mutter zuge¬

führt wurde.
Nieder brachte Frau Sander den Vorfall schonend bei,

fortgesetzt die Unschuld des Kutschers beteuernd und darauf
verweisend, datz das Kind ohne die Geistesgegenwart des ver¬
letzten Fräuleins zweifelsohne Überfahnen worden wäre.

Frau Sander blieb in einer naturgemäß großen Er¬
regung zurück, ihren ihr neu geschenkten Liebling immer aufs
Neue mit Küssen bedeckend."

Auch ihr Gatte , der inzwischen telephonisch von dem Un¬
glücksfall benachrichtigt war , befand sich in erklärlicher Auf¬
regung und bat seine Frau , sofort mit ihm zum Krankenhaus
zu fahren , um zu sehen, wie es der Retterin ihres Kindes ging.

„Fritz, ich kann nicht mit in das Krankenhaus fahren,
schilt mich nicht herzlos , aber ich kann -es nicht! Du weißt,
mir wrrd in diesem entsetzlichen Geruch schlecht, ich würde
tagelang darunter zu leiden haben, und ich mutz jetzt gesund
sein, ich mutz mich für Lisa gesund erhalten !"

„Das verstehe ich aber wirklich nicht, Adelheid! Es ist
deine Pflicht , sofort zu Fräulein Lucius zu fahren . Bedenke,
ohne ihr mutiges Eingreifen hättest du vielleicht kein Kind
mehr, oder Lisa läge dort im Krankenhaus !"

„Rein , Fritz, das hätte ich nie geduldet, auch Fräulein
muß sobald als möglich dort heraus , ich, will sie hier pflegen
und warten und ihr meine Dankbarkeit abtragen , aber in
das Krankenhaus mit seinem Karbol- und Lhsolgeruch gehe
ich nicht. Ich kann dort nicht atmen ."

„Aber Närrchen , du würdest doch hrer genau denselben

Geruch bei ihrer Pflege zu erdulden haben, sei doch konspguent
und vernünftig !"

„Denselben Geruch ? Aber keine Spur ! Hi.er bin rch
Herrin , und in meinem Hause wird nur Äutomors gebraucht,
ich leide keins der riechenden Desinfektionsmittel , umso¬
weniger, da ja Äutomors ebenso wie Karbolsäure zu Um¬
schlägen gebraucht wird und fünfmal stärker als dies« wirkt !"-

„Aber Adelheid, du maast noch solche enragierte An¬
hängerin des Automorsierens sein, die Äerzte mürben eS:
ichon in den Krankenhäusern verwenden, wenn sie es für;
richtig hielten !"

„Ja , die Aerzte ! Bei sich in der Sprechstunde verwenden
sie es schon, und datz sie außerordentlich zufrieden damit sind,
hat uns doch neulich erst' Sanitätsrat Reubeitzer erzählt.
Aber in den Krankenhäusern müssen sie verwenden, was die.
Berwaltung für Jahre hinaus eingekauft hat . Tu mir schon
die Liebe und fahre allein zu .Fräulein , bringe sie auch sobald
als möglich mit , aber ich kann wirklich nicht mitkommen !"

Was half es Herrn Sander , er mutzte allein geben, doch
bereits nach einer Viertelstunde läutete er an, di« Ver¬
letzungen seien nickt lebensgefährlich , seine Frau möchte doch
Nachkommen, denn er habe sich überzeugt , daß auch in diesem
modernsten der Krankenhäuser nur noch Äutomors gebraucht
würde . Es sei wirklich eine Freude , di« reine , gesunde Luft
dort zu atmen , man merke am Geruch wahrlich nicht mehr,
daß man sich in einem Krankenhause befände.

Frau Sander hat seit diesem Tag« ihre Aversion gegen
Krankenhausluft überwunden . (Bag. 4562) F 149

Besonders vorteilhaftes Angebot in meiner Spezial *Abteilung

Besen bfllöiflen ll!»M n.«Wucher ßeMWeMeriins
verkaufe ich von Samstag , der! $». November ab, sämtliche Haus- und Küchen-Artikel, als:

Glas, PorzeLan, Steingut, EmaiLc, eingerahmte Bilder, Figuren, Nippsachen,Holjwarcn, Ofenschirms, Kohkeukafteu re.
f|§^ mit 2 Ä " rmö teibweijs mit Wcrbatt. §̂§|
Ein großer Posten gnter Epielwarsn «it 25 °/, Rabatt.

Ein großer Teil der Laden- Einrichtung
und Beleuchtung billig abzugebeu.

Gei Einkauf obiger Artikel spart Zeder viel Geld.

GßZWOM Wcllntzstmße 22.
K88
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Arbeitsmarkt der Merbadener Tagblattr.
Lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

Weibttchs REan -r,.
L ««ftnZNKifÄss A'srlonak.

Ein Fräulein m. flott . Handfchr.
gesucht. Offerten mit Gehältsangabe
unter I . 397 an den Ta gbl.-Verlag .
! . , Zur Abschrift
einer wisssnsch. Arbeit maschinen-
schreSbgewandteDame gesucht. Off.
unter U. 398  an d. Tagbl .-Verlaa.

Redegewandte Damen
s. Photogr ., Posttarten -Ausn. 20  biS
,30 Mk. per Woche. Don 5—B Uhr.
Stenmer , Bülowstraße 12.

HewerliAHr.-! Wr ?o»ak,

Tcht. Zuarbeit , f. Damenschneid,
so fort gesucht Morihstraße 5, Part.

Erstklassige Zuarbeiterin
aushikssweise gesucht b. Fr . Linke,
Rheinstraße 76. _/Z_

Tüchtige Näherinnen
für mein Aibänderungs-Atelier gef.
Leopold Clchn, Große Buvgstraße 5.
^ Lehrmädchen f. f. Damenschneid,
gesucht Dotzheimerstraße 74, 2 r . ^

Lehrmädchen für Putz gesucht.
Fvnu Kuß, La nggasse 15.̂ ^

Gesucht
ein gebildetes Fräulein , welches
selbständig die fern bürgerl . Mche
versteht und gut nähen kann, für
kleinen besseren Haushalt . Offerten
isnter Z. 398 an  d . Tagbl .-Derlaa . ^
> Junges Frl . zu einz. Dame
gesucht Stiftstvatze 21, 2 rechts.

Saub , zuverläss. Kindermädchen
zu 2 Kindern (1% u. 3 I .) sofort
gesucht WaMmühlstraße 30, 1 Iks.

Aelteres Mädchen
bei gutem Lohn für Hausarbeit gef.
Sch walbacherstr. 51, Die nstbach, La d.
Mädchen, 17—18 I ., in kl. Familie
per 1. Dez, ges. Bismarckring 9, 1 l.

Ein ordentl . reinl . Mädchen
gesucht Emserstraße 4, Ddh. Part ._

Tüchtiges saub . Mädchen,
w. kochen kann, für Küche u . Haus-
abeit gös. S ophienstrake 4. _9158

Ein Mädchen gesucht
Hotel Kais erhof. Biebrich._ _̂

Sauberes anst. Mädchen
für Hausarbeit g.  1 , Dczür . gesucht
Walkmühlstraße 25. _

Ein tlicht, starkes Dienstmädchen
per sofort oder 1. Dezember gesucht
Taun usstraße 2.7,  Wolf ._ ___

ALeinmädchcn mit guten Zgn.
zu 2 Damen per sof. oder 1. Dezbr.
ges. Rüdesheimer straße 13,3 ._

Zuverl . Allcinmädchen
wird per 1. Dezember gesucht Wil-
helminenstraße 37^ Part ._

Durchaus zuverl . gewandte Frau
mit Empfehlungen aus HerriÄafts-
häusern für einige Vormittags¬
stunden dauernd gesucht. Meldung:
Ädelheidstr aße 76a, Part .^_ _

Junges Mädchen
zur Bedienung tagsüber sofort >a-uf-
genomMen Michelsbevg 13, 2 r.

Unabhängige Frau
sofort gesucht zu alter kränk!. Dame.
Geisbergstraße 12^ _ _

Unabhängige Monatsfrau
f. vorm, ö—11 u. nachm. 1—-2 Uhr
gesucht Rüdesheimerstraße 33, 1 L_

Ordentl . Laufmädchen gesucht
Weberg,asse7, Schirmgeschäft.

Männlich « Nsnsonerr.
Heiv erbliches Personal.
Glasergehilfe gesucht

Erbacherstraße 6. I . Rossel. I11300
Wochenschneider f. d. Arb. ges.

Hellm untdstväße 8._ B20190
Ein Wochenschneider

sofort gesucht Karlstraße 28, 2. _
Tücht. Schneider für Uniformen

sucht Frank , Wörthstraße 13._ _
Junger Ksnditorgehilse sofort

gesucht MicheGberg 23._

Mridliche Personen.
Kaufmännisches Wrrfonak.

Verkäuferin, 19 Jahre,
sucht Stell , in Modewaren -Gesch., a.
ähul . Brauche, per sofort oder spät.
Off .^u .̂ S .̂ 3'S8 an oen TagM -̂Verl.

Jg . unabh . Frau , im Verkauf
bew., sucht über Weihnachten Besch.,
event. für ganz . Offerren unter
F . 399 an den Ta gbl.-Verlag.

He.'verölickssH'srlvnal.
Schneiderin , perfekt

in allen einschl. Arbeiten , s. Kund¬
schaft. Garantie für tadellos. Sitz.
Jiiug,/Pkatterstraße 20. _

Schneiderin sucht Beschäftigung
vn  u . außer d. Hause z. 8lnfertig .sn
und Abändevn von Kleidern . Näh.
Akbrechtstraße 37, Hth. Part.

« Mchv"
Sehr tüchtige Schneiderin

I sucht Kunden in u. auß. dem Hause.
! Bleichstraßc 22,  2 . Etage ._ _

Eine Schwester
nimmt Nachtwache bei Kranken tcm,
Adelheidstraße 35, Gartenh . 2. Et.

Friseuse n. n. einige Damen an.
FauWvu unenstraße 12, 2 links ._ _

Friseuse sucht Kunden.
Näheües Nervstraße 31, 1 St ._
Kerf , Büglerin sucht noch Kunden.
Wörthstraße ^ l 7, Pari . r . B 20121

Büglerin sucht Beschäftigung.
Nerostraße 25, Hth. 1 rechts. _

Tücht. Büglerin sucht Besch, in
umr. d.H. S chwalbacherstr. 27, M . 2 r̂.

Junge ganz nnabhäng . Frau
w. selbständig einem Haushalt Vor¬
st eh on kann, sucht Besch. Offert , it.
S . M . ICO rrstßag. Bismarckring . ^

Jg . beff. Mstdche«>w. d. feinb. K.
porf. erl . h., s. St . a. Koch., evt. Wus«
hilse. O ff., 11. H. 899 Tagbl .-Berlag,

Junges beff. Fräulein
von bescheid. Wesen, in allen Zweig,
der Küche u . d. Haush . erfahr ., sucht
SM» 1. Dez. oder spät. Stellung als
Stütze der Hausfrau , event. auch zu
groß. Kindern . Angeb. u. II . 1268
an Dg bl.-Zweigst.chlch Schi erste in erst r.

Besseres Mädchen, aus Westfalen,
perf . in Küche u . Haushalt , mit gut.
Zeugn ., sucht Stellung in kl. ruh.
Fam .. bei nur guter Behandlung.
Hoher Lohn Nebensache. Offerten
unter S . 175 an Tagbl .-Zweiigstelle.
Bis marckr ing 29._ _ R 20176

Braves Mädchen für Küchen-
u. Hausarbeit , am  I . in Geschäftsh.,
auch Wirtschaft , .gute Zgn., empf. p.
sof. od. 1. 12. Fr . Andreas , Stellen-
verm itMerin, Sedanstraße 1. !'-20201

Mädchen, bas kochen kann
u. Hausarbeit versteht, sucht Stell.
Off . u . B. 389 an den Tagbl .-Verl.

Allein-, Haus -, Kindermädchen
1«. Müdch. v. L. suchen St . gleich ob.
später . N. Frau M. Kögler, Stellen-
vsrmittl erin , Grabenstraße 26._ __

Anständiges Mädchen,
das jede Hausarb. versteht u. gut¬
bürg . kochen k., sucht Stellung zum
bald. Eintritt in ruh . Hause. Zu
erfrag . Zietenring 17, 2 rechts.

Ein älteres Mädchen,
das gut bürgerl . kocht, sucht sofort in
kl. ruh . Familie Stelle . Oranicn-
straße 53, Mädcheuheim._
Pens .-Zimmermädchen sucht SleLe

in sein. Hause. S eerob enstr. 7, H. 1 r.
ISjäh r. Mädch. f. tagsüb . Besch äst.,

a.  stundenw . Röderstratze 20, 2. Et.
J . bech Mädch. f. morg. l. Hausarb.
Adlerstra ße 63,  Vdh . 1 St / l inks._

Üuabhäng. saub. Frau sucht
Beschäftiia. im Koch., Waschen und
Putzem. N. Blücher straße 9, Hth. P.

Saub . Frau sucht W.- u. P .-B.
Hellmundstraße 31, Vorde rh. Part.

Gut empfahl. W.- u. Putzfrau
sucht Besch.  Feldstraße 13, Hth. 2 r.

Junge Frau sucht Monatsst.
Hellmwndstraße 30, I I._ B20200
Saub . unabh . Frau sucht % Tage

Beschästiig. AdlMstraße 16a, P-dh. 3,
Zuverl . Waschfrau sucht Beschäft.

Wellritzstraße 51, 4. B 20136

Männlich » Personen.
HewerbkichesI 'ersanak.

Junger Spengler
und Installateur sucht sofort Stell.
Offerten unter A. 503 an den
Tagibl.-Verlag.

M «i»lich« Personen.
Aaufmäunischrs ^ erfouek.

TSchMe UerNuferln sefintit.
G»tft«vErrel,Sstfenfab r ..Lanagasse 19.
L Qn _ 17a ZUb lvöchcnil. Damen,
f Köln» Herren u. jungen
Leuten ohne Aufgabe bisheriger Tätig¬
keit. Aeußerst ehrbarer leichter Verdienst.
Sachkenntnisnicht erforderlich. Sickere?
Geschäft. F 99
Horton , Kattowitz O. /S . Nr . 254.

i HewerSki ch-i. Personal.

'Gute TMerr- und M-
fljeiWraLSÄiK

Gin geAldeles Mulm
toiÄd SU einer alt . Dame nach aus¬
wärts alS Stütze u. Gesewsch. ges.
Näheres TammSstraße 20. 1.

' Perf 7 Wchin
nicht unter 26 I ., welche in d. feinen,
sowie einfachen Küche durchaus er-

bnen ist u. gute Zeugnisse aus
schasB. Häusern besttzr, jnm

15. Dez. für Wiesbaden gesucht. An-
tzebvte noch Iserlohn (Westfalen),
Gartenstrapc 53, zu richten.

HoteLhanshKlterm,
ganz selbständige, wirklich tücht. Kraft,
für Ende Januar gesucht; ferner für
Januar eine Anstaltsköchiu und Haus¬
mädchen, auf gleich adrettes Allcin-
mädcheu von jg. deutsch. Ehepaar nach
Newyork, Mädchen nesetzten Alters zur
Führung eine? bürgerl. Hansbaltes,
Mädchen, das flott englisck spricht, von
Kurfremden nach'Berlin u. Hotclzimmcr-
mädchen durch Wiesbadens ältestes
nnd anerkannt bestrenommiertes
Plaeierungsbnr . v. Carl Gründer «,
Stcllcnvermittler,Goldg.17,Pt . Tel. 434.

tü » t. Köchin , beff. Allei « -
^UUjr mädch« f. gute Häuf . Frau
E. Lang , Stelle nd., Mauergasse 7,2.

Stellen - Nachweis Germania,
Hern » für stellensuchende Mädchen,

Javnstr . 4 - Tel . 2461,
snckt für sofort: Köchinnen,
tüchtige Alleinmädchen, Haus-
u. 5küchenmädch. bei hoh. Lohn.

Frau Anna Kiefer,
Stellenvermittlerin.

Mädchen erhalten Kost
und Logis für 1 Mark.

Tüchtige
Kaffeeköchir; gesrrcht.

__ .Hot el Schwarzer BoS.
Suche nett . TlNeinm. , d. gut kocht,
zu' 2 Pers . <25—36 Stt. Lohn ), sow.
t. Herrschastscöch. 46M . pr.Monat.
Frau Anna Müller , Stellenbnr . ,
Webergaffe 4l>, 2. St . rechts.

Tücht. Zimmermädch » m. lang-
sährig . gut . Zeug « . , Weißzeug-
bcschließeriuu. Küchenmädch. f. Hotel
gesucht. Näh.

Arbeitsnachweis Rathaus.

Männlich » Msrsonrn.
Kaufmännische» ^ ersonak.

Aausmännischsr Verein
Wiesbaden . (K.

Ktellr « - Urrmiltimrst.
Für Mitglieder und Geschäftsinhaber

kostenlos. Näheres durch den Leiter der
Stcllen-Vcrmittlung

Walther Seidel . F401
Zigarren - Ge schäst, Wil hel m8r . 50.

Sofort gesucht
für Wiesbaden und auswärts:

jss  Männliches und weibliches ™
■an fnttfm . u . techn. Personal , es»

Büro - Beedand „ Reform " .
Geschäfts!. H . Krüger , Kirchgaffe 11,
Stell cnverm. für ka ufm.u. techn.Pe rsonal.
Serläßlicher Mann,

gleich welch. Berufes , ob in Stadt 0.
Dorf wohrch., zur Uebernahme eines
VerfMdgeschäftes gesucht; sehr lohn.
Nebenbeschästig, einige Std . Tätig¬
keit tägl . genüg. .Kapit . n. erf . Näh.
Gehrmg & Co., Cassel. F100

Suche
für den hiesige » Platz

Mel lüdjiip Infpcistotra.
Nichtfachleute werden eingearbeitct.

Meldung 6—7 Uhr abends in meinem
Bureau Rheinstraße 26.

I . M. Geis.
General -Agent der Viktoria»

V E f £ T K E T li K
für Pianinos gesucht. F100
W.  Winter , Cassel , Gießbergstraße.

Mk ffitneraliierltettuj
für einen ganz neuartigen Burean-
artrktl von noch nie dagewescner
Absatzfähigkeit ist an solventcn Kauf¬
mann zu vergeben. Erforderlich etwa
500 Mk. Gefällige Offerten erbeten
unter JS. IS . 4 « SS durch Rudolf
KEosse , Wiesbaden . F150

^ . .
von größerer General -Agentur für
Lebens-, Feuer - Einbruch-, Wasser-,
Unfall'-, Haftpflicht -, Automobil- u.
Lilftschiffahrts -Versich. sof. gesucht.
Hohe Provision , qö,  wöchcntl . Fixum.
Zrf mclb.  Linscnstratze 19. 1. Bureau.

Eisenbahn - 11. Postbeamten a. D.
bietet sich Gelegenheit zu

hohen : Verdienst.
Eiest. Off . u. S . .395 n. Tagbl .-Vcrl.

Für angesehene u. leistungsfähige
Leoensvers .-Gesellschaft werden aller¬
orts Berufs¬

und GelegenheitSvermittler
g. höchste Prov ., bezw. feste Anst. m.
Fixum ges. Off . u. T . 395 Tagbk.-Vl.

Kem-söliKers personak.
Suche kür meine Darictönnmmer

,A§ !>Elcktrstcchüikcr,
der auch mit Bübnendekorationenumzii»
gehen verficht. Kleine Kaution erforberl.
Gest. Off. u. W . s ©H Tagbl.-Verlag.

Mribliche Urrsonen.
Gewerbliches Hterjsuak.

Hi « » « » HL« L
sellschaftod. Reisebegleit. Off. u.«3.KDN8
an̂ D. Frenz » Mainz. <Nr.620 ->F54
Junge ansehnl. Witwe,

tüchtige Hausfrau,
m. guten Empfehl., in a. Zweigen des
Haush. erf.. saub., wirtsch. energisch u.
gern tätig , s. Stelle zur Führung c. nun
beff. frauenl. HauSb. z. 1.—1b. Jan.
Näh. Kapellenstrabr 79._ B 20193
Gmpf. se». beff. SMeinm.,d. koch. ,

2-u.3-shr. Att . , prrf . PenffonStim .«
mäd. sow. HanSmüd. Frau »Anna
MliUer,L1eNenvür . ,We »erg .49,2 r.

wohnungr-Mzeiger des Wiesbadener Tagblattr. -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

2 Zimmer.
Bleichste. 19 kl. S-Z.-W. sof. B20224
Göbenstraße 19 schöne 2-Zim .-Wohn.

mit K., Mth ., sof. 0. sp. N. V. 1 l.

8 Dimmer.
Adolssallee 37, Frontsp ., besteh, aus

3 Zim ., Küche usw., zum 1. Dez.
Ivea. Versetzung zu verm. Zu be-
sicht. v. 2—4. Näh. 2. Et . III462

Gneisenaustraste 16 sch. 8-Zim .-W.,
reich!. Zubehör , fos. od. spät. bili.
zu b. Näh, bei Nitz sche, Hochp. 4081

Göbenstr. 19 sch. Z-Zim .-W. m. Küche
u. Zbh. sof. od. tp . Näh. 1. Et . l.

7 Zimmer.
Sonacnbergerstr . 45, Hochp., 7-Zim .-

Wo hn. auf 1. April . Näh. 2.  3980
Fm Tagblatt -Haus , Lauggasse 25/27,

ist eine mit allen Bequemlichkeiten
nusgestattete 7-Zimmer -Wohnung
im 2. Stock sofort zu vermieten.
Näh. im Tagblatt -Koutor , Schalter¬
halle rechts,/ - ~ ~ *

8 Zimmer und mehr.
Kaiser -Friedrich -Ning 67 ist die

2. Etage , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör auf 1. April
1910 zu vermieten . Einzusehen
von 10—1 und 8—6 Uhr. Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
u. Kaiscr -Friedr .-Ring 67, 1. 4041
Kaden und GeschäNsränme.

V. Dotzhcimerstraße Laden u. Wohn.
zu verm._ N. Goethestr . 1.  4037

Im Tagblatt -Hans , Langgaffe 25/27,
sind große Läden in Verbindung
mit entsprechenden Ausstcllungs-
odcr Kontor-Räumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
im Tagblatt -Konior , Schalterhalle
rechts.

Modlierte Mohnnngen.
Saalgasse 38, 3 l.. sof. m. Wohn, mit
^ -Küche zcEv.^ Das . auch einz. Zim.
Möbl . 3-Z.-Wohn, mit Küche (Part .)

mon. 80 M. N. Tagbl . .Verlag . 3»

Möblierte Dimmer , Mansarde,,
etc.

Adlcrfir . 35 sch. s. möbl. Schlafstelle.
fpRjÄ Mrs 14, 2, iS. nt. SchreM.
Bärenstraffe 7/ 3, inoül. Z., 25 M.

Bertramstraffe 4, 3 L, gut möbl. Z.
mit Klavier , event . 1—2 Betten.

Bismarckring 35, Hochpart., sch. m.Z.
Blücherstraffe 8,J _L,jit . Z. B21142
Dotzheimerstratze 20, Mtb . 2, srdl.

möbl. Zimmer billig zu verm.
Dotzheimcrstr. 26, Enderlein , m. Z.
Dotzheimerstr. 28,, 3 r ., m. Z. billig.
Dotzheimerstr. 29, 3 l ., m. Z, m, P.
Geisborgstr . 18, 1, g. mbl. Z., ser.
tstneisenaustraffe 3, 2, einfach möbl.

sonnig gelegenes Zimmer zu vm.
Göbe nstraffe 6, 2 r., 2 m. Z. B20064
Goldg affe 13 m. Zim .»̂W. 3 u . 4 Mk.
Gu stav-Ädolfstraffe 13, 1 l„ möbl. Z.
Hellmundstraffe 23, 1 schön möbl.

Zim . an beff. Herrn zu verm.
Hcümundstr . 40, l . m. Z., W. 3 Mk,
Herberstraffe 3, 2/ flhön möbl. Wohn-

ü. S chlafzim. im Preise v. 60 Mk.
Hirschgraben 4^ 2, mbl. Zim ., 3 Mk.
Jähnsträtze 19, Part ., inöbl. Zim . fr.
Kärlsträß e 8, 1̂ , möbl. Zim . frei.
Karlstraffe 28, 2. schön m. Z. f. 2 H.

„od, Damen -billig zu^vcrmietem, ,
Karlstraße ^29, 2, 2 gr .,,schön möK.

Zim ., auch einzeln , sof. zu ver m.
Karlstr e"e 30. chr schi nrök-l. Zinn
Kirchgaffe 38/ß  links , /möbl. Zimm.
Mastergaffe 8, H.stl//r, , gut möbl. Zs
Morrtzstraffe 15, Stü . 2, möM. Zim.

Moritzstraffe 54, 1, g. m. Zim . billig.
Orantenstraffe 2 schön pn. Z. m. Ps.
Orani ensträ ffe 4, 1.  gr . h. /m bl. Zmi.
Oranienstraffe 47, 2 l„ m. Sälon u.

Schlafz ., auch einz. Änzus. 9—2.
Rhein str. 51 m. Z. qn Hrn ., 88 Mk.'
Niehlstr. 15ch Stb .̂ 2, s. m. Z. billig.
Richlsträffe 16, P ., in, Zim . II1203
Nieh-siiaße lO. P ., m. Mans . II1204
Nöderstraße 19, STG  2^möbl. Ws. b.
Rit merb erg 24»"3" r .Zsch. m. Z>, 12  M .'
Schübeuhosstr. 2,_1, Wt . mobsi/Zini.
Schwalbachersträffe 11, m. .Msd.
Schwalbacherstr. 25, 1 r ., sch. m. Z.
Schwalbacherstr. 39, H. 1 I-, m. Zim.
Schwalba cherstr. 53/ 1//m . Stübchen.
Seerobenstraffe 10, IZl., gut m. Zim.
Stiftsträffe 2, 'Part ., gut möbl. Zim.

mir separ,  Eing . bist, zu verm.
Tannusstr . "27,'' S//1^ êv/' 2/möbl . Z.
Walramstraffe 6,1r .. schön chaöbl. Z.
Webergasse' 38. 1. m'M . Zimmer mir

ober ohne Pension zu vermieten.
Webergasse 39, 2. ar . eleg. Zun , frei.
WeLritzstr. 48, Ladon, m. Z. sof. b.
Westend str. 3,11 ., m. M, f. H, 0. M,
Norfftraße 4, 8 r̂ .^/mbl . hzb. Mäns.
NorWratze 12, J  Mans . billig,
Einige schön möbl. Zim ., event. mit

Küche, preiswert zu verm. Offert,
umt. R. 308 cm,den Tagbl .-Kestlag.

2 möbl. Z., ruh . L-, Philippsbergstr.
in beff. H. Nah. Ouerfelostratze 7,

Bor Sonnenberg , K.-Wilhclmstr . 4,
H. „Mv-nrepos ", sch. möbl. sonn. Z.

Leere Zimmer und Wansavden eie«

Bleichstra ffe Ist leere gr . Mans . sof.
Riehlstraße 21, 1 r .. Mans . I11207
Wellritzstraße 30 Mansardz . B20092

Wohnung. 4—5 Zimmer,
Zentrum der Stadt , auf April oder
Oktober gesucht. Off . m. Preisang.
unter O. 898 an den Tagbl .-Verlag.

Möbliertes Zimmer,
in der Nähe des St . Joses -Hospit.
oder Willhelmstr., von Assistenzarzt
.auf 1. Dezember gesucht. Off . Unt
I . O. 925 hauptpostlagernd.

Kinderloses Ehepaar sucht
möbl. Zimmer mit Küche. Ofscrien
mit genauer Preisangabe urttcr
D. 399 an den Tagbl .jVerlag.

I . Kaufmann sucht möbl. Zim .,
Nähe Ring , mit bürg . Mittagstisch
Off . m. Pr . u. I . M. hauptpostlag.



7fr . 547. Morgen -Nusgsöe , S . Blatt. Wtesbaderrer TrrgbLaK«

4 Zrmmsr.

Jvfolae Benetzung
mit reich!,

er. Gas u.
. .. . . Kaltwasser

u. Kohlencmfzug per sofort mit
Rachlatz od. spat, sehr preiswert zu
Exrai. Dvelweidsnsiratze 6, 3 St.

mit Erker , Bad. 2 Maus ., n. viel.
fof., ev. 1. Jan ., sehr billig

Pr verm. Zn erfrag . Mauritins-
u ratze 9, Bkismerüaden.

6 Bitswjtrp.
Kirchqaff « 87 , 2. Etage, 5-Zimmer-

wohnung per sofort oder Januar mit
Nochlatz zu vermieten. Näheres und
Besichtigung daselbstj. Möbelgeschäft.

Klrchgaße 27
ü-ZiAmer-Mchnüng nebst Bad. Speise¬

kammer ss. An' hör p. sof. od. später
zu üerm. Näh daselbst. ■ 8895

WielandKratze 'S,  Ecke Kleiststraße.
1 und 3. St ., hochherrfchafti. aus-
geftsttete 5-Zius.-Wobn., Zentralheiz.,
Batuumretn., Gas . elektr. Lickst. Bad.
per sofort zu vermieten. Näheres
Slarline . daselbst. F . 273.

Mittwoch . 84 . Novemöcr 19 (ro,
7 Zimmer.

Im
„TagbLatt-Haus",
, Langgasse 25 —27,

sft eine mit allen Bequemlichkeiten aus¬gestattete

?-Zimmer-Wohnung
im ä , Stock

i? vermieten. Näheres im Tag-
v.ütl-Kontor, Schalterhalle rechts. *
Läden un d GeschiiftsräsrtStr.

Im „Tagblatt-Haus"
Lauggaffe 25127

|tnb große Läden in Verbindung mit
entsprechenden AuSstellungs- oder
Kontor -Räumen im 1. Obergeschoß
chlort zu vermieten . Näheres ins
Tagblatt . Kontor , Schalterhallerechts. *

Metzgerei
Nauenthalerstraße 7 ist der Laden,

rn w. 5 Jahre eine Metzgerei mit
gutem Erfolg betr . tu., p. 1. Jan.
zu v. N. bei Minner . P . 3811

UiLrn und Hänfer '.

r Mtoriskrstzr.
Villa, 12 Zimm. n. viele KTefeen-
räume, zum April zu vermieten.
J . Keier , Agent., Taunsssstr . 28.

Seite ir.

Möbli erte Mstzunng »».

Damdachtal 38, Hochpart., 3 Min . v
Kochbr.. sehr behgl. möbl. Wohn. m.
allem Zub. kompl. z. v. Sehr preisw.

Möbl . Wohnung,
Zinvmer, Küche, Maus ., Kur.

tage, billig zu verm. Offert , sunt.
N. 398 am den TaK >l.°Verlag.

Mobrierte Ẑimmers Wansarde«
, »Sr.

MitzeiMHe 10, 1, „iS.
Wohn- u. Schlafzimm. zu denn. 9094

Merlsseß ktzeWm
sucht per 1. Dezember L-Z.-Wohnnng
mit Küche. Offerten mit Preisang.
n. A.  504 an den Tagbll-Verlag.

5-ZlMec-B«h!Nl»!l,
gutes Haus , von 7-jährigem Mieter
gesucht. Offerten unter D. 398 an
den Tagbl.-Äerlag ._ _ _

Kaiser-Fr .-8ting. Hpt., eieg. möbl. Salon
u. Schlafzimmer mit 1 oder 2 Betten.

»m # i4, sbSL «»:
u. ohne Pens. sehr preisw. zu verm.

Wörtstr . 8,1 , ein möbl. Balkon-Zimmer
mit Schreibtisch uitb guter Pension  frei.

Gut möbl. Zimmer mit 1u. 2 Betten (mit
u. ohne Pension) zu vermieten 9189

BatzntzsWr . 3, 1. Et.

Kleine Billa
zu mieten gesucht mit Borkaufs¬
recht. Offerte « unter E. 398 an
den Tagbl .-Verlag.

Al HMSbkßtzkl!
Per sofort ober 1- Januar 1910

werd. große Fadrikrönme , in denen
groß, maschinelle Anlagen gemacht
werden können, mit Stallung für
2— 4 Pferds auf mehrere Jahre,
evt. mit Vorkaufsrecht v. leistungs¬
fähiger Firsna zu mieten gesucht.
Dotzheimerstraße und Westend be¬
vorzugt. Offerten mit Preisangabe
unt . B. 397 an den Tagbl .-Verlag.

Feiss . Tilla Eita,
Hainerweg 12. Telephon 980.

Elegant möbl. Ziurm. mit und ohne
Pension. El -ktr. Licht, Zcntralheiz .,
Bader. Borterlh. Wiuter -Arra ngem

NIM iatslis , MN 5.
Große Balkonzimmer mit Pension zu
den bill. Wivterpreisen, kl. Schlafzimmer
mit Salon u, voller Pens., inonatl. 100 M.

kMMi ! Mg MM,
Gartcitsir . gl — Tel . I «»4L,

vornehme, ruhige Lage, direkt am
neuen Kurhaus u. Kgl. Theater, ganz
nahe dem Koehbrunnen. Mit allem
Komfort der Neuzeit ausgest. Zentral-1
heizung, elektr. Licht, Bäder etc. 'Vor¬
zügliche Verpflegung. Massige Preise,
er' i*v dess Winter vorteilhafte

Jirrang -eita «•nt «. 9119
Frau Wart ?»» Heinien,

früher „Pension Fürst Bismarck“.
NikotaKstraste 15, Part . ,

möbl. Zimmer, event. Pension, zu verm
Wakkmühlstr. 8. P ., Pens . Riedel,

möbl. Zim. m. u. o. Pension z. verm:
Geschaftsfrl . firrd. angen. Heim

mit guter Pension zu bill. Preise
Ktzichgafse 19, 2 links . ,

Dame
wünscht pflegebed. Herrn , anch Ehe¬
paar . in ihrem Heim aufzunehme «,
Gefl . Off . u. K. 398 an Tagbl .-Verl.

GffitterswiLMe
sucht in einer Privatpcnflon 2 freundst
Zünmer zum SclbstmSAieren. Angebots
mit Preisangabe erbeten unter A. SOS
an den Tagblatt -Verlag.

t AGier des GWilGlns
wird zum 1. Dez. od. 1. Jam. Zim.
mit anst. Pens . gef. Off . u. 2096
am die Fdsteiner Ztg., Idstein . F200

Kapistattrn -Kn ^ebote.

W °lh. »« 1. St. » 4V8%
anszuhihtn. Jssef Stern & Sehn,
Bismarckring 20.  B 21133

Hermann Friedrich
E -Gln, SHanlxtch 'M,, Tetef . 3171,
anerkannt vort . und , zuveri.
Vermittl . von I , Ugp .- Kap .,
Berufs - u . stille Vermittl . erh.
Zuweisungen honoriert . Diskr.
verbürgt.

10,000 Mk.

Aapitaiien -Geluihe.

Hypotheken-Kapital
sticht <lalhis Allstadt,
__ Schieusteitterstras-e 13.

SÖ 'CMFMt
1. Hypothek aufs Land gesucht. Vev-
Mi'tÄer zwecklos. Off . u. H. 388
an  den TagSst-Berlag.

II . Hypothek.
Sofort gesucht Mk. 10000
Siinf. 'MS.  25000 a. Grund,
ftriik u« Gebüude , Aecher u»
Weinberge zur amtlich . Taxe
von Mk . 45 300 . Äandstadt
Umgebung Wiesbadc, «.

Off. erd . u . p.  u . sv &4 an
Htta «en >tein & togler,
a.  Berlin , H . 8. F100

13,000 Mk.,
1. Hypothek, auf Geschäftshaus , per
sofort oder 1. Januar gesucht. Off.
unter A. 508  an den Tagbl .-Berlag.

15,000 Mk. trS 'Ä
feldger. Taxe) ohne Verussttelungso-ort
zu lnhen gesucht. Offert, unt. JP. 'l ? 5
an den Tagbl.-Verl. erbeten. 8 20188

UÄiT
auf 2. Hypothek auf Haus Adel-
berdstraße geiiichr. Taxe 13tz,000.
1. Hypothek 76000 Mk. Näheres
zu erfragen Rikolasstr. 23. 8S93

43,000 Mk.
fchäftshaus in bester Lage des Südviert.
zum 1. Apr. 1910 ges. Vermittler verb.
Off, u. «4 . 4 » 8 Tagbl.-Verl III458

ZmruovMxu -NsrkÄufr.

W»h»»uttgsnachweiK.Bttreau
Lion <& Cie .,

Tel. 703. Friedrichstraße 11.
Stets größte Auswahl verkäuflicher
Wen. AaZenWüfer

und GrundßNe.
KUMtileKku - Gelder

zur 1. und 2.  Stelle.

m i ' n he ne
^ Bitta

| Villa z. Rileinhew . f
« mit groß. Garten , nahe b. Haupt- %
♦ aaynüof gelegen, unter günstigen&
f  Bedingungenzu verkaufen. 8992 »
% Sensal P . 81. Herma » , ♦
% Nik -rlsstr. 23« ♦
»♦ »♦ »» » ♦ » ❖» ■»» ♦ » » » « » » » » »

in feinster Lage wegen Wegzugs
sehr preiswert zu verkaufen.

-Pulim » Allstadty
Schiersteiuersrratze 13«

Billen zrr verkaufen.
Einige schöne Villen, kleine und

große, sind billigst zu verkaufen.
Ausk. sof. auf brietz. Anfrage u.
« . -rr »-- « . d. Wiesb . Tagbl .-Verl.

Reue hochmod. Villa Wilhel"
miumftr. 42, Nerotal) 10 Zim.,
Diele,3 Fr .-Z., sep.Nebentr., reichst
Nebengest. Z.-H., Gas. elektr.Licht,
sch. Gart , preisw. z. verk. o. z. vcrm.
N. Ernst Müller, Walluierstr. 3.

Restaurant,
sehr gut gehend, mit Spezial -Küche,
gar . 5000 Jahresvevdienst , im bester
Lage Frankfurt a. M., verkaufe, da
ich meines Vaters Geschäft ausw.
übevuehlme. Anzahl . 8— 4000 Mark.
Off . u. F . W. G. 1844 an Rudolf
Moffe, Frankfurt a. M. F149

O O BaShKNs O G
zu verkaisfen » .suiiui Allstadt,
Schiersteinerstraße 13.

Das erste u . altbekannt«
«MB Hotel ES

einer pfälz. Stadt , grosser Weinkousum,
für 50,000 M. m. 8- 10,000 M. Änz..
ferner ein modernes kleines Hotela Rheim
bei Post. Bahnhof,Schiffstat., f. 45,0MM.
m. 10,000 M. Anz. zu verkaufen durch
Sums» «!, Weilstraße 2.

GMmMhM feit Kttüße.
nahe Emserstr ., frei v. Straßenk .,
n. Bebau . 7^ % rent ., f. 36,000 Mk.
3. vk. A. ü. Joh. Eckl, Walramstr. 35,

ZMmobitien-Kmkfgestrche.

Wer hat Wohn - ob. lSeschststbllans,
Billa , Wickerei , Wirtschaft oder Besitz¬
tum jeder Art hier od. Nmgcgeud sof. od.
später zu verk.? Nur Besitzer schreiben sof.
u. ti . fcraus , postl. Karlsruhe . F164

Msshle , Sägewerk , Hofgut , auch
Landgut oder Gastwirtschait mit Ge¬
lände gesucht. Direkte Offerte vom
Eigentümer unter «S. SwLI postlam
Ltinburg . (E. H. 3741) F164

Lokale Anzeigen

- ^

tm -Kleinen Anzesger" kosten su rmheitlichrr Sayform 15 Pfg ., in davon abweichender SatzauZführung2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Jung « Kriegshunde , 2 Mon. alt,
Sv vert . Karlftratze 3, Part . _ _

Junger Pudel , reine Nasse,
äs* vert.  Michslsherg 10. Fron -tsp._
.Zwei prächtige braune Jagdhunde,
Wt gute Shffcm'imtsm, MI . zu verk.
Mäh. Rie hlstraße IS,  A . Hölzer̂ _

2 reinraff . jg. Fox-Terriers
L Stück 5 Mk . zu vk. B.'eichstr. 31, P.

20 bis 25 Hühner
Umstände halber billig za verkaufen
Ludwigstratze 10. _ _ B 20110
120 Kanarienhähne , St . Seifert , ^

zu veri . VLlte, 2Sktag » 54, Bog.-H
Jg . Kanarienhähne wegzuaShalber

ü 5 Mk. zu ve rk. Roonstr . 31, P.  r.
jTrima Knuarienhöhne,

rein Seifert , von 6 Mk. an zu verk.
Hellmundstratze 41, 2.  B 30811
^ Auto-Pelz für Dame zu verk.
Adestheibstratze 4. 9137

Zwei neue Jastenkleider
zeyr billig zu verk. Anzusehen morg.
bis 12 u. abends nach 8 Uhr Adolfs-
allee 4,  Part ._

Zwei Balltoiletten,
rosa u. grüne Seide , Einvire , ganz
neu , unt . d. Hälfte d. Ansch.-Pr . abz.
N Tgbl.-H.-Ag., Wilh-elmstr. 6. 91 40
3 neue mod. NKdcheukld., 7—9 I .,

bi-ll.  zu vk. Herrngartönstr . 12, G. P.
Dameu -Plüfchmantel , Gr . 46,

u. Hevren-lleberzieher hihig zu verk.
Köll mann,  Weitzenbuvgstr . 3. 020201
Eleg. H -Maßkleider , große Fig.,

G-ehrock- u. Drackcmzutẑ Smoking , w.
getr ^ biist SchavnHorftstr. 5, P . lks.

.Wege» Abrerfe ins Ausland:
LemenKetd 20, LeinenKeid 7 Mk.,
Mantel 7, lila ChiffonLIeid 20 Mk.,
seogrun. Kletd 15, Faftnachtskld. 12,
Boleno 5 Mk., diverse Blusen, Hut
6 M-k., ern Hut für 10 Mk. zu ver-
kaufen Kar lstr atze 89. Part . links._
Einige sch- Neberzieh f. m. Figl

billig zu ve rk. Mich elsbera 1, 2.
Üeberzieher, g. erh., Mitielfrg .,

billig Bvsmarckrtny 11, 2 st, vorm.
Guterh . Herren -Neberzieh."I » Mk/

u. sehr aut . Wsnter -Ueberzieh., mittl.
Größe, bill. zu, vk. Roonstr. 21, P . r.

Fast neue Offizicrs -Nniform,
eleg. Damen -Abendmantcl bill. abz.
Wiesb. Allee 76, Bieb rich. Adolfshöhe.

Alte Bücher^
darunter 6 Bände Schiller , Stühle
<Mahag.), 2 Winterpaletots , sonstiac
Herrensachen u. Wasche, mittl . Gr .,
vreisw . zu verk. Bi smarckrrna. 8, 8.

Plano , gebraucht, billig
zu verkausen Schlichterstraße 12, P.
Pianino . sehr schön, billig zu verk. "

Eltvillerstratze 6, 1 r. _830126
Klavier , guterh .. zu verkaufen '

Bertramstratze 9, 1 rechts. B19992
Fast neue Zither

zu verk. Frankenst ratze 28. Htb, 3 r.
Drei Zimmer Möbel:

Emf . Nutzb. Spcisez ., Umbau, Diw .,
Büfett . Serwertisch Ausziehtisch,
6 Stühle , Schreibtisch, kompl. weiß¬
lack. Schlafzrm. rn. 2 Bett ., Schrank,
Waschtoil., ^ Fremdenz .. Schrank,
W-rschtoil., Nachtschr.,^ koinpl. Bett.
1 kompl. Küche ustv. bill. Eckernförde-
straße 3, Hockv. r . Anzusehen zwisch.
044  lt . im  Uhr vormittags._

Bert mit neuer Strohmatrchtze
bill. gis verk. Jorkstraße 19, Part . t.

Ernk. gut gearb. Schlafzimmer
u. Kuchen-Einr ., ganz od. get., preis-
wert zu vk. Nah. O ranienitr . 58, P.

1 k-mpst Bett , hell Nutzbaum,
m, Rohhaar -Kiv en, 1 Chaiselongue,

- - - ,*(•’ - x-alustr.
1 etf. Koprerpr., 2 rot . sd. Stcppd . w
Raum m. N. Herrnmühlgaffe 9, 2 r

1 Bett 2«, Waschkommode"15,' :
Chalsel. 12, verg. Sal .-Tr .-Spiegel
2o Mk. Hevderst ratze 2,  Hth . P art.
2 Bett . 25—35, Deckb. 1», Kam'ttee

10, Sessel 4, Tisch, Nachttisch3, Ötto-
mane 15, Tepp.  1 0. BlücherürA4. ix.

Schöne mod. Plüschgarnitur , neu,
u. 2 sinz . SofaS , neu, billig zu verk.
Doizherwerstratze 15, 2 St . ' links.

Note Plüschgarnitur,
Sofa u. 2 Seffel , billig zu, verkaufen
Dreiwer denstraßc 5, 1. Et . r . 820177

Ottomane , sowie eleg. Sofa
mit Mockettbezugbillig zu verkaufen
Rheinstraße 22, Hvnterch _ B19728
Rot. Pl .-S.ofa, .gr. neu . Schließkorb,

Nick el-Klaviorl :, Nick.-Spi r ituseifen,
Sparkocher Oekonom, neu, billig zu
verk. Kaiser-Fri edri'ch-Riua 8, Part.

Mehrers Chaisclvngües
u. Sofas sehr billig zu verkaufen
Nerostraße  84 , tzth. ^1 St .̂ rechts. _

Hübsches Sofa
u. 2 gep. Sttihlchen, Gasofen für
Zimmer , kl. Treppenleiter , Kohlerr-
koften bill. Taunu sftraste 16, 2. '

1 Salonfchrank , l Polftergarn .,
Diwan u. 2 Seffel , alles fast neu, b.
zu verk. Niederwalbstratze 8, 2 links.

Schresütisch und KüchenschUnk
bill. zu verk. Kicdri cherstr. 12, P . r.

Nähmaschinen
wegen Ladenmietersparnis enorm
bill. Wellritzstr.^25, Reparaturwerkst.

Strickmaschine
wegen Todesfall bill. zu vk. Schwal-
bacherflraß19 , Uhrenladen.

John 'sche Waschm.asch.-Ausverk.
billig Horkstr . 10, Hof._ B 21061
Kiosk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
duskrie-Erzeugmssen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu vert.
Näheres im Tagbl.-Verla g. _ *

Amerikaner , vernickelt, neu 180 Mk.,
lowse verschied. Oefen u. Herde bill
M d-erst̂ Rüdeslheimerstr . 20, ,Slb . 1.

Einige Oefcn, irische u. amerik.,
neu, sehr billig abzngeben Klaren-
talerst ratze 1, 3 links . 820010

Ofen mit Rohr, fasst neu,
rund , 1% Mir . hoch, vitlig zu verk.
Riehlstratze 23, Kontor , Hof. II1200

Emaill ., Wurmbächfche, irische,
Dauerbr .-, Säulenof . usw. zu verk. z.

annehmb . Pr . Ran , Blücherstr. 5.

1 Erkergestell, 2 Spiegel,
1 schmiedeeis. Schaukasten zu verk.
Riesner , .RaueNthalerstr.  14 . 818646

National -Registrierkäffe billig
zu verkaufen Kirchgasse 10.

2 gr. Rekl.-Schilder, Käseglocken
bill. zu verk. Kaiss.-Fr .-Ring 8, Lad.

Guterh . Büfett u. Sofa
mit Spieaelaufsatz , hell Eichen, bill.
zu verk. Rüdesheimerstvatze 11, 1 r.

Umzugshalber
Nuffb.-Spiegelfchraink, Ä^ürig , zu vk.
Nerostraße 36, 1 l.

Pnppcnbett mit Hängcschaukcl
zu vrrk. Hellmu ndstraße 14, Part,

Z gebr. Kohlenrollen zu verk.
Dotzheimerftratze 85̂ _ B20090

Kinderwagen zu verkaufen
Jchannisberg erstr . 7, Hth., b. Kilz.

Eleganter Kinderwagen billig
zu verk aufen Faulbrwnnenstr . 11, 2.

Schöner Kinderwagen
mit Nrckölgcstell zu verkaufen Riehl-
stvatze 5, 1. Etage rechts.

Reue Irisch , Dauerbrenner
v. 11 M. an tzorkstr. 10, Hof. B21063

Gr . bess. Gasherd , fast neu,
m. Bratof ., Krspferfch. Müllerstr . 4, P.

Pctroleumofen
zu^berkaufcn Hellmundstraße 14.
3-arm . Gaslüster , Teppich (2x3 )7

Dertiko, fast neu, weit umt. Preis
AettÄbeckstratze14, B. 2 l. 830195

Man, . Gaslüster . NähmaschT'
Deckbe tt bkll. zu vk. Korirerstr . 1, B,

Antiker venet. '8fl-rm. Gaslüster ^
M , verk. Anzusehen bis 3 Uhr
Drerweidenstraße 5 , 1.  E t. r . 8 20178,

Gut erhaltene Badewanne
brll. a'bzu«. Hellmundstra tze 14, 3.

Sitzbadewanne,
fast neu, billig zu verkaufen Jahn-
ttvatzê Z, Hth. 1. _ ^

.Käfige, auch für Papageien,
zu verk. Riehlstr . 23, Kontor , Hof.
„ . Ein 2siliigel. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu ver-
kaufen MetNergaffe 32/86, Hof, >
7 guterh. Rolläden billig zu verk

Nah. bei I . Hirsch, Walkmühlstr . 29.

„ , Gut erhaltener Paletot
eln  Mädchen zu kar

Off. u. A. 100 postlag. Brsrnai
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Damenkleider u. Schuhe zu k.

gesucht. G. K.. Adlerstratze 3ö, 1
Kaufe Kleider, Schuhe,

altes Ersen, Lumpen, Lüster. Bern¬
har dt, Se erobenstvaste 31. B 20152

Pkaninos , Flügel , alte Violinen
kauft H. Wolff , 28ithelmftr . 12. 8809
Projektisns -Apparat zu kaufen ges.

Rbe ingaucrst r . 13, Sth . 1 _L_ B20615
©ut erh. Puppe zu lausen gesucht.

Oft . urit Ang. d. Gr . u. des Preises
unt . M. W. poftlag. Schützenhoffstr.

Gebr . Bade-Einrichtung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 398  an Tagbl .-Verlag.

Gebr . Ainkbadewanne
zu kaufen  gesucht West-ndstr. 3, 2 r.

Hobelbank
и. Satz Schveinerwerkz. zu k. ges.
Off, m. Pr . u. Z. 397 Tagbl .-Verl.

Gebrauchte Federrolle,
sowie Z>weispänmer - Pferdegeschirr
billigst zu kaufen ges. I . I . Hötz. __

Groß . Partie Buchenscheitholz
zu k. ges. Sedanvlatz 5, 2. B20192

Kilo Lumpen 6 Pf ., altes Eisen,
100 Kilo 2.50. Zeitungen , 100 Kilo
8 Mk., Rheinweinflaschen St . 3 Pf .,
к. u. holt ab Max Schumann , Dotz-
heim,  Wiesbadeneritr . 7. Tel . 3876.

Mist zu lausen gesucht.
Gärtner Butz, Wellritztal . 820187

D. A. Lehrerinnen-Berein
Stellelivernnttlung Wiesbaden, Frt.
Th. Ilgen Bismarckr . 35, 1, Sprech¬
enden : Freitags , 12 —1 Uhr. _ *

Obersekundaner des Kgl. Gymn.
ert . Nachhilfe (Sexta , Untertertia ).
Off . H. M., Philtppsbergstr . 17, 2 l,

Gebild. Dame , die mehrere Jahre
in England w., erteilt engl. Unterr.
Auch Kindern . Off . u. D. 172 an
Tagbl .-Zweigst., Bismarckriug 29. ^

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
V. 316 an den Tagbl .-Verlag.

Stenographie Gabclsberger.
Nur grttndl . Priv .-Unt. 25-jähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder¬
zeit. M. Goetz. Röderalle« 10. Part.

Verlöre, , g. Kettchen
Sionntagäbend im der Rheinstratze.
Wzulg. g. B. Schiersteimerstr. 3, 3.

Vergoldetes Medaillon mit Kette
v. M.-Hilfkirche b. Luisenplatz oder
Bonif .-Kirche  Verl . Em serstr. 56, 1 L

Entlaufen
ewt kleiner, junger , hellbrauner
Teckel ohne Halsband und Marke , a.
den Namen „Tiko" hörend. Gegen
gute Belohnuug abzugeben Grill,
parzerstraße 4.

Privat -Mittags - u. Abendtisch.
Walkmühlst'aß « 8, P._1121179

Gärtner übern , das Beschneiden
von Obstgärten u. Obstanlagen,
Neuanlegen u. Gartenunterhaltung.
hier u. auswärts . Näheres bei
M. Schmid, S chuil-berg 15, Hth. P.

Ofensetzer Kaus,
Rüdeshewnerftr . 20, St b. 1. 820172
Alad. gepr. Schneiderin empfiehlt

sichz. Ans. v. Imkers , Str .- u. Ges.-
Kletd. Mvritzstraße 12, Gth. P . r.

Schneiderin empfiehlt sich.
Frank enstr atze 4, 2 limiks. 82 0191

Äkabem. gebild. Schneiderin
empfiehlt sich in uard nutzer dem H.
Marktstratze 18, 3 rechts.

Näh. empf. sich im Ans. v. Wäsche,
AuSbess. v. Kld. Tag 1.90. N. Luisen-
pl-atz 2, Hintsrh . Maus . Fbl. Groß.

Bunt - und Weitz-Stickereien,
sowie Festonieren wird angenommen
Adölheidstratze35, Gartenh . 2. Etage.

Perfekte Weitzstickerin
empf. sich. Bertramstrcche 18, Part.
Herrenwäsche z. Wasch. Bügeln
wibd angen ., sauber ul schön besoogt.
Nerostraß« 18, Hth., Basting.

Wäsche wird angenommen.
Hallgar ierstr . 4, Mtb . 1 r . 8 20183

Wäsche zum Waschen st. Bügeln
jeder Art wird anyen., prompt u.
billig besorgt Frarrkenstraße 20, Part.

Wäsche anfs Land wirp angen.,
w. auch gebleicht. W. a. n. z. Wasch,
billiget. Dotzheim, Jdsteinerstraße 28.

Karren - u. Wagenfuhrwerk f. d. B.
gestocht. Baustelle Adlerstraße 3.

Sichere Existenz.
Herren von tadellosem Ruf können
sich dauernd ein hohes Einkommen
sichern. Erforderlich 25 Mk. Offert,
u. G. 396 an den Tagbl .-Verlag.

Angestellter Beamter sucht
300 Mk. gegen Sicherheit sofort zu
leihen vom Selbstgeber. Offert , u.
P . 398 an den TaWI .-Verlag.

18 Mk. von f. Hand zn leihen
gesucht. Rückzahl, nach Uebereink.
Ojf . u . E. 399 an den Tagbl .-Verl.

Junge Persönlichkeit
sucht von nobler Hand kl. Darlehen
unter Diskretion . Offerten unter
L. 160  postlagernd Bismarckring ._

Gesucht Königl. Theater,
ü Mann ., Serie C, 1. NaNiggalerie,
OrchesterfauteuA od. Parkett . Off
u. Z. 396 cm. denjt agbl.-Verlqg»

Mädchen,
welches seiner Entbindung entgegen,
sieht, findet freie Aufnahme . Näh
im Tagbl.-Berlag ._ Ja

Best., gut situiertes Mädchen,
ed., 25 I ., musikalisch geh., sucht die
Bek. zwecks spät. Heirat mit besserem
Herrn . Geschäftsmann nicht ansge¬
schlossen. Offerten unter 180 B. 1.
hauptpostlagernd Rheinstraße hier.

Für Kutscher!
Gut . Wagenpferd , öjähr ., brauner

Wallach, zu verkaufen . Näh. Kaiser-
Fr iedri ch-Rin g 5, P art erre.
MsrUfcher Windhund,
reinrassigr, 2-jähr., Rüde, zu v rkaufcn
in Wwsbad n, Mainz rsir 10. Zu sehen
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
von 1—3 Uhr. _

üSilifitifp ». 1.00 an, auch Kinder-
init Derf. _o._3—7, auch

Sonntags ._ Kr . Bnrgstr. 5,  ,
Hau -sterpelz -U «che »Futter,

kurze Zeit ge!r.. Lass, für Auto, j
kaufen Niekerwal dftr . 1, 2 links.

nur
zu ver-

GteismrKr'der-Stsla.
fast neu. Wert 180 Mk., f. 100 Mk.
zu verkaufen. Zu erfragen im
Tagbl.-Ver lag._ Jw
Seltene Gelegenheit.

Eckte Schweizer Stickereien billig
zu verk. Blücbe'.str. 36, 3._B20131
Delfter MM»ISR'Ä
geben Frau kensira he 9, 2 r. B 201 96

pertafg mmi Btmm:
Sckrcii ' tiiÄ , Tisck und Stühle,
Spiegel , TrumeauS , Salongarui-
tur und A. m, Kleist»r. 8, 3 l.

Ge .dsckr » ke. 0 Stück . Pianas
(Nuhbi. 2.Sl , enorm bist. Friedrrckstr.1 <.

Bronze -Fiqnren
in mittleren und größeren Dimen¬
sionen zu kaufen gesucht . Sofortzge
Offervn m>t Brlchreibnng oder Photo-
gwphien zur Weiterbeförd. an Rudolf
vso <s»e , Frank urt a M ., erbeten

Gvlgell. bnrgerL WirtschM,
Nahe der Taunusstraße , zu verp. Off.
erb. u. SS'?» an den Tagbl.-Verlag.

unter F. « . s i»«. F119

A.Setzhak.WÄlB
kaust zu hohen Preisen von Herrschaften
gut erhalt. Herren- und Damcnkleider,
Möbel, g.Nachl..Pfandsch.,Gold, Tilber
U.Br ll anten,Zahnsiebiffe.A. Be st, k. ins H.

Gran löeifi,
Hochstätteirftr . i \ , Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene.Herren » tu  Dameu-
Me der , Scku he, Gold , Möbel.
LÄAA A . für alte .tzerren-

tt . Damen -Kleider»
%■^  Mädchen - u. Knaben-

Anzüge, Militär -Uni¬
formen, Wä'iche, Stiefel . Degen, Gewehre,
Betten, Aiöbel den höchsten Preis er¬
zielen will, der bestelleM, Jagelski,
Bsevrich , Ralhausstraße 70.

Auf Bestellung komme zu jeder ge-
wünsch ten Ze it. ' Cbristl. Händler. _

CJrtnfp Maschen, Lump n tfjien.
Gummi. Metalle, Papier,

Neutuch. Zahle h. Pr.
i> \ ei )ni « nn . Walramstr. 25.
m-  ii. finfenfellc,

Lumpen. Papier , Flaschen Eisen rc. kft. u.
holt ab 8. Mpt'cr , Oranienstr. 54, Mtb.

Gegen sofortige Knsss
kaufe su reellen Preisen gut erh.
Hm, -, Dam .-, Kinderkleid ., Unif.
Julius Rosenfeld , 2Q Metsgerg 29.

Berlitz School,
Sprac ; iahrinstitut,

Luisenstrasse 7.
Stng -HscSsen BJtsti -ira-iclit erteilt

Misa_s arnr, , Lu isenplatz 7, 1.
P. Dalrr ber, , Professeur de frangais,

Friedlichst ■. 18, 11. Cours d’ensemble,
ropetit ioiig, legons  particulieres,St ^nOKr.

Zchleif-watzer,
yockele«. , sot . zu erlernen im
eig . Lokale Michelsverg 6» 1.

« . «» :--!>> u . Frau,
Michelsverg 0, 1«

1 silv . Portemonnaie
m. Inhalt verloren von Eden-Hotel über
Kurhausplatz.Wilhelmstr. bisstheinstr. od.
Fr êdrichstr. Ab,ug. geg. Belohn. 9159

Sem »ijf » Eden -Hotel.

Lagerplatz,
umzäunt, dicht bei der Stadt (Schier-
stciucrstratze), za. 40 Ruten, per fotort
zu verpachten. Näheres bet__ 8 2 202. Sancriiorn , Wörthstr. 4. Phmwlogiil dl'M «33,

Blusen » Kostüme u. Kinderkleidcr
werden schick und billig angefertigt
_Hockstlittsn ür . 16, Hth . L.

Alle Masiageir
vor ; Dame.

Jahustratzc 20 , Part . Bon 9—9
abenos. Bahnlinie d. Elektr. Rhein-
und Karlstrahe._

Maniküre.
Rheinstraße 48 , t.

Suebe in Wiesbaden oder Umgebung
Beteiligung an rentablem Unternehmen,
eventuell kaufe etn

Hans
mit nachweisbar gutem Erträgnis . Off.
erbitte unter . .Herbst Sl5s “ haupt¬
postlagernd Karlkdad i . Böhme « ,

Stiller Teilhaber
mit 600 Mk. für ein gut gehendes
Geschäft sofort gesucht. Offert , unt.
L. 398 an den Tagbl .-Verla g._

1 MWßW ,i mm-tisM|
® ist zum 16. Dez. frei f. Hotel od. ^
H erstes Restaur nt. Gefl. Antrag. U
E u. 'S' , sus  an den Tagbl.-Verlag. A

Ein gesunder 1 Jahr alter Knabe
wird in sorgifält. liäievolle Pileae zu

«eben  gesucht - ip|
gw gebild. Leuten , in die Umgegend
Wiesbadens oder Taunus . Offert,
mit Angabe des mouatl . Pensionspr.
u . 231 B. S . hanptpostl. Wiesbaden.

«Herrenn. Damen
bietet sich stets beste Gelegenheit z.
Heiraten durch Frau Wehner,
Römcrberg 39. Beste Empfehlung.
Feinste Verbi ndung en. __

SetI ffeitottng„rSL,
Röme' berg 39, 1. __

Damen und .Herren , auch ä>t., ist
zum H traten stets gute Gelegenst'it ge-
bot-'n ünt. Verschwieaenh. d. Fr .m Pwikter,
Frankfurt a M., Ma mzer Lau» str. 71,1.

—-- Reiche Heirat
iinö.jeöersof.

Mä fei i.Offertenblatt
^ .MARIAGE“,
Leipzig. Probenummer 30 Pfg.

,. Eia reis n “ .S tut tg -.ärt , enthältlOOte
HeiraisangebatCyProbebl . 38 Pf. F2Ö0

Bin Kgl. Gymnasialdirektor, Dr . Phil,
und Professor in einer Prooinzstadt,
44 Jahre alt , habe 8000 M. und freie
Wohnung. Ich suche eine paffen-e ver-
mögcnde Frau . Vermittler verbeten.

Offerten unter F . V. «ü.  1 « » » an
Ru «foif siosse , Frankfurta . M.
zur Weiterbeförderung. F149

heiklil wünscht
Inhaber

klein, put. Fabrikbetr., tadell. Figur,
kath., blond, blaue Augen, 1.74 groß.
Offerte» erbit-e eingeschr. mit Aufschrift
„i &iüto “ an C . I &nittel , Ing .,
Mannhe im,  WaldparPr . 8, Par t.
Zwei geb. sg. Herren,

Freunde, suchen die Bekanntschaft zweier
ged., hübscher, l bcuslust., junger Damen
oder jg. Witwen zw. sp. Heirat . Off.
erb, u. ,L. L -M» an den Tagbl.-Verl.

Nette Dame
wünscht die Bekanntsch. eines ver-
mägenben Herrn zw. Heirat . Briefe
u . H. B. 39 hauptpostl. Heidelberg.

Flii 1 WIsliiFiiisi lad iraite
Wasser diclite

Bett einl age n
per Meter von Mk. 1.30 — Mk. 6.75
Hrnitrag -bindeii von 80 Pf. an.
Augen - , Käsen , u . Atbrem-
Uoaciien »». Sjsritzei » von

25 Pf. an.
As»g:eäi - iiehI Olirenklajipen

und USinrlen.
Eäaröesffilae , wie:

Krenznachor Muttarlaugen -alz,
Stassfurfcu - Palz,
üebtea Seesalz,

üi-bte Kreuznacber Mutterlauge,
Ficbtennadelextract und Tab etten
BS» de -u.T ®i !e 11e s c I»w ä an m e

in grösster Auswahl.
Gununisrh ’.' äinrne Ia Qualität.

Augen -, Mund - u. OKrenschwämme.
SSad edieren ometer

von 40 Pf . an.
SJettpE

(Pnterpohieber , Stechbeeken)
aus Porzellan , Emaille utid Zink in
verschiedenen ft rossen v. Mk.2.— an.

Cruchbänder
von Mk. 1.80 an.

Brusti Ctehen mit Sauger.
Briutunnelilibje, ) j
SBalsumacla ü» {ge, Priessnitz,BUeitonimscIiLäse,
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1.— an.

Clysteerspritzen
aus Gummi , Glas und Zinn.

Clysopompen.
Glyeerinspritzen.

Clystierrobre aus Glas , Hart - und
WeicbgummL

l # es in Ce kt äonsmittel*
wie : Lysol . Lyseform , Carbolwasser,

Creolin , Septoforma etc.
Einnehmegläser u . Lüffel,

Trinkröhren und Krnnkentasaan
von 20 Pf. an.
Eisbeutel.

Fielser - ( Matimai)
Tlicriuometer

von Mk. 1 .— an , mit amtlichem
Prüfungssehein von Mk. S . —

an.
Fingerlinge aus Patenfgummi und

Leder.
X̂ rotiier -A rt -hel
in grösster Auswahl.

Gesundlieitsbinden

(Damenbinden ) Ia Qualität p. Dtzd.
von 80 Pf. an.

Bäefestäg -ungsis 'Urtel hierzu in
allen Preislagen von 5 © Pf . an.

Gummibinden.
GununistrSimpfe in allen

Grössen.
Eflolaswoll - t 'nterlas 'en

für das Wochenbett.
Hnstenpastillen und

Eoabons.

Tnhala ttoms .ftprUB vaie
von Mk. 1.50 au.

InJecMonssjjritaen aus Glas
und ! artgummL
Errig -atore,

eomplett , mit Mutter - Ciystierrobr,
von Mk. L. — an.

I -eihhiiniileis
in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. andere Fabrikate,

von Mk. 1.75 an.
öSVoclieiafeetihinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

E.uS 41«issen,
rund u. viereckig , in allen Grössen

von Mk. 2.75 an.
Ilassage »Apparate

titsd Artikel.
Medicinische Seifen.

Milchpwmjgen von 75 Pf. an.
§iimtliclie Mineral wji *§er.

Mnndservietten , hygienische,
für Kinder.

Mutterrobre aus Glas u. Hartgummi.
K » bei brnt !»SsSude r.
Nabelpflaster und Flecken,

©iirenhalter für Kinder.

©jsoml » i» pen.
Puiverbläser.

H jgieiijie lie
Wand - Spwchn äpfe

aus Glas , Porzellan u. Emaille.
Hygienische

'E'as ch e n - Sip uc kfl n s c he n.
Siispensniie n,

gewöbnl ., sowie Sportsnspenyorien
in grösster Auswahl von AS Pf. an
Traschen - ind

Bleiseajrothekem.
Tur nag »parate.
1 ' rinlSaschen,

männliche u. weibl . von 80 Pt an
Verba n d watte,

ehern , rein , sterilisiert u. imprägniert.
‘Verbandstoffe  and Binden

w'e: Cambric Mull, Gaze , Lernen,
Flanell , Id -a ! etc ., Brandbinden,

Verbandgaze , Link.
Guttaperebatafft . I zu Verbänden
Billrotb Battist , ! u. wasserdichten
Mosettig Battis -t, ' Umschlägen.

A7erb » ndkiisten,
sogen . Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
AVKrin flaschen

aus Gummi u. Metall v. Mk. 1.50 an.
(Leih wärmer.

Wsüüjdjjrsder , aseptisch.
Kfflmer -Thermsmeter.

Znngensehaber.

*•

¥.

1|
S|
>
W
I
I

Oeste Waare!

Telephon 717. Taulier f

BiSiigste Preise!
Artikel zur Krankenpflege,

Kirclssasse ©.

978

Fast neue Treppe, 2 Läufe . 3,80
Stock höhe, 1,25 breit , ein Podest,
24 Auftritte (Eichenholz) und zwei¬
seitiges schmiedeisernes Treppen¬
geländer spottbillig zu verkaufen.

Joh . Wolter , Ellerwogengafle 3, P.

Ein 2-Aüge!. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu verkaufen
Metzgcrgasse 32/86, Hof.

Oefett-Ausverkauf.
Noch vorh. Musteröfen irisch, u. amerik.

Systeme werben sehr billig abgegeben
Klarerrtalerstraße 1, 3 l. B20.D9

preiswert abzug-eben am Kasfeegebünde
Ausstellungsplatz. F100

U - ÄM.

KM - M Meili-
LelraiMt

für
|fl!HCn

und
itrren

/Inhaber : Emil Str &ns).ler*Nur:
38 NheinstraKte 38 , - MZ

Eck« Moriizstr.
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Bra u i - Jk„ussta ttim gen.
Möbel und Betten

solider Ausführung zu billigen Preise » .

Wiesbaden, Anton Frensch,
Kirchgasse #?. Tapezierer u. Bekennte.

Klavierstimmer
Der blinde Klavierstimmer iFerdinaiMi Schneider , Ellendogrugaffe8

feit 12 Jahren alleiniger Klavierstimmer der hiesigen Blinden- Anstalt, bittet die
geehrten Herrschaften sich kunftlghln bei Erteilung ihrer Aufträge der

.  Telephon -Mmrsm er 265
zu bedienen oder sich brieflich an seine neue Wohnung in Wierbadcn, Eüenbsae «>
gaff « 8 , zu wenden. Erste Referenzen hiesiger musiralifcher Kreise stehen ,m

besorge sich die Hausfrau die neuen Butter-Ersatzmittel

Pilo ist unbe¬
stritten die Krone

aller ScbubputjmitteL
Es erzeugt im Moment

eleganten , dauerhaften Hoch¬
glanz und erhält dabei das Leder!

Verlangen Sie stur Pilo.

COCOSA Pflanzenbutter - Marga¬
rine, gleicht feinster Naturbutter im
Aussehen und Geschmack , ist wie
diese für Tafel und Küche ver¬
wendbar, aber wesentlich billiger.
Bestandteile : Das Fruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin) Milchu.Eigelb.

COCOSSN ist eine reine Cocosnuss-
butter , ohne jegliche Zutat und wird
in Tafeln verkauft, unübertroffen
zum Braten, Backen, Kochen, daher
bestes Ersatzmittel für Butter und
Schmalz. — Besondere Vorzüge:
Grosse Ausgiebigkeit, billiger Preis.

Ueberal ! erhältlich!

Alleinige Produzenten: Jürgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rh!d.) BkiFmmillcidcii'LL"
man sich vertrauensvoll an gewissenhafte,
erfahr. Heb. Rückporto erb. Offerten
Mi ter A.  48 » an den Tagbl.-Äeriag.Befreiung sofort. Alter u. Gesehleoht

angeben. Auskunft umsonst!
Enstitut Aeskulap No. 149,

Regensburg i. B. F13
Dame«

GeLegerrheitskanf Erfinder!
Wir zahle « 10«v Mark sofort

in bar und 15 ' /o vom Reingewinn
für eine ne«e gewinnbringende Erfindung
oder Idee. F 99

Off. erbeten an Patcntbnreau

^ Ä A» Darlehen, diskret vom
L 'aclbigcöer sofort zu
-—  kulantesten Bedingungen
ruch an Vriv .te. Ratenriickzahl°
mach,  Berlin 148, Potsdamer-
43a. F 99

erhalte » Rat « . ganz sichere Stlf«
durch sehr gewissenhafte und erfahrene
Damen ohne BerufSstöruna. Off. unter
V. »38 an den  Tagbl.-Bcria g.

HochfeiuesTafelSL
beste Qualität 8087

«urch günstigen Abschluß sehr billig.

Hubert Schütz,
stich lstratze2. Telephon 864.

Damen
erhalten in diskr. Fällen gesund-
heitSschonendc sich. Hilfe d. ärzt¬
lich ausgcb. Heb. Offerten unter
V. » ■* an d. Tagbl.-Hpt.-Agcnt.
Wilhclmstr. 6. illSS

die einen gelähmte» ält . Herrn in
Behandl . ninuiit , w. um ihre Adr.
geb. Off . u. F. 398 a.  d . Tagbl .-Berl.

mit 5 KiphWagen sofort zu leihen ges.
Off. u. l» . a  t*<» im den Tagbl.-Verl.

Wiesbadener fremden - Liste
Hotel Adler Badhaua.
Langgasse 42, 44 und 4b.

Schüssler, Kfm., Frankfurt a. Mt
Hotel smm neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Kaiser, m. Fr ., Magdeburg. — Löhr,

Kamm., Rückershausen. — Glntsch,
Fahr., m. Fr ., Berlin . — Westphal,
Frau, Bentin..

Alleesaal.
Taunusstrâ se 3.

Eberhardt , Rent ., Dresden. —
Heseenbruch,, Fr . Rent, , Remscheid.
— Höeber, Geh. Rat, m. Fr ., Ham¬
burg. — van der Meiden, Frau Dr,
Amsterdam.

Astoria -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

von Robbi-ecki, Ingen., Warschau.:
Bayrischer Hof.
Delaspöestrasse 4.

Berger, Kfm., na. Fr ., Eolmar . —
ßcheiier, Ingen., Barmen. — Schulte,
Stud., Göttingiau. — Steiler, Student,
Güttingen.

Belgischer Hof.
Spiegelgasse 3

Maj, Kfm., Turin.
Bellevue.

Wöhehmstrasse 26.
Blocej. Kfm., Mülhausen. — Hansen,

Fabr ., m. Fr . u. Bed, Manchester. —
Markowitsch, Renit., na. Fr ., Kiew. —
Maximilian, Fräul ., New York, —
Stuart , Reut ., m. Fr ., Amerika,

Hotel Bender
Häfnergasse 10.

Henning, Gutsb, Gross-Schwecbben.
Hotel Berg.

Nikolasstrasse 37.
ßergeroamn, Ingen., Gaggenau. —

Busa. Kfm., Kreuznach. — Döring,
Kfm.. Metz. — Federlein, Kaufmann,
Frankfurt. — Hacfcenbeig, Kaufmann,
Düsseldorf. — Hochstetter, Ingenieur,
Ger» — Sarason, Kfm-, Berlin. —
Schmidt, Kaufm, Düsseldorf. —
Sehünert, Fr-, m„ Tochter, Bad
Reichenhall»

Hotel Biemer.
Sonmenbergerstrasse10/11.

Hobenstein. Oberst,, Freiburg.Schwarzer Hoch.
Kranzplatz 12.

Birnbaum, Fr . Ing., Warschau. —
Fusshöller, Rdnt , Siegburg. — Kohn,
Fr. Rent., m. Tochter, Lodz. —- Perl¬
zweig, Dr. med., Odessa.

Hotel Borussia.
Sonnenbergerstrasse 29.

Schütz, Mannheim.
Privathotel Brüsseler Hof.

Geisbergstrasse 8.
Krohn, Kfm., m. Schw., Riga,

Goldener Brunnen.
Goldgasse 8/10.

Küchler, Kommerzienrat, Ilmenau.
— Dorrink, Molkereibes, mit Frau,
Bechtolsheim. — Poeppel, Kaufmianh',
Königsberg.

Hotel Christmann.
Michelsberg 7.

Baekanund, Unter - Dürrbach. —
Rück, Unterbach. — Schlesinger,
Kaufm, Berlin.
Hotel u . Badhaus Continental.

Langgasse 36.
Jansen, Fr . Fatbrikbes, Bonn. —

Poly, Kfm., Wolfenbüttel.
Darmstädter Hof.

Adelheidstrasse 30.
Gebhardt, Fr ., Berlin, — Haassüus,

Ingen., m. Fr ., München. — Rernke.
m. Fr ., Oberlahnstein. — Staab,
Dillenburg. — Winten, Kassel.

Kuranstalt Dr . Dornblüth.
Gartenstrasse 15.

Jaeger, Assessor, Neheim.Hotei Einhorn.
Marktstrasse 32.

Arnholdt, Kfm., Kaiserslautern. —
Groh, Kfm , München. — Meineke,
Dr. med., Bonn. Mohr, Rentner,
Hartem. — Schrade, Fahr ., Pforzheim.
— Stern, Kfm., Montabaur.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12a.

v, Morawetz-Dierkes, Wien,

Englischer liot,
Kranzplatz 11

Chotzen, Bingen. — Dannheuser„ m.
Fr,, Berlin. — Elsas, Kommerzienrat,
Cannstatt . — Weinholtz, Warschau.

Hotel Lrbpriniu
Mauritiusplatz 1

AppieHruann, Kanfm., Egern. —
Engert, Frau, Hamburg, — Fehring,
Düsseldorf. — Feiler, m. Fr ., Erben¬
heim. — Keih Kfm., Mühlheim. —
Gütermann, Kfm., Kaiserslautern. —
Kraft;, Kfm., Kaiserslautern. — Marx,
Kfm:., Frankfurt.

Europäischer HoS,
Langgasse 32.

Biemer, Kfm., Düsseldorf. — Küntz,
ICfm., Berlin, — Mayer, Hedlbronn. —
Selbach, Insp., Herborn, — Stüssel,
Ivfm., Esslingen. — Walz, Direktor,
Speyer.

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3,

Baer, Rent ., m. Fr ., Berlin. —
Haiterdt, m. Tochter, Weilsnünster. —
Wieder, Meidrieh.

Hotel Grether.
Museumstrasse 3.

Ostermantu, Kfm., Hamburg.
Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Adelsdorfer, Kfm., Genf. — Behn,
Baumeister, Neuwied. — Burre, Kfm.,
Berlin. — Fischer, Kfm., mit Familie,
Düsseldorf. — Flach. Kfm., Berlin. —
Fleischauer, Kfm,, Fürth . — Hoch-
huth,, Kfm., Kassel. -— Ivissling, Kfm-,
Herford. — Neu, Kfm., Köln —
Puleh., Kfm,, Bendorf. — Schmidt,
Kfm., Hannover. —- Stöcker, Kaufm,
Kassel. — Türk, Kfm,, Berlin —
Vagedes, Geheim. Ober-Rechn -Rat,
Ivassiel. — Wedel:, Kfm, Berlin. —
Wleinberg, Kfm., Krefeld.

Hansa - Hotel,
Berg, Stuttgart . — Galilmann, Ing.,

Köln. — Helfenann, Kfm , Berlin —
von Meulmann, Brüssel, — Noll, Kfm.,
Frankfurt . — Rebsei, Frankfurts

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Baker , Kfm., Koblenz. — Krüger,
Kfm., m. Fr ., Hamburg.

Hotel Hoheuzolleru.
Paulinenstrasse 10.

de Graaff, Frau Generalmajor,
Strassburg, — Kosbal, Geh. Regier.-
Baurat, mit Frau, Aachen.

Vier Jahreszeiten.
Kaiser Friedrich Platz 1,

Hasbacb, Bonn. — Hasbachl Fran,
Bonn, — Rhein, Frl ., Frankfurt . —
Stelling, Frl ., Frankfurt.

Hotel »snperiaJ,
Sonnenbergerstrasse 16.

vobi Heine, Reut-, m. Fr ., Kieff.
Haiserb ad.

Wilhelmetrasse 42.
Lützchen, Justizrat , Barmen. —

Netscher, Frau, Berlin.
Hotel Krug ;.

Nikolasstrasse 25.
Herrlingen, Kfm., Bietigheim. —

Hess, Kfm., Hamburg. — Keim) Kfm.,
München. — Köhler, Fr., Luzern,. —
Müllen, Kaufm., Wien. — Strauss,
Ivfm., m. Fr ., Plauen-. — Zeitig,
Dresden.

Weisse Lilien.
Häfnergasse S.

Gieaenberg, FrZ.nl., Dortmund. —
Helm, Kfm., Gr. Tabarz.

Metropole u . Monopol.
Wilheimstrasse 6 und 8.

Betzier, Köln. — Dierckh, Kaufm.,
Antwerpen. — Fel'djnaim, Kaufmann,
Görlitz. — Ganz, m. Fr., Brüssel. —
Gebhardt, Kfm., m. Fr ., Stuttgart . —
von Heyden, Köln. — Leon, Mann¬
heim, — Neuburger, Reebtsanw. Dr-,
München. — Olsson, Fräul-, Kopen¬
hagen. — von Saldem, Reg.-Assessor,
Diez. — Sinnige, Amsterdam. —
Speer, Baurat, m. Fr , Karlsruhe. —
Tarnowski, Kfm., hk  Fr , Berlin. —
Vaal'ckeö, Emmerich. — Wimpf-
heimer, Fahr, Karlsruhe,

Hotel Wilhelm « .
SonmenbergerstrasseL

Jacob, Kfm, London.
In PrivathäuseriL

ViUa GlSicksburgi, Franz Abt-Str . 14:7
Abraham,, Ing, m. Fr , Kiew.
Viffla Helene, Sonnembergerstr,, 9:
Whitton , Frau, Haag.

Villa v. d. Heyde, Gartersstrasse Xi
Palm, Prof. Dr, Bochum.

Christi. Hospiz II , Oraniesmstrasse 53-
Pintzmann, Frl, München.

KapeSbewstrasse 3:
Gösmer, Rentner , Weinhcck. —

Passlery Ing. Eiaeuberg.
Villa Klara, Abeggstrasse 6:

Schmitt, Kfm,, München,
Pens. Koepp, Frankfnrterstraase 12;

Bertram, Hau-ptm, Torgau.
Pension Miramda, Abeggstrasse Sf
Langenbek, Frl , Barmen.

Nerostrasse 5:
Alahler, Fran, Berlin.
Villa Oranienburĝ Leberberg 7:

Ihre Durch). Therese Fürstin zu
Hohclnlohe-Waldenburg, mit Bedien,
Waldenburg. — Ihre Durch!. Samh
Marife Prinzessin zu Hohenlohe-
Waldenburg, mit Bed, Waldenburg.
— Se. Durch!. Friedrich Kart Erbprinz
zu Hohenlohe-Waldenburg, m. Bed.,
Waldenburg. — Fenster, Frl , Walden¬
burg. — Hötter , Frl, Waldenburg. —
Jichlein, Frl , Waldenburg, — Schmitt
Fr , New York.

Rhambahmatrasse2, 1:
Frhr . Franz von dem Bottkmibergi

gen. von Schap, Ref, Haus Baldenety.
v. Kleinsorgen, Leutn, Münsterin Westfalen.

Spiegelgasse 1:
Mu&ow, Kfm, m. Fr , Hamburg.

Augenheilanstalfc, EKaabethenstr 9-
Demer, Lahr. - Danzer, Karoline

Holzhäuser, - Krämer , BiebrichT-
Imdere, Farm ^ Roth. Fr„ Engen-
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Für Festgeschenke besonders geeignet
empfehle die in der

Liberty -Abteilung*
eingetroffenen Neuheiten in

herrlichen Brokaten für Kissen und Becken

und aparten Itibertg - ffilcharJjes.

Liberty ^ Crepes
Von der Mode bevorzugt

für
Blusen und Kleider.

Alleinige Niederlage der echten Liberty -Fabrikate:

J . BACHARACH
Liberty ^ Seide
Von der Mode bevorzugt

für
Blusen und Kleider.

Hoflieferant

4 - Webergasse 4*

Milmr-TersleiMW.
Heute Mittwoch,

den 24 . November , nachmittags 2 1[s Ahr beginnend, ver¬
weigere ich zufolge Auftrags wegen Auflösung einer Pension
in meinen Versteigerungssälen

25 Schwallmcherstraße 25
uachverzeichnete Gegenstände:

Nußb -Betten mit Roßhaarmatratzen, Waschkommoden und Nachttische mit
Marmor , ein- und zweitürige Kleiderschränke, Mahag. - Schreibsekretär,
Rußb.-Spiegelschrank, runde, ovale und viereckige Tische, Eichcn-AuSzug-
tisch, Stühle aller Art, Chaiselongue mit Plüschbezug, Kommoien, Kon¬
solen, große Parti - sehr gutes WettzZettg , als : 8«
Bettücher , 5 « Kissenbezüge , 3 « Plümeanbezüge»
«9 Handtücher , 25  Rouleaus , 24 Wirtschaftsstühle,
viereckiger Marmortisch;

ferner Mahag .-Schlafzimmer -Einrichtung , Eichen - Speise-
zimmer -Eiurichtung , Nußb. - Hcrrenschrcibtisch, 2 Kameltaschen-
Diwans , e nzelne SophaS, großer Salon -Pfeileripicael mit Trümcau,
diverse andere Spiegel, Goldspicgel, Eichcn-Schreibjessel, Ankleidespiegel,
Schreibmaschine , 2 englische eiserne Betten , prima
Federbetten nnd Kissen, Oelgemälde , grafte Partie
Porzellan und Kristallgläser , Lüfter , Hängelampen,
Teppiche , Vorlagen , große Partie elegante
seidene und andere Damen-Kostüme

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . 9160
Besichtigung am Tage der Auktion.

Georg Jäger, Audlimw Mit tatet,
_ Schwalbachcrstrafte 25. _

Im Aufträge des gerichtlich vefteütcn Konkursverwalters versteigere
ich morgen Donnerstag , 2S . November er . ,
morgens 9'/, und nachmittags 2 '/- Uhr anfangend, in meinen AuktionL-

B"“ 3 Marktplatz 3
aachverzeichnete, zu einer Konkursmasse gehörigen, fast neuen Mobcliar-
«genslände, als:

2 kompl . hell Rußh . - Schlafzimmer-
Einrichtungeu , 1 Mahagoni - Vitrine mit Bronze,
beschlag, 1 runder Mahag .-Salontisch , 1 vergold . Gondel
mit 2 v >fs . Hockern, 3 lach. Kleider- und Weitzzeugschrnnke,
1 Nttst o.-Ldaschkommod«, 2 Nußb .-Kommoden , t Nustb.-
Kredenzschrank , 1 Nustv .-LchreiotUch , 1 Nutzv .-AnSziehtisch,
3 vieres . Nustb .-Ttfche , Wahag .- >.« >> Rutzb .«Salonstander,
Mahag . - nnd Nnßb . -Roftrstühle , Rutzv .» n . andere Spiegel,
2 Bilder , 3 Holzstühle , 2 Ottomanen m it Decken, 1 Soso,
sehr gute Plnmeaus , Kissen, 1 Kleiderständer , 2 komplette
eiserne Betten , Flnrgardcrove;

ferner in weiteren Aufträgen:
1 kompl . Eichen - Speisezimmer -- Ein¬
richtung , besteh, aus : 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Vertiko, 1 Konsol-
schrank mit Spiegclaussatz, 1 Ausziehtisch, 12 Nohrstühle und 1 Regu-
lateur, 1 Nntzb.-Fiügel , 1 sck.w . Pianiuo , 1 sehr gute - Cello,
1 kompl. fast neues engl . Messtngvett , 1 Nnßb.-Büiett, 2 Sekrc-
täre, 1 Eichen- und 1 Nußb.-Spiegel mit Trmiieaus, Eichen Kredenz,
1 schw. Schreibtisch, 1 schw. Salonschrank mit Spiegelaufsatz, Auszieh-,
runde, ovale, Viereck. Nipp- und Bauermische, großer Gobelin mit
Rahmen, niedrere Salongarnitureu , ein». Diwans, Sofas , Polstersessel,
Meyers Konvers.-Lcxikon(21 Bände !, Nipp- u. Dckorationsgegcnstände.
Lütter aller Art, Hänge- und Stehlampen, Oelgemälde, Bilder/Spiegel
aller Art, Teppiche, Linoleums, Portieren, Gardinen, Plnmeaus , Kissen,
Gasherd, Gasofen und viele hier nicht benannte Gegenstände

meistbietend gegen Barzahlung. 9156

MvV ' SrUZLS ' M MO8GAZLA-
'Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 24. Nov. W69,

nachmittags 4 Uhr, versteigere ich im
Bsrsteigerumgslokaile Helenenstr . 24
zwangsweise gegen gleich bare Zah»,
lrrng: I11218

1 goldene Herrenuhr mit Kette
mild Anderes mähr.

Verstchgevunig bestimimt.
Hofmann,

Gerichtsvollzieher kraft Auftrags,
_Wielwndstratze 23, Part ._ _

fcfiiüilliäc betftfigftmia
von 4 jungen Kühen u . sämtliche»
landwlrtswastl . Gerätschaften am
26 . November , vormittags 16 Uhr,
bei 84--! 6 , Medenbach ._

Bezugspreis:
Vierteljährlich
frei ins

M. 2.

Ae« MM
Mulii

Eine VoGbonsGbrüt fs eagliscber Sprache.
Verlag der

j L.Schellenberg’schenHofbuchdruckerCij
Wiesbaden, Langgasse 27.

The Wiesbaden Weekly Reviewwird von den vielen in Wiesbaden
wohnenden oder sich zur Kur auf-
haltenden Engländern und Ameri¬
kanern gern gelesen, liegt in allenbesseren Hotels und Pensionen der
Weltkurstadt,sowieinca.300 anderen
hervorragenden Kurorten Europas
auf. Den „Englischen Clubs“ des
ganzen Kontinents werden regel¬

mäßig Nummern zugestellt.

!aÄW» » Ät !,i
gewährleistet durch den Fremdenverkehr
in Wiesbaden (jährlich ca . 200 000 Fremde ).

fc,Probenummern*
gratis und

franko.

mg

Ich halte von jetzt ab

Tammsstraße 34,1,
Kprech stunden für

Nerven- n. xstzEWe Kraulre
täglich von ' -12—‘/al Uhr.

Dr. med. Baumann,
früher Assistenzarzt der König!. Univ.-
Nervenklinik in Breslau und Oberarzt
der l)r . von Ehren >all'schkn Nervcn-
_h cila nsta It trt Ahrtu eiler,_
Sammclkrag . a . steverzh . 3 « . 4M»

Umäuvern,
Slusbessern und Neikunfertigen
vo ?; HerreukieiDeru

o. wennd. errett d. Stoff selbst stell.
Reich !,alt . Muster . Muß . Preise.
Her rensch neiders ! MichelSbe rg 1/2.

Kiosf
der Wieöbadeuer Msstellnng,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
dustrie-Erzeugnisten aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu berk.
Näheres im Tagbl .-Berlaa . *

K14

Mloi-lobiliar
Im Aufträge der Erbe » versteigere ich am Donnerstag»

den 25 . Nov . er., morgens ;>'/» und nachmittags 2 'ft Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungssaale1 Cchmlbacherstraße?
folgende, zum Nachlasse der verstorbenen Reutnerin Frl.
S. Bautmann gehörige Mobiliar-Gegenstände, als:

Nuftb .-lack. n. eis. Betten , Nuftb .-Waschkommode
mit Marmorn. Spiegelaussatz, Nachttische, ein- u. zweitür. .Kleider-
u. Wäscheschränke, Sofa u. 4 Sessel, Ottomanen, Mahag .-
Schreibsekretär , Nuftb . - Bücherschrank , Nuftb .-
Damen -Schreidtische , Nuftb .-Büfett , gr» Porzellan-
n. Gläserschrank , Konsole mit Glasschrankaufsatz, Vertiko,
Nähmaschine , Nußb.- u. Mahag.-Sofa-, Nipp-, Näh-, Sviel-,
Servier- und Ausziehtische, Stühle, Baikonmöbel , Spiegel,
Oelgemälde u. sonst. Bilder , Bücher, Stand- u. Wand¬
uhren, Nippsachen , Meiftener n . andere Porzellane,
Kristall , Glas , Gebranchs -Gegenstände aller Art,
Smyrna - Teppich, Vorlagen, Gardinen , Ronleanx,
Portieren , Tischdecken, sehr gutes Werftzeug , Frauen-
Leibwäsche, Gaslüster, Badewanne, Silberkiste, Staffeleien,
Damen -Fahrrad , Gasherd, Eisschrank, Küchen- und Koch¬
geschirr und noch vieles andere mehr, 9154

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrich , Auktionator u. Taxator,
Schwalbacherftratze 7. — Tel . 2941.

Unentbehrlich für jede Familie!

Faferifafiim alleiniges Seteimntss cfspfirms;

KoflietanfSetasrK-jeAofdes Kaisers und ILr-tzrMbilmL
ainRatisusein am ffietMiein,

Gegp . 1846«

Anerkannt bester BliterHkÖr!
Î lindirteg,[H ßoenokomfä|!- Mcb&sl'tfea '

•SäMSlÄ
24 Preis- Medaillen!

!W® v«fIange
ausdröciilisH

Sie haben nicht nötig, Ihre Wäsche in 8—3 Spezialwäschereien
zu schicken. In der

§ L>

u

t
erhallen Sie Ihre

RkM -M !-. SWÄ « « - !!« MWSKe
tadellos wi' der hcrgestellt. Letztere auf Wunsch auch nugebügelt.
Preisliste zu Diensten. Fernsprecher 2385.

Lieferung « ns Abholung täglich kostenlos.
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I  Mathias & Cs
Ecke Weber - und

Spieg-elg-asse.

IM © leislesi L Tmgf©
vor der Uebernahme,
Mittwoch , Donnerstag *,

Verkauf von Seldfennfaren und
Damen -Konfektion

zu kW vorteilhaften Preisen.

Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in der
Kochbrurrnen-Trinkhalle . 4 Uhr:
Militär -Konzert . 8 Uhr : Militär-
Konzert.

■Köaigl. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Der flisgssnde Holländer.

Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:
Kabal-e und Liebe.

Volks-Theater . Abends 8.15 Uhr:
Stadt und Land ; oder : Der Vieh¬
händler aus Oberösterreich.

Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Restaurant ). AbdS. 8 Uhr:
Konzert.

Skala - Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Biovyon - Theat «r> Wilhelmstraße 6.
(Hotel Monopol.) Iiachm. 4.30—10.

Kinephon - Theater , Taunusstraße 1.
Nachmittaas 4—11 Uhr.

Lieder-Abeno von Frau Zerlett
Dlfenins , in der Loge Plato
abewds 8.30 Uhr.

fremdsprachlicher Vortrag in der
Aula der Höheren Mädchenschule
(Schkoßplatz), abends 6 Uhr.

Terminns -Restaurant , Kirchgasse 28
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich : Konzert.
Marktkirche. Abends 6 Uhr : Orgel

Konzert.

Aktuaryus ' Kunstsalon, Taunusstr . 6.
Bangers Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
Knrritsalon Victor , Wilhelinstraße 54.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u. Samstags nachmittags von 8
bi? 5 Uhr. Eintritt frei.

BolkSlrsehaüe, Friedrichstratze 4'
Geöfsttiet täglich von 12 Uhr mitr.
bis 914 Uhr abends . Sonn - undfeiertags von 1410—1Uhr gefmet. Eintritt frei.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4r -7 Uhr, Steinaasse 9, 2, und
Wtichstr.-Schulc, Part ., Berghort
a. d. Schullberg. Knabenhort
Biücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstraße . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Die Bibliotheken des Volksbildungs

Bereu , für Sommcrpflege armer
Kinder . Bureau : Steingaffe 9, 1.
Sprechstunde: Mittwoch u. Sams-
tag von 6—7 Uhr.

Arbeitsnachweis des Christi. Arbeiter»
Bersins : Secrobenstraße 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Krankenkaffe für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Walram-
straffe 18, 1.

Vereins stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek l
Lin der Schule an der Castellstr..
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mitwochs von 6 bis 8 Uhr
und Samstag ? von 5 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher-
schule) : Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
&r~8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stehn.
«aff« 9); Sonnt ««? v. 10—12 Uhr,
Donnerstags Mtd Samstags von
b bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
BtbkisHek (in d. Gutenbergschule):
Mittwochs und Samstags von
4 fcs 7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
- Aber Wohlfahrts -Einrichtungen und

Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rotbarts (Arbeitsnachweis , Abteil
für Männer ).

Anentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stunden für November 1929:

Rüvesheim (mit Bingen ) : Mon¬
tag. 28., 9% Uhr.

Scmgenschwalbach: Donnerstag , 25.,
10HL Uhr.

St . Goarshausen : Montag , 28.,
12 Uhr.
Geheimrat Meyer in Wiesbaden,

Gorthestraffe 8, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken, gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
ReicksversicherungSann in Berlin.

ZentraWelvr für Krankenpflegerinnen
der Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (stür höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von K>9 bis
m  und 7i3 bis 147 Uhr.

Veoeiu Franenbildnng - Frauen-
ftudium. Leseziniiuer : Oranien-
straffe 1b, 1. Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauen - Berufe : Biebrich,
Cheruskerstraße 9.

Damen Klub. E. B. Oranienstr . 15, i.
Für Mitglieder geöffnet von
Morgens 10 dis abends 10 Uhr.

Turnverein . Nachmittags 2%— 4;
Turnen der Schülerinnen . 4 bij
6 Uhr : Turnen der Schüler.
Abends 8—10 Uhr : Riegenturnen.

Turngesellschaft. 2.30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchen-Abteilung;
8.45 bis 5 Uhr : Turnen der
Knaben-Abteilnng.

Männer -Turnoerein . Von 3—i  Uhr:
Mädchen-Turnen . 4—61/ , Uhr
Knaben-Turnen . Abends 8 Uhr
Riegenfechten. 9'/ - Uhr.- Sesams»Probe.

Verein für zwanglose Geselligkeit.
Nachm. 4.80 Uhr : Sitzung.

1. Wiesbadener Fußballklub von 1901.
Nachm.: Uebungsspiel, Tambonrin-

^ abteilung und Athletik.
Sport -Verein . 6 Uhr : Uebungsspiel.
Stenographen - Verein ; Gabelsberger

sortbildumyskursus 149—10 Uhr.
Cacilien -Berern . Abends 8.80 Uhr:

Probe für die Herren.
Bund der technisch-industriellen Be¬

amten (Ortsgruppe Wiesbaden .)
Abends 8.30 Uhr : Verfaurmlüng.

Blau -Kreuz-Berein . E. B. Abend
8.30 Uhr : Bibelbesprochung.

Privat - Gesellschaft Siegfried 1907.
Abends 9 Uhr : Bereinsabend.

vrltannko 6»i>rsr -,«ativ » Oknb, Hotel
Vogel, abends 9 Uhr.

Kaufmännischer Verein. 9 Uhr:
Versammlung.

Männergrsang -Berein Friede . Abds.
9 Uhr : Probe.

Quartett -Verein Wiesbaden . Abends
9 Uhr : Probe.

Mandolinen - und Guitarren - Ber¬
einigung „Con arnors". Abends
9 Ubr : Probe.

Gsstllsthaft SangeSfreunde . 9 Uhr:
SSngsrchor Wiesbaden . Abds. 9 Uhr:

Probe.
Drutfchnationalrr HandknngSgehilf.-

Berbanb . (Ortsgrupve Wiesbad.).
9 Uhr: Bereinsabend.

Wiesbadener Zitherkranz . Abend?
9 Uhr: Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Abends 9 Uhr : Bibelbesprechung.

Evangelischer Männer - und Jüpg.
limaS-Berein . Abends S Uhr:
Bibelbesprechung.

Zt^ er-KluS. Abends S Uhr : Zither.
St - lzefcher Stenographen . Verein.

E.-S . 9 Uhr : Uebnngsabend.
Wiesbadener Radfahr -Berein 1884

9 Uhr : Versammlung.
Sänger - Quartett „Frisch auf ".

Abends 9 Uhr : Gesangprobc.
Theater - Verein 1907. Abends 9.32

Uhr : Sitzung.
Damenfriseur - und Perrückenmacher-

Gehrlfen-Verein Wiesbaden . 9'/,
Uhr : Versammlung.

Liniiesbank , Eheinstrasse 30.
J u s t i z g e b ä u d e , Gerichtsstrassc.
Passbureau,  Friedriehstrasse 17.
Denkmäler:  Kaiser -Wilhelm-

Denkmal in den Anlagen a. Warmen
Damm, Kaiser-Friedrich-Denkmal auf
dem Kaiser-Friedrich-Platz, Fürst
Bismarck-Denkmal auf d. Wilhelms-
Platz, Waterloo-Denkmal auf dem
Luisenplatz, Bodenstedt - Denkmal
oberhalb der Alten Kolonnade,
Krieger-Denkmäler im Nerotal, auf
dem alten Friedhof u. auf d. Exer¬
zierplatz, Sehiersteinerstr., Gustav-
Freytag-, Ferd .-Hey’l-Denkmal in den
Kuranjagen an der Parktstrasse,Kemigius-Fresenius-Denkmal in dem
Dambachtal, Koch-Denkmal an dem
Speierskopf, Oranier-Denkmal auf
dem Schlossplatz und Schiller-Denk¬
mal in den Anlagen am Warmen
Danvm, Nass. Landesdehkmal auf
der Adolfshöhe.

Römertor (Heidenmauer ), AmRömertor.
Polizei - Direktion,  Friedrich¬

strasse 17.

Versteigerung eines dem Kaufmann
Hch. Wilh . Vogt zu Mainz ge¬
hörigen, in Wiesbaden , Amiel-
berg 3, belegenen Wohnhauses , bei
Kgl, Amtsgericht , Abt. 9, Wm-
mer Nr . 60, vorm. 9B0 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 525, S . 18.)

Versteigerung v. 3 Nähmaschinen x.
irn Hause Hölensnstraße 24, vovm.
11% Uhr. (S . Tagbl . Nr . 646,
S . 11.)

Bersteigeoung eines Klaviers rc. im
Hause Helenenstraße 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagbl . 646, S . 11.)

Versteigerung eines Büfetts ec. im
Hause Htzlenenstraße 24, . nachm.
3 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 646, S . 11.)

Versteigerung eines den Eheleuten
Franz Jos . Mohr zu Biebrich ge¬
hörigen Wbhrchau-ses, im Rathaus
zu Bitzbrich, nachm. 3%  Uhr . (S.
Tagbl . Nr . 525, S . 13.)

Versteigerung von Mobilien usw. im
Hause Schwalbacherstr. 25, nachm.
Äst- Uhr. ' (S . Tagbl , Nr . 547,
S . 14.)

Re siderrx -TheKtrr.
Direktion: Br. phil. H. Ranch.
Mittwoch, den 34. November.

Dutzendkarten gültig . Fünfziger»
karten gültig.

Gastspiel Meta Sandorf.
Kabale und Kieve.

Ein bürgerliches Trauerspiel
5 Akten von Friedrich von Schiller.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Personen:

Präsident v. Walter,
am Hof eines
deutschen Fürsten .

Ferdinand, sein Sohn,
Major . . . . .

Hofmarschall v. Kalb
Lady Milford, Favo¬

ritin des Fürsten ,
Wurm, Haussekretär

des Präsidenten

3. (Traum-Walzer aus der Operette „Der
Feldprediger “ von C. Millöcker.

4. Phantasie aus d. Op. „Der Bajazzo1*
i von R. Leoncavallo.
| 5. LesContesD’Hoffmannv. J .Offeabacfy
6. Tintamaresque von Fr. Popy.

H. Nefsekträger.
C. Kellcr-Nebri.
Rudolf Bartak.

Georg Rücker.

AltertumB - Museiim,  Wilhelm
Strasse 20. An Wochentagen (mit
Ausnahme des Samstags) von 11—1
und 3—5 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet. Be¬
sichtigungen zu anderer Zeit sind
Friedrichstrasse 1, 1 Stiege, anzu-
roelden.

N a t u r h i s t . Museum,  Wilhelm-
strasse 20. Geöffnet Sonntags von
10—1, Montags und Dienstags von
11—1, Mittwochs von 3—5, Donners¬
tags und Freitags von 11—l Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auch
Sonntags nachmittags von 3—5 Uh*\
Samstags geschlossen.

Nassau ische Bandes - Bib¬
liothek,  Wilhelmstrasse 20. Die
Bibliothek ist an ledern Wochentage
von 10—1 und 3—4 Uhr für die Ent-
ieihung und Rückgabe von Büchern
geöffnet; das Lesezimmer von 10—1
und 3—8 Uhr.

Nebulor - Inhalatorium  —
Taunusstrasse 57, geöffnet von 8—1
Uhr vorm, und 3—0 Uhr nachm.

Reichsbank,  Buisenatrasse 21.

KSnkslicheM ZAimWelt.
Mittwoch, den 24. November.

253. Vorstellung.
12. Vorstellung Im Abonnement€ .

Der fiiegrode Holländer.
REvntische Oper in 8 Akteid von

Richard Warner.
Personen:

Daland, ein nor¬
wegischer Seefahrer Herr Schwegler.

Senta , s. Tochter Frau Lefflxr-Burckard.
Erik, ein Jäger . . Herr Hcnsel.
Mary, ScntaS Amme Frl . Schwach.Der Steuermann Da-

land« . Herr Henke.
Der Holländer . . . Herr Schütz.

Matrosen des Norwegers . '
Die Mannschaft des fliegmtdM Hol¬

länders . Mädchen.
Ork der Handlung : Die norwegnssche

Küste.
Musik. Leit. : Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekor. Einricht . : Herr Maschinerie.

Direktor Hofrat Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre geschloffen. >
Nach dem 1. und 2. Akt-e finden

längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9%  Uhr.

Erhöhte Preise.

Donnerstag , den 25. Nov., Alb. D:
Carmen.

Freitag , den 2g. Nov., Monn . 6:
Die Jungfrau von Orleans.

Sannskag, den 27. Nov., Abonn. B:
Die Verlobung bei der Laterne.
Hierauf : Versiegelt. Zum Schluß:
Der gemütliche Koinmissär. .

Sonntag , den 28. Nov. (bei aufge¬
hobenem Abonnem)., Volkspreise,
rmchm. 2 Uhr : Die Onitzows. —-
Abonn. A, abends 7sh Uhr : Tosca,

Miller, Stadlmusikant,
oder wie man sie an
einigen Ortenncunt,
Kunstpseiffer. . .

Dessen Frau . . .
Luise, dessen Tochter.
Sophie. Kammer-

jungfer der Lady .
Ein Kammerdiener

des Fürsten . . .
Ein Kammerdiener

des Präsidenten .
Ein Kammerdiener

der Lady . . . .
Zwei Gerichtsdrencr.

„ * Lady Milford
als Gast.

Nach dem 2. und 4. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Ernst Bertram.
Rosel van Born.
Selma Wuttke.

Elis. Mödlingcr.

Friedr . Dcgener.

Willy Schäfer.

Walt. Heidmonn.
Karl Feisimantel.
Theo Münch.
Meta Sanders

Aborniements -KGmrortQ
Kapelle des Füs.-Regte, v. GersdonfJ

(Kurhess.) Nr. 80.
Leitung: Herr Obarmrasikmeißter

B. Gottscbalk.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Marche Ensleülee von M. Daris.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

Fr . v. Flotow.
3. Silberglöckchen,Gavottev.K.J .Moriz.
4. Phantasie aus dor Oper „Lohcngrin“

von R. Wagner.
5. Herzdame, Yalse moderato von

Werner C. Kunheim.
6. Pliantasie f. Klarinette - Solo an*

„Rigoletto“ von G. Verdi.
(Herr Günther ).

7. Potpourri aus der Operette „Di*
Herren von Maxim“ v. V. Holländer .'

8. Zwei *Armeemärsche: a) Finn-
ländischer Reitermarach an* dem
80-jährigen Kmg , b) York-Marsch,
Armeemarsoh 110, arrang . von Voigt.

Abends 8 Uhr:
1. Soldatenohor aus der Oper „Faust “'

von Ch. Gounod. j
2. Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen

des Eremiten“ von A. Maillavt.
3. a) Schlummerliedchen v. A. Kockert«

b) Haretnspiele von N. Hanusoh.
4. Phantasie aus der Oper „Die Stumme

von Portiei“ von D. Anher.
5. Nachtschwärmer, Walzer von

C. M. Zithrer,
6. Divertissement aus der Oper „Tann-.

häuser “ von R. Wagner.
7. Glückliche Jugendjahre , Potpourri

von Ad. Schreiner.
8. Prinz Heinrich-Marschv. R.Eilenberg,

MVALHALLM
. . 'r *5B-:* irKi6 . . ** “*

Tif - lich 8 '/« S'lir afcendit
Das

Sensation . Novbr.-Progr .,)
darunter za. ‘/HO Uhr:

Heinhaus,
das Rätsel der Gelehrten d. XX. Jahrh,
IIIA Mir kür jeden, der an Heini
ilvV ULM, l*» as das komplizierteste)

Rechen-Exempel aufgibt,
welches Heinhaus nicht auf die Sekunde;
durch Kopfrechnen ohne Fehler lögt.

“H. Heinhaias
Auftreten der anderen erstkl . Kräfte :-
Carro , 5 Kxelsiors , Gtrardet,
iS Scltj rl #, 'S,lBe MlHeys , SSdlawt.

Skala T̂heater
l ^ iesbajlen , r- (ifl «tr . SSt.

Neu ! Zum 1. Male in Wiesbaden. Neu!
Direktor Wllhelmy. Ab 18. Nov. tägl. : Nur kurzes Gastspiel:

Apollonia, seineFran Biargar. Hamm, ! st .,Hvr .i Burlesken - Ensemble,
Regina, feine Tochter Jlka Martini . I <« IMltllDirektion i.V. Jul.Benne.

1 v.Wellenschlag Bankier Vlrthur Rhode. Erstklassiges Programm, u. A. :
Robert, fein Sohn . M. Alexander. 1̂ , OahnannnciKhoi . Burlesk«
von Hupfer . . . . Alfred Heinrichs. Sl,Iin66g68i0u6p , i Akt.

Donnerstag , den 25. November: Die
fremde Frau.

Freitag , den 26. November: Das Tal
des Lebens.

Sam -stag , den 27. November: Die
ScheidungSreise.

Sonntag , den 28. November, nachm.
3.30 Uhr (halbe Preise ): Moral.
Abends 7.30 Uhr : Die blaue Maus.

VoUrs-Ltzeaier.
(Bürgerliches SchaufpielhanS.)

Dotzheimerstratze 1b, „Kaisersaal ".
Direktion: Hans MUhrlmn.
Mittwoch, den 24. November.

Abends 8.15 Uhr:

Stadt und Saud
„Der Viehhändler aus Ober,

österreich". _
vier

oder

Posse mit Gesang und Tanz iir t
Aufzügen von Friedr . Kaiser.

In Szene gesetzt von Dir . Wilhelmtz,
Personen:

von Hochfeld, Groß¬
händler . . . . Rud . Bennewitz,

Eulalia , seine Frau . Lina Töldte.
Klotilde, seine Tochter Ella Wilhelmy.
Sebastian Hochfeld,

Viehhändler

Ko.  69, Pariser Burleske
in 1 Akt.

Dazu der anssergewöhni. grosse erstkl.
8z»« » - 8 . il . An Wochen¬
tagen nach 10 Uhr halbe Kassenpreise.

von Glatt . . . . Curl Rüder.
Haller, Hochfeld»

Kassierer . . . . Ludwig Joost.
Faustin, Bedienter . Willy Wagler.
Ort der Handlung : Wien . — Zeit:

Gegenwart.
ov„ , ^ Walhalla-Restaurant.

bert 20>^ber : W.l- Jedeil abe » «i ; 1636

•ÄfeftAJ ? * Grosses Kiinstler-Itonzerti
Wiesbadener Hof.

K.lU*iiau8 zu Wi43sk)a <ieji . feinbürgerl. Familien-Restaurant
Mittwoch, den 24. Novembei'.

Marxens 11 bis 12 Uhr : Konzert
der Kapelle Hans Birckenbach in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Tziyano-Marsch von H. Staz.
2. Ouvertüie zur Oper „Martha“ von

Fr. v. Flotow,

Täglich:
===== Matinee —

und abends
er *fkl » sai Ke»

KünstleivKonzert ^
(Haus-Kapelle). .. istWj
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1 Pfd . Sterling
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta,
1 österr . fl. i. G.
1 fl. ö. Whrg.
1 osterr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . Offizielle Kurse der Frankfurter Börse.

Z El «# ¥ © LW 'VVT
Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.

1 fl. holl . . . Jb 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . » 12.—
1 Mk. Bko. . . . . . . . • » 1.50

zt.

«. •!31/2
31/2
3,
4. .
4
31/2
3,
4 . .
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/4
31/2
31/2
3.
I.
1. .
t. .
iV4
3. .
>>/2
31/2
3.
3. .
3. .
4.
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4.
4
31/2
.31/2
3. .
31/2
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Staats - Papiere.
a) Deutsche«

D.-Reichs-Anleihe 08„Ä
D. R.-Schatz-Anw. »
D. Reichs -Anleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 03 »
Bad . A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl . (abg .) s. fl.
» » »
> Anl . v. 1886 abg . »
> » » 1892u. 94»
» »v . 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912*
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . 06 Jb

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Br ein , St.-A. v. 1888 Ji

» » * 92,99»
» V. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .l887 »
» > 91,93,99,04»
> » » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . Hess . St .-R.
» » Anl . (v. 99) »
» » (abg .) »

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . *

» * 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
» » 1888u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

!. zt.
In 0/0. 4. .

5. .
102 .20 5. .
100 .30 4. .

93 .70 3. .
84 .80

102 .25
100 .50

93 .70

5. .

Pr84 .70
101 .70 7f
100 .90 4. .1

94 .30 33/41
36/10

64 .30
100 50
101 .50
102 .40

93 .60
83 .50
91 .70
92.
81 .10
82.
33 .10

101 .30

92 .70
83.

101 .80

92 .85
92 .85
82 .25
93.
84.

101 .75
93 .60
94.
93 .50
94.
94.
94.
94.
94.
93 .50
93 .50
83 .70

b) Ausländische«
I . Europäische.

3. .
zr/2
tl/2
1.
5.
3.
4.
4.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.l895 »
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913»
» u. Herzegovi,na »

Bulg. Tabak v. 1902 Jb
Franzos . Rente Fr.
Oaliz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propination » ö. fl.
l 0/io Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
l 3/4 » Mon .-Anl . v. 87

» » 87 2500r
3. . Holland . Anl . v.96 h .fl.
4. . » Kirchgut .Obl .abg .»

» 5000r »
4. . Ital . Rente i. G . Le
33/4 » » 10- 20,000 »
4. . » » 100-4000 »
24|io » » stfr . i . G. »

» »LG.  »
4. . » » 30,000 »
4. . » amrt .v.89S.IlI,IV»
3' /2 Lnxemb . Anl . v. 94 Fr.
3V2 Norw . Anl . v 1894 Jb
3. . € cv . »v. 1888 »
4Vs Öst . Papierrente ö. fl.
4Vs » Goldrente ö. fl. G.
4. . » Silberrente ö. fl.
4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr.
4. . , > » 1. 5./11.»
4. . > Staats -Rente20G0r»
4. . » » » 20,000r »
4V2 Portug . Tab .-Anl . Jb
3. . » unif . 1902S.1410»
3. . > » » S. III »
3. . » » » S.II1(S.) »
5. . Rum. amort .Rte.1903 »
4. . » Conv . »
4. . » amort . Rte . 1890 »
4. - » » » 1891 »
4. . » inn . Rte. (% 89) Lei
4. . » äuss . Rte. (Vs89) »
4. . » amort . » v. 1894 Jb
4. . » » » » 1396 »
4. . » » » » 1898 -
4. . » » » » 1905 »
4V2 Russ . Cons . von 1905»
4. . Russ .Cons . von 1880 »
4. . » Gold -A. » 1889 »
4. . » C.E.B. S.Iu .11*89 »
4. . » » S. IIIstf .91 »
4. . » OoldanI .Em.il 90 »
4. . » » » III90 »
4. . » » » TV 90 »
4. . » » » VI 94 »
4. . , St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . » » » 1902 stfr . Jb
38/i0 >Conv . A. v. 98stfr . »
3V2 »Goldanl . » 94
3. . » » » 96
31/2 Schwed . v. 80 (abg .)
3»/2 » » 1886
31/2 , » 1890
3. .
3*.!s Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4. . Serb . amort . v. 1895 Jb
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes
3Vr Turk .-Egypt .-Trb . £
4.
4.
4.
4.
4.

4.

3Vr
3. .
4. .

cons . » v. 1890 Jb
» (Administr .) 1903»
»con . unif .v.l903Fr.
» Anl. von 1905 Jb

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold » Jb
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» 5000r » »
» 9 500r »

95 .50
86 .20
99 .90

100.
91 .90

101 .45
98 .30
98 .10
48 .50
47 .40
47 .70

102 .10
103.
103.
104 .20
104.

71.

99 .05

98 .95
S9.
99 .05
95.
94 .95
95 .50

62 .50
64 .50
13 .50

102.
90 .40
©4.70
90 .50

90 .80

90 .50
90 .10
99 .10

90 .50

90 .5 0
90 .60

90 .60
88.
98 .25
84 .80
82.
84 .25
96.
91 .80
92 .50

98 .20
82 .20

88 .10
93 .80
86 .95
94 .80
95 .10
92 .30

82 .20
77 .90
93 .50
93 .50

II . Aussereuropäische.

S. . Arg .i.O .-A.v .l887 Pes.500
1. . » » » abgest . »
5. . » äuss . E.-B. l.G. 90 £
IV2 * innere von 1888 Jb
|i/r * äuss .G .-Anl,1888 £
L . » » » v. 1897 Jb
P/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
IV, do . von 1906 »
». . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . » » » 1896 »
IV2 » » » 1898 »
5. . CubaSt .. A. 04 stf .i.G . Jb \
4. . Egypt . unificirte Fr.
3Vr » privilegirte »
3. . » garantirte £
AUailaoan. Anl. 3. II »

100 .50
100 .10
101 .80

99 .40
88.
88 .70
92.

102.
102 .30

99.
103.
103 .40

96.

Japan , von 1905 Jb
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . J6
» cons . inn .5000r Pes.
» » 750/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »

In 0/0
90.
99 .90

94 .10

100.

Obligationen , in 0/0.

31/2
3-/2
31/2
31/3
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3v2
31/2
31/2
31/2
3v2
37,
31/2
31/2
4. .
3V2
3V2
3. .
3V2
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
3. .
4. .
3V2
3V2
3V2
31/2
31/2
31/2
4. .
3V2
31/2
4.
3V2
4.
31/2
3Va
3V2
31/2
31/2
3-/2
4,
4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3. .
3. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/21
4 . .
4. .
4. .
4.
3V
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. «
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
5-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do . » 22u. 23
do . » 30
do .10,12-16,24-27,29
do . Ausg . 19 uk . 09
do . » 28uk.b .l916
do . » 18
do . » 9, 11 u . 14

Frkf . a. M. v. 06u . 14
do . Lit . Nu .Q(abg -)
do . Lit . R (abg .)

» Sv . 1886
» T » 1891
» U »93,99

_ _ * V » 1896
do . l .Wv . 9Su .08
do . Str .-B. » 1899

v. 1901 Abt . I
» » A.II,III
» 1906A. I, II

— » 1903
do . v . Bockenheim

Augsb . v.!901uk.b .08
Bad .-B.v. 98 kb . ab03

do . » 05 » » 10
do . » 1886

Bamberg , von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk . b. Oö

do . » 07 » » 12
do . » 1898
do . v. 05 uk. b.1910
do . » 1895

Darmstadt v. 07 u. 14
do . abg . v. 79

do . v. 1888u. 1894
do . conv .v.91L.H.
do . » 1897
do . v. 02am .ab 07
do. v. 05 »abl910

Freib .i.B.1900k.1905
do . v. 81u.84 abg.
do . » 03 uk. b. 08

Fulda v.01S.Iuk .b.06
do . von 1904

Giessen v.l907u.l917
do . v. 1890
do . v. 1893
do . v.1896 kb.abOl
do . »1897 » » 02
do . » 03 uk . b . 08
do . » 05uk .b. 1910

Heidelberg von 1901
do . v,1907u.l913
do . » 1894
do . » 1903
do . v. 05uk.b .l911

Kaisersl .v.97 uk. b .08
Karlsr . v. 1907U.1913

do . » 02 uk . b. 07
» 06 (abgest .)
v.l903uk .b.O8
* 1886

» 1889
»1896
» 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
do . » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. 1886U. 87
do . » 1905

Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1906

do . » 1896
do . v. 1903uk. b. 08

Magdeburg von 1891
Mainz v.99 kb .ab 1904
do . v. 1900 uk .b.1910»
do . R. 1907 uk. 1916 »
do . (abg .)1878u . 83»
do . » L.j . v. 1884»
do . von 1886u . 88»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05u,k.b .l915 »

Mannh . v. 1901 uk .06 »
do. » 1906 uk. 11 »
do. » 1907 uk . 12 »

» 1888 »
» 1895»

v. 1898k. 03 >
« 1904/05 »

Münch . 1900/01u.10/11
do . v. 1906u. 1912 »
do . » 1907u. 1913 »
do . » 03/04u.OS/09»

Nauheim v. 02u. 1912»
Nürnberg v. 1899-01 »

do . v. 1902u. 13 »
1904u. 14 »
1907u. 17 »

do.
do.
do
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

1906u. l6 *
1903u. 08 »

Offenbach von 1877
do . » 1879 »

do . v. 1900 k. 1906 »
do . v. 1891/92abg .»
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »
Pfcrzh . v. 1899k. 04 »

do . v. 1901k. a . 06 »
do . v. 1907 uk. 13 »
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgart v.l895k .a.05»

do . » 1906u. 13»
do. » 1902u. OS»
do . » 1904 u. 12 »

Trier v. 1901 uk . b .06»
do . » 1899 *

Ulm, u. 1912 »
do . abgest . »
do . v. 05 uk. b . 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. IV u. 12»
do . (abg .) »
do . v.11887,96,98,02 »
do . v. 19038. 1, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . » 1887/89 »
do . » 1896k.1901»
do . » 1903k.l914 »
do . « 1905u. 1910»

Würzb . v. 1899u. 1910»
do . v. 1903u. 1910»

Zweibrück , uk .b .1910»

98 .80
95 .80
93 .70

92 70
88 .50
84 .60

100 .80
94 .80
93.
93 50
98 .40
93.
93.
93 .50
92 .50

92 .50
92 .70

100 .50
91 .80
94 .40
85 .80

91 .30

92 .50
81 .80

100 .30
101.

93 .40
92 .25
92 .50
91 .10

100 .30
100 .10

91 .80

93.
100 .10

92 .10
92.

69 .55

100 .60

100 .20
91 .20
93 .50

101 10

99 .90

92 .30

100 .20
100 .50

93 .25
92 .60
89 .50

IOO.
10Q

99 .75
90 .90
90 .80
90 .80
90 .80

93 .50
91 .50
91 .50
93 .80

100 .50

100 .50

92 .25

100.10

3V2 Amsterdam h . fl.
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) Jb
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
3. .

97 .90
60 .50

do . » 1895 4050r
do . » 1898

Christiania von 1894 -
Kopenhg . v. 01 u. 11* 100.

do . von 1886 » j —
do . » 1895 » 1 84.

Zf. In o/o
4. . Lissabon » 1886 Jb 80 .75
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl . 102.
3s|io Neapel st . gar. Lire 102.
4. . Stockholm v. 1880 Jb 98.
5. . Wien Com . (Gold) 103 .50
5. . do . » (Pap .) ö . fl.
4. . do . von 1898 Kr. 96 .20
4. . do . Invest . Anl. Jb ©7 .60
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 96 .75
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe. 102 .50
4-/2 do . v. 88 i. G. £ —

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In o/o.
6-/2 A. Elsäss . Bankges. 122 .40
8. . 7. . Badische Bank R. 134.
4-/2 3. . B. f. ind . U.S. A-D. Jb 68 .50

5. . » f. Handel u.Ind .» 104 .30
8. . . Bod.-C.-A., W. , 134 30
8°3. 805 » Handelsbanks .fi. 168.

13. . » Hyp . u.Wechs . » 294.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 134.

6. . Berg-u. Metall-Bk. Ä̂ 121.
8-/- 8P2 Berg .-Märk . Bank » 162 .50
y. . 9. . Berl. Handelsg . » 180 .25
6. . 1/2 » Hyp .-B. L. A. » 128.
6. . 6-/2 » » Lit. B » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 112.
5-/9 5-/r Comm. u. Disc.-B. » 115 .30
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
6. . 6. . » » Jb 127.

12. . 12. Deutsche B. S. I-X » 247 .50
8. . » Asiat . B.Taels 143 .30
4-/2 4-/2 . Eff. u. W. Thl. 107 .95
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 144.
6. , 6- » Ver .-Bank jfb 128 .60
9. . 9. . Diskonto -Ges . * 196 .80
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 158.
6. . 5. . » Bankver . « 103.
7-/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 146 .20
9. . 9. . Frankfurter Bank » 202 .50
9. . 9. . do . H .-Bk. » 205.
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 161.
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl. 161.
5. . 5-/4 Mitteid .Bdkr .,Gr . Jb 101 .30
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 119 .50
6. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . , 127 .10
5-/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

io . . 11. . do . Vereinsb . » 209.
747]7o 6<3]83Oest .-Ungar . Bk. Kr. 127 .40
4. . 6. . Oest . Land erb . »
93/8 93/8 do . Cred .-A. ö . fl. 209 .90
5. . 5. . Pfälz . Bank Jb 101 .20
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 194.
7-/2 8. . Preuss . B’.-C.-B. Thl. 103
5-/2 SV, do . Hyp .-A.-B. Jb 122 .10

777 Reichsbank » 149 .60
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138 .25
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 196 .20
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 144 - 25
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 114.
6. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 183.
5-/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 116.
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 71/2 Wiener Bank-V. »
7. . 7. . VVürttbg.Bankanst . » 147 .40
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .70
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 115 .10
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 148.
6. . 6. . Würzb . Volksb . Jb —

n ,v Nicht voilbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In Wo.
8. . !9. . |Eanq . Otiom .50 % Fr. 146.

Aktien u . Obli « at . Deutscher
Divid. Koionial -Ges.

Vorl .Ltzt. In % .
Oktaviminen . . . . 230.
Ostafr . Eisenb .-Ges . |

3. . (Berl .) Ant . gar . M. |

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt.
26 . .
10. .
8 . .
9-/2
4. .

15.»
13. .
11. .
9. ■

12-/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
6. .
8. .
5. .

13. .
4-/2

14. .
9 . .
5. .
4 . .

12. .
12. .
9. .

10. .
7-/2

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .
8. .

10. .
12V2
9-/2

20. .

10-/2

15. .
10. .
y. .
7. .

12-/2
8. .
8. .
3-/2
8. .
4 . .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
4-/2
4. .
13. .
0. .

14. .
7-/2
4. .

12. .

9-/2
12. . 12. .
4. .
7. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10. .0..
10. .
15. .
10. .
10..
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16. .

7. .
7. .

5. .
11. .
6. .

4.
7V2

10. .
10. .
10. .
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

In o/a.
237 .50
161.
145 .70
151.

99 .30
273.
175.
200.

104.
130.
132 .70

75.
h .19.
P60 .50
186.
125.
149 .50

Alum.Neuh .(50% )Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch .-Pap . »
ßad . Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60%E. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier . » 94.
» Stern , Oberrad » 186.
» Storch , Speier » j 72.
» Tücher » ;230 .50
» Union (Trier ) » 108 .50
» Werger » | 75 .50

Bronzef . Schlenk » 121.
Cem. Heidelb . » 150 .50

» F . Karlst . » 142.
» Lothr . Metz » 116,

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf . » 447 .50
» Blei Silh Br*ub . » 1 97 .50
»D .Gold -,Sl.-Sch.» 528 .25
» Fabr . Goldbg . » 207.
» » Griesh . El. » 247.
* Farbw . Höchst » 461.
» » Mühlheim » 68.
» Fahr .,V.Mannh .» 224.
» Weiler -ter -Meer » 1 76.
» Werke Albert » 477.
» Holzverkohigs . » 178.
» Ult .-Fabr . Ver . » 152 .50

El. Accum. Berlin » 222 .25
» Deut . Uebersee » 174 .40
»Ges . Allg .,Berl . » 260 .60
» W.Homb .v.d .H .» 115 .25
» Lahmeyer » 107 . O
» Licht u. Kraft » 127 .60
» Lief .-Ges .,Berl . » 182.
» Schlickert » 137.
» Siem.u. Hals . » 242.
» Siemens , Betr. » 113.
» Tel .-G. Dtsch .A. » 123.

Feinmechanik (J.) » 156.
Gelsk . Gußst . » 93 .50
Kalk Rh. Westf . * I _
Kunstseide !., Frkf . » 203.
Lederf . N. Sp. » 1S6 .50
Ludwigsh . W.-M. » 3.62.
Mas eh . A., Kleyer » 355 .25

» Badenia , Wh . » 195 .50
» Bielefeld D., » 340.
» Faberu . Sch!. 3» 128.
» Gasm. Deutz » —
» Gritzn ., Dufcl. » 227 . 50
» Karlsruher » 207.
» Moenus » 298 .50

Vorl . Ltzt In o/o
25. . ->Mot . Oberurs . M 76.
12. . »Schn.Frankenth .» 201 .20
25. . 25. . . Witten . St. . 328 .25
4. . 2-/* Mehl- u. Br. Haus .» 86.

12. . 10. . MetallGeb .Bing .N,» 184 .50
71/2 7-/2 Ölfab . Ver . D. . 143 .75

10. . Photogr . G., Steg!. » 85.
15. . 15. . Pinself ., V. Nrnb . » 256 .50
2. . Prz . Stg , Wessel » 66,

22. . 23. . Pressh .,Spirit , abg . » 227 .60
9. . 9. . Pulverf ., Pf., St.I. »

12. . 10. . Schuhf . Vr „Fränk . »
7. . 7. do . Frankf .,Herz»

11 . 8. . Schuhst . V. Fulda » 139.
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. »
7V- 9. ° . Westd . Jute .

25. . Zellstoff-F.Waidh . » 296.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl .Ltzt. In o/o.
162/5 15. . 3och . Bb. u . G . Jb 246.
8. . Buderus Eisenw . » 117 .30

22. .
10. . in . . Conc . Bergb .-G. »

Deutsch -Luxembg . » 210 .60
14. . 12. . Eschweiler Bergw . » 202.
16. . 8. . Friedrichsh . Brgb . » 135.
11. . 12. . Gelsen kirchen » » 211 .90
12. . 11. . Harpen er Bergb . » 200 .50
14. . 10. . Hibernia Bergw . » 206 .10
10. . 10. . Kaliw. Äscherst . » 162.
3. . do . Westereg . » 214 .75
«V, do . do . P.-A. » 102 .50
8. . 6. . Massen er Bergbau »7. . 6. . Oberschi . Eis.-In. » 108 .40

17. . n . . Phönix Bergbau » 209 .50
12. . Riebeck . Montan » 198 .50
12. . 10. . V.Kön .-u.L.-H .Thlr. 198 .50
Iü. . 19. . Östr . Alp. M. ö. fl. —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gew erkschaft Rossleb en j 8700

Aktienv. Transport-Anstalt
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In Wo.
Ludwigsh .Bexb . s.fl. |JJ ^ *75

5-/28. .8. . 8'/«
4-/2 4-/26-/2
5-/2 I
5-/26.. 0. .

Pfalz . Maxb.
do . Nordb.

Allg . D. Kleinb . ^
do . Lok .-u .Str .-B.^

Berlinergr . Str .-B. -
Cass . gr . Str .-B. >
Danzig El. Str .-B. >
D. Eis.-Betr .-Ges . >
Südd . Eisenb .-Ges . -

8V2/ 4V2'Nordd . Lloyd

187.
98.

146 .90
184 .80
100 .50
126.

116 .70
131 .90
100 .80

b) Ausländische.
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 115.
6. . 5. . do . St.-A. »
52/3 6. . Böhm, Nordb . »

3172iMr6i2l Buschtehr . Lit. A. »
13. . 12»/* do . Lit . B. » 239 .25
•» iffli n)» Czäkath-Agram » 25.
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) »
5. . 5. . f iinfkirchen -Barcs »
63/5 63/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 153 .50
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 24 .10
5-/4 5-/2 do. Nordw . ö. fl.
5-/4 5-/2 do. Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 1. . RaabÖd .-Ebenfurt * 24.
5. . 5. . Stuhhv . R. Grz . »
7Vs 7. . Gotthardbahn Fr. —

öPj 6. . jBaltim. u . Ohio Doll. |116 .75
7. . j 6V2|Pennsylv . R. R. Doll.1143.
6. . | 6. . /Anatol . E.-B._ J (>\ —-
63/5] 6. , |Prince Henri Fr . [182 .50
91/2j10. . jGr azerTramway ö .fl.>16 1.50

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche . In % .
4. .1Pfälzische Jf> —"
3-/2 do . >
3-/2! do . (convert .) _ » 96 .75

Allg . D. Kleinb . abg . Jb  77
Allg .Loc .- u .Str .-B.v.98» 99,50
Bad. A.-G . f. Schifff. » 97.
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. 1« 94.
D. Eisenb .-G. S. I u. III » 99 .30

do . Ser . II » 102.
Nordd . Lloyd uk . b. 06 » —

do. v. 02 » » 07 » I 97 .50
Südd . Eisenbahn_ » 90.

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G . Jb
do . do . stf . i. G . »
do . Wstb . stfr .j.S. ö.fl.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G. Jb
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf.82stf.G . Jb
do . do . 86 » i.G. »

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v. 91 » i . G . »

Lemb .Czrn .J .stpf l.S. ö.fl.
do . do . stfr . i. 8. »

4. . Mahr . Grb . von 95 Kr.
4. . do . Schles . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i . G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
3-/2 do . do . conv . v. 74 »
3-/2 do . do . v. 1903Lit.C. *
5. .! do . Lit. A. stf . i. S. ö.fl
3-/2 do. Nwo . conv .L.A. Kr,
3-/2 do . do . V. 19Ö3L. A. »
5. .1 do . do . L.B. stfr .S.ö.fi
3-/2 do . do . conv . L. B. Kr
3-/2 do . do . v.1903L.B. »
5. .) do . Süd (Lomb.)sf . i.G . j,
4. . 1 do . do . »

26/10 do . do . , Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . 1 do . Stsb . 73/74sf.i.G. J
5. J do . Br. R. 72sf . i. G.Thl
4.. do . Stsb . v.83stf . i .G.

3. ° do .I.-VIII .Em.stf.G . E.
3. . do . IX. Eni. stf . i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. 1. G. »
3. . do . (Eg . N .) stf . i. G . »
3. . do . v. 1895 stf . 1. G. Jb
4. . Pilsen -Priesen sf. i .S. ö.fl.
3. . do . v. 1896 stfr . i. G. *
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf. i. G. »
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G.
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. f!
4. . Vorarlberg stf. i. S^ »

ävIölTtaf . stg : E.B. S. Ä-E. Lt
4. . } do . Mittelm. stf . i.G . »

2Vio Livorno Lit .C,D u. D/2 »

96.
96.
98.

98 .50

99 .30
93 .60
97.

95 .30
94 .60
93 .80

89 .50

94 .90

105.
86 .30
86 .30

103 .80
86 .30
86 .50

103 .80
86 .30
86 .50

101 .50

58 .25

104 .50
98 .55
83 .35

82 .20
77 .50

78 .20
74 .90

68 .50

95 .40
98 .45

103 .50
95 .80
72 .25

75 .45

ZI
4. .
4. .
4

24/10
4. .
5. .
5. .
3-/2
3-/2
4. .
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

. In %
Sardfn .Sec. stf. g . I u.II L< —
Sicilian . v. 89 stf. i. G. » —

do . v. 91 » i. G. » —
Süd .-Ital . S. A.-H . » 72 .40
Toscanische Central » 116 .70
Westsizilian . v. 79 Fr . —
, do . v. 1880 Le —

Gotthardbahn Fr . 96 .30
Jura -Simplon v. 94 gar . » —
Schweiz -Centr . v. 1880» 103 .10
Iwang .-Dombr . stf . g. Ji  —
Kursk .-Kiew.stfr .gar . » 88 .60
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-jar .-A. 97 stf . g . » 86 .60
do . Wind . Rb.v. 97 » 36 .90
do . do . v. 98 stfr . » 86 .90
do . Wor . v. 95 stf. g. » 86 80

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. » 74 .80
Russ. Sdo . v. 97 stf. g . Jb  86 .80
do . Südwest stfr . g . » 87 .55

Ryäsan -Uralsk stf. g. » 87.
do . do . v. 97 stfr . > 37.

Wladikawkas stfr . g . » 96.
do . v. 1898uk. 09 » 88.

5. . Anatolische i. G. ~Jb  102 .70
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 95 .60
3. . Salonik -Monastir » 66 .20
4. . Türk . ßagd .-B. S. I » —
5. . Tehnantepecrckz .1014» 102.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In 0/0.
3-/2 Allg . R.-A., Stuttg . Jb | 93 .80
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7 » | 93 .80

do . do. * 101.
do . B.-C. V. Nürnb .» 100 .80
do . do . S.21 uk.1910» 100 .80
do . do . Ser . 16u. 19» ! 95.
do . H.-B. S.6uk .l912» ,101 .40
do . do . Ser . 1 u. 15 » ! 95.

3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4,  .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
Z-/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2

.4 . .
4. .
4. .
4. .
3-/2
Z-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

do . Hyp .- u.W.-Bk. » 100 .90
do . do . (unverl .) » 101.
do . do . » 94 IO
do . do . (unverl .)» 98 .70
do .Bd.-C .-A.,Wzbg .» 98 .30
do . do . S.9u . 10 » 98 30
do . do . S. 11,12,14 » 98 .30
do . do . Ser . 1,3 -6 » 90 .80
do . do . » 2 » 90 .80

Berl . Hypb . abg . 80% » 98 .90
do . » 80% » 90 .60

D. Gr .-Cr . Gotha 8.6 » 99 .30
do. Ser . 7 » 99 .30
do . » 9 u. 9a » 99 .30
do . S.10,10a uk .1913» 99 .30
do . » 12,12a * 1914» 99 .80
do . » 13 unk . 1915 » 99 .60
do . Ser . 3 u. 4 » 100 .20
do . « 5 » 92 .70

D. Hyp .-B. Berl . S.10 » 99 .60
do . do . do . » 93 .50

Eis. B. u. C.-C. v. 86 » 101 .20
do . Com.-Obl . v. 88 » 100 .30

Er. Hyp .-B. Ser . 14 » 99 .80
do . do . S.20uk .l915 » 100 .80
do . do . S. 16 u. 17 » 99 .80
do . do. Ser . 13 » 99 .60
do . do . Ser. 12,13 » 92 .30
do . do . Ser . 19 » 92 .80
do . C.-Ob .S.luk .l910» 95.
do . do . S. 31U. 34 » 99 .80
do . do . Ser . 40u .41» 99 .60
do . do . S.43uk.l913» 100.
do . do . Ser . 46 » 99 .60
do . do . S.47uk.l915» 100 .70
do . do . S.44uk.l913» 95.
do . do . S. 28—30 » 93 50
do . do . » 45 » 93.

Hambg . H . S. 141-340» 99 .50
do.S.341-400uk.1910» 99 .50
do . S.401-470 » 1913» 91 .50

do . 471/340 » 1916 » 100.
do . Ser . 1-190 » 91 .50
do . » 301-310 » 93 .50
do .S.311-330uk.l913» 94.
do . uk . 1916 » 98 .30

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 » 99 .60
do . do. Ser . 6u . 7 » 99 .60
do . do . S.8uk .l9il » 99 .80
do . do . S.9 » 1914 » 100.
do . do . kb . ab 05 »
do . unkb . b . 1907 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Iiyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »

do . unk . b . 1906 »
Pfälz . Hyp .-B. u. 1917»

do . do . »
Pr .B.-Cr .-Act.-B.S.17»

do . » 21 »
do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »
do . v. 03 uk . b . 12»
do . v. 06 uk. b . 16 »
do . v. 07  uk. b . 17»

do . v. 1894/96 »
do . v. 1904 » 92.
do .C.-O.06uk .b .l6 » 95 .30
do . do . 01 uk.b .10» 100 .30

Pr . Hyp .-A.-B. 80% » 97,50
do . auf 80% abg . » 91.
do . v. 04 uk. b .1913» —
do . v. 07 uk. b . 17 » * 00.

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910» 97 .50
do » 1912» 99 .80
do. » 1915» 99 .80
do . » 1917» 99 .80
do. * 1919» —
do . » 1914» 99 .75
do . » 1912» 92 .30

Comm .-Obl . > 1912» 93 .25
do . » 1917 » —

Rhein . H .-B.kb .ab02 » 99 .70
do . uk . b . 1907» 99 .70
do . » » 1912» 99 .70
do . » 91 .50
do . » » 1914 » 91 .50

4. . Rh.-Westf .fl.-C . 3.3,5. 99 .60
4. . do. Ser . 7 u. 7a » P© SO
4. . do. » 8 u. 8a » 99 .50
4. . do. » 9 u. 9a » 99 .60
4. . do. »10 » 100 .40
3-/2 do. » 2 u. 4 » 91 .80
3-/2 do. »6uk .b .08 » 93 .50
4. . Südd .B-C.31/32,34,43» 100 .20
3-/2 p o. bis inkl . S. 52 » 93 .35
4. . W. B.-C. H ., Cöln S. 7 » 99 .20
4. . do. do . 8. 8 » 100 .50
3-/2 do. do . S. 4 * 94 .95
4. . Württ . H -B. Em. b.92» 99 .80
3-/2 do. do . > 92 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 Jb
4. . do. S.14-15uk.l9 !4»
3-/2 do. Ser . 1—5 »
3-/2 » 6—8 verl . »
3-/2 do. >9-11 uk .1915,
4. . do. Com. Ser . 5-6 »

101 .70
101 .40

93 .20
93 .20
93 .50

101 .10

93 .20 Zf.
94 .10 4. .
94 .70 3. .
99 .40 5. .
93 .50 Z-/2
98 .50 3-/2
92. 3. .

101 .40 3. .
92 .50 3-/2
97 .80 3-/2
99 .50 2-/2

100. 3. .
92 .30 4. .
99 .60 4. .

100 .20 3. .
100 .20 5. .
IOO. 5. .
100 .70 2-/2

Zf
4.
3-/2
31/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. . j33/41

Ld .-Hess .Com.Ser .7-8>
do . do . » 1u. 2 »
do. Ser .3verl .kdb . »
do. S. 4 vl. uk. 1915»

L.-K.(Cass .)S 22U.1914»
„ „ S. 21u.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit . J »

F,G,H,K,L»
n,  i -. cz.
R »

do.
do.
do.
do.
do.
do.

jrf,
8.
T
O
U

In «/•
101 .40

93 90
94 10
93 50

101 .50
95 50

102.
95.
95.
95.
95.
95.
39.
98.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
97 .60
88 .704 . 1

3-/2'
6. .
5*.
4* .
4* .
3*.
5* .
4* .

Centr . Pacif . I Ref. M.
do.

Chic .Milw.St.P ., P .D.
do . do . do.
do do

North . Pac .PriorLien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrth . P.I M.
South . Pac . S. B. I M.

do . Income-Bonds

103 .10

102 50
72 .10

94 .90
19.

Diverse Obligationen.
In °/<v

4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . ^4. . Bank für industr . U. » 97.
Brauerei Binding K. » 99.

do . Frkf . Essigh.
do . Nicolay Han . » 95.
do . Mainzer Br. » 99 .50
do. Rhein ., Alteb . » 94 .80
do . do .Mainzr .103 » 94 .70
do . Storch Speyer » 100 .70
do . Werger » 99 .60
do . Oertge Worms

Brüxer Kohlenbgb . H.
Buderus Eisenwerk
Cementw . Heidelbg.

4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf.
4-/2 Blei- u. Silb.-H., Brb.
4-/2 Fabr . Griesheim El.
4-/2. Farbwerke Höchst

Zf.

4.
4.
4.
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4.
5.
4.
4.

4-/2 Chem . Ind . Mannh.
4. . do . Kalle & Co. H.
4. . Concord . Bergb ., H.
5. . Dortmunder Union
4. . Esb .-B. Frankf a. M.
3-/2 do . do.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk.
4. .! do . do.
4-/2 El . Accumulat ., Boese
4-/2 do . Allg. Ges ., S. 4
4. .1 do . Serie I-IV
5. .! El. Dtsch . Ueberseeg.
4-/2 G. f. elektr . U. Berlin
2-/2 do . Helios
2I/4I do . do.
2. .! do . do . rckz . 102
4V2 El.Werk Homb .v.d .H.
4-/2. do . Ges . Lahmeyer
4. .! do . do . do.
4-/2 do . Licht u. Kr.Berlin
4-/2 do . Lief.-Ges ., Berl.
4-/2 do . Schuckert
4. . do . do.
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem.
4. . do . Telegr . D.Atlant.
4. . do . Cont . Nürnberg
4-/2 do . Werke Berlin
4. . do . do . do.
4-/2 Emaillir . Annweiler
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr.
4. . Frankfurter Hof Hypt.
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl *
4. . HarpenerBergb .-Hypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102*
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . »
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2! Ver . Speier .Ziegelwk . »
4-/2 do . do . do . »
4i/2! Zellst .Waldhof Mannh .»

102 .25
99

102 .50
102.
100 .80
102 .30
102 .20
102.

98.
98.

98 .3C
J 01 .64

99 .70
99.

102 .70
98 .90

104 .50

102.
99 .50
©7.50

97.
102 .5*

97.
94 .50

102.

100.
100 .35

9b
101.

100 .30
100 .50

99.
101 .10
103.

99 .20
99 .30

102 .50

Verzinsl . Lose , in % .
Badische Prämien Thlr 158 .35
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr . —
Donau -Regulierung ö. fl. 147.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr . -

do. do . II . » 115 .76
Hamburger von 1866 » —
Holl . Koni. v. 1871 h .fl —
Köln-Mindener Thlr 135 .76
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider , abgest . » - 77.
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 136 .76
Oesterreich , v. 1860 ö .fl 173.
Oldenburger Thlr 126.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl 445.
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhhveissb .-R.-Gr . öfl

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk.
Augsburger fl. 7 39 .40
Braunschweiger Thlr . 20 222 .80
Finländisch. Thlr . 10
Mailänder Le 45

do. » 10 28 .80
Meininger S. fl. 7 38 .60
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 558.

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 460.
Pappenheim Gräfi .s. fl. 7
Salm-Reiff.G . ö.fl. 40 CM.
i iirkische Fr . 400 183 .60
Ung . Staats!. ö. fl. 100 374.

— Venetianer Le 30 36 .50

Geldsorten. Brief. I Geld.
Engl . Sovereig . p . St. 20 46
20 Francs -St. » 16 .23
Oesterr . fl. 8 St. » 16 .24
do . Kr. 20 St. » i

Gold -Dollars p . Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp. p.St. —
Gold al marco p . Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hochhalt . Silber » 71.
Amerikanische Noten
(Doll.5—1000) p . D.! 4 .191/2

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll . 4 .19 -/-

Belg. Noten p . lOOFr. 80 .95
Engl . Noten p . 1Lstr 20 .44
Frz . Noten p. 100 Fr . 81 .25
Holl . Not> *p. 100 fl. 169 .60
Ital. Noten p . 100 Le.! 60 .90
Oest .-U. N. p . 100Kr. 84 90
Russ.Not .Gr .p .lOOR. —
do . (1u.3R.) p.l00R . -

Schweiz . N. p. lOOFr. 81 .051
* Kapital und Zinsen i G

20 .43
16 .19
16 .20
16 .90

4 .18 >/2
215.

2790

69.

4 .1*

4 .18
60 .85
20 .4S
81 15

169 .54
80 .80
84 .SG

216 .50
214.
1 80 .95

1

Reichsbank -Disko nt 5% .
Amsterdam . 11. iü- 168. 52-/r!
Antw. Brüssel Fr . 100 80. 85 |
Italien . . Lire 100 SO. 67-/z
London . . Lstr . 1 20. 43
Madrid . . Ps . 100 —
N.-York (3T .S.; D. 100 4.19V*

Wechsel . In Mark
’aris . . . Fr . 100 81.20

Schweiz . Bkpl . Fr . 100 81.
3-/2 0/0
3-/2 0/9

5 Wo
3 0/0

4'/20/o

St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr 100i
Wien . . Kr. 100

do . , • Kr . m. 5. !
84.80

3 °/*
31/r•/«

6 Wo
40/4
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37 . Jahrgang.

Die Gruvenkatastrophe von Cherry. Über die
Bergung der Überlebenden in der St . Pauls -Grube
meldet der Draht weiter : 78 von den Bergleuten , die
in der Grube zu Cherry eingeschlossen waren , wurden
vorgestern, wie schon kurz gemeldet, lebend aufgefunden.
Als der Superintendent Powell , der die Sucher-
aüteilung anführte und bereits über 40 Leichen zutage
gefördert hatte , nach Durchbrechung eines Walles von
Trümmern auf eine Gruppe von Männern stieß, welche
man für tot hielt , sah er plötzlich, wie einer seine Hände
erhob. Sein Erstaunen war grenzenlos . Man stürzte
auf die liegenden Männer zu und fand, daß alle
atmeten . Einige sprachen und scherzten wie im Deli¬
rium . Man schaffte eine Anzahl der Aufgefundenen
schnell zur Oberfläche, wo ihnen verdünnte Milch und
Nahrungsmittel eingeflößt wurden . Tie Nachricht der
wunderbaren Rettung verbreitete sich blitzartig , und
ürauen und Kinder stürzten nach dem Schachteingang,
wo sie mit den Milizen rangen , um ihre Gatten und
Räter zu erkennen. Die Frauen der italienischen Ar¬
beiter küßten die Füße der Männer und geboten ihren
Kindern , das gleiche zu tun . Joseph , der Führer der
Geretteten , erzählte , daß sie sich, nachdem sie ihre Lage
erkannt , cinaemauert und in der Finsternis , ohne
Nahrung und Wasser, auf ihre Rettung warteten.
07 waren in einer Abteilung der Grube eingeschlossen
und 11 in einer anderen . Ein Italiener , der schau
einmal . eine ähnliche Katastrophe durchlebt hatte,
brescini , gab seine Anordnungen , sie sammelten alle
Nahrung , welche die Männer bei sich hatten , in Eimern
und Verteilten sie in knappen Rationen . Die im süd¬
lichen Schacht Gefundenen nährten sich von Maulesel¬
fleisch. Endlich ging die Nahrung zu Ende und viele
verloren das Bewußtsein . Einer der Geretteten er¬
klärte, er glaube, daß noch 150 Lebende im Ostschacht
eingeschlossen seien.

* Heilung einer Blinden . Seit ihrer Geburt vor
36 Jahren war ein Fräulein Annie Hubbard in Maid¬
stone in England blind gewesen. In ihrer Jugend
waren verschiedene Male Versuche gemacht worden, ihr
das Augenlicht zu geben, aber sie waren alle vergeblich
gewesen und hatten der Blinden nur Schmerzen ver¬
ursacht, so daß sie sich schließlich weigerte, sich weiterer
ärztlicher Behandlung zu unterziehen . Mit der Zeit
hatte sie sich auch darein gefunden, daß sie niemals
imstande sein würde , die Welt zu sehen. Sie hatte sich
ihre eigenen Vorstellungen von allen Dingen gemacht
und las gern Bücher, in denen Landschaften beschrieben
waren. Sie hatte eine Blindenschule besucht und
lernte dort Korbmachen, die Blindenschrift und den
Gebrauch der Schreibmaschine. Vor einigen Wochen
gelang es ihren Angehörigen , sie zu überreden , daß sie
sich noch einmal in eine Äugenheilanstalt begab. Tort
schnitt der Arzt in die Iris des einen Auges eine neue
Pupille , und als der Verband das erstemal abgenom-
meu wurde, bemerkte Fräulein Hubbard zu ihrem Ent¬
zücken, daß sie sehend geworden war . Jetzt ist sie be¬
reits aus der Anstalt entlassen worden und ist in ihren

Heimatsort zurückgekehrt. Ihre Sehkraft hat sich stän¬
dig gebessert: sobald sie eine Brille tragen kann, wird
sie fast so gut sehen können wie andere Leute. Man
wird es . verstehen, daß die Sechsunddreißigsährige sich
setzt benimmt wie ein Kind. Sie verbringt den ganzen
Tag damit , immer neue Tinge zu sehen und zu be¬
wundern . Die Wirklichkeit hat ihre Vorstellungen nicht
enttäuscht, nur hat sie sich alle Dinge kleiner vorgestellt,
wre sie sind.

* Auf der Suche nach dem „fidelsten Lokal" hat in Ton-
dern , wie von dort gemeldet wird , der Reisende einer Ber¬
liner Firma recht unangenehme Erfahrungen gemacht. Als
solches war ihm im Kreise munterer Kneipgenossen das
„Porthus " empfohlen worden , und untcrnehmungslustig trat
er in vorgerückter Stunde die Entdeckungsreise an . Zwar
war ihm der nach dem genannten Lokal führende Weg ziem¬
lich genau beschrieben worden , doch hielt er es für nötig,
bei einem unterwegs angctroffenen Nachtpolizisten nochmals
sich nach dem Wege zum „Porthus " zu erkundigen . Seine
Frage danach wurde jedoch als Anulkung ausgesaßt , ein
Wort gab das andere , es kam zu Tätlichkeiten, bei denen
der Reisende ein paar Zähne einbüßte , und das Ende vom
Liede war , daß er verhaftet und nach dem Ziel seiner Sehn¬
sucht gebracht wurde . Bei seiner Entlassung am folgenden
Morgen war er um die Erfahrung reicher geworden , daß
„Porthus " die plattdämsche Bezeichnung des Gerichtsgefäng¬
nisses sei.

Zum 30. November.
Wir sind gespannt ! Wie wird cs werden?

Was wird er sagen, wird er tun?
Wird er sich obstinat gebärden?
Benimmt er sich als braves Huhn?
In diesem Fall nur wird ihm schenken
Die hohe Gunst der stolze Hahn;
Sonst , ach, ich mag es nicht bedenken,
Ist all sein Glück nur leerer Wahn.

Noch glänzt er in der Unschuld Kleide^
Ganz weißgewaschen steht er da,
Was längst man schon mit stillem Neide
In eingeweihten Kreisen sah.
Schon grinsen rings die grimmen Horden,
Ob er mit blauem Aug ' entrinnt?
Wird man nicht, bts er schwarz geworden,
Ihn zwiebeln , dieses gute Kind?

Oft sitzt er da in dumpfem Brüten,
Doch brütete noch nichts er ans
Schon hört man ferne wildes Wüten,
Es grollt und braust im Wallothaus.
Trüb ' blickt er nach der Villa Malta:
„Ach, wärst du hier und war' ich dort!"
lila Iihodus , Theobald , hie salta!
Dröhnt ihm ins Ohr ein schrecklich Wort.

So laß mich diesen Rat dir geben,
Mein sehr verehrter Theobald:
Bring ' in die Bude neues Leben,
Tu 's , wenn es sein muß, mit Gewalt!
Tritt auf mit festem, ehrnem Tritte.
Dir winkt ein klingendes Gefecht,
Geh' nicht den gold 'nen Pfad der „Mitte ".
Laß links und rechts und tu, was recht!

(„Kladderadatsch ".)

Sport»
* Zur Prinz -Heinrich-Fahrt 1910. Wie nunmehr feft*

steht, wird die Prinz -Heinrich-Fahrt 1910 an den beiden
letzten Tagen , 7. und 8. Juni , unsere Gegend berühren . Für
den 7. Juni ist die Strecke Straßburg i. E .-Coblenz festge¬
setzt, während am 8. Juni die Weitersahrt an der Lahn eitt-
lang biS Wetlbnrg und von dort über Grävenwiesbach,
Usingen, Saalburg nach Homburg erfolgt , wo die Fahrt ihr
Ende erreicht. Während man zuerst armahrn , daß die im
Taunus vorgesehene Schnelligkeitsprüfung zwischen Weil-
burg und Grävenwiesbach stattfinden werde, ist nmnnrhr
die Strecke Limburg -Weilburg für diesen Zweck als . geeig¬
neter befunden worden . Gleich hinter Limburg steigt dis
Straße sehr erheblich, wird aber bald fast vollkommen eben,
so daß aus dieser bis Obertiesenbach 8,7 Kilometer langen
Strecke Platz genug für einen Schnelligkeiisbewerb ist. Dorr
Weilburg ab bewegt sich die Fahrt dann aus der einstigen
Gordon -Bennett - und Kaiserpreis -Rennstrecke. Ban den Be¬
stimmungen interessiert allgemein , daß die Wagen vor und
nack, den Schneüigkeitsbewerben gewogen werden , so daß
Differenzen , wie sie in diesem Jahre anläßlich der Nicht¬
prämiierung eines Frarckfurter Fahrers entstanden , im näch¬
sten Jahr ausgeschlossen sind. Wie man hört » ist es dem
Prinzen Heinrich von Preußen zu danken, daß die Fahrt
diesmal wieder im Taunus endet, der sich von vornherein
dafür ausgesprochen haben soll.

sr . Die Tenninliste für die deutschen Segelregatten 1910,
die auf dem kürzlich in Berlin abgehaltenen Seglertag fest¬
gesetzt wurden , weisen gegen die Vorjahre keine wesentlrchen
Änderungen auf. Die Saison wird wieder durch die
Berliner Frühjahrswoche eingeleitet , die vom 50. uprlLvrs
9. Mai stattfindet . Es folgen dann am 1., 5., 8., 22., 29. Mar,
12., 19. Juni Regatten in Hamburg auf der Alster und Else
und gleichfalls am 19. Juni die Regatta auf der Flensburger
Förde . Die Regatta Flensburg -Krel arn 20. und auf
bet Unterclbe am 21. Juni leiten zur Kieler Woche über , die
in der Zeit vom 23. bis 30. Juni siattfindet . «-re Regatta
Kiel-Travemünde am 1. Juli eröffnet die Seeregattw , vre
am  5 . Juli mit der Regatta Travemünde -Warnemünde be-
endet wird . Es folgen am 6. Juli eine Regatta vor Warne¬
münde, am 7. Juli Warnemünde -Kopenhagen und am 11.
Juli Helgoland -Dover . Am gleichen Tag beginnt die Ost¬
deutsche Woche, die bis zun: 25. Juli dauert . Weitere vier
Regatten in der Zeit vom 12. bis 16. Juli finden auf dem
Ammersee statt , am 22. bis 27. Juli die Regatten auf dem
Starnberger -See , am 7 August finden Regatten vor Trave¬
münde statt und am selbigen Tag eine Regatta Trave¬
münde -Kiel. wo am 10. August eine weitere Regatta vom
Kieler Jachtklub veranstaltet wird . Rach einer Regatta
Kiel-Flensburg am 12. August , den beiden Alster-Regatten
am 14. und 21. August folgt die Große Berliner Herbst-
Woche, die vom 26. August bis 6. September dauert . Vier
weitere Hamburger Regatten finden noch am 11., 18., 23.
September und 9. Oktober statt. Außer diesen offenen
Regatten werden noch eine Reihe von Terminen für
di? Weser- und Boden-see-Regaiten festgesetzt werden müssen.
Dazu kommen noch die nattonalen Regatten , die sowohl von
Berliner wie auswärtigen Vereinen in größerer Zahl veran¬
staltet werden dürften.

DeermschteS.

durch  ,
kluella

besuchte, weiß, daß der Ruf dieses Bades auf der Wirkung seiner beiden altberühmten Hauptquellen beruht,
- . — •-•••• - - ,- -rr= und zwar der - ■■c~- = T=̂ r= ===== ==== :- -- -=jeder Arzt, jeder Laie, der 2.1. 0 .22 ^ 022

Helenenquelle
bei Nierenleiden, Harngries , Gicht und Stein

Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur be-
trägtpro Jahr üb er l  tya Millionen Fla schon,
das ist mehr als 9,io des Gesamtversand ° s der
8 Wildunger Quellen . Im eigenen Inter¬
esse achte man auf die Hamen „Helenen-
quelle " und »Georg Victorquelle “, da tatsächlicher
Ersatz weder durch andere Quellen , noch durch das
künstliche sogenannte Wildunger Salz möglich ist.

Georg Victorquelle
bei Blasenkatarrh und Frauenleiden

ite sogenannten Bändels buhe
mit dickem Wollwtttr sind tn
frischer Ware «ingetroffen, je
nach der Größe . . . von

das Paar anfangend
«ch«Haussd,uye , abgesteppt,
mit Absatz und feinem Ein¬
satz, wie oben abgebldet, sehr
warm . Zur
tder -KanSschu »e mit Absatz,
Fricsfutrer, eleg. Verarbeitung
ttch-Hansfchuhe mit feinem
Futter,Ldersohlc.Filzzwischeii-
sohlru. Pelz-Einlage, Ja.Fabr.

cht bttevreaux -Hausschuhe
mit Absatzu. feinstem Futter,
leicht und elegant, nur aller¬
erstes Material

besondere Beachtung finden nn>cre
warm gefüttert. Ohrerichnhe
für Kinder mit Lcdersohle

für »5 und

.9»
2.95

Sonder¬
angebot

für

Schuhwaren
von der

2.75

5.50

75w-

fföt Kinder, Damenu. Herren.
ah« der Lnisenstratze.

Telephon 8616.

SeseWlist
Bewährte Fabrikate,
tadellose Paßformen,
unvergleichlich niedrige

Preise.
Die Auslagen besagen

Näheres.

Damen -Filz-Schnallenstiefe!
mit Ledersohle, Filzzwischen-
sohle und sebr warmem Fuiter

Tamen »Fil ;-Schna!l«»stiefel
mit Ledersohteu. Absatz, extra
dick gefüttert.

Herren -Filz -Lchnallenstiefet
mit Filz- u. Ledersohle, warm
und sehr bequem.

Herren -Schnallensiiefel aus
Kamcelhaarstoff und hochprima
Ausführung.

Herren -TnÄschuhe mit Leder-
fotiteu.Filzzwischensohle, aller¬
erste Verarbeitung mit echtem
Lammfellfutter.

Echt Ehevreanx »Schnallen»
stiefel mit sehr warmem Fries¬
futter . .

3.50
3.75

4.50
7.50

Kirchgaße IS.
Mit Absatz und Einfaß 1.83.

Nahe der Luisenstraße»
Telephon 3610.

einpsellseka{t za Wiesbaden
G. m. b. II.

Telephon Mr.465* Loge Plato * Friedrichstr.27.
Ausserordentlich preiswerte , gut abgelagerte Flaschenweine.

Im Ein7elverk. zu Orig.-Preisen d. d. Kestaurateuv d.Loge Plato . P 473
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Restbestände und einzelne Piecen in vorgezeicbneten , angefangenen
und fertig gestickten Handarbeiten sind an diesen Tagen

zu ganz hervorragend billigen Preisen
auf Extra - Tischen in der I . Etage zum Verkauf aus¬
gelegt und bieten wir unserer Kundschaft hiermit eins

äüsserst günstige Kanfgelegenheit für Weitete.

Di » ordentlich»

Hauptversammlung
findet Statt : Montag , den 29. November 1909, abends 8V- Uhr , in der
Loge  Plato , Friedrichstrasse 27 (Erdgeschoss ).

Tagesordnung s
1. Bericht des Vorsitzenden über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Bericht des Rechners und der Rechnungsprüfer,
3. Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer.
4. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder des Vereins und alle Anhänger der Feuerbestattung
werden hierzu freund liehst eingeladen . F446

üss * üus &dhtass.

Lager inameritSeiitilien.
Aufträge auch Mas». 1491 .

Hein *. Stichdorn . Gr. Bsigiir . 4e

VF

inlt Aerostat
ftHtsmatisciieLuftreguiiensng, ohne Mehrpreis!)

und sparsamste Beleuchtung des*Gegenwart!

EfgnssrtyF:* Ktmn-
stärke

Gass-srhreucii
pro StunsSa

Brannkoston pro
Stlwüs bei IS Pf.

pt'9 SiJRl GED
Ztvergbrenner
Juwelbrenner
Norrcslbrecner

35 HK
60 HK

110 HIC

30 Liter
50 Liter
90 Liter

4/10 Pf-
7/10 Pf.

13/10 Pf.

Russt niai Brennt absolut gjaraohlos!

50—51%teBparis!
Bei allen Gasanstalten a.
Installateuren erhältlich!

HuergesellseSiafi N
Berlin Q- 17. Z

111152

gute Wetten,
selbst angefertigt, 48—190 Mk. ,

MetLftdernu. Aarmen.
Durch meine geringen Geschäftsspesen
kW- billige Preise . "tW?

A » JLef © Il © F 9
Möbel m.  Ausstattungen,

W © Oranienstr . G.

Die Abholung von Gepäck, ^
PRACHT -undEILGÜTERN |
zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er- <jp
folgt durch die regelmässig 4bis ♦

5 Touren täglich führendes 7
METTENMAYERS »» ♦
ABHOLE -WA GEN gf
zu jeder Tagesstunde.

Sonntags nur vormittags auf Be- ^
Stellung beim Bureau : *>

JOIä .WSjASSi'riRASlSSS s » f
Telephon Nr. 12 u. 2376. J

Königlicher Hofspsditeur
Gttcnmayep

------Wiesbaden-------

Carl Crasfß
Juwelen,

Gold - u . Silherwaren
Wiesbaden,

JL,anggasse SB. Ä

■$ >

Einige erMSaMae PLaninos
mit edlem Flügelton u. sehr feinen Bruchtgedäusen, noch neu, werden mit lOjäHl-
Garantie sehr billig nbgegeben. Auf Wunsch Probesendung.

Ati-« »id 'sche Pianoforte -Fabrik , Äschaffendnrg«

EXTRA-
WAGEN

auf di«
MINUTE ! !

(gegen
Express fcaso).

Z ä« hia n a Biisfc« dir »g« am S1.  Dtsenbae äSOS.
Badische Pferde - LotterieI
4578
Gewinne
Gesamtw,10083011

MWKNO
« - lAOOOil

Hiervon

78 MM«

iäfflOüü M.
i i smmm m.S-LLVSS».lasseassesi
Lps © «l 1 R& j 11 Lose 10 &1. Porto und Liste 25 Pfennig -. Zu haben bei den!
Mmnl j un<*den ^ ureh Plakate kenntlichen Verkaufs -SteOen .I
itauiyi . Luüt4a & LUL’I&SlJlOoid General-Debit : Lo*e-Vartriab*-G<$3. Kek Pr. Utiftrl«-E5nn*hm.|
G. m. a. H., Berlin, Monbijouplatz2 ; A. Molling, Hannover unrt A. Wölling, BerlinW, 8, Vorasrr. 17. tz
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(SSm 6.Wobcmia  bi » 7. Dezember 1909.) Slot  di - Gewinn- ilJet 240  Mk. sind den

bklreffeiioen Nummer:- in Klammern beigesiigt. (Ohne Gewähr .)
22 . November 1909 , vormittags . Nachdruck verboten.
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630 SOI ( 5000 ) 65 LlkllOS 3G0 529 57 838 911 60 $214049 l7s (500’ 82 379
lei Äf ff 2 628 737 977 78 216019 159 300 52078 217365 BM660 86 87 91 $218236 41 ou 303 555 [500] 792 824 $219045 267 385 534 601

$239145 272 310 535 607 82 861 86 331268 456 93 583 601 Ql'7 fiOOrtl
89 333222 400 513 64 692 333060 [500] 160 288 314 459 527 704 (5001 879
f *444°729 !So? 76̂ , 6«64 988 226128  ISM] 70 6724 759 66 6?a

*8Ä ? 4lfM Ä ] W flS « 735 890

MB 87f236048 41K 2959 E » 3 39 Lo >05
733[iooTJl4 2?78081 213 367 79 767 867 »1 * 01 «« MM 40 60 Ä 651755

24a1f7 O?fi0fiffi !>9e 8162fi32 ff 1«™ fiW 649 719 988 242579 688 813<̂^4f217 25 54 62 81 ooZ 80 802 55 917 31 34 -4.003 3R fROOl7a cda  on nan
412 637̂ 911 6934fil84 3206Ö 226"ß 5̂ r?^ 057 321 63 587  658 770 983 34727»
332S447 911 ^ 48184 200 22 “ 6 685 [300°( 760 809 240065 139 276 566 626

2ä‘Üff <M8 f?0«"88‘>--V -H?5!36f5 609  ( 1000j 64 880 77 [5001

^ES9 6719°^ 69 73 SSS « 49 E«9̂ l" L ^ l Z  Äl° 0°lÄ^
Jo 6“ 8« 257199 220 498 64 874 »58342 70 413 Ä MZ 2« Z!

360304 22 449 56 564 806 986 361008 445 iRonl an*
46 184 254 333 438 813 2 0 4092 287 [500) 815 69 8<M 20 3
15 [3000] 689 730 63 [1000] 817 2 6 6433 513 973 2 6 7 313 536*1Wl filt st?

20185 409 513 84 819  ikE 3S 268202 iS ] 69 72^ 14

276062 131 33 295 523 40 41 684 748 [1000] 902 271160 70 qg 9ir 7k
412 553 616 90 811 904 3 72691 373140 427 965 374ÄW MWMhJ
401 551 777 927 S75246 [500] 318 813 85 668 900 23 27 » So 1] 000!
562 654 84 850 921 27 7072 [1000] 109 (30001 514 644 807 42 IW Ä 1
466 553 675 750 75 829 83 87 922 41 51 27 8334 462 665 765 811 J '~ TH1Zi

380117 73 298 452 986 381056 167 290 322 412 28 ^ 014 Qn ha  rxonl
36 431 513 662 729 53 [500] 282111 57 295 381 130« )] 435 741 5? °,d 9,0 28 * 7°?»
75 «66 2 8 5025 119 59 330 445 526 [1000] 706 880 2 8 6673 750 st «
287003 [3000! 46 115 21 94 352 542 686 [500] 927 288015 70 110 J« «77442 97 593 2 8 9032 383 613 703 913 -sasuiB . 4 70 110 48 377

381 0̂94 494 [3000] 604 47 867 3 ^ 1241 85 3ßQ 7fi Qt finnnl rro 7qr  fcnni
262108 (500J 65 69 228 486 747 76 884 928 78 (3000! 2 < 41« Ä
^k7 83 294 242 76 349 871 295018 115 360 69 [lOOOj 488 647*715 296353
835782 948 [amo] 9* ' 5°° 297320 485 785 298414 23 ?39 839 [500] 299658
7ac  o,o ° * rtn ^ 94 ( 50° ( 418 567 [1000] 646 948 301044 [5001 211 317 «26 824
765 818 3 02108 55 217 348 438 750 89 3 03116 69 531 647 4

b" N°chmitla9«l,!te vom 20 November lies 80199 flau 80119,
14o55J Watt 14ü657, 220024 9S3[lall 220034 933, 229891[lall 22983L 297240 flott 297250

13. MM m 5. Kaffe 221. Kgl. MW. MMl.
(Sobi  6 , November bis 7. D zember 1909.) Nur die Gewinn« Ober 240 M!. sind dm

betreffenden Nummern in Klammem beigefürl . (Ohne Gewähr .)
22. November 1909, nachmittags. Nachdruck verboten.

12 134 4» 222 334 754 [1000] 823 1159 97 [500] 392 424 575 823 [1000] 941
[500] 2179 301 411 [500] 025 85 [1000J 3094 115 401 10 [10001 648 88 4081
122 15001 308 62 434 I3000J 49 600 703 11 5098 [lOOOj 515 83 6212 316 429 601
48 789 7273 [500] 338 503 918 8138 871 » 143 232 40S 530 911

WM  219 538 745 62 66 11148 376 507 679 824 984 12310 446 544 71 759
Ml 12 43994 178 202 87 652 821 971 14116 78 955 [1000? 150(4) 361 624 839
49 673 [5601 1M51 161 71 335 925 97 17003 59 538 617 [500] 60 717 69 18117
486 717 895 19566 859 945

20115 61 98 2*0 84 306 434 540 853 21243 »73 88 22168 238 564 651
*60 23114 57 244 48 (1000] 65 [1000] 342 450 604 79 928 2 4042 223 312
[506] 27 4SI 519 706 879 2 5035 129 221 683 709 2 6100 74 228 2 7166
E83 S3S 28006 52 202 515 [1000] 635 [500] 904 45 890S1 339 62 740 [1000] 333
4» 88 [500]

S0049 459 567 75 [500] 611 » 1151 430 631 53 3 2071 335 3 3142 51 57
[3000! 433 5)3 22 [10001 669 919 35 [500] 34152 254 [500] 422 [1000] 91 581 819
637 » 5502 79 [1000] 615 1500] 695 36187 272 571 713 14 72 78 897 938
<S» Ä» ) 47 37134 202 70 91 438 619 69 713 812 38135 238 59 76 768 831
» » 070 136 54 264 423 96 [500] 712 929

40213 24 440 521 83 871 900 35 70 41028 755 977 4 3080 258 73 [3000]
82 310 538 657 872 979 4 3617 812 70 4 4 527 [3000] 41 608 1500) 34 [1000] 832
»7 45123 49 [3000] 494 528 32 [3000] 59 765 983 4 6433 611 873 4 7330 84 595
96 13000] 833 50 4 8064 67 267 73 389 630 785 88 833 53 60 918 77 49101 25
[500] 70 282 436

50086 89 91 151 97 229 315 443 87 778 51000 626 97 789 [500] 808 901 55
68003 19 52 668 716 54 992 5 3610 847 58 980 5 4235 395 888 933 62 55109
[500] 251 flOOO] 322 53 [5001 513 716 [500] 988 97 98 5 6047 340 405 627 724 31
959 72 57187 513 [3000] 97 029 5 8028 [3000] 271 791 [500] 932 [1000] 73
68135 293 370 98 530 889

60013 19 168 435 « 1559 899 948 63117 683 63188 280 334 [1000] 554
fl 0001 87 862 [500] 744 6 4424 56 660 773 908 97 [500] 65178 332 467 74 731
803 6 6782 67193 301 63 73 77 844 56 984 6 8553 750 812 14 91 913 6 9013
147 265 CIO 747 S83 990

76069 193 501 86 614 54 709 801 31 71097 130 44 54 206 flOOO] 322 533 643
[1000] 907 46 72042 120 263 91 [1000] 790 818 73143 546 738 912 32 74142
403 37 507 44 680 778 882 [1000] 75060 168 277 97 700 968 |500] 70766 927
7 7579 640 803 987 78339 79 412 34 522 662 7 9045 79 81 161 376 | 1000! 462
614 722 841 [500] 55 979 ,

80197 269 334 444 599 608 [3000] 81205 [5001 11 311 454 509 62 677 748
909 38 64 82133 36 [1000] 50 80 361 487 500 19 71 623 8 3076 315 44 419 509
47 633 [3000] 771 834 91 84 015 84 316 421 508 727 56 862 8 5231 314 464 77
583 719 8 0694 1500] 713 31 917 30 87038 401 [500] 735 43 839 909 12 8 8031
141 91 211 84 440 06 641 927 [500] 89134 310 11 421 594 631 83 744 847 476

90520 80 747 66 976 81 90 » 1040 500 660 92053 210 312 473 886 653 85
93012 [1000] 17 48 387 419 74 737 856 925 76 94099 141 366 401 554 770 89 846
75 935 89 95168 289 376 662 763 70 994 [500] 96006 35 (3000) 97 114 [500]
El 48 58 89 250 375 [3000] 88 462 [1000] <37 97090 131 (5000 ) 587 [1000] 95
829 729 64 923 9 8081 122 92 483 614 65 9 9097 483 596 629 44

100157 274 382 413 567 [5001 85 690 992 101136 209 75 544 98 688 92
102089 145 462 902 108003 [1000] 188 202 8 21 317 88 602 790 902 104021
•255 371 561 630 838 105131 l1000I 773 833 14,6059 117 286 565 644 994
107167 [1000] 85 446 552 81 644 738 823 1644180 246 561  iboo ] 63 805 [3000] 914
40 10910 . 80 451 [500] 83 622 31 [500J 748 017

110062 331 77 412 528 71 642 722 111088 132 67 97 284 311 23 78 648 [500]
726 48 939 (30000 ) 112120 85 218 785 «5o 113155 286 338 475 545 637 51
972 114199 257 325 436 98 520 659 70 88 908  115132 71 317 496 575 614 72
715 26 74 863 973 116079 158 309 431 686 9.,0 80 117033 83 [1000] 263 569 817
86 [1000] 902 118051 151 748 ( 5000 ) 887 984 119 )44 13000] 209

120282 332 60 425 [5001 543 852 121383 (5001 538 673 879 917 [3000]
122094 102 84 334 637 835 126008 125 41-M 97 ü| 5 ®0 427 46 681 124837
945 77 125518 618 705 [10001 126033  J 30001 41 378 5«8 721 37 [1000] 932
flOOOj 127049 132 [1000] 81 393 792 [1000] 818 60 128230 479 682 914 902
129352 56 [500] 4SI 508 896 11000]

130186 201 557 637 820 131144 448 671 715 37 812 [3000] 82 132131
244 98 489 659 910 133223 52 408 90 901 1612 »1 571 631 923 [1000]
135001 171 260 32) 503 4 84 805 136218  j 1000) 581 896 956 137150 407 77
[10001 549 [30001 641 SIS 29 138097 113 291 473 505 601 20 808 139064 [3000]
153 308 38 99 697 701 853 [500]

140019 78 194 241 477 526 70 M1034 414 66 87 91 73! 66 72 142138
425 638 735 981 143249 367 542 727 [3000) 53 92 865 67 988 [3000J 91 144110
298 413 532 145011 380 [3000] 3S2 (30001 604 67 69 146149 489 513 75
[1000] 79 84 686 912 147370 568 [3000] 759 892 98 148033 154 457 149392 465
&30 656

1*50207 32 [1000] 304 34 627 729 814 151168 266 315 22 654 851 971 79
II 82 [1000] 152073 235 83 381 92 504 5 685 808 153011 220 55 428 79 504
tS 72 154169 274 446 808 f : 923 155023 82 106 13 374 453 541 652 755 57

[1000] 60 802 37 156101 90 252 304 478 81 735 48 852 157078 197 259 88
566 [3000! 86 655 910 37 71 158113 70 430 753 986 159321 431 61 [500] 70423 842 928 58

164)423 83 709 866 87 969 [1000] 161236 54 516 [500] 670 80 [500] 836 983
162 205 420 60 903 25 16Ü121 21fS 45 546 72 652 [3000] 59 865 084 [1000]
164281 88 488 571 633 [500] 96 866 [1000] 165079 360 425 808 166446 95 698
802 44 16 7050 112 54 522 626 919 168006 153 207 31 333 517 766 80 982169019 35 122 231 829 92

J 70057 224 72 331 61 474 679 [1000] 719 72 833 915 171384 413 549 94
671 753 71 172089 121 217 343 460 91 540 619 64 981 173122 57 276 557 861
91 174028 167 208 99 337 [10001 519 75 806 797 175065 141 283 302 [500! 1»
[500! 407 573 [5001 623 777 814 061 .176103 [500j 58 441 522 659 177185
UW 534 84 [1000] 92 UW 724 820 178126 85 675 [500] 742 179386 6S» 700

180075 340 1500] 409 567 «04 s 181024 58 [500] 270 85 uw 719 68 [1000?
800 930 182242 [500] 65 67 574 609 774 [500! 183020 68 uw 261 (5001 878
433 567 99 638 94 907 184155 614 43 95 797 870 ( 5600 ) 185100 28 223
972 18 6338 84 527 609 719 822 [10001 74 966 18 7030 85 99 1500] 159 87
424 54 544 792 188190 210 56 341 774 96 997 189191 [5001 437 548 704 880

190009 53 221 86 341 406 687 191055 60 101 273 317 [500] 564 797
192019 172 1500) 688 855 59 967 97 193273 . 431 574 822 38 917 194548 647
901 67 195110 11 233 49 677 766 826 [1000] 15)6146 380 564 686 932
197304 [1000] 401 59 536 1500] 888 198175 [500] 96 450 530 52 84 (10600)622 88 720
„ .J? 0 <,1r78 ? 77 497 504  f 300° ( 901 77 291107  218 [1000] 72 422 70 85 52« 957
aOai77 [EOOl 30! 508 915 2 03184 239 46 307 25 [500] 429 97 620 710 43 204308
564 2 05242 49 [1000] 95 447 81 20 6022 46 80 560 683 912 2 0 7362 72 593
°°0 208132 92 290 [500] 493 557 1500] 756 905 209635 [1000] 38 [SOOOloo 78 85S

210037 105 91 302 58 445 57 551 613 838 964 ( 5000 ) 211072 134 258
??! UÄ 9! 525 799 827 212060 104 241 (3000) 353 421 30 665 749 213037
117 330 59 87 403 660 62 70 715 843 920 2 14160 244 65 364 654 72 958
216178 495 519 739 888  046 68 81 83 21 6056 209 74 399 540 1500] 703 841 93
?m7S 2«Po ^ oi !ML 532 15001 870 703 43 68 (10°°( 218005 60 81 127 217 48 63401 19 86 2 19070 270 91 360 505 678 872

?-Z0lS2 255 [500] 91 419 618 221017 19 43 152 357 222120 61 207 47
738 827 229280 587 805 47 69 76 948 2 24145 227 [500] 381 flOOO] 678 81
898 91aa ? £ i 485 851 875 919 32 229109 443  67 583 606 705 51 854
255 lÄÄfK SS ™ 16005 791 828208 367 15001 565 857 2 28153

, ? ? Ä„ 438 6,5 47 ( 1000l 51 231028 138 519 619 759 827 940 2 3 2255 330
I?«7m5S '7673o^ L 9.2.2 ,3-2, ,50 °J 233226 975 2 3 4020 157 94 294 369 549 634
878 93 951 n 2 ;56C4? 104 218 47 339 41 718 61 236095 [1000] 173 ( 5060 ) 261
320 ^fSJSU 8“5 l50°l , 237 043 151 337 615 67 |500] 749 238159 38 592609 770 2 3 9058 145 50 514 26 88 904 29

2 i 4io7,2,; 21 471 521 39  60 689 734 55 979 2 41294 519 747 824 29 UOOOl
78 i . ^ 49134 87 ,204. 79 309 85 457 709 2 4 3251 537 710 928 2 4 4092 441,
m •£ > 78 79 656 824 «54 88 245423 [500] 503 679 895
901 147 71 233 , 4»2 64 564 811 24 7109 505 2 4 8023 11000] 119
510 718 l 300° ! 35 71 t 1000] 884 990 249205 80 [1000] 94 344 LS 440 42 60 69640 960
. . . 2 ?,4i(SL. 71J 50?! 243 483 549 80 «S 94 861 988 251096 129 309 416 799
U0600l ! n 250687 K ]Tl 68U ? tl0 8°459 181 * » » #- *» « ? Ml 985 _ 254293
60 478 659 701 819 868 258313 528
731 81 810

260123 80 259 77 311 553 774 [500] _ _ „ „„ „ „
? 62152  .301.5 4? 98 427 618 708 875 2 6 3266 331 88 723 43 832 78 ' 264009 St)
109 313 36 l 1000L407, 82 89 630 64 662 [500] 205002 78 120 [1000] 246 351 93
66« 631 717 810 924 [10001 34 (500) 26 6022 37 142 130001 457 59 563 75 90 651
778 852 „ 261199 448  630 93 739 824 77 [500] 26 8062 120 317 402 788 [5001o*4 64 .£{»2/104 203 56 705
i-rJ ?.«? 288«ä ?>3. J 43 59 Syi450 80 [500] 556 618 723 831 [500] 76 931 60 79

„ 272192 225 39  544 273274 [1000] 447 658 61 89 772 849 2 74200
* iS ?, 593 823 2 7 6 °I9 113 492 578 81 607 2 70259 87 617 80 780 87»
£n ?n5™ 604 2 78221 90 (3000J 332 605 so 764 [500] 843 693 2 7 9001 SS»819 9/9

280000 [1000] 335 424 562 710 863 909 281149 530 49 912 86 2 8 2060 999
283198 235 »33 [500] 427 40 851 948 2 8 4042 80 82 119 73 80 254 66 [10001
300 470  607 35 728 817 2 85113 * 86068 [500] 72 283 336 [1000] 546 721.
f50C)J25785[5<X)0J7941 371 88 8150 319 555 007 [10OOJ847 6fl 927 285 )399 479  590

29O078 160 851 972 291123 273 555 (3000] 707 34 69 920 43 292806 37
60 998 32 2 93132 522 694 801 82 1500] 954 57 2 9 4044 333 45 448 83
753 295179 [500] 378 [500] 405 86 775 290112 283 341 297025
407 57 653 773 825 2 9 8017 33 105 55 87 91 303 415 675 88 832 93 299155
314 433 530 954

300195 396 464 561 99 684 753 817 917 801087 289 359 [1000] 440 501 7«
665 732 97 302428 42 [1000] 85 98 601 8 19 [1000] 30 3492 731 979

3m Eewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000. 1 Gewinn zn 500000,
ru 200000, 1 zu 150000 1 zu 120000, 2 zn 80000, 2 zu 70000,  1 zu 50000, 1 zn,

40000, 8 zu 30000. 1.8 zu 15000, 46 zu 10000, 77 zu 5000, 1146 JU 3000,  1834 3«
lOOft 2974 in 500 Mi.

743 256389 95 637 257040 204
259127 266 99 SSO 547 671 [500]

261115 23 279 89 435 97 718 830

Weischhackmafchttten,
Veste Qualität, billigst. MM" Schleifen, Reparaturen, Ersatzteile.

Philipp ferner , "•‘•““ l

Ziehung bestimmt
2t., 22. und 23. Dezember.
Düsseldorfer Lotterie.
8043 Gewinne, Gesamte . Mark

Hauptgewinn Mt

Lose ä 2 Mit, I?Lose 20 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

vers. geg. Kasse od. Nachnahme
Ferd . Schäfer,

.« | Bankgeschäft , Düsseldorf.
(I) i- ' .uch zu haben in allen kennt-

ich gemachten Verkaufsstellen.

Restaurant u. Cafe

Ml -MM -AM
(ScliläferskO {|) f $.

Schöne Winterlaudschaft,
schneefreie Wege,
täglich geheizte Eäume.

für den

fsöntors
dköraidb

* » * werden bei dem
kZuartaiswechse! wieder
erforderlich. » * * * *

empfehlen uns jfjl
zur Lieferung der- M

selben in jeder Ausstattung
zu billigen Preisen. * «

L.Zchellenberg'̂
Hofbuchdruckerei
Wiesbaden
llanggaffe27. K Gegr.zsog.

» * Fernsprecher 6650-53. » »

I ist d. verbess .Zentral-Lnftheizg.— In jedes , auch alte Haus
leicht einsubauen. Prospekte gratis und franko durch

■Schwarzhaupt Sjiecksr& Os. üacitf, G. m. b. ü., Frankfurta. H.

Klmtzch. feilen ul
für iicntralhcizungni,

Slntftrazitkohle»
Eiform-Vrlketts
Union-Briketts,

Buchen- « . Kieferu-Scheitholz,
auch geschnitten und gespalten,

stasAiMehch «KS
piiatfptacä » lüioii

per Zentner Mk. 1.20
liefert prompt frei Haus 1245

W. C : ' Wt i,
Biebrich-Eh . u. Wiesbaden.

13. Bchnhofstr.4.Fernspr. 84 ..
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VittWgoii, äsri 24 ., vünnZk'stLg, üen 25 ., Freitag, den 26 . November,
— EScsositiers günstlg -e Maufjjelegeüalsel * für Eäotels , Bcttsnraata , Peasionen . —

Marmelade in Eimern
Melange . . . .
Pflaumen . . . .
Erdbeer . . . .
Himkeer . . . .
Apfel.

Kompott-Früclite,Bohnen,
Teltower Rübchen . . . .
Junger Spinat , sandfrei . .
Rote Beste (Rüben) . . . .
Junge Kohlrabi . . , . ,
Rothohl.
Weisskohl.
Braunkohl.
Rosenkohl.
Tomaten - Püree '/* Pfd . 28.

,Tange Schnittbohnen . . . .
•Tunge Brechbohnen . . . .
Junge Schnittbohnen , prima .
Junge Brechbohnen , prima
Junge Stangenschuittbohnen , la
Junge Stangenbrechbohnsn .
Junge Stangenperlbohncn , la
Junge Stangenwaehsbohnen .
Junge Wacbsbohnen . . . .
Junge dicke Bohnen II . . .
Junge dicke Bohnen I . . .
Ilaricots verts moyens . . .

Mirabellen.
Reineclauden . . . . . .
Heidelbeeren . .
Gemischte Früchte , prima . .
Stachelbeeren . . . . . .
Himbeeren.
Erdbeeren (Ananas) . . . .
Aprikosen , halbe Frucht,

geschalt . . .
Pfirsiche , ganze Frucht . . .
Pfirsiche , halbe Frucht , geschält
Birnen , weiss . . . . . .
Birnen , rot.
Apfelmus , tafelfertig . . . .
Kirschen , schwarz mit Stein .
Kirschen , schwarz ohne Stein .
Kirschen , rot mit Stein . . .
Kirschen , rot ohne Stein . .
Sauerkirschen , ohne Stein . .
Pflaumen mit Stein , süss . .
Pflaumen , m. Stein , süss-sauer
Pflaumen , halbe Frucht , ohne

Stein . . -
Preiselbeeren

Essig-Fabrikate,
Mixed-Pickles . . . . . Glas —.75
Piecaüily . . . . . . . Glas —,7E
Pfeffergurken . . . . . Glas —,7c
Fst . Gewürz -Salzgurken 4- Eiter -Oos«
Pfeffergurken 2-Ltr.-D. 1.15 4-Ltr.-D,Spargel Kronau-Hummer

7» Dose 2.38. '/» Dose
Stangenspargel , pa . extra . .
Stangenspargel , stark . . .
Stangenspargel , mittelst . . .
Stangenspargel 50/60 . . .
Stangenspargel 70*80 . . .
Scbmttspargel , prima, extra

stark mit Köpfen . . .
Schnittspargei , prima mit

Köpfen.
Schnittspargel , mittel mit

Köpfen.
Schnittspargel , dünne mit

Köpfen.
Spargel Unterenden . . . .
Spargelköpfe , grün . . . .

Erbsen, öelsardlners.
Fatima . Dose —.33
Pierre de Dauert & Co-, . . . Dose —.45
Delle fils . Dose —.58
Merveille . . . . . . . . . Dose —.95
Jacht -Klub . Dose 1.18
Mathien . Dose 1.18

Nürnberger Ochsemnasl- âlat
*/a Dose —.65. 11 Dose 1.20.

V- Dtr. 1 Ur . 2 Ltr. 4 Ltr.
Rollmops . . . —.45 —.77 1.45 2.85
Bismarkheringe . —.55 —.80 1.48 2.40
Bratheringe . . . —.— —.— 1.15 1.90
Senfheringe . . . —.57 —.85 —.— —.—
Hering in Gelee . —.42 —.77 1.44 2.35
Ogtsee-Delikatess -IIe ringe in diversen

Saucen . Dose —.72 1.15
Appetitsild . . . . . Dose —.88 —.53
Russische Sardinen . . . . Glas —.35
Anchovis . . Glas —.36
Sardellen (Brabant ) . . Glas *- .78 1.25
Wurstwarenu.Aufschnitt
sowie Kaffee, Tee , Kakao und Schokolade

in bekannten Qualitäten . K.9

Junge Erbsen . .
Junge Erbsen, bess . Qual . . .
Junge Erbsen , mitteifein . .
Junge Erbsen, mittelfein , extra
Jungs Erbsen , lein . . . .
Jungs Erbsen, fein , bess . Qual.
Junge Erbsen , extrafein . .
Jungs Erbsen, extrafein , bess.

Qualität . . .
Kaiserschston . . . . . .
Kaiserschoten , bess . Qualität.
Petits pois moyens . . . .
Petit « pois fin.

2 Pfd. 1 Pfd.
in 6Qc/o Raffinade eingekocht —.80 —.45

5-Ptt .-Eimer 1.78
10-Pfd.-Eimer 3.35

Fruchtgelee in Gläsern
Himbeer , Erdbeer, Johannisbeer , Aprikosen,

und Apfel , Glas —.60 und —.47.Marmeladen
in Gläsern , diverse Geschmacksarten

Glas - .75
Orange-Marmelade . Glas —.70

Pfifferlinge . .
Steinpilze , priina
Morcheln . .Diverse Gemüse.

Leipziger Allerlei . III . . .
Leipziger Allerlei II . . . .
Leipziger Allerlei 1 . . . .
Junge Erbsen, mittelfein , mit

Karotten.
Feine Erbsen mit Karotten , la
Karotten , gewürfelt . . . .
Junge Pariser Karotten . . .
Junge Perl -Karotten . . . .

Champignons clioix 1'« Pfd . —.39, */* Pfd.
—.64, 2 Pfd. 1.80, 1 Pfd . 1.02.

Champignons ohoix I V<Pfd. —.43, l/i  Pfd.
—.75, 2 Pfd. 2.10, 1 Pfd. 1.15.

Trüffeln (Schalen)
Trüffeln (Stücke) .

englischer Art in Töpfen . Topf —.70

i arenhaus Jl

ist seit Jahrzehnten der beliebteste Kaffeezusatz ; bleibt stets lose,
wird nie hart , ist lange haltbar und sparsam im Gebrauch.

Ueberall erhältlich in Dosen und Paketen.

X findet das Veilchensetfenpulver
„Goldpreis " überall , weil jedem Paket

W ein reizendes Geschenk beiliegt . Versäumen
W Sie nicht, sich Hiervon zu überzeugen.

iJ -£» Fabrikant : F83
Schutzmarke . «**» « e»t«er, Göppingen.

! ! Obacht wegen den viel -en minderwertigen Nachahmungen ! !

IIV~GM SM- feegenüber^em̂RatskeUer“),
erledigt schnell , di skr et und gewissenhaft

Tausende von Menschen bedürfen
zu Ihrer Tätigkeit im Berufe ge¬
sunder, kräftiger Stimmorgane.
Während der rauhen IahreszeU
sind diese bedroht . Schützen Sie
ich durch täglichen Gebrauch von
Wybert -Tabletten vor Husten.
Heiserkeit, Katarrh . Eine Probe
derselben beweist mehr als viele
Worte . Vorrätig in allenApotheken
ä Mk. 1.—. Depots in Web-
dadenr „Adler -Apotheke", Kirch-
gaffe 26, Bismarck - Apotheke",
Bismarck - Icing 29, „Kronen-
Avathcke", Oranienstr ., Dr . Lade 's
„Hof - Apotheke", Langgaffe 15.
„Viktoria -Apotheke", Rheittstr . 41.
„TaunuS -S!pocheke",Taunusstr .20.
Fernrufe 103 u . 2261. F147

♦ an allen Plätzen des In - und _Auslandes.
$ Ermilteiu lägen — JBteobachtnngen.
♦ Beschaffung von Beweismaterial für Ehescheidungs - und Alimentation *-
? prozesse etc.
»♦ » ♦ fr » » » » « » «

iV© PUHQHNY,

Heues DeliMess-SauerHraut
äBord.-Oxhoft ca. 500 Pfd. 18 » .. ff, Oxhoft ca. 225 Pfd. 10.60 M.,
Eimer ca. 110 Pfd. 8 M., Anker ca. 58 Pfd. 5.50 M., ff- Anker
ca. 28 Pfd. 3.50 M , Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 3 M., Postkollo
1.50 M. Kaue saure Salrgmrken in Dill, Anker 16 M.,
ff, Anker 10 M., Postkoilo 8 M. Pfeffergurken , pikant,
Postkollo i  M. Prima Essig -Ge -würatgurkeu Postkoilo
3 M. Senfgurkeu , hart and glasig, Postkollo i  M. Grüne
ScHuiteelhohneu , Postkollo 2 M. ff . weisse Perljrwie-
belu , Postkollo 4.50 M. Gebirge -Preiselbeere » , tafel¬
fertig, Postkoilo 3.50 M, Mixed Pickles , Postkoilo 3.60 M.
p r 5j.ua Kote Beete , Postkollo 2 M. Beste alte Bra-
bauter Tafel - Sardellen . Postkollo 16 M. Prima
Pflaumenmus , Post - Emaille - Eimer 2 M. Alles inkl.
Gefäss ab Magdeburg gegen Nachnahme oder Voreinsendung

des Betrages. Grosso Preisliste auf Wunsch kostenlos.
F . A. Köhler & Co ., Magdeburg 30.

cas**®**̂ Gegründet 1835a

Za . Ä.M Stück
la la Mastgättss

treffen zum Andreasmarkt ein, irisch ge-
schlachtet, sauber gerupft , 8—10 Vfd
schwer, per Pfd . 75 Pf ., bei Abnahnu
von 5 St . 5 Pf . billiger . Bejtcllungei
nimmt entgegen bis 29. d. M . .

Ife I? Uii Hai » W-st-ndstr.

liefert frk. p. Nachu. Iv -Pfd .-Korb,
täglich geschlachtet, sa-ub. : 1 Schmalz¬
gams ob. 3—4 fette Ent . o. Pouil. ob
Supperchühn., je M. 5.50, gar . Kuff-
lbutter, per 10-Psb .-Kolli 8.75 Mk.,
naturr . ff. Bienonchonig lv -P .fd.-D.
5.50 M., Butt ., Vs Honig 6.50 M.
Toni Andermann , Buczacz via
®restfflii_10._ E100

Kette junge H«fer-Mastgäme»
8- 12 Pfd . schw., h Pfd . 55 - 60 Pf ., fette
Enten ä Pfd . 65 Pf ., fg. Masthühnchen
ä Pfd . 55—60 Pft . frisch geschlachtet u.
sauber germst , versend, gcg. Nachnahme.

SS. Urofiat , Pokrnken , Ostpr.,
Geflügel gro stmästerei. — Gegr , DS84.

Sotel-Peit Bönooxjer Ahler.
Büdingein'iraffe 4.

Heme Mittwochr
DWff " MetzeLsaPPe,

jyozu sreundlrchst entladet

ist das beste Brot der Neuzeit . Nach Patent -System hergestellt enthält
es die reine Kraft des Getreides , daher

So wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragt,

fo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pflanzenfett Palmin alle tierifdien Fette durefo

feine Reinheit und Güte.
Palmin eignet ücb

gleich vorzüglich zum kochen, braten und backen.

als jedes andere Brot . Wohlgeschmack und Bekömmllchkcit sind ganz
hervorragend ! — Durch alle besseren Delikatetz» und Konsum¬
geschäfte erhälilich . E97

, Hellmundstratz « 44,

WDerkWsdle



Amtliche Mr

des
Verlag Lauggaff« 25/27.

„Tagblatt -Haus"»
Echalter-Halle geöffnet von8 Uhr morgeuS

bis 8 Uhr abends.
Niesdaüener Tagblalls.

lAusgabsr Zweimal Wöchentlich«o=

Nrensprecher -Nuf:
„Tagbiatr -Haus" Nr. 6650-53,

Von 8 Uhr nwrgerrS bis 8 Uhr abrndS.
Sonntags vonS- -11 Uhr vormittags.

Nr. 71. Mittwoch, den 24 . November. rsos.
Ansprache an die Bevölkerung über
die Bedeutung und die Ausführung
der Viehzählung am 1. Dez) 1609.
„Am 1. Dezember b.  I . findet ta

Zahlung kleineren Umfanges statt,
folgende Viehgattunaen werden ge¬
zählt : ^

1. die Pferde , und zwar gesondert
Nach h'.geraden Gruppen : ») unter
» Joches alten Pferde , ernMietzlich
der Fühlan, d) die 3 bis noch nicht
4 Jabre alten Pferde einschließlich
der Milrtärvferoe , <-) die 4 Jahre
alten und älteren Pferde , einschließ-
»lch der MKitärpferdc;

2. der Rinder , und _zwar a) die
Wnter 3 Monate ölten Kälber , b) baß
aber 3 Mdnate bis noch nicht 1 Jahr
alte Jungvieh , o) das 1 bis noch
Nicht 2 Jahre alte Jungvieh , <l) die
ch Jahre alten und älteren Bullen,
Stiere nutz. Ochsen, e) die 2 Jahre
J?Ifcn und älteren Rinder weiblichen
Geschlechts (Kühe, Färsen und
Kalbinrum);

8. die Schafe, und zwar a) die
Puter l Jahr alten Schafe, ein-
Mlietzlich der Lämmer , d) die ein
>rahr alren und älteren Schafe;

4. die Schweine, und zwar a) die
itttter % Jahr alten Schweine, ein¬
schließlich der Ferkel, b) die V« bis
tedi) nicht 1 Jahr alten Schweine,

die 1 Jahr alten und älteren
Schweine.

Auf die genaueste Beantwortung
der Fragen nach den Unterabteilun¬
gen der einzelnen Viehgattungen
mutz besondere Sorgfalt verwendet
werden, da nur hierdurch eine aus-
leichende Ksnntms der Zusammen¬
setzung und der vor und rückwärts
tzyreitenden Entwickelung des Vieh,
stand es gewonnen werden kann.
Diese Kenntnis ist für viehe Wirt»
schaftlir r Zwecke, so u. a. für alle
Maßnahmen zur Förderung der
Viehzucht unentbehrlich ; die Angabe
der Gesomtzahl für die einzelnen
«ickhstattungen genügt zu derartigen
«wecken niemals.
.Die  Zählung erfolgt wieder nach
viehhalwnoen Haushaltungen:

Jeder HauShaltun -gsvorsteher oder
lein Stellvertreter hat das ihm ge¬
hörende oder unter seiner Obhut be¬
ll ttdljch» Vieh, welches in der Nacht
vom 30, November bis zum 1. Dc-
Sember 1009 auf dem Gehöfte, wo rr

sieht, nach Maßgabe der
«ahlkarre zu zählen und in di^se
wahrheitsgetreu - einzutragen.

Für Vieh, dessen Besitzer nicht auf
£?>«_ Gehöfte wohnt, z. B. bei
Pensionsitallungen , Kliniken , Offi-
tsersvferdcn (ausgenommen die Ossi.
Wrsdrenitvfcrde ), die in den
Stallungen der Kasernen untcr-
Pcorachh sind, Droschkenpferde und
hergl. iß da, wo es steht, von dem
»ensionsinhaber oder dem Hauswirte
hsw. eine besondere, auf den Namen
°es Viebbesitzers lautende Zählkarte
»usznstellen; es darf also Nicht einer
anderen di-elhaltendcn Haushaltung
BNzugerechnet werden. Ebenso sind
D Gntsbczirken für das Vieh des
Gutsbesirers , das in Vorwerken ein»
gestellt ist, auf den Namen des Be¬
ichers lautende besondere Zählkarten
Hu szu fertigen . Dieses Vieh darf
fhenfalls nicht beim Hau-Ptgute ge¬
holt werden, sondern nur da, wo es
licht. Gleiches, gilt für das Lente-
Mh . Ist es aus dem Gute in einem
Stalle gemeinsam untergebracht , so
Bussen auch diese Tiere getrennt in
huf den Namen des betreffenden
Aerrschafrlichen Tagelöhners nsw.
/watende Zählkarten eingetragenWerden.

Ausgenommen von der Aufzeich-
?Ung sind nur die Viehstücke, die
vorübergehend abwesend sind- (also
?- B. Pflrde in der Ausspanne u.

Derartige Vichstücke sindg i-de:-. Haushaltungsvorstand zun , bei dessen Haushaltung sie
regelmäßig befinden , von der sie

Pw am Zählungstage nur vorüber-
ichend abwesend sind.

Die Ergebnisse der Viehzählung
dienen den Zwecken- der Staats - und
Gemeindeverwaltung und zur Förde¬
rung wissenschaftlicher und gemein¬
nütziger Zwecke. Insbesondere soll
festgestellt werden, ob durch die
heimischê Viehzucht die für die
Volksernährung nötigen Fleisch¬
mengen gewonnen werden können.
Zu Steuerzwecken werden die in den
Zahlkarten enthaltenen Angaben in
keinem Falle verwendet. Nach Fest¬
stellung der Ergebnisse durch das
Königliche Statistische Landesamt ;n
Berlin werden die Zählkarten ver¬nichtet.

Die Erreichung des bedeutsamen
Zweckes der Zählung- bängt zum
«roßen Teile von der Mithilfe der
Bevölkerung ab. An diese wird daher
di>e dringende Bitte gerichtet, das
Zählg-eschäft durch bereitwilliges Ent¬
gegenkommen den Zählern , Orts¬
behörden usw. gegenüber zu erleich¬
tern . Wenn auch die Zählkarten in
erster Linie von den Hau-shaltungs-
vorständen oder deren Stellvertretern
selbst auszufüllen sind, so bedarf es
doch außerdem einer großen Zahl
freiwilliger Zähler , die bei der Aus¬
übung ihrer ehrenamtlichen Tätig¬
keit die, Eigenschaft von öffentlichen
Beamten besitzen. Es steht zu er¬
warten , daß, wie bei früheren
Zählungen , so auch diesmal , sich in
genügender Zahl Männer finden
werden, die bereit sind, dieses Ehren¬
amt zu übernehmen ; sie würden da¬
mit dem allgemeinen ösfeutlichentsjn-
t-ereffe einen wesentlichen Dienst
leisten.

Endlich ist noch in geeigneter
Weise, namentlich durch Besprechung
in den Gemeindeversammlungen und
in den Schulen , sowie durch die amt¬
lichen Blätter und die Tagespreise —
welche letztere sich durch Abdruck
dieser Ansprache oder durch Ver¬
breitung einer sonstigen ' ent-
sprechenden Belehrung ihrer Leser
ein großes Verdienst -erwerben würde
— _der Zweck der bevorstehenden
Zählung zur möglichst -allgemeinen
Kenntnis zu bringen . Namentlich
würde darauf hinznweisen sein, daß
die in den Aihlkarten enthaltenen
Angaben lediglich zur Förderung
wissenschaftlicher und gemeinnütziger
Zwecke, in- keinem Fall etwa zu
St -eu-erzwecken dienen . Die Ver-
öffen-tlichung der Ergebnisse wird so
gehalten werden, daß die Angaben
des einzelnen Hau-shaltungsvor-
stawdcs darin in keinem Falle mehr
erkennbar sind.

Die , Aufbereitung der Ergebnisse
der Zählung ist dem Königlich Preu¬
ßischen Statistischen Landesamte in
Berlin 81V. 68, Lindenstraße Nr . 28,
übertragen worden. Diese Behörde
wird zur Behebung etwa auf-
tauchender Zweifel bezüglich Einzel¬
heiten der Zählung auf jede an sie
gerichtete Anfrage bereitwilligst
Auskunft erteilen . *

Berlin , im Oktober 1909.
Königlich Preußisches Statistisches

Landesamt.
gezstDr . Blenk,

Präsident und Wirklicher Geh. Ober-
Regie rnngs-Rat.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden, 16. November 1909.

Der Magistrat.

Landespolizeiliche Anordnung.
, 3>a die Influenza der Pferde
(Brustseuche und Rotlaufseuche oder
Pserd -ê aupe) vielfach in Deutsch¬
land herrscht, und die Gefahr der
weiteren Verbreitung der Seuchen
auch für den Regiernngsbezirk Wies¬
baden besteht, ordne ich unter Be¬
zugnahme auf die Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 29. Juli o. I.
M .-G.-Bl . S . 479), betreffend die
Anzeigepflicht für die als Influenza
der Pferde bezeichneten Krankheiten,
mit Genehmigung des Ministers für
Landwirtschaft , Domänen u. Forsten
auf Grund der §§ 18—29 des Reichs¬
viehseuchen-Gesetzes vom 23. Juni
1880 — 1. Mai 1894 (R.-G.-Bl . 1894
0 . 409} bis auf weiteres folgendes an:

8 1. Der erstmalige Ausbruch einer
der eingangs bezeichneten Seuchen
m einem bis dahin seuchefreien Ge¬
höft ist nach Feststellung durch den
-beamteten Tierarzt von der Orts-
polizeibe'hörde sofort auf ortsübliche
Weise und durch Bekanntmachung in
dem für amtliche Kundmachungen
bestimmten Blatte (Kreis -, Amts¬
blatt usw.) zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen , auch den Ortspolizei¬
behörden aller dem Seuchenorte be¬
nachbarten deutschen Gemeinden und
Gutsbezirke mitzuteilen . Die Orts-
pouzeibehörden dieser Gemeinden
und Gutsbezirke haben gleichfalls
den Seuchenausbruch zur Kenntnis
der Ortseinwohner zu bringen . Di-e
zuständige Ortspolizeibehörde hat
ferner von jedem ersten Senchcn-
ansbruch in einer Ortschaft , sowie
von dem Erlöschen der Seuche dem
Generalkommando dessenig-en Armee¬
korps, in dessen Bezirk der Seuchen-
ort liegt, sofort schriftlich Mitteilung
zu machen. Ist der Seuchenort ein
Truppenstandvrt , so ist die Mit¬
teilung auch dem Gouverneur , .Kom¬
mandanten oder Garnisonältesten zu
machen. In der Anzeige an die
Militärbehörde ist anzugeben , ob
Brusts-euche oder Rotlanfs -enche
(Pferdestaupe ) vorliegt.

-Eine gleiche Mitteilung ist seitens
der Polizeibehörde den- Vorstehern
der Königlichen Hauptgestüte und
Landgestüte von den Ausbrüchen zu
machen, die sich in der Umgegend der
Haupt - und Landg-estüte ereignen.
Während der Deckperiode sind auch
die , Stationshalter der Hengst-
Statronen in der Nachbarschaft des
Seuchenortes zu benachrichtig-en.
, Das Seuchengehöft ist am Ha-u-pt-

einHllngstor oder an erncr sonstigen
geeigneten Stelle in augenfälliger
und qaltbarer Weise mit der Jn-
sstirift „Pferde -Jnflnenza " zu ver¬
sehen.

is 2. Ist der Ausbruch der Jn-
pnenza unter dem Pferdebest-cmd-
eines Gehöfte-s dur-ch Gutachten d-cS
beamteten Tierarzt -es festgestellt, so
bedarf es bis zum Er-Iöi-chen der
Seuche (8 8) einer amtstierärztlichen
Feststellung weiterer Krankheitsfälle
unter den Pferden des versencht-en

r Am 1. Dezember gekauftes Vsth
Mr stets der Verkäufer , nicht der
^huser anz-uge-b-en.
. Schlächter (Metzger) und Händler
Mben das bei ihnen stehende, zum
Achtachtcn oder zum Verkauf be-
wpnnte Vieh anzugeben, cs sei denn,
faß cs erst sim Laufe des 1. De-
«rnber, gekauft ist; trifft das letztere
(U, so ist das Vieh nicht aufzusühren,

es bereits von dem Verkäufer an-
«kgeben worden ist.
. Viehherden, insbesond-ere Schaf¬
firden , sind stets in der Gemeinde,
fizw. dem Gutsbezirke zu zählen,
Zo sie sitz auf Weide oder in F-ütt -c»
Ku« be' inden. In ^ die Zählkarten
öt der Nanie -des Eigentümers ein-
Ntrcrgen. Die Zählung bewirkt der
Porte oder Pfleger . Ist ein solcher
chcht vorhanden, so muß der außer-
Nlb der Gemeinde usw. wohnende
‘Sefifecc sein Vieh selbst zählen.

Bekanntmachung und Warnung,
betr . den Andreasmarkt.

Wie in früheren Jahren , verbiete
ich auch für den dicsjähr . Andreas »,
markt zur Vorhütung von Roheiten,
sowie zur Vermeidung von Be¬
lästigungen, wre Gefährdungen des
Publikums das Kitzeln mit Pfauen¬
federn, Federwischen . und berat .,
ferner das Schlagen m:t sogena-nnöen
Pritschen , und zwar sowohl auf dem
Markte selbst, als auch in den-übrigen
Straßen und allen öffentlichen
Lokalen (Wirt )chasten usw.) der
Stadt.

Dem gleichen Verbote ist — eben-
faus aus sanitats - und sich-erheits-
polizeitichen Gründen — unterstellt:
das Werfen mit Konfetti und soge¬
nannten Luftichtangen , das Be¬
spritzen Anderer mit Flüssigkeit aus
Tuben oder aus sonstige Weise, der
belästigende ^ Gebrauch _ von soge¬
nannten Rüsseln, endlich jeder sonstige
gleich oder ähnlich geartete ' be¬
lästigende Unfug.

Ich warne hiermit dringend vor
jedweden Ausschreitungen dieser Art
und bemerke, daß die Schutzmann-
MmM  aufs strengste angewiesen
ist, Zuwiderhandelnde unnachfichtlich
zwecks empfindlicher Bestrafung auf
Grund des 8 86011 des Reichsstraf¬
gesetzbuches zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden , 1- November 1909.
Der Polizei -Präsident.L. SchenL

verseuchten
. ,, . , JO» lU 'UJi. tu 'tiji '.
8 3. Ist in einem Pferdebestande

die Influenza oder der Verdacht der
Seuche von dem beamteten Tierärzte
'cstgestellt worden, so kann die Orts-
polizeibehörde auf Antrag des Kreis-
tierarztes und mit Genehmigung
des Landrat -s die sofortige Absonde¬
rung der seuchekranken und seuchc-
verdä-chtigen Pferde von den gefunden
Pferden anordnen , sofern diese Maß¬
regel ohne besondere Schwierigkeiten
ausführbar ist. Die Tr -cnnung ist
tunlichst derart zu bewirken, daß auch
jede mittelbare Berührung vermieden
wird.

In eiligen Fällen kann der be¬
amtete Tierarzt schon vor polizei¬
lichem Einschreiten die vorstehenden
Anordnungen vorläufig treffen . Sie
sind alsdann den: Besitzer der Tiere
oder dessen Vertreter entweder zu
Protokoll oder durch schriftliche Ber-
sügung zu eröffnen , auch ist davon
der Ort -spolizeibehörde und dem
Lan-dr-ate sofort Anzeige zu machen.

§ 4. Die seu-chentranken und 'die
der Seuche verdächtigen Pferde
unteMcaen de: Geböftsperre.

Die Entfernung o-er der Gehöft¬
sperre unterworfenen Pferde aus
dem- Senchengehöft darf ohne aus¬
drückliche Erlaubnis der ' Polizei¬
behörde nicht stattfinden . Diese Er¬
laubnis darf nur unter der Be¬
dingung erteilt werden, daß bei der
Fort -schäfstlng der Pferde jede mittel¬
bare und unmrttebbare Berührung
mit anderen g-enrnd-en Pferden ver¬
mieden wird . ^ Nach einer Üeber-
führung in ein anderes Gehöft ist
dort die G-ehöftsperrc fortzusetzcn.

Wird die Erlaubnis zur Ueber-
führung der Pferde in einen anderen
Polizeiibezirk erteilt , so muß die
Polizeibehörde dieses Bezirkes von
der Sachlage in Kenntnis geje
werden.

§ 5. Fuhrwerke, die mit Pferden
auis einem verseuchten Gehöfte be¬

spannt sind, haben eine Tafel mit
der Inschrift : „Pferde -Jnflnenza'
zu führen . Diese Tafel ist bei den
zur Führung einer Ortstafel ver¬
pflichteten Fuhrwerken neben dieser,
bei den übrigen Fuhrwerken an dem
Geschirr an sichtbarer Stelle angu-
bringen . Ausnahmen kann die Orts-
palizeibehörde zulassen.

8 6. Pferde , die ans einem ver
sen «ten Gehöfte stammerr, dürfen in
fremde Gehöfte nicht eirigestellt
werden. Fremde Futterkrippen,
Tränkeimer oder Gerätschaften dürfen
für solche Pferde nicht benutzt
werden.

8 7. Das Senchengehöft ist für
fremde Pferde gesperrt . Die Sperre
kann auf die von den kranken und
seu-cheverdächtig-en Pferde benutzten
Teile des Gehöftes beschränkt werden,
sofern dies nach dem Gutachten des
beamteten Tierarztes ohne Gefahr
der Seuchenverschleppnng durchführ¬
bar ist.

8 8. Die Seuche gilt als erloschen
nn-h die cmgcordneten Schutzmaß-
regeln sind anfzuheben , wenn nach
Abheilung des letzten Krankheits¬
falles oder nach Entfernung sämt-
sicher kranken oder fencheverdächtigen
Pferde aus dem Bestände (vergl . 8 4,
Abi. 2) eine Frist von fünf Wochen
vergangen , alsdann die Unverdächtig-
kert der Pferde durch den beamteten
Tierarzt festgestellt und wenn die
vorichriftsmäßige Desinfektion (8 9)
erfolgt ist. Rach Aufhebung ’ der
Schutzmaßregeln ist das Erlöschen der
Seuche in gleicher Weise wie der
Ausbruch der Seuche (8 1) zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

8 9. Zur Desinfektion der
Stallungen und sonstigen Räumlich¬
keiten, in denen fenchekranke Pferde
gestanden haben, ist zunächst nach
Maßgabe der 88 4 bis 8 per An¬
weisung für das Desinfektion -Zver-
fahren bei ansteckenden Krankheiten
der Haustiere (Anlage A der Bumdes-
ratsinstruktion dom 27. Juni 1895)
eine gründliche Reinigung und
Lüftung vorzunehmcn , daraus hat
nach 8 9 derselben Anweisung eine
Uebertünchung der Stalldecken, Wände
und Gerätschaften , sowie eine Ab-
s-chlämmung des Fußbodens mit
Kalkmilch zu erfolgen , die aus l>‘
gelöschtem Kolk hergestellt ist. Eisen¬
teile sind mit Teer , Lack oder Oel-
farbe zu bestreichen. Das gleiche
Verfahren ist bei Holz- und Stein-
teilen an Stelle der Uebertünchrrn«
mit Kalkmilch anwendbar . Die Ab¬
fuhr des Düngers ist womöglich mit
durchgeseuchten Pferden oder mit
Rindergespannen und jedenfalls in
der Weise zu 'bewirken, daß eine
Berührung mit anderen Pferden
nicht stattfindet . An Stelle der
Düngerabführ ist unter Umständen
das Aufstapeln und die mindestens
vierwüchentliche Lagerung des
Düngers an paff-en̂den Platzen Zu
gestatten.

Die Desinfektion ist von dem be-
amteten Tierarzt anzuordnen . Die
Polizeibehörde hat die Ausführung
der Desinfektion zu überwachen.

, 8 10. Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehenden Bestimmn-ngcn
unterliegen , sofern nicht nach den
bestehenden Gesehen, insbesondere
nach 8 328 des Strafgesetzbuches, eine
höhere Strafe verwirkt ist, der Straf.
Vorschrift des 8 66, Ziffer 3 und 4,
dos Reichsviehseuchengesetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894.

8 11. Die Anordnung tritt sofort
in Kraft.

8 12. Di« Aufhebung dieser An¬
ordnung wird erfolgen, sobald die
im Eingang bezeichnet« Seuchen-
ges-abr nicht mehr besteht. *

Wiesbaden , den 23. Sept . 1908.
Der Regierungs -Präsident.

I . V.: v. Gizycki.

Wird mit Bemerken wiederholt
holt veröffentlicht, daß der Gehöft-
spcrre nur seuchenkvanreund die der
Seuche verdächtigen Pferde unter¬
liegen. Für die abgeheilten Tiere
gelten lediglich die Bestimmungen in
den 88 5 und 6 und zwar mar so
lange, bis die Seuche für erloschen
erklärt ist. *

Wiesbaden, den 9. Oktober 1909,
Der Polizei -Präsident,

v. Sihenck.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung

zum Betriebe des Hufveschlag»
gewerbes für das Jahr 1910 findet
wie folgt statt:

29. Januar , 23. Ilpril , 23. Juli
und 22. Oktober.

Meldungen zur Prüfung sind , an
den Königlichen Departements -Tier¬
arzt , Herrn Veterinärrat Peters in
Wiesbaden , Adelheidstr. 70a, welcher
der Vorsitzende der Kommission ist,
zu richten. Der Meldung sind bei»
znfügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die er»

langte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Orts.

Polizeibehörde über den Aufenthali
während der letzten 3 Monate vor
der Meldung,

4. eine Erklärung darüber , ob und
bejahendenfalls wann und wo der
sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfung sich unter¬
zogen hat , und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch
Zeugnisse nachzuweisen ist — bernfs --
mäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mk,
nebst 5 Pf . Postoestellgeld.

Bei der Vorladung zum P-rüfungs.
termin wird den Interessenten Zeit
und Ort der Prüfung mitgeteifl
werden.

Die Prüfung -sordnung für Huf»
schmiede ist im Regierrmgs-- Amts¬
blatt von 1904, Seite 496/98 und im
Frankfurter Amtsblatt von 1904,
Seite 443/44 -abgedruckt. *

Wiesbaden , den 8. November 1909.
Ter Regierungs -Präsident.

In Vertretung : gez. von Gizycki,

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13. November 1903.

Der Polizei -Präsiderkt.
v. Schenck.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 6 des

Gesetzes über die Einführung der
Pölizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 wird nach Beratung mit
dem hiesigen Gemeindevorstande ver¬
ordnet wie folgt:

8 1. Die Bäcker, sowie alle, welche
mit Brotwaren hand-eln, sind ver--
pflicktet, die Preise des gewöhnlichen
Brotes für je % Kilogramm (ein
Piund ) an den Verkaufsstellen durch
einen von außen sichtbaren und von
dem Revier -Polizei -Kommiffar ab-
gestempelten Anschlag zur Kenntnis !̂
des Publikums zu bringen.

Die Preise dürfen nur an einem
Montag abgeändert werden. Dies«
Abänderung irntf; am nämlichen Tage
dem Revier -Polizei -Kommisiar mit¬
geteilt und von dem letzteren der ab¬
geänderte Anschlag abgestempelt
werden.

8 2.  Die Bäcker, sowie alle, welche
mit Brotwaren handeln , sind ferner
verpflichtet, an ' den Verkaufsstellen
eine Wage mit Gewichten aufzn-
stellen oder mitzuführen und Käufern
auf Verlangen das Brot vorzu¬
wiegen.

8 3. Wer einen höheren Preis für
Brot , als den nach 8 1 angeschlagenen
verlangt oder sich zahlen läßt , oder
wer weniger Brot an Gewicht liefert,
als er verkauft hat oder wer sonst
den Bestimmungen dieser Verord¬
nung zuwiderhandelt , wird, sofern
nicht eine Bestrafung aus Grund des
Strafgesetzbuches erfolgt , mit Geld¬
strafe bis zu 9 Mk. oder im Unver¬
mögensfall mit entsprechender Haft
bestraft.

8 4. Die Polizeiverordnung vom
26. Februar d. I . wird hiermit außer
Kraft gesetzt und tritt cm deren
Stelle die obige Verordnung . *

Wiesbaden , den 12. April 18S1.
Königl. Polizei -Direktion.

Dr . v. Strauß.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß an den letz,
ten 4 Smvntag>en vor Weihnachten
eine Verlängerung der Boschäf-
tignngszeit in allen Zweigen des
Ham-dclsgewerbes gestattet ist, und
zwar für den 28. November und
6. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends, für den 12. und
19. Dezember von 3 Uhr nach¬
mittags bis 8 Uhr abends. *

Wiesbaden , den 10. Nov. 1909.
Der PaiMtPräsident. v. ScheuL

„Wird verffentlicht ."
Wiesbaden , den Io. Nov. 1909.
Der Pölizeilpräsident. v. Schenck.

Beka.nntmachnng.
Es wird darauf hingewiesen, daß

es im eigenen. Interesse der Arbeit¬
geber stiegt, chei Errichtung oder
wesentlichen Veränderungen ihrer
gewerblichen Anlagen den König¬
lichen Gewerbe - Aufsichtsbeamten
(Gewerberat ) zu Rate zu ziehen, da¬
mit zur Vermeidung ^ nachträglicher
Weiterungen und unnötiger Kosten
von vornherein diejenigen Ein¬
richtungen getroffen werden können,
deren es zur Erfüllung der durch die
BestiMMungeu der §8 120a Hg <3
der Gewerbeordnung den BetriebZ-
unternehmern auferlegten Pflichten
bedarf . *

Wiesbaden , den 7. Mai 1909
Ter Polizei -Präsident.

•«'- k .: Welz.
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Die Nendorferstraße von der
Wisbricher- bis Mosbacherstraße wird
Zwecks Herstellung einer Wasser- und
'Gasleitung auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrbertchr polizei¬
lich gesperrt . *

Wiesbaden , 18. November 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Bekanntmachung.

Im allgemeinen Verkehrs- und
sicherheitspolizeitichen Jntevesse wird
auf Grund des 8 73 der Straßen-
polizeiverordnung vom 18. Sep¬
tember 1900 hiermit Folgendes be¬
stimmt:

1. Der Durchgangsverkehr mit
Möbelwagen und sonstigen schweren
Lastfuhrwerken durch die Verbin¬
dungsstraße zwischen der Lang - und
Metzgergasse ist verboten. Personen-
und leichte Fuhrmsrke dürfen diese
Straße nur in der Richlluvg von der
Mechgergasse nach der IMtzgasse zu
befahren.

2. Das Befahren der Friedrich-
Ottostraße mit Fuhrwerken aller Art
ist nur in der Richtung von der
Fresenius - bezw. Thomoestrahe nach
der Kapellenstraße zu gestattet.

Zuwiderbandkungetl gegen diese
BestimmMigen werden mpt der in
8 75 der erwähnten Verordnung an¬
gedrohten Strafe — bis zu 30 Mk. —
eventuell 3 Tage Hast , geahndet. *

Wiesbaden , den 25. Oktober 1909.
v Der Polizei -Präsident.

' _ _ ' _ v. Schenck._
Bekanntmachung.

Die antzerok4>entliche^ Viehzählung
am 1. Dezember 1909 betr.

Am 1. Dezember d. I . findet 'eine
außerordemlicue Viehzählung, statt
und wird durch Zäh-Kartcn von Haus
zu Haus voüMüömmen.

Die Zäh-lrryg erstreckt sich auf die
in depr Hause (GWöst) vorhanKnen
viechbcsißenRn Häushalturigen , so¬
dann auf die Anzahl der Pferde , des
Rindviehs , der Schilfe und derSchweine unter Angabe des Alters
derselben.

Für jede Haushaltung , beilvelcher
sich Bich der vorhandenen Art be¬
findet , muß eine Zählkarte aus -ge-
süllt werden ; ebenso über dasjenige
Vieh, dessen Besitzer nicht in dem
Haus (Gehöft) wohnt. Haushal¬
tungen ohne Vieh stellen keine
Karten aus . Die Zählkarten sind
durch die Vorstände der Haushal¬
tungen . bezw. deren Vertreter oder
durch die Zähler auszufüllen.

Die Austeilung der Zählkarten er¬
folgt durch die Zähler osti 29. und
30. d. M.

Die ausgefüllten Zählkarten sind
am. Morgen des 2. Dezember d. I.
zur Abholung ücreitzuhalten.

Es wird dies Hiermat zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht und ersucht,
die Herren Zahler bei der Aus¬
übung des Zählgeschäftes in jeder
Weise unterstützen zu wollen. *

Wiesbaden , 20. M verüb er 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei den diesjährigen StadtberoM

neten -ErgänNnngis- u. Ersatzwahlen
sind folgende Herren zu Mitgliedern
der Stadtverordneten -Versammluirg
gewäblt beziehungsweise wieder-
gewählt worden:
a) Von der 3. Wähler -Abteilung:

I . Kaufmann Alohs Mallath mit
2485 Stimmen . 2. Architekt Her¬
mann Reichwein mit 2482 Stimmen.
3. Weinhändler Louis Sattler mit
2418 Stimmen . 4. Kürschnermeister
Max I . Müller mit 2378 Stimmen
für die Jabre 1910 bis 1915 und
5. Rentner ^ Hermann Josef Steitz
mit 2889 Stimmen für die Jahre
1910 bis 1911.
t>) Von der 2. Wähler -Abteilung:

0. Architekt Friedrich Hiildner mit
1091 Stimmen . 7. Geh. Sanitäts¬
rat Dr . Arnold Pagenstecher mit
1085 Stimlnen . 8. Rentner Gustav
Schupp mit 1080 Stimmen . 9. Hotel¬
besitzer Otto Horz mit 648 Stimmen
für die Jahre 1910 bis 1915 und
10. Kaufmann Heinrich Glücklich mit
1040 Stimmen für die Jahre 1910
bis 1913.
e) Von der 1. Wähler -Abteilung:

II . Verlagsbuchhändler Dr . Fried¬
rich Bergmann mit 155 Stimmen.
12. Oberst z. D. Gustav Castendyk
mit 155 Stimmen . 13. Santtätsrat
Dr . Friedrich Cuntz mit 155 Stim¬
men. 14. Rentner Dr . Ludwig
Dreher mit 155 Stimmen . 15. Dr.
Richard Friedländer mit 155 Stim¬
men. 16, Justizrat Fritz Siebert
mit 154 Stimmen für die Jahre
1910 bis 1915. 17. Rittmeister
a. D. Julius Roth mit 155 Stim¬
men für die Jahre 1910 bis 1911
und 18. Rentner Dr . Karl Dyckicr-
hoff mit 155 Stimmen für die Jahre
1910 bis 1918.

Dies wird gemäß 8 29 der Städtc-
ordnung unter Bezugnabme auf die
Bekanntmachung des Wahlvorstcmds
vom 11. I. M. mit dem Anfügvn be¬
kannt gemacht, daß gegen das Wahl-
verfahren von jedem stimmberech¬
tigten Bürger innerhalb 2 Wischen
vom Tage des Erscheinens dieser
Bekanntmachung an gerechnet, bei
dem Magistrat Einspruch erhoben
werden kann. *

Wiesbaden , den 15. Nov. 1909.
Der Magistrat.

Städtisches Krankenhaus Wiesbckden.
Die Lieferung von 4 Besen¬

schränken van Holz soll im Sub¬
missionswege vergeben werden.

Lieferungsangebote mit Preis¬
angabe sind bis einschl. 3. Dezember
d. I . an das städtische Krankenhaus
einzusenden.

Musterschränke können bei dem
Hausmeister des Krankenhauses in
den Nachmittagsstunden zwischen 3
und 4 Uhr eingesehen werden.

Lieferungstermin spätestens am
3. Januar 1910. *

Wiesbaden , den 16. Nov. 1909.
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus

zur Ausbildung von Lehrschmiedo-
meistern in Charlottenburg ist auf
Montag , de» 6. Dezember 1999, fest¬
gesetzt. Anmeldungen nimmt der
Leiter des Instituts , Ober -Stabs¬
veterinär a. D . Brand in Charlotten-
bürg , Spreestraße 58, entgegen. *

Wiesüadem den 33. August 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Dirnstboten -Abonnemenl

des städtischen Krankenhauses.
1. Das Dienstboten -Abonnement

des städtischen Krankenhauses besteht
auch für das Jahr 1910 fort und
wird mit dem Erheben der Abonne-
mentsbeiträge durch den Anstalts¬
boten bereits schon am 15. November
1909 begonnen. Die Herrschaften,
welche bis zu diesem Zeitpunkte ihren
Austritt nicht erklärt haben, bleiben
Mitglied des Dienstboten -Abonne-
ments und erhalten ihre Karte in
der Zeit vom 15. November 1909 bis
Ende Januar 1910 gegen Zahlung
von 10 Mark für jede zu versichernde
Person zugestellt.

Das Abonnement hat Gültigkeit,
auch wenn die Abonnenten rroch
nicht im Besitze ihrer Karten sind.

2. Eiine Erinnerung durch Post¬
karten oder Briefe zur Abholung der
Abonnementsbeiträge , wie dies seit
Jahren geschehen, ist nicht erforder¬
lich. Die Beantwortung der vielen
Anfragen verursacht der Verwaltung
ganz erhebliche Mehrarbeit und zieht
das ganzze Hebegckfchäft nur in die
Länge. Der Bote kommt ohne Auf¬
forderung bestimmt zu jedem unserer
Abonnenten , um den Abonnements-
bsitvag einzukassioren. Wird das
Abonnement bei dem Boten nicht
eingellst, so haben die Abonnenten
die Verpflichtung , den Beitrag an
der Krankenhauskasse zu leisten. Er¬
folgt bis zum 81. Januar 1910 keine
Zählung , so ist das Abonnement als
erloschen zu betrachten. Diejenigen
Herrschaften, welche sich als Mit¬
glied von jetzt n!b anmelden , erhalten
Mitteilung , daß sie in der Liste ein¬
getragen worden sind und der ent-
sprechende Beitrag hierfür erhoben
wird.

8. Für diejenigen Herrschaften,
welche beabsichtigen, unserem Abon¬
nement neu beizutreten , empfiehlt
es sich, ihre Anmeldung schon jetzt zu
bewirken, da dann die betreffenden
Abonnements schon am 1. Januar
1910 Gültigkeit haben, während bei
späterer Anmeldung die Rechtskraft
erst am 15. Tage nach der Anmel¬
dung eintritt.

Niemand sollte versäumen , von der
segensreichen Einrichtung Gebrauch
zu machen, da doch alle Personen,
welche in keinem versicherunigspflich-
tigon Arbeitsverhältnis stehen, Auf¬
nahme finden und in Krankheits
fällen sechs Wochen in unserer An.
stalt frei verpflegt werden. *

Wiesbaden , den 10. Nov. 1909.
Städtisches Krankenhaus.

Städtisches Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung nachstehender Gegen¬

stände soll im Submissionswogc ver¬
geben werden:

1 fahrbarer Glasverbundstisch,
2 fahrbare Wäschebehälter (Kata¬

log Lenz 746),
1 fahrbare Krankentrage.
Lieserungsangebote mit Preis¬

angabe sind bis einschl. 3. Dezember
d. 'I . an das städtische Krankenhaus
einzusemden.

Die Mustergegenstände können bei
dem Hausmeister des Krankenhauses
in den Nachmittagsstunden zwischen
3 und 4 Uhr angesehen werden.

Lieferungst -ermin spätestens am
3. Januar 1910. *
Wiesbaden , den 16. Nov. 1909.

_ Städ tisch es Krankenhaus.
Warnung.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Winterzeit werden die Interessenten
daran erinnert , die in Gärten
liegenden Wasserleitungen usw. zu
entleeren und Hausleitungen usw.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen.

Insbesondere machen wir auf die
in Neubauten vorhandene große Ge¬
fahr aufmerksam.

Die Benutzung eines Thermo¬
meters an der gefährdeten Stelle
wird empfohlen. *

Wiesbaden , den 2. November 1909.
Verwaltung

der städtischen Wasser- n. Li chtwerke.
Andreasmarkt Wiesbaden

am  2 . und 3. Dezember 1909.
Die Verlosung und Platzanweisung

für den diesjährigen Andreasmarkt
findet wie folgt statt:

Montag , den 29. November, vor¬
mittags 9 Uhr : Verlosung der Plätze
für Waffel - und Zuckerbäcker(hierbei
werden nur Geschäfte berücksichtigt,
welche mit Geschäfts- und Wohn¬
wagen den Markt beziehen), ferner
für Kaffceschänken.

Montag , den 29. November, vor¬
mittags 11 Uhr : Platzanweisung für
Fahr - und Schaugeschäfte, sowie für
Waffel - und Zuckerbäcker u . Kaffee¬
schänken.

Dienstag , den 30. November, vor¬
mittags 9 Uhr : Verlosung der Plätze
für Geschirrstände, anschließend Platz-
anweisung für Geschirrstände.

Dienstag , den 30. November, nach¬
mittags 3 Uhr : Verlosung der Plätze
für Kramstände — die Ausrufer
losen unter sich.

Mittwoch, den 1. Dezember , vor¬
mittags 9 Uhr : _ Anweisung der
Plätze für Kramstände.

Die weiteren Bedingungen werden
bei der Zulassung , bezw. Verlosung
und Platzanweisung bekannt gegeben.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1909.
_Städiisches Ak ziseamt . *

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags . *

Wiesbaden , den 27. Sept . 1»„9.
Stadt . Akzise-Amt.

BekanntrnaMmrl.
Zur Ausführung von Jnstallations-

aniagen im Anschluß an das Kabel¬
netz des städt. Elektrizitätswerks sind
nur folgende hiesigen Firmen be¬
rechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 26.
2. Heinr . Brodt Söhne , Oranien-

straße 24.
3. Max Commichau, Michelsberg 13.
4. F . Dosflein , Friedrichstraße 43.
5. Elektr . Akt.-Ges., vorm. C. Büch¬

ner , Oranienstraße 40.
6. Elektr . - Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Hansohn & Co., Moritz-
stvaße 49.

7. Car ! Gasteier , Neugasse 9.
8. Glaub u . Metzger, Adelheidstr. 32.
9. Nathan Heß, Taunusstraße 5.

10. Heinr . Horn Söhne , Dotzheimer-
straße 97s.

11. August Jeckel, Zietenring 1.
12. Maschinenfabrik Wiesbaden , Ges,

m. b. H., Friedrichstraße 12.
13. Theod. Meininger , Kapellenstr. 1.
14. Oestreicb u. Berberich, Stift¬

straße 13.
15. Rhe .n. Elektr .-Gesellsch., Luisen»

straße 6.
16. August Schaeffer Rachf., Lang¬

gasse 23.
17. Otto Siebert , Hallgarterstraße 4.
18. Philipp Steimer , Webergasse 51.
19. Thiergärtner und Voltz u. Witt-

mer , Wilhelmstrnße 10.
Wiesbaden , den 27. Sept . 1909.

Verwaltung *
der städtischen Wasser- u. Lichtwerke.

Volksbadeanstalten.
Die städtischen Bolksbadeanstalteu

sind geöffnet:
In den^ Monaten Mai bis ein¬

schließlich September von vormittags
7 Uhr bis abends 814 Uhr ; in den
Monaten Oktober bis einschließlich
April von vormittags 8 Uhr bis
abends 8 Uhr.

Die Männerabteilungen sind von
1V2 Uhr bis 2% Uhr nachmittags ge¬
schlossen.

An Samstagen ipnd an Tagen vor
Feiertagen sind diese Abteilungen
ohne Unterbrechung bis 9 Uhr abends
geöffnet.

Die Franenabteilungen sind stets
van l bis 4 Uhr nachmittags ge¬
schlossen.

Städtisches Maschinenbauamt.
Bekanntmachung.

Die auf dom alten Friedhofe an
der Platterstraße befindliche Kapelle
(Trauerhalle ) wird zur Abhaltung
von "Trauers -eiertichkelten unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt und zu-
diesem Zweck im Winter auf städt.
Kosten nach Bedarf geheizt ; die
gärtnerische und sonstige Aus¬
schmückung der Kapelle wird stadt-
seiiig nicht besorgt, sondern bleibt
alleinige Sache der Antragsteller.
Die Benutzung der Kapelle . zu
Trauerfeievlichkeiten ist rechtzeitig
bei dem zuständigen Friedhofsaus -'
scher anzumelden , welcher alsdanN
damr sorgt, daß diese zur bestimmten
Zeit für den Traurratt frei ist.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1909.
Die Friedhofs -Deputation.

peEHe öer Lebensmittel und landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu wiesb ^öLN
_ _ nach den Ermittelungen der Akziseamtcs vom 13. November dis einichl. 19. November 1909:

Wiesbaden

Niedr. Höchst. Niedr. h öchst
Preis. Preis. Preis. P reis.

■A A •0}
Fouragr. Grun-Kohl. 1 Kg.

Hafer, alter . . . . 100 Kg. — — — — Römisth-Kohl . . . . 1
Hafer, neu. 100 „ 16 80 17 20 Kopnalat. 1 St. 10 12
Etrob , neu. 100 „ 7 60' — — Endivien. 1 8 10
Heu, alt. 100 .. — — — — Spinat. 1 Kg. 80 34
Heu, neu . . . . . 100 „ 10 40 11 60 Sauerampfer . . . . 1 40 42

BMiwKvii. Lattich-Salat . . . . 1 _
Eßbutter. 1 Kg. 2 60 3 — Feldsalat. 1 60 64
Kochbutter. 1 - 2 50 2 00 Kresse. 1 60 70
Trinkeier. 1 St. 12 — 14 Artischocke. 1 St.
Frische Eier . . . . 1 — 8 — 11 Rhabarber . 1 Kg. __ — —
Kalk-Eier . 1 - — 6 — 7 Eßäpiel . 1 — 23 60
5pandWc . . . . . 100 ,, 5 — 7 — Kochäpfcl . 1 _ 18 26
Fabrikkäse . 100 „ 4 — 5 — Eßbirnen . 1 _ 24 60
Eßkartoffelu . . . . 100 Kg. 5 50 6 60 Kochbirnen. 1 18 22
Eßkartoffcln . . . . 1 „ — 7 — 9 Quitten . 1 30 40
ZÄiebeln . 50 „ 4 50 5 '- Zwischen . 1 --
Zwiebeln . 1 „ — 12 — 14 Kirschen. 1
Knoblauch . . . . . 1 „ — 80 1 — Kirschen, Rhein. Herz- . 1 _ —
Erdkohlrabi . . . . 1 -. 8 — 10 Kirschen, Sauer - . . . 1 — —
Rote Rüben . . . . 1 „ — 16 — 20 Pflaumen. 1 — —
Weiße Rüben . . . . 1 „ — 16 — 20 Mirabellen . 1 — —
Gelbe Rüben . . . . 1 - — 16 — 20 Reineclauden . . . . 1 — _

KI. gelbe Rüben . . . 1 Gbd. — 5 — 6 Pfirsiche . 1 _ —
Rettich . . . . . . 1 St. — 3 — 4 Aprikosen . 1 — --
Treibrettich. 1 Gbd. — — — — Apfelsinen . 1 St. — —
Radieschen . 1 „ — 4 — 5 Zitronen. 1 5 7
Spargel. 1 Kg. — — — — Melonen . . 1 Kg. —
Suppmspargel . . . 1 „ — — — — Ananas. 1 — _
Schwarzwurzel . . . 1 „ — 50 — 56 Kokosnüsse. 1 St. _ --
Meerrettich. 1 St. — 20 — 80 Bananen. 1 _ _
Petersilien. 1 Kg. 1 20 1 40 Feigen. 1 Kq. — —
Lauch . 1 St. — 3 — 4 Datteln . . . . . . 1 — —
Sellerie. 1 „ — 8 — 12 Kastanien. 1 30 40
Kohlrabi . . . . . 1 Kg. — 4 — 5 Walnüsse. 1 60 80
Feldgurkeu. 1 St. — — — — Haselnüsse . . . . . 1 — —
Trcibgurkcn . . . . 1 „ — — — — Weintrauben (rheinische) 1 — —
Einmachgurken . . . IM — — — — Weintrauben tsstdMb:) 1 80 1 20
Kürb'.s. 1 Kg. — 12 — 16 Stachelbcorrn . . . . 1 —
Tomaten . . . . . . 1 „ — 80 — 86 Johannisbeeren . . . 1 _ — _
©TÜne dicke Bohnen . i "

— — — — Himbeeren. 1 88 1 --
Grüne St .-Bohnen 1 -v, — — — Heidelbeeren . . . . 1 —
Grüne Buschbohnen. . i .. — — — — Preiselbeeren . . . . 1 60 80
Grüne Prinzcßbohncn . 1 „ — — — — ®« teiT« ’ökcrcn . . . 1
Grüne Erbsen mit >L»rhaIe 1 ,, — — — — Walderdbeeren . . . 1
Erbsen ohne Schale . . 1 « — — -- —

Fische.Weißkraut. 50 — — — --
Weißkraut. 1 „ _ 8 — 10 Aal (lebend) . . . . 1 Kg. 3 — 3 20
Weißkraut. 1 St. — 8 — 12 Hecht (lebend) . . . . 1 2 40 3 —
Rotkraut. 1 Kg. — 14 — 18 Karpfen (lebend) . . . 1 2 40 3 —
Rotkraut . . . . . . 1 St. — 12 — 20 Schleie (lebend) . . . 1 8 40 3 60
Wirsing. 1 Kg. — 10 — 12 Barsche klebend) . . . 1 „ 1 — 2 —
Blumenkohl, hiesiger . t et — — — — Bachforelierl(lcbmid) . 1 u 8 —- 16 —
Blumenkohl, ausTattb. . i ., — 55 — 65 Backfische(lebend) . . 1 — 50 — 60
Rosenkohl. 1 Kg. — 50 — 60 Hummer (lebend) . . 1 . 6 50 7 60

gew.)

Krebse (lebend) .
Schellfische. . .
Bratschellfische
Kabeljau . . .
Kabehau (Stockfisch
Salm . . . .
Seehecht. . . .
Zander . . . .
Lachsforellcn . . . .
Seeweißlinge (Merlan ?)
Blanfelchen .
Heilbutt . .
Sleinbntt . .
Schollen. . ,
Seezunge . . . .
Nokzunge(Limandes)
GrHier Hering
Hering (ge'alzsn)

Geftüarl und
(Ladenpreise.)

GanS.
Truthahn . . .
Trutlmhn . . .
Ente.
Hahn.
Huhn.
Mastbuhn . . .
Perlhuhn . . .
Kapaunen , . .
Taube . . . .
Feldhuhn, alt . .
Feldhuhn, jung .
Haselhühner . .
Birkhühner . . .
Schneehühner . .
Fasanen . . .
Wildenten . . .
Schnepfen . . .
Krammctsvögcl .
Hasen . . . .
Äch-Rücken. . .
Reh-Keule . . .
Rch-Borderblait .
Hirsch-Rücken . .
Hjrsck;-KeuLe . .
Hirsch-Vorderblatt
Wildschwein . .
Wildragout . .

Fleisch.
(Ladenpreise.)

Ochscnfleisch von der Keule
Ochsenfleisch. Bauckflttsch
Kuh- oder Arudsleesch.
Schwemeficisch . . .

1
1
1
1
l
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

WNd.
St.

0.5 Kg.
1 St.
1 .,
1 ..
1 ..
1
1 ..
1 -
1 *
1
1 „
1 -
1 .,
1 .
1 ..
1 ,,
1
1 „
1 ..
1 ..
^ "
1 "
1 Kg
1 "

i :

1
1
1
1

Niedr.
Preis.
JS
4

50
— 40
— 50
— 56
3 —

— 80
1 60

1 3 SO
— 160
2 40
1 60
1 SO

— j80
4 !—
1 20

— 5

90
9 —
6
3
1
2
6 —
3 —
2 50

— 80
1 20
1 i80

80
50
30

Höchst.
Preis.
m I A« -
1 20

— !70
1 20

— 160
10  —
1 40
3
4
1
3
2
3
1
5
1

50

12
8
4
2
2
7 i—
3 50
3 50

50

80

50

Kalbfleisch . 1 Kg.
Hammelfleisch. . . . 1 „
Schaffleisch. . . . . 1 „
Dörrfleisch . . . . . 1
Solperfleisch . . . . 1 „
Schink u, rohmi. Knoch. 1 „
Schinken, g:r . 'i. Ganzen 1 „
Schinken, gekochtz Ausschn. 1 „
Speck, geräuchert. . . 1 „
Schweineschmalz. . . 1 „
Nieremett . 1 „
Schwartmmagen frisch 1 „
Schwartenmagcn, gerckuch. 1 „
Bratwurst . 1
Fleiscbwnrst . . . . l
Leber-u.Blutwurst, frisch 1 „
Leber- u.Blutwurst, geräuck. 1 „
Getreide. Mehl tu  Brrrbec.

a) GroßhaudelHrcist.
Wcizm
Roggen.
Gerste.
Erbsen zum Kochen.
L-peisebohnen . . .
Linsm, neu . . .
Weizenmehl: Nr. 0

Nr. 1
Nr II

Roggenmehl: Nr. 0
Nr. I

b) Ladcnpreq
Erbsen zum Kochen.
Spcisebohnen . . .
Linsen . . . . .
Weizenmehl zur Speise

bcrcitrmg. . . .
Roggenmchl zur Speise

btzrrrtung. . ,
Gerstcngrmipe
Gerstengrütze . ,
Buchweizengrütze.
Hafergrütze. . ,
Haferflockon . .
Java -Reis, mrtll.
Java -Kaffee, wtttl ., ra
Ja »a-Kaffee, nttttt ., grk

gcdr, .
Speisesalz
Schwarzbrot: Langbrot

RmrÄirot

Weißbrot: 1 Wafferwcck.
1 Mllckbrot .

100 Kg.
108 ..
100 ..
100
100  „
100 „
100  „
100
100  „
100 „
100 „

1 Kg.

1 „
1 „
1 ..
1 ..i •
1 :
1 „

1 "
0,5 ;;
1 Laib
0,5 Kq.1 BsiS)

£«J .9. November 1909.*-— -
' SrpchM» Voxw,.dcrL. tzof-SMriiKlO d, « IrlWim. ;

' ' ’W-

3
3

«tSMch - s Mris/e -Amt.

Niedr.
Preis.
■M! -Ä
1 60
1 60

99
1 80
2 20

40

80

Höchst.
Preis.

50

Jt  i -%
21-
2f-

*2 10
2 —
2 46
3 i
4 40
2 20
2 i—
1 !20
2 20
2 40
2
2
2
2,20

23 50
17 25
18 50
42
36
36
84
33
32
27
25

50
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~2 10
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2 20
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2 -
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2 —
2 20

23 50
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36
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27 50
25
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^ „ _ _ üo jrt . . d -P ce

ß ^ ^ 0 spr rj tXQ 24 CE^ ^ *' ’•"- cs c gj  5 -ö ^ -  '
$5 ^ d cj P S? ' '

SM
’diß . rr s*4—:P .M0*

P S‘ö c
r**«~ a

c«- Ä *51 b E> ^ ,H.

B -g ^ S -E©
-ZZKUU-

Lr Ze pp-ei b . p p > p. _ _ » rr
2 ä  ß
c C0^ ^ 5
| g © pE- c

.» s „ "C — .S ^ . . --
^ fe» o 'S -5 "a S S '8 'U g -

äSä -3 .̂ k1 « I'

U 2 .2; HA .Sc
Q4 CCtd JO)

iQ-pB B -C
•s 8 § 2

’h  o 3
- - « B I

^ ^ g vg cS ^ ^

" >E.:3
d 'o 'ßd f-> d -M"—

" « {rs - c
t ; E fc & ® 3S 5^

fl g
LZ ^ Z -S ^ U
Cp,/)

- :S •tJ ' c ’E ' S
-• § J? si ß

' r«

0 ^ __
cc ^ 94

vQ 7-O
«Uß
EEE» ^ o -*-f
C3«i E 'OQhE

0 c•H a t̂ C■ J-» EE
« d Er

1<2 >J;

CS.C

: cs _J*-Q

<N CE
§ .2 ;

:© «2 .Q
>>Q a>

cacs
iK . ß u,

XT0 .ßs
: vo ar> d EE<g

"0
“ C3c
2t U p .p>C2-C) CC _

+j \E?''
e: >ö

^ g )vg*» .ß

i '.s 1 .2 ^ gl ^ ii § | §
« ■g■a «1 £ gLZU ZG '% «^ -.'L .-L -ß ^ G 8 Et -b ° - . Ha»*a «o o> ß p ■ £ q » C , C “ ^ p•p U (H 3 C p2 ^ <“ H u Cp , S

" cqvc ^ ^ .SflöSiSc
n «g ^ ZL » .LZ - Z « § « rp

.5 § # eÖ « ^ ^ gßg „ fS
H § Sa | § cs5 | £ » SS ;g•,~TV Si. o ”/E "Ci ^ E o E **1—*■p>

d ^ SM

GV0- CE er M5 ßd d

n a
^ —.^. ?M d0 ^ ^ ß ca Ew d S c>*ct Ei >-»d EE GS> *-*

ÄSteßäÄ § '

’S/ 'i Cr^ d Cd m «od G5! ES) . EE dd ^ C±),c* sri_cu «-, -cq»>4~»w  ca

G
SM̂

G b ^ x-' sS -q
pS :3 Sc^

ß g .S es <" ^ "4p <D•/ZjL

ü c cS c

8 E ^ '
K ’-ZU

cn

s§
ca

."ß EEf- M-r
qj m .er — ---» ec —̂ • ■*-' ^ _ß EE-«p.w CT4M *» - r'-* fl) M , , p_, MM ~*~* *~?~T"tdW ßd ^ ^ SM Cs ß EE CJ M—

-Z .2ZZLg § ^ § Z-
i -M & Z 'S ^ US | |-

2 2 ZZ g
ES .öSa ^ S a 'S0ßi

• ^ m£
iCi ^

: ca
EE*m  d m

0 . ö

cs:cf §̂ >a 'S

■o. M
»Äb ,
“ >0 “ ei ,

SO.2 .5 ^
jj+4 *EŜQJ
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verlas Lanasaffe 25/27.
„TagblLtt -Hau «" .

S «h«ltcr-HaLe geöffnet von 8 Uhr aietjen*
bis 8 Uhr abent'ä

27,000 Momenten.
drzugs *Preis für bcibc ^ tlsgltben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Lanaaasse 27, ohne Vtinaer.
U "- / lg. "leltteliahcuch durch alle deutschenN°stanstallen? ausMeßlich Besiellgeld̂ -

»* r̂^f!5r, lIn^''n rfIe -aufferdem  en .tzegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen, sowie die[2Ji  Ausgabestellen in allen Teilen der«tadt; ,nBiebrich: die dortigen 33 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und ,m Rheingan die betreffenden Tagblatt - Träger,

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags

2 Tagesausgaben.
FernspreArr -Nnfr

.,r/ ««dian . HauS " Nr . 6S50 - 53.
8 >m 8 Uhr morgen« bis 8 Uhr nlrniS.

Sonntags von 9—11 Uhr vormittag«.

Anzeigcn -Prcis für hie Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Sahform ; 20 Pfg . in davon abweichender Satzaussübrung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mr . für lokale Äeklamen; 2 Mk. für auswärttge
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen eutivrechonderRabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 848. Wiesbaden , Mittwoch , 84 . November ISNS. 87 . Jalrang.

Kbenö -Ausgabe.
1. WLcrtt.

Iürr öerr Monat Dezember:
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ju  abonnieren, findet sich Gelegenheit

im R-rlag ..Tagdlattyans « Tanggasss 87.
i« den Zweigstellen der Stadt,
in den Ausgabestellender Stadt und Uachdarorte.

»md bei sämtlichen deutschen Keichsp- stank alten.

Die zwliüjche Lagem Eugland.
XX London, 23. November.

.„Diese Woche gehört den Lords ! Aber da wir schon
wissen, weichen Ausgang ihre parlamentarischen Be¬
ratungen nehmen werden, ist dadurch die Spannung
wesentlich abgeschwächt. Es steht bereits fest, daß sie
das Budget zurückweisen oder wie die schon historisch
gewordenen Worte des Gegenantrags der konservativen
Opposition lauten , „daß das Hans sich nicht für befugt
erachtet, seine Zustimmung zu diesem Gesetzentwurf zu
geben, bis er dem Urteil des Landes unterbreitet wor¬
den". Das klingt so viel bescheidener und fürsorglicher
für die Reck>te des Volkes, aber es kommt doch genau
auf dasselbe heraus . Die Neuwahlen werden dadurch
unvermeidlich und dürften in der ersten Hälfte des
Januar zu erwarten sein. Ihr Ausgang ist nicht so
leicht vorauszusehen. Allerdings hat die liberale Re¬
gierung , die sich zu einem solchen Schritte genötigt
sieht — alle ihre verschiedenartigen Gefolgschaften ein¬
gerechnet — im Unterhause immer noch eine Mehrheit
von zwei zu eins : aber es ist auch sicher, wie die Ersatz¬
wahlen und andere Äußerungen der Stimmung der
Wähler gezeigt haben, daß ein wesentlicher Umschwung
in dieser Hinsicht sich vollzogen hat . Zudem sind die
Konservativen oder Unionisien absolut geeinigt : und
das läßt sich keineswegs von all den verschiedenen Ele¬
menten behaupten , die die Regierungspartei ausmachen.
Es mag fa sein, wie uns der Kriegsminister Haldane
letzthin versicherte, daß im Kabinett in allen wesentlichen
Punkten die größte Einigkeit über die einzuschlagenden
Maßnahmen herrscht, wenn es auch bekannt genug ist,
baß in manchen Dingen die Ansichten so „gemäßigter"
Männer wie Haldane selbst, Sir . Grey und der
Premierminister es sind, weit auseinandergehen von
denen des radikalen Flügels , der vornehmlich durch
Lloyd-George und Winslon Churchill Vertretung findet.
Immerhin können wir es glauben, daß hier der Selbst¬
erhaltungstrieb die erforderlichen Zugeständnisse macht.
Aber ein viel größerer Unterschied besteht schon unter

FrmlZsLou»
Eine Wachs lebend begraben.

Von der wunderbaren Errettung d:r ' bei dem großen
jGrubenunglück von Illinois verschütteten Bergleute berichtet
ein New Uorker Korrespondent weitere ergreifende Einzel¬
heiten. Die 20 Männer , die am Samstag unverhofft dem
Tode noch entrissen werden konnten, waren eine Woche lcurg
in Finsternis gebannt , und nur ein Zufall fügte es, daß die
mit Sanerstoffhelmen ausgerüsteten Bergungsmannschaften
bei ihren Arbeiten dumpfe Geräusche hörten , d:e zu dem Ge-
dankin führten , daß entgegen aller Erwartung vielleicht doch
noch Lebende in der Mine weilen könnten. .

Der geistesgegenwärtigen Entschlossenst ert eines eng¬
lischen Bergmannes namens William Hynds danken dre zu¬
erst ansgvfundeiren Geretteten ihr Leben. Als da^ Feuor
ausbrach , führte Hynds seine Gefolgschaft in das Ende emes
Stollens . Unter seiner Leitung begann man rn sieveryaster
Hast eine Barrikade gegen die h>eranstürmen --m Flammen
und Gase auszurichtsn . Im vorderen Teile des Ganges
zerfraß das Feuer die Holzstützen, ein Steinen - ,ch trat em
und unterstützte so die Bemühungen der Flücy -lmge , die nun
in einem kleinen Raume , hermetisch gegen den brcnmnden
Teil der Dline abgeschlossen, der Rettung ooer oes —ode^
harrten . Die Nahrungsmittel wurden zusammengetan und
in ganz kleinen Rationen verteilt , zur Stillung de» Durstes
dl-nt - das Brackwasser, das an den Wänden herniedersickerte.
Durch Wort und Tat stützten die 20 gegenseitig ihren - int;
sie waren überzeugt , es mehrere Tage aushalten zu können.
Gegen 2 Uhr mittags wurden sie nach siebentägiger Ult
kerkerung in schwarzer Finsternis aufgesunden.

Sie waren alle furchtbar abgemagert , völlig «Mopst
und von den überstandenen Entbehrungen w :e halb betäubt.
Bisweilen batten sie gelauscht und dann um "?ktfe gerufen,
aber sieben ' Tage lang antwortete ihnen kem Echo. Die
Nahrungsmittel nahm n ab und waren schließlich zu Ende.
Der Hunger zehrte an ihren Kräften und an ihrem Mute;

den einzelnen Gruppen ihrer Anhänger im Parlament.
Da haben wir zunächst die verschiedenen Abstufungen
„der eigentlichen Liberalen ". Sodann aber auch gleich
die Arbeiterpartei von 55 Abgeordneten, die nur etwa
zur Hälfte Sozialdemokraten , aber mit diesen zusam¬
men, eine besondere Gruppe im Hause bildet und im
weit umfangreicheren Maße als bislang bei den näch¬
sten Wahlen ihre eigenen Kandidaten aufstellen, also
gerade den Liberalen manche Stimme entziehen wird.
Und das ist um so wesentlicher, als es in England keine
Nachwahlen gibt. Wer obenan steht, ist gewählt , gleich¬
viel wie viel andere Kandidaten und mit wie viel
Stimmen sie hinterdrein kommen. So ereignet es sich
denn oft genug, — und so geschah es auch noch letzthin
bei der Ersatzwahl in Bermondsey —. daß obschon Libe-
rale und Arbeiter zusammen eine Mehrheit bilden, em
Konservativer siegreich zwischen ihnen durchschlüpft.
Nicht unbedingt verläßlich sind auch die 83 irischen Natio¬
nalisten, die auch wohl in dem kommenden Parlament
in ungefähr derselben Stärke sich einstellen dürften . Sie
sind vor allem darauf bedacht, eine Selbständigkeit Ir¬
lands zu erlangen und halten nur zur liberalen Partei,
weil sie von ihr in dieser Hinsicht eher Zugeständnisse
erwarten rls von der konservativen. Die Mehrheit der
Liberalen würde ihnen auch wohl eine gewisse Unab¬
hängigkeit gewähren — und es ist ja unter Gladstone
bereits im Jahre 1885 und wieder 1892 eine
dahingehende „Home-Rule -Bill " eingebracht —, wenn
sie nicht sicher wäre, daß diese — wie es zu jener Zerr
geschah— an dem Widerspruch des Oberhauses unbe¬
dingt scheitern und auch wieder Uneinigkeit in ihren
eigenen Reihen Hervorrufen würde. Merkwürdiger¬
weise hat seit jener Zeit die obsiegende Partei , sei es
aus liberaler oder unionistischer Seite , bei allen Wahlen
stets eine so große Mehrheit gehabt, daß die irische
Gruppe im Park ,ment nie ausschlaggebend geworden
ist. Schlimm würde es werden, wenn die Irländer durch
die bevorstehenden Wahlen die Wage in die Hand be¬
kämen und die Herren der Situation würden . Und
das wäre bei einer so erheblichen Zahl doch sehr leicht
möglich. Da würden sie sicherlich Ansprüche machen,
daß auch eine liberale Regierung sich schwerlich lange
halten könnte.

■So. hat die liberale Partei , alle ihre verschiedenen
Schattierungen zusammengenommen, wohl immer noch
einen wesentlich stärkeren, aber weniger verläßlichen
Anhang im Lande. Wie steht es nun mit den politi¬
schen Fragen , um die der Kampf sich dreht ? Handelte
es sich lediglich um das Budget und das Beto-Reck)t
des Oberhauses in Finanzsachen, so könnte die Regie¬
rung immer noch guten Muts sein. Wenn auch manche
Liberalen mit manchen der aufzubringenden Steuern
wenig einverstanden, wenn auch die irischen Nationa¬
listen über den Whisky-Paragraphen aufsässig wurden,
so ist die demokratische Finanzvorlage im allgemeinen
bei den Massen doch populär und „die Übergriffe der

Lords " werden scharf verurteilt . Diese beiden Fragen
sichen zwar im Vordergrund des ganzen Kampfes , aber
bis zu einem gewissen Grade doch nur äußerlich. Da¬
hinter steht vor allem die von den Konservativen ange.
strebte Tarisreform , die, wie entschieden der Schutzzoll
bei den letzten allgemeinen Wahlen voir 1906 auch
zurückgewiesen, inzwischen doch gewaltige Fortschritte
gemacht hat . Hierauf rechnen die Konservativen ganz
besonders. Das hat auch den Lords vornchmlich den
Akut verliehen, aus Neuwahlen zu drängen . Der Um-
schwung zugunsten des Schutzzolls ist unleugbar , ist er
aber so stark, Mandate genug zu erobern , die sich zur¬
zeit wie zwei zu eins Verhalten? Und doch bei jenen
Wahlen wurden auf liberaler Seite 3 394 346 Stimmen
abgegeben. und auf konservativer Seite 2 667 928 und
der verhältnismäßig geringfügige Unterschied von
836 418 Wählerstimmen genügte, den Liberalen im
Parlament eine so große Mehrheit zu verleihen. Ein
ähnlicher ^Pendel -Umschwung wäre nicht unmöglich.
Doch der stand der Wetten ist zugunsten der Liberalen!

#
Der Kampf um das englische Budget.

wb. London , 23. November . Das Oberhaus  setzte
bei dichtbesetztem Hause die Beratung der Finanzreform --
vorlage fort . Lord Crom er  führte aus , er wolle sich der
Abstimmung enthalten . Er könne nicht für die Resolution
Lansdowne stimmen. Wenn er gegen sie stimmen wolle,
würde dies als ein Zeichen der Zustimmung zur Bill an¬
gesehen, die er aber ablehne . Obwohl England gegen¬
wärtig glücklicherweise mit aller Welt in Frieden lebe,
könne er doch nicht sagen, die allgemeine Lage in Europa
wäre so, daß man nicht befürchten müßte, . ein Auftreten von
Zwistigkeiten in England würde das Land lähmen,  wenn
es einnral in Gefahr geraten sollte, und die Ablehnung der
Bill würde zweifellos langandauernde heftige Kämpfe
Hervorrufen, denn sie würde auch die gemäßigten Liberalen
zwingen , sich nicht eher zufrieden zu geben, bis nicht nur
die Zusammensetzung,  sondern auch die Befug¬
nisse  des Oberhauses tatsächlich geändert sind. So ver¬
werflich auch die Finanzvorschläge der Regierung seien,
könnten sie doch nicht abgelehnt werden , ohne daß man
anderen schrecklicherenGefahren entgegenginge.

Für die Regierung sprach hierauf Lord Pentland
und erklärte, daß sie geschlossen für das Budget eintrete , und
stellte in Abrede, daß sie der Angreifer im Streite sei. Das
von Lansdowne vorgeschlagene Vorgehen sei ein Präze¬
denzfall, und wenn er auch darauf hingewiesen habe, daß
ein Chaos , wie es die Ablehnung des Finanzgesetzes zur
Folge haben werde , durch ein Zusammenarbeiten der
Regierung mit der Opposition vermieden werden könne, so
müsse Lansdowne doch sehr gut wissen, daß die Regierung
sich niemals  an einem Schritte beteiligen könne, der auch
nur den leisesten Anschein erwecke, an den Privilegien
des Unterhauses  rütteln zu wollen . Die Ablehnung
des Finanzgesetzes bedeutet die Lahmlegung  der
Exekution und eine sich daraus ergebende Stockung der Gc-

von dm Tannenstützen lösten zitternde Hände die Rinde ab;
Baumrinde und Stiefelleder waren ihre letzte Nahrung,
denn längst hatte man das Wachs der Laternen verzehrt'
Schließlich begann auch das Wasser zu mangeln . Mit einer
letzten Willensanstrengung grub man mit Picke und Hammer
tiefer in dm Stein , um neues Wasser zu finden . Die körper¬
liche Erschlaffung schwächte den Geist und allmählich erstarb
jedes Gefühl für Zeit in den ermatteten Seelen . Als nach
furchtbaren Qualen die Unglücklichen schließlich aufgesunden
wurden , lagen die meisten halb betäubt vor Schwäche am
Bod -c-n. Aoer die Tatsache der Rettung gab ihnen neue
Kräfte . Das Licht der Retter blendete die Augen ; mit ver¬
hüllten Köpfen brachte man die so lange dem Tageslicht
Entwöhnten zur Erdoberfläche zurück.

Der alte Pfarrer der St . Marys Kirche, der die Ret-
ttmgskolonne begleitete , schildert den Augenblick der Auf¬
findung : „Es war gegen 2 Uhr mittags ; ein Wall von
Schutt und eingestürzter Steine versperrte uns in der Galerie
den Weg. Plötzlich sagte Powell : „Still , Jungms , mir
war , als hörte ich etwas ." Wir alle lauschten: da hörten
wir ein dumpfes Stampfen , das wie durch eine dicke Wand
zu uns drang . „Mein Gott ", sagte Powell , „ich glaube,
da ist noch jemand am Leben." — „Unmöglich", antworteten
die anderen , „kein Mensch kann hier sieben Tage geatmet
haben ." Wir lauschten wieder , aber es war unverkennbar:
da hinter der Schuttmauer irgendwo , da war noch Leben.
Unsere Erregung war so groß , daß kein Wort mehr ge¬
sprochen wurde . Mit fieberhafter Hast begannen Äxte und
Picke zu arbeiten . Endlich, endlich stießen wir in dem
Schutt auf eine kleine Öffnung . Zwei von uns kletterten
voran . „Ist da drinn n noch jemand am Leben ?" Aus
Grabesferne klang die Antwort : „Ja ". Mit crn ut-m Eifer
arbeiteten wir weiter . Endlich war das Loch geweitet . Im
Dunkel sahen wir ein Dutzend Augenpaare funkeln. Und
dann kam eine Stimme : „Di - meisten von uns sind wohl¬
auf , nur ein armer Bursche, cin Franzose, , ist schon halb
dahin , er wird sterben, wenn er nicht sofort frische Lust be¬
kommt." Als wir endlich zu den Verschütteten eindringen

konnten, sah n wir , wie die meisten bei dem Hereinströmen
der frischen Luft taumelten . Wir sprangen auf sie zu und
umarmten sie. Ihre Freude war unbeschreiblich; sie llopften
uns aus den Rücken und lachten und schrien laut . Wir
wollten sie zum Schacht tragen , aber sie bestanden daraus,
selbst zu gehen, wenngleich sie durch unsere Laternen ge¬
blendet waren . Schließlich deckten wir ihnen Tücher über
den Kops und führten sie zum Schacht."

Merkwürdig bleibt , daß den so lang begraben Gewese¬
nen die Zeit anscheinend mit Windesschnelle verstrich. Sie
waren anfangs festen Acutes und scherzten sogar . Einer der
Geretteten erzählt : „Als endlich in der Schuttmauer das
Loch sichtbar wurde , war uns -re erste Frage : „Ist es Sonn¬
tag oder Montag ?" Tatsächlich dachten die meisten von uns,

wäre noch Sonntag und wir wärm im ganzm nur
24 Stmiden in der Mine gewesen . . . " Als die Geretteten
in Meinen Trupps zur Oberfläche gebracht wurden , spicltm
sich ergreifende Szenen ab . Frauen durchbrachm die Ab¬
sperrung , drängten die Soldatm zur Seite und sankm in
die Arnre ihrer totgeglaubtm Gatten . Ms einer der Ge¬
retteten hörte , daß noch mehr Lebende in dm Tiefen seien,
sträubte er sich, ins Hospital geschasst zu werden , und bestand
darauf , ani Rettungswerk teilzunehmen . „Ich gehe nicht,
wenn die anderen nicht gefunden sind." Mit Mühe schaffte
man ihn schließlich empor, aber dm ganzm Tag rief er
immer wieder von neuem : „Laßt mich helfen, die anderen
zu suchen." Die Freude der Frauen wurde zur Ekstase; die
Gattin des italienischen Arbeiters Spogatia ivarf sich vor
den Rettern in den Staub und küßte dem Mann , der ihrm
Gatten zum Krankenhaus führte , die Füße . Andere dagegm
zeigten die größte Selbstbeherrschung ; die furchtbaren Leiden
üattcn sogar den Humor nicht brcchm können. William
Cleland z. B . grüßte seine Frau lächelnd, als ob er 'wie
gewöhnlich vom Tagewerk heimkehre und verlangte zunächst
nach einer Zigarette . Zu dmr Gefährten , der ihn zur Erd¬
oberfläche zurückbrachte, äußerte er praktischen Sinnes ' Jck>
denke, man wird uns für diese Zeit doch wohl Überstunden
bezcchlm . . . " -d
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schäfte, zu deren Beseitigung cs keinen Ausweg gebe als
eine revolutionäre Änderung der Neufassung. Er könne
nicht glauben , daß das Volk es dulden wolle, daß WO Peers
sich die Kontrolle  über die Besteuerung  amnahen,
die es , nämlich das Volk,  tragen solle, und er gebe zu
erwägen , ob die Lords diesen nicht zu widerrufenden Schritt
tun müßten , denn sei er einmal getan , so könne der Zustand,
wie er einst gewesen, nie wiederhergestellt werden . (Beisall
bei den- Ministeriellen .)

Nachdem noch mehrere Redner für und gegen di » Vor¬
lage gesprochen hatten , wurde die Weitcrberatnng auf
Mittwoch vertagt . — Die Abstimmung  findet voraus-
sichtlich am 25. November statt.

UsUtische Übersicht.
Ire Meichsttl-.Vachsstenrn.

Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Oberbürger¬
meister Cu » o - Hagen macht in der „Voss. Ztg ." auf die
Gefahren  der für 1912 geplanten Reichszuwachs¬
steuer  aufmerksam . Der Art . 5a des neuen Finanzgesetzes
bestimmt hierüber:

Bis ZUM 1. April 1912 soll eine Reichsabgabe von der
unverdienten Wertsteigerung bei Grundstücken (ZuwachS-
steuer) eingeführt werden, welche so bemessen ist, daß sie einen
Jahrcsertraq  von mindestens 20 Millionen Mark er¬
warten läßt . — über diese ist durch ein besonderes Gesetz mit
der Maßgabe Bestimmung zu treffen , daß denjenigen Ge¬
meinden und Gemeindevdrbänden , in denen eine Zuwachs¬
steuer am 1. April 1909 in Geltung war , der bis zu diesem
Zeitpunkte erreichte jährliche Durchschnittsertrag für einen
Zeitraum von mindestens 5 Jahren 'nach dem Inkrafttreten
der Reichsabgabe belassen wird . — Dieses Gesetz ist dem
Reichstage bis zum 1. April 1911 vorzulegen.

Vergeblich wies Cuno in jener Sitzung daraus hin,
welche Wirkungen das überstürzte  Vorgehen der Mehr¬
heit haben müsse. Dadurch , daß sie eine Wertzuwachssteuer
als am 1. April 1912 in Kraft tretend androhe , veranlasse
sie geradezu alle, die eine solche Steuer zu fürchten haben,
dahin zu streben, noch vor dem 1. April 1912 den Wertzu¬
wachs zu realisieren . Wer vor 20 Jahren Ackerland für
100000 M . gekauft hat , das jetzt als Bauland 1 Million
wert ist, wäre ja ein Tor,  wenn er nrit dem Verkauf bis
1. April 1912 wartete;  verkauft er vorher , so spart er
vielleicht eine Viertel Million  Wertzuwachssteuer.
Und wenn sein Nachbar in gleicher Lage ist, das -Gelände
einigermaßen gleichwertig , können sie ja nichts Besseres tun,
als auszutauschen.  Solcher Hinterziehung der Steuer
erklärten Graf Westarp  und Staatssekretär S h d o w
entgegentreten zu wollen , indem der künftigen Steuer eine
rückwirkende Kraft  beigelegt werde . Wie er's machen
wolle, wollte freilich der Schatzsekretär nicht verraten , um
nicht der Spekulation die Wege zu weisen, die sie gehen solle.
Rach dieser Erklärung des Staatssekretärs muß jeder , der
jetzt ein Grundstück verkauft oder erwirbt , mit der Möglich¬
keit rechnen, daß das Kaufgeschäft nachträglich  der Zu¬
wachssteuer unterworfen wird . Cuno rät deshalb allen
Käufern von Grundstücken, in den Kaufvertrag die Klau¬
sel  hineinzuschreiben , daß , wenn das in Artikel 5a des
Stempelsteuergesetzes in Aussicht genommene Gesetz sich rück¬
wirkende Kraft beilegt , der Verkäufer  den dadurch ent¬
stehenden Mehrbetrag  an Wertzuwachssteuer erstatten
muß.

RrlrgrsttSKUtsNNrchr in §e!zrcrse,niuKuett.
Bekanntlich hat man in Volksschullehrerkreisen und auch

in Kreisen liberaler Geistlichen über eine zeitgemäße Reform
des Religionsunterrichts in Volksschulen schon länger ver¬
handelt . Besonders eifrig ist die sächsische Lehrerschaft an
der Arbeit , dahin zu. streben, daß alles das aus dem Reli¬
gionsunterricht ausgeschieden werde , was in unsere Zeit nicht
mehr paßt . Mit einer Neugestaltung des Religionsunter¬
richts in Volksschulen muß natürlich eine solche in den
Lehrerseminaren Hand in Hand gehen. Wie nötig  auch da
.eine Umwälzung aus diesem Gebiet ist, das beweist die
„Leipziger Lehrerzeitung " in einem längeren Artikel über

Konzert.
Das schnell in deutschen Landen berühmt gewordene

„Klinglcr - Quartett"  war fiir das gestrige dritte
Konzert des „Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde"  gewonnen . Wohl mit Rücksicht darauf , daß die
Herren zum Schluß der Saison sich, >vie mitgeteilt , noch ein¬
mal hier einstellen werden , um „sämtliche Quartette Beet¬
hovens " vorzusühren , hatten sie diesmal zur Abwechslung
zwei Quintette  aufs Programm gesetzt. Mit den
Herren Karl Klingler,  Fridolin Klingler , R Yw --
ki n d und A. Williams  verband sich zur Ausführung
noch Herr Fritz Rückward,  dessen sonore Bratsche sich
überall diesem so vollendeten , künstlerisch-einheitsvollen und
von jugendlichem Schwung getragenen Ensemble diskret und
doch selbstbewußt einfügte.

Stur ein Quartett , das in F -Dur von Rob . Schumann,
kam zu Gehör . Die Kunst und Kräftigkeit der Ausführen¬
den schien sich an der edlen Leidenschaft, dem Feuerstrom
des Schnmannschen Genius immer neu zu entzünden . Ein¬
zelnes erschien in Zeitmaß und Rhythmus vielleicht etwas
willkürlich aufgefaßt , doch konnte das den schönen Gesamt-
cindnick kaum ernster schädigen. Wie andachtsvoll , ganz von
innerster Hingabe beseelt spielten die Künstler das „An¬
dante " ; zu welcher Lieblichkeit und Frische des Tones er¬
hoben sie sich in dem „Scherzo " ; welch eine hinreißende
Wärme vibrierte in dem phantastisch -' schwärmenden
„Finale " !

Interessant war das Wiederhören der beiden selten ge¬
spielten Quintette.  Das Beethovensche in C-Dur , aus
einer Zeit stammend , da der Tonmeister noch voll heiteren
'Lebensmutes und holder Liebesempsindungen in die Welt
schaute, sprach mit seiner fast Mozartschcn Sonnenhaftigkeit
wieder schnell und sicher zu Herzen. Finden wir da überall
ein natürliches Blühen und Quellen , so scheint in dem
Brahmsschen Quintett (G-Dur , op. 111) sich mehr ein ener¬
gisches Ringen und Kämpfen abzuspiegeln , dos ein gebiete¬
rischer Meister -Wille erst zwingen und beugen muß . Manche
Züge gemahnen hier an dcn späteren  Beethoven ; doch
finden sich daneben die reizendsten Episoden zartsinnig
romantischer Lyrik eirrgcsponncn : > und das zigeunerische
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„den Religionsunterricht in sächsischen Lehrerseminaren ".
In dem Aufsatz werden auch einige Abschnitte aus den Merk¬
büchern zweier Seminaristen angeführt , die beide die
Worte  ihres Religionslehrers  zu Papier gebracht
haben, teilweise nach Diktat - Es seien aus einem der Büch¬
lein einige Sätze Mitgeteilt , die die Aussprüche des Lehrers
fixieren:

„Die bösen Ge  i st e r haben bestimmte Au f en tha i t I-
orte,  die sie ohne Erlaubnis Jesu nicht wechseln dürfen.
(Randglosse des Schülers : Erscheint Jesus hier nicht alI
Zauberer k) Weshalb läßt Gott die bösen Geister erst in die
Menschen fahren ? Antwort : Gott will seine Herrlichkeit
offenbaren . Dies tut Gott öfter , z. B. durch das Erdbeben
von Messina . Er läßt Tausende untergehen , um zu zeigen,
daß er lebt . Es kommt tatsächlich heute noch vor, daß böse
Geister ausgetrieben werden, nämlich durch Gebet und
Fasten . Übrigens sind heute noch etwa 50 Prozent Verrückte
vom Teufel besessen. Beweis : Bei der einen Hälfte werden
Schäden am Gehirn bemerkt, Lei der anderen nicht. Die
Teufel sind persönliche Gestalten , die der geistigen Welt an¬
gehören und deshalb- für uns unsichtbar sind. Bei den
Ägyptern hat es zweifellos Zauberer gegeben, die mit Hitze
dämonischer Kräfte übernatürliche Dinge ausführten . • Tue
Tatsache, daß die Zauberer die schweren Plagen nicht nach¬
machen konnten, die Tatsache, daß bei den Wundern Arons
Stäb die Stäbe der Zauberer verschlang, ist der Sieg Gottes
über die ägyptischen Götter -Teufel ." „Es gibt einen , per¬
sönlichen Teufel,  denn sonst brauchten wir keine Erlösung.
Kunst und Wissenschaft sind Blendwerke vom Teufel und
bringen die Menschen von Gott ab. Das Reich Gottes ge¬
hört "nicht gescheiten Leuten ." „Das jüngste Gericht muß bald
kommen, nämlich, wenn alle Juden  wieder in Jerusalem
sind. Sie fangen schon an , sich zusammenzuscharen , so' m
Amerika und Rußland . Ich weiß, daß ich ein Kind Gottes
bin . Ich bin lein Deutscher, gehöre keiner Nation an , sondern
Gott . Mein Leib wandelt noch auf dieser Erde , aber mein
Geist ist schon bei Gott ."

Beim Lesen dieser Ungeheuerlichkeiten kam uns der Ge¬
danke, ob dieser würdige Religionslehrer , der mit dem
Teufel aus so vertrautem Fuße steht, nicht selbst von einem
Teufel besessen sei, vom „Dummheitsteusel " nämlich . Doch
Spaß beiseite ! Es soll nicht angenommen werden , daß ein
sclcher — Religionsunterricht die Regel  in sächsischen
Seminaren sei. Aber es ist schon schlimm genug, wenn solche
Ausnahmen überhaupt noch möglich  sind , die uns in die
Zeit des Mittelalters zurückversetzen; und das auch noch in
einem rein protestantischen Land , dessen Bewohner als be¬
sonders „Helle" gelten Wenn es noch in Bayern oder in
Preußen wäre ! , t.
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Deutsches Deich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Kaiser  traf

abends gegen 9%‘ Uhr auf dem Bahnhof Radzionkau in Ober¬
schlesien ein, wo Fürst Henckel von Donnersmarck sich zur Be¬
grüßung eingefunden hatte. Der Kaiser und der Fürst sowie
das Gefolge fuhren in Automobilen nach dem neuen Schloß
Neudeck, das bengalisch beleuchtet war . Im Foyer wurde der
Kaiser von der Fürstin begrüßt . Als Jagdgäste sind u. a.
eingetroffen : der Herzog von Ratibor , Fürst Hatzfeld zu
Trachenberg, Oberpräsident Graf Zedlitz und Trützschler, Regie¬
rungspräsident Dr . b. Meister - Wiesbaden  und Regie¬
rungspräsident v. Schwerin-Oppeln.

Der Geheime OberregierungSrat und Vortragende Rat
der Reichskanzlei W a hn s cha f f e ist zum Unterstaats¬
sekretär der Reichskanzlei ernannt worden. Der neue Unter¬
staatssekretär steht im 44. Lebensjahr. Seit 1889 steht er im
Staatsdienst , wirkte bis 1897 bei der Regierung in Hannover,
war in der Folge Landrat von Landsberg a. W., Mitglied der
Ansiedlungskommission in Posen, Vortragender Rat und Kom¬
missar des Landwirtschaftsministeriums und wurde 1907 an
Stelle des zum Untersiaatssekretär ernannten Dr . Günther
als Vortragender Rat in die Reichskanzlei berufen.

Der am Tage von Bülows Entlassung zum Oberpräsidenten
von Brandenburg ernannte Chef der Reichskanzlei Herr von
L o c b c l l ist nun von der Erkrankung, die er sich durch
Überarbeitung in der Reichskanzlei zügezogen hat , genesen und
wird am 1. Januar sein neues Amt antreten.

* Admiral Freiherr v. Senden -Bibran f . Ter
frühere Chef des Marinekabinetts , Admiral Freiherr
v. Senden -Bibran , ist gestern gestorben. Gustav von
Senden -Bibran , geboren am 23. Juli 1847, hat seit
1862 der Marine angehört . Er wurde 1888 Flügel-
adjutant des Kaisers und im nächsten Jahre Chef des
neu errichteten Marinekabinetts . Diese einflußreiche

Element , das hier und d-a — namentlich im letzten Satz —
hervorbricht , ist echtester Brahms . Auch dies Werk wurde
vom Klinger -Ensenibte mit einem Feuer , einer Verve , einer
Innigkeit gespielt, denen gar nicht zu widerstehen war . O, I ).

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . Frl . A r n st c d t vom Kgl.

Schauspielhcuse in Berlin setzte gestern ihr Gastspiel fort.
Sic ist als kapriziöse, pikante Cyprienne bereits bestens be¬
kannt und ihre Leistung als Tänzerin Vivette in der Panto-
niime „Die Hand " zählt für unsere ständigen Hosthearer-
besuchcr zu einer der angenehmsten künstlerischen Erinne¬
rungen . Sie ist von vielen gern wieder aufgefrischt worden
und der Beifall , den die Künstlerin fand , konnte ihr be¬
weisen, daß man immer herzlich erfreut fein wird , wenn
sie einmal wieder den Weg von den Ufern der Spree zu
dm Gastaden des Salzbachs findet.

* Märchenspiele . Sehr viel Anklang fand im Berliner
Gastspieltheater eine geschmackvolle Art dramatischen Kunst-
gcwerbes , die Münchener Märchenspiele . Reizvolles Bild-
werk gibt die Illustration zu einer kleinen szenischen Unr-
dichtung des Andersenschm Märchms vom Schweinehirt,
die als ein liebenswürdiges „Spiel für jung und alt " von
L. Kühner verfaßt ist.

Auf Färbe und Fläche ist das Bild aufgebaut , relief¬
müßig ; man merkt den Zusammmhang mit dem Münchener
Künstlertheater . Vor allem in dem streng linearen Garten
nrit den architektonischen Taxushecken; dann in dem witzig
grotesken Figurenornament der Doctores vor dem Weißen
Vorhang und anr gelungensten in der rothölzernen Märchen¬
burg , die ganz aus der Phantasiewelt des ttnten künstleri¬
schen Spielzeugs stammt.

Eine gut eingestimmte Darstellung traf den lieblich-
einfältigen Ton dazu und die Musik von Jstel umklang das
mit volksliedhaften Weifen. F . Poppenberg.

O. Die Amerikaner und die Oberammergauer Pasfions-
spielc. Die Amerikaner zeigen bereits jetzt ein reges Inter¬
esse für die Qberammergauer Passionsspiele , die im Juni
und Juli 1910 stattsindm sollen. Alle Dampfer , die von

Me »v-Mn§gabe, 1. Mart.

Stellung hatte er bis zum Jahre 1906 inne . 1903
wurde er zum Vizeadmiral befördert.

* Zur Eisenacher ReichstagswnHl. Eine , Berliner
Nachrichtenstelle behauptet , daß GrafPos .adöchskY
nicht  geneigt sei, im Eisenacher Wahlkreis nach dem
Ausscheiden Schacks für den Reichstag zu kandiKlereri-.

* Zentrum und Erbschaftssteuer. ReichStagsabge--
ordn-eter Fürst Dohna  erklärte in einer konservMveft
Generalversammlung in Königsberg , das Z e n t r u m
habe als Vorbedingung  für seine Mitarbeit an
der Reichsfinanzreform die Ablehnung der Erb-
s cha f t s st e u e r verlangt . — Dem Zentrum
wird die Enthüllung sehr unangenehm  sein , denn
es hatte sowieso schon bei seinen Wählermassen aus
dem Arbeiter - und kleinen Bürgerstand keinen, leichten
Stand , daß es im Verein mit den Konservativen dis
Erbanfallsteuer zu Fall brachte.

* Die Fahrplankonferenz . In Heidelberg trat
gestern im Verwaltungsgebäude der Main -NeckarEahn
eine Eisenbahnkonferenz zusammen, der die Vertreter
von 23 Direktionen beiwohnen. Den (Iegenstand der
Verhandlungen bilden Einzelheiten des Sommer-
fahrplans  1910 , insbesondere eine Verbesserung
der Verbindungen zwischen Berlin und der , Schweiz
unter Berücksichtigung württembergischen Gebietes.

* Keine Streikgcsahr im Nührkvhlengcbiet. Nach
Erkundigungen in denjenigen Bergbaukreisen des
Ruhrreviers , die am besten in der Lage sind, sich auf
Grund eigener Anschauungen und zuverlässiger Nach¬
richten ein Urteil zu bilden, liegt , der „Frankfurter
Zeitung " zufolge, die (Befahr eines Bergarbeiterstreiks
in absehbarer Zeit nicht vor . Die Arbeiterführer
selbst halten die gegenwärtige Zeit der immer noch
anhaltenden Depression, besonders angesichts der ,außer¬
ordentlich angewachsenen Kohlen- und Koksvorräte , ML
Durchführung eines Streiks für ungeeignet.

* Rechtsprechung und Rosenkranz. Ter Beleihst
gungsprozetz des Münchener Arztes Dr . Aigner , in dem
die „Wu nd erh eilun g en " von Lourd es  eine
große Rolle spielten, hat ein nicht alltägliches Ereignis
im Gefolge gehabt. Der Kaplan von Heimen kirch
bei Lindau hat nämlich in die Angelegenheit mit fol¬
gendem Anschlag am schwarzen Brett eingegriffen:

„Morgen nach der hl. Messe wird in der Lourdesgrotte , ein
hl . Rosenkranz  gebetet um glücklichen  Ausgang eines
Lourdes - Prozesses  des „Freidenkerbnndes" in Mün
che rt. Alle Marien -Verehrer sind dringend eingeladen."

* Hinter den Kulissen der „Festbesoldeten". über den
„Bund der Festbesoldeten " und seine Hintermänner macht
die „Berliner Beamtenztg .", ein Pubükationsorgan zahl¬
reicher Beamtenvereine , merkwürdige Mitteilungen . Danach
soll dieser Bund lediglich eine neue Auflage des entschlafenen
deutschen Beamtenbundes sein, hinter dem die „Deittschen
Nachrichten" gestanden hätten . Dieser Beantterümrrd soll,
wie auch der bekannte Beamterttag , seinerzeit in der Haupt¬
sache von den Hintermännern der genannten Zeitung in¬
szeniert worden sein. Als der Bund schwächer wurde,
hätten sich die „Deutschen Nachrichten" nach einem neuen
Zugmittel umgesehen, das den wankenden Abonnentenstand
aufs neue kräftigen könnte. Damit die Sache aber nicht zu
durchsichtig wurde , hätte man den Rahmen Wetter gezogen
und es „Bund der Festbesoldeten " genannt . Die „Berliner
Beamtenztg ." kritisiert dann den Bund der Feftbesoltzeten
und wendet sich namentlich auch gegen das Schlagwort von
der „Beamten -kultur ", das ja sehr nett klinge, aber schließ¬
lich zu einer Absonderung des Beamtentums , zu einer Ent¬
fremdung zwischen Bürgerschaft imd Beamtentum führen
müsse.

* „Gute Sitten " und unlauterer Wettbewerb . Das neue
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb stellt bekanntlich rn
seinem' 8 1, der Generalklausel , alles unter Strafe , was im
kaufmännischen Wettbewerb gegen die guten Sitten verstößt;
andererseits aber ergibt sich aus den verschiedenen, sowohl
in Theorie wie in Praxis von einander abivvichenden Defini¬
tionen über den Begriff „gute Sitten ", daß er dehnbar
und schwer zu b e st i m m e n ist. Besonders ist noch keine

New Kork nach Neapel und Genua in diesen zwei Monaten
gehen, sind bereits völlig besetzt, so daß von den italienischen
Häfen aus niemand mehr die Reise nach dem Festspielplatz
antreten kann. Daher ist nun die Nachfrage sehr groß nach
Dampfern , mit denen man nach einem anderen europäischen
Hafen, nach Hamburg oder Bremen , Cherbourg , Boulogne
oder Antwerpen gelangen kann. Die amerikanischen Blätter
beschäftigen sich bereits eifrig mit den Passtonsspielen uno
raten ihren Landsleuten , diese günstige Gelegenheit , die sich
nur alle 10 Jahre -bietet , nach Kräften anszunützen . Es
wird sogar berichtet, daß die Daffteller der Hauptrollen sich
seit dem 1. November das Haar lang wachsen lassen, um
beim Beginn der Proben ini vollen Lockenschmuck zu prangen.
Billetts für die Spiele sollen nur an solche Fremde abge¬
geben werden , die sich verpflichten, zwei Rächte lang in dem
Dorfe zu bleiben und sich während dieser Zeit in Pension zu
geben.

Theater und Literatur.
Aus Paris,  24 . November , wird gemeldet : Die

leichte Besserung im Befinden Björnsons  dauerte
gestern bis abends an , doch halten die Ärzte eine entschie¬
dene Wendung zuui Bessern fiir ausgeschlossen.

Bildende Kunst und Musik.
Im Fußboden von St . Peter  zu Rom  hat num

eine wichtige Entdeckung gemacht. Bei Restauriernngs-
arbeiten ergab sich, wie die „Kunstchronik" berichtet, daß
viele der großen Marmorbodenplatten Monn -»
m e n t e n des Mittelalters  und der R e n a i s s a n c e
aus der alten Petersbasilika an gehört haben und aus ihrer
Rückseite mit Inschriften und Skulpturen geschmückt sind.
Für die Aufbewahrung der wertvollen Fragmente wird
Sorge getragen.

Wissenschaft und Technik.
Die ägyptische Regierung sendet in diesein Winter eine

größere Anzahl junger Ägypter zu Studienzwecken
nach Berlin.  Seit den Zeiten der napoleonischen Expe¬
dition in das Pharaonenland war bisher Paris die traditio¬
nelle und ausschließliche europäische .Bildungsstätte für di«
vornehme äavptiiche Jugend.
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Bare , präzise Antwort auf die Frage erteilt worden, wessen
Anschauungen eigentlich maßgebend sein sollen bei der Fest¬
stellung dessen, was man unter „gute Sitten " zu verstehen
hat — die der besonderen Gruppe des HandelsstandeZ, die
rn jedem einzelnen Fall« interessiert ist, oder die des Ab¬
nehmerkreises. Professor Köhler  entscheidet sich in einem
Aur,atz der letzten Nummer der „Textilwoche"  dafür,
daß nur die Auffassung des Abnehmerkreises  als die
maßgevende zu gelten hat . Er schreibt darüber : „Was von
Marken gilt , gilt auch von Herkunftsbezeichnungen;
hrer treten noch besondere Schwierigkeiten ein , weil mitunter
die Herkunftsbezeichnungen zu Gattungsbezeichnungen
werden, so daß der Name einer Örtlichkeit nicht mehr an-
a«ben will, woher die Ware stammt , sondern welcher Art die
Ware ist, daß ste nämlich einer bestimmten Gattung angehört,
dre früher gerade an einem bestimmten Orte in blühender
Industrie hergestellt worden ist und daher ein für allemal den
Namen dieses Ortes angenommen hat . Vergl . § 5 des Ge¬
setzes. Ob das ein« oder andere vorlicgt , hat nicht der ein¬
zelne zu entscheiden, sondern der Verkehr und vor allem der
Abnehmerkreis. Nimmt der Wnehmerkreis an, daß eine Be-
nennung , wie z. B. „Perser Teppich  e", immer eine
orientalische Herkunft bekundet, dann ist jede Benutzung des
Wortes für Teppiche, die im Abendland hergestellt worden
sind, unzulässig, mindestens sofern nicht in loyaler Weise Be¬
zeichnungen beigefügt sind, welche den Sachverhalt klarlogen
(unechte Perser Teppiche und dergl.j. Wenn im übrigen das
Ge,ctz in 8 16 die Warenbezeichnungen und Aus¬
stattungen  ausscheidet und den Bestimmungen des
anderen Gesetzes, des Warenzeichengesetzc-s unterwirft , so
ist dies gesetzestechnisch formal , berührt aber die obige Be¬
trachtungsweise nicht; es ist nichtsdestoweniger sicher, daß auch
derartiges Handeln wissenschaftlich unter den unlauteren
Wettbewerb einzureihen ist."

* Das Epiptzamafest in Sachsen. Die Zweite Sächsische
Kammer nahm einen nationalltberalen Antrag , betreffend die
Verlegung des auf den 6. Januar fallenden Epiphaniafestes auf
den folgenden Sonntag Mit 58 gegen 27 Stimmen an . Die
Sozialdemokraten stimmten geschlossen dagegen. Die Regier
runo erklärte, daß sie nach wie vor in die Verlegung des Epi
Phaniafestes nicht einwilligen könne.

Rechtsprechung mrd Vcr-mattnng.
. Personalien . Der Landgerichtspräsident Wolfs
rn Düsseldorf ist zum Oberlandesgerichts¬
präsidenten in Celle  ernannt worden.

§csv  rmd Flotte.
Der Wettstreit um die Deikoffizierschule. Tie Stadt

Krel  bot der Marinebehörde ein Terrain von 18 000
Quadratmeter an für den Fall der Zurückverlegung der
Deckoffizier - und Ingenieurschule von

-ilhelmshaven  nach Kiel.
. Reformen als Folge des Werstprozesses. Die Marine-
behorden sind angewiesen worden, zu Bekanntmachun-
ßen über allgemeine Verdingungen und Verkäufe
kiinftig neben dem „Deutschen Reichs- und Königlich
Preußischen̂ Staatsanzeigcr " in allen Fällen den „Nord¬
deutschen Submissionsanzeiger " in Hamburg und den
„Straßburger Submissionsanzeiger " in Straßburg i. E.
zu benutzen. Diese Anweisung ist natürlich ein Ver¬
such. kaufmännischer zu wirtschaften als bisher.

Derrtsche Kolortlerr.
Deutsche Ortsnamen in deutschen Kolonien . Das Reichs-

n Ealamt hat auf eine Eingabe der Hauptleitung des
„Alldeutschen Verbands " unterm 30. Oktober folgenden Be¬
scheid erteilt:

„Die Schutzgebietsverwaltungen sind seitens der Kolonial-
derwattnn « seit geraumer Zeit bereits angewiesen worden,
bei Nsugruudungen von Orten nach Möglichkeit nur deutsche
Namen zu verwenden. Einzelne Ausnahmen werden sich in¬
dessen zur Verhütung von Mißverständnissen bei den Einge¬
borenen nach den Berichten der örtlichen Verwaltungen nicht
völlig vermeiden lassen. In solchen Fällen bedarf es jedoch
der ausdrücklichen Genehmigung der Zentralverwaltung . Es
schweben gegenwärtig Verhandlungen mit dem kaiserlichen
Gouvernement in Windhuk darüber , inwieweit es möglich
sein wird, in Südwestafrika die allmähliche  Umwandlung
der aus der holländischen, englischen und der Eingeborenen-
Sprache herrührenden Ortsnamen in deutsche herbeizuführen.
Einen allgemeinen  allmählichen Ersatz der Ernge-
oorenen-Ortsbezeichnungen durch deutsche Namen in den
übrigen Schutzgebieten kann die Kolontalverwaltung zurzeit
n ich t in Aussicht nehmen. Ein solches Vorgehen würde die
größte Verwirrung bei den örtlichen Verwaltungen und unter
Pen Eingeborenen erzeugen, gegen die diesbezüglichen Be¬
schlüße der internationalen Geographen - Kon-
g r e s s e verstoßen und auch in dem Vorgehen anderer
moderner Kolonialvölker kein Beispiel finden ."

Dir große Marolckodeturtte in der
französischen Kammer.

Paris , 23. November.
Die Kammer nahm die Besprechung der Marokko-In¬

terpellationen wieder auf. Emile Consta nt (Republi¬
kaner) meinte , Frankreich habe an Marokko nicht den An¬
teil erhalten , der ihm für seine Opfer gebühre . Tournade
(Nationalist ) billigte die Politik Pichons und würde es für
unklug halten , die Truppen zurückzuberufen.

In Erwiderung auf die Ausführungen mehrerer Redner
sagte Mnister Pichon,  Spanien habe, bevor feine Aktion
im Riffgebiet begann , die europäischen Staaten benach¬
richtigt und versichert, daß die Mion genau begrenzt und
sich nicht gegen Tasa richten werde. Spanien habe den
Effektivbeftand an Tnippen verdoppelt,  aber immer
zu verstehen gegeben, daß es sich'bamif begnügen werde, die
aufrührerischen Stämme zu unterwerfen , und daß cs seine
Truppen zurückziehen werde, sobald dies gelungen sei. Die
europäischen Staaten hätten einmütig Spanien bcige-
pflichtet. Pichon versicherte, die Entente  mit Spanten
sei die Grundlage der Marokkopolitik Frankreichs . Sie sei
bestimmt, daß die herzliche Entente mit Spanien aufrechter-
halien werde. Spanien habe Frankreich wissen lassen, daß
alle seine Anstrengungen auf die prompte Durchführung der
militärischen Operationen gerichtet seien. Pichon besprach
dann die mit der marokkanischen Gesandtschaft
geführten Verhandlungen . Er erklärte , Frankreich werde
das Schaujagebiet  erst nach der Organisierung der
Streitkräfte des Maghzen , die die Ordnung gewährleiste,
räumen.  Die Regierung habe niemals ausgehört , Casa¬
blanca als marokkanisches  Gebiet zu betrachten.
Dasselbe gelte für die Gegend von Udschda  und
Budemb , für die die marokkanische Regierung einen Obcr-
kommissar ernennen sollte. Frankreich zeigte sich in finan¬
zieller Beziehung wohlwollend gegen Marokko. Der
Minister rechtjerttate daraus das Wett der. «nt der Ver¬

teilung der Entschädigung von Casablanca beauftragten
Kommission. Er besprach weiterhin die Frage der Anleihe
und betonte , daß Deutschland  deren Abschluß in Fez
durch eine unzweideutige Erklänrng unterstützt  habe.
Der Minister ettennt die vollkommene Loyalität an , mit
der die Berliner Regierung die Abmachung vom 9. Februar
anwende ; er begrüßt diese Haltung im Interesse der
Situation Frankreichs in Marokko sowie im Interesse seiner
Situation in Europa mit Genugtuung . (Lebhafter Beifall
links .) Die italienische Regierung habe dem Maghzen mit¬
geteilt , daße ste nicht länger aus die Bezahlung ihrer For-
denmgen warten könne. Die Mächte seien also hinsichtlich
der dem Maghzen gegenüber einzunehmenden Haltung
einig  und billigten einmMg die Vorschläge Frankreichs.
Die Zustimmung  Marokkos , fuhr der Minister fort,
haben wir noch nicht erhalten . Er habe den Vertretern
Muley Hasids mitgeteilt , daß die Forffetzung der Verhand¬
lungen unnötig  würde , wenn wir nicht schnelle Ge¬
nugtuung  erhielten . Die Antwort , die eine der
dringendsten ist, ist die bezüglich der Anleihe . Die Presse
Deuffchlands , Englands und Italiens erklärt , daß ihre
Regierungen bereit seien, die Maßregeln zu billigen , die zu
treffen wir gezwungen werden könnten. (Beifall .) Wir
werden nicht in die Räumung  Casablancas willigen,
ohne daß wir Garantien  erlangt haben . Minister
Pichon stellte sodann fest, daß Muley Hafid auf Europa
mcht Rücksicht genommen habe, eine Haltung , die man hätte
voraussehen können, Frankreich hat als erste mrter den
Mächten gegen seine Grausamkeiten  Protest erhoben.
Pichon verbreitete sich sodann über die schlechte Behand¬
lung , der die französischen Schutzgenossen in Marokko aus-
gesetzt seien. Diese Lage dürfte nicht länger andauern . Das
sei keine Drohung , denn Frankreich habe Zeit und Geduld
und hinreichende Mittel , um in den Ausgang der Unter¬
handlungen Vertrauen setzen zu können. Niemals sei
Frankreichs Kraft in Marokko größer und niemals weniger
angezweifelt gewesen. Wenn Jaurtzs auch darüber sich be¬
klage, er beglückwünsche sich dazu . (Beifall .) Er wünsche,
jede unnütze bewaffnete Intervention zu vermeiden , könne
sich aber bis zur vollkommenen Genugtuung nicht jeder
Bürgschaft entäußern . Es sei Zeit , die Verhandlungen zu
beendigen, deren Ziel bis auf einige Kleinigkeiten in der
Annahme der französischen Vorschläge bestehen müsse. Muley
Hafid werde entweder der Stimme der Vernunft  ge¬
horchen, dann werde Frankreich ihm Helsen, oder er werde
bei seiner Haltung verharren,  und dann werde Frank-
reich genötigt sein, allein aus die Erfüllung der in Gemein¬
schaft mit den europäischen Mächten Unterzeichneten Ver¬
träge , besonders dessen von Algeciras , zu dringen . Eine
andere Möglichkeit gebe cs nicht.

Der Berichterstatter für die Marolkokredite Doumer
führte aus , man müßte den Eingeborenen zeigen, daß man
entschlossen sei, zur Gewalt  zu greisen, nur aus dem
Grunde , damit man nicht genötigt sei, dies wirklich zu tun.

Jaurtzs  cttlärte demgegenüber , daß man die
Anarchie  in Marokko vermehren werde , wenn man ihm
die Last einer Anleihe von 150 Millionen auserlege . Die
Priorität zugunsten der Tagesordnung Jaurtzs ', in der
die Zurückziehung  der Tnippen aus Marokko verlangt
wird , wurde mit 436 gegen 71 Stimmen abgelehnt.
Eine Tagesordnung Lefevre, welche besagt : Die Kammer
billigt  die Erklärungen der Regienrng im Vertrauen
darauf , daß ste in Marokko die Achtung vor den Interessen
Frankreichs mrd der Ausführung der Übereinkommen und
Verträge wahren werde , welche die Beziehungen Frank¬
reichs zur marokkanischen Regierung regeln , wurde mit 433
gegen 67 Stinmren angenommen.  Das Haus nahm
sodann mit 460 gegen 72 Stimnren den einzigen Artikel des
Gesetzentwurfes an , der einen Ergänzungskredit  in
Höhe von 12 Millionen für die Operationen  in Marokko
verlangt . Darauf würde die Sitzung geschloffen.

\ btefeg Personal zur Verfügung des Kommandierenden des
Petersburger Militärbezitts gestellt werden.

Ausland.
GKerrerch-Mnslre».

Die ungarische Krisis.
In der Hofburg fand unter dem Vorsitz des Kaisers ein

ungarischer Ministerrat statt , der 1%  Stunden dauerte . Eine
Entwirrung der gegenwärtigen Lage hat , wie Handels¬
minister Kossuth den Pressevertretern erklärte , noch nicht
erzielt werden können ; auch über die Forfführung der Ver¬
handlungen ist noch keine Bestimmung getroffen . Die
Minister kehrten nach Brldapest zurück.

Gegen mehrere Bauernbnrschen aus dem Lidrotal wurde
ein Hochverratsprozeß angestrengt . Die Burschen sangen
vor der italienischen Finanzwache österreichseindliche Lieder.

In der slawischen Unton haben die Obstruktions-
Parteien über die gemäßigten gesiegt, die für die Gewährung
des Budgetprovisoriums sind. Die Tschechisch-Radikalen
beschlossen, Dringltchkeitsanträge einzubringen und mit der
Obstruktion  zu beginnen . Nach einigen mit Tring-
lichkeitsanträgen ausgesüllten Sitzungen wird sich daun
das Haus vertagen . Das Ministerium brachte ein sechs¬
monatiges Provisorium einschließlich der Anleihebe-
WMgung ein.

Matte».
Der Justizminister Orlando hat bei der Kammer die

Erlaubnis zur gerichtlichen Verfolgung gegen den Abge¬
ordneten Podrecca nachgesucht. Podrecca ist Verleger des
Blattes „Asino". Er wird verfolgt werden wegen Be¬
leidigung der katholischen Religion und des Papstes.

Den vatikanischen Blättern zufolge wird bei dem
nächsten Konsistorium ini Januar auch ein belgischer Kar¬
dinal ernannt werden . Von den zu ernennenden 12 neuen
Kardinalen werden 8 Ausländer sein.

MrMand.
Die Entrechtung Finnlands.

Die russische Regierung bildet in aller Eile Extra¬
personal von Eiseubahnbeamten aller Spezialitäten der ver¬
schiedenen Eisenbahnlinien aus , das , falls Kompli¬
kationen  in Finnland entstehen sollten, dort in Funktion
treten soll. Bei ME eventuell« : Eisenbahnersttett ivird

G « gla « »
In Swansea ist gestern das neue Königsbasstn , daS mit

^ss ' is/ ' iu ^ 5" kwand von 2 Millionen Pfund gebaut wor-
bon  Vertreten : der Handels- und

SMfahrtskrnse eröffnet worden . Das neue Dock hat ein«
Wasserfla^ von 6714, Acres und kann künftig noch erweitett

, ®V at „ei?£„ Länge von 4600 und eine Breite von
iwf ' ^ hss? eine Gesamtlänge von 13520 Fuß,

fast 3600 Fuß davon sind für Zwecke des Kohlenhandelsbestimmt.

Zelgkerr.
Gestern nachmittag ist der Bürgermeister von Brüssel,

de Mot,  gestorben . De Mot , der sich einer großen Popu¬
larität erfreute, vertrat die gemäßigte liberale Richtung.

Kpanie».
Auf der Insel Tenerife ist eine große Auftegung gegen

die Zentralregierung entstanden , weil diese die Verwaltung
des^kananschen Archipels geteilt und damit die Einheit der
^nseln zerstört hat . Die Aufregung hat bereits bedroh¬
liche Formen angenommen . Handelsfirmen beschlossen die
Stillegung des Geschäftslebens , kaufmännische und aka¬
demische Kreise wollen die Steuerleistung verweigern und
außerdem sollen schwerwiegende Geheimbeschlüfle getroffen
worden sein.

Serble ».
In parlamentarischen Kreisen wird der baldige Rück¬

tritt des Finanzministers Protitsch  vorausgesagt , da
Protitsch in den beiden radikalen Gruppen mit seiner höchst
mißlichen Steuerreform statten Widerstand findet . Als sein
Nachfolger wird Universitätsprofessor R a d 0 w a n 0 w i t sch
genannt.

Türkei.
Die Antwort der Kretaschuhmächte aus das Zittular

der Pforte
ist fertiggestellt ; sie wird keine Andeutungen bezüglich der
subsidiären Frage enthalten . Wie der Pfotte telegraphisch
mitgeteilt worden ist, wurde die Überreichung der Antwort
um einige Tage verschoben. Der auf die in der Türket
ansässigen Bulgaren bezügliche Teil der Rede der Minister
Malinow und Paprikow in der Sobranje beschäftigt die
Pfotte gegenwärtig in hohem Maße . Bei dem vorgestrigen
Empfang der Diplomaten bemängelte  der Grotzwesir
jenen Passus in scharfen Worten . Auch der Minister des
Äußern lenkte die Aufmerksamkeit des bulgarischen Gesandten
daraus hin , indem er auf die Rückwittung auf die öffent¬
liche Meinung  der Türkei hinwies . Gestern verlangte
das Ministerium des Äußern von dem türkischen Gesandten
in Sofia die authentischen  Texte der Reden Malinows
und Paprikows , damit der Minister des Äußern bei der
Beantwortung der Interpellation in der Kanimer sich danach
richten könne.

Einer Depesche aus Drenitza zufolge verhindetten
Albanesen die französischen Ingenieure , welche mit dem
Studium der Trace der Ariabahn beschäftigt waren , an
ihrer Arbeit . Die Ingenieure mußten nach Pttstina zurück¬
kehren.

Die Presse setzt die abfällige Kritik des Balkandrei¬
bundes fort , der nur gegen die Türkei gettchtet sein könne.

Marokko
Die hartnäckigen Riffioten.

Die Nachricht, daß am Montag kein einziger Riff¬
notable zum Zwecke des erwarteten Friedensangebotes er¬
schienen ist, ivivd von der regierungsfreundlichen Madrider
Presse, einer Meldung der „Franff . Ztg ." zufolge, äußerst
kleinlaut ausgenommen ; somit sind die trügerisch« : Vor¬
spiegelungen von der bevorstehenden freiwilligen Unter¬
werfung sämtlicher Riffstämme , welche vom Hauptteil der
spanischen Presse, die den Regierungswünschen folgte,
wochenlang ausposaunt worden waren , numnchr Lügen
gestraft. Nachdem der Oberbefehlshaber , General Mattna,
den Rrffstämmen den Montag als rmwiderruflichen Ullimo¬
tennin für das Friedensangebot bezeichnet hatte , enffteht
jetzt die Frage , was das spanische Heer nunmehr beginnen
wird . Die sofortige Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
erscheint wegen des aus dem Kriegsschauplatz wiederum
herrschenden Unwetters  ausgeschlossen.

Mittel mnerttrrr.
Die Differenzen zwischen den Vereinigt « ! Staaten

und Nicaragua.
Das Kabinett der Vereinigten Staaten hat in der

Nicaragua -Angelegenheit die Enffcndung weiterer Schiffe
erwogen , namentlich da mehrere amerikanische Kausleute in
dem von Zelaya beherrschten Gebiet verschwunden sind.

Die amerikanische Regierung wird eine bedeutende
Geldentschädigung  von Nicaragua für die Hinter¬
bliebenen der beiden erschossenen Amerikaner verlangen.
Es heißt , die amerikanischen Behörden bezwecken eine um¬
fassende Flotten -Demonstration gegen Nicaragua . Es
herrscht infolgedessen eine große Tättgkeit auf den Docks,
wo zahlreiche Vorkehrungen zum Truppeutranspott ge¬
troffen werden . Man schließt daraus , daß eine Truppen¬
landung ins Auge gefaßt ist. Eine weitere Flottenvev-
stärkung steht bevor.

Cfftte.
Deuffche Unternehmungen in Baldivia.

Die deutsche Einwanderung in Chile hat sich über¬
wiegend im Süden  des Landes seßhaft gemacht. Ihren
Mittelpunkt dort bildet die anfblühende Stadt Baldivia.
Dort ist dann auch die Industrie überwiegend in deutschen
Händen . Die größte Schiffswerft ist die 1871 von Mbett
Behrens gegründete Werst von Behrens u. Ko., die sM
1892 auch Danipfcr baut und sogar der chilenischen Regie¬
rung ein Kriegsschiff, das Wachtschiff „Baldivia " geliefert
hat . Die zweitgrößte Werft ist ebenfalls deutsch; sie gehört
den Gebrüdern Octtinger . 1869 gegründet , hat sie Kreits
über 100 Fahrzeuge geballt , von den Passagicrdanwfern auf
dem ValdiviaÄuffe gehören ihr allein acht Fern«
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irr Valdivra die größte Bierbrauerei Chiles , ebenfalls als
deutsches Unternehmen . Sie ist im Besitz der Gebrüder An-
wandter . Schon 1850 gegründet , beschäftigt sie zurzeit über
700 Arbeiter . Ihre einzige ernsthafte Konkurrenz in Chile
ist die ebenfalls deutsche Brauerei von Fuchs und Plath in
Calera . Valdivra ist auch im Besitz einer blühenden deut¬
schen Schule,  die nach dem Handbuch des Ausland-
deutschtums , herausgegeben vom „Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland ", in 16 Klaffen 422 Schüler aufweist , die
von 14 deutschen Lehrkräften unterrichtet werden.

China.
Es wurde ein kaiserliches Edikt erlassen, wodurch der

Vizekönig von Tschili, Tuan -fang , entlassen wird . Der
Vizekönig von Hukuang , der Mandschu Ehen-Kueilung , wird
sein Nachfolger. Die Ernennung Chen-Kueilungs findet
nicht die allgemeine Billigung , da seine dienstliche Tüchtig¬
keit gering geachtet wird und er in dem Rufe steht, s r e m -
denfeindliche  Ansichten zu haben . Bei den Chinesen
ist er nicht beliebt.

Luftschiffs und Aerozürms.
Der Kaiser und die neue Deutsche Luftschifsahrts-

Aktiengesellschast.
wb. Frrevrichshasen , 23. November . Aus Anlaß der

Konstituierung der Deutschen Lustschifsahrts-Aktiengesellschaft
in Frankfurt a. M . hat Direktor C o l s m a n vom Luftschiff¬
bau Zeppelin folgendes Telegramm an den Kaiser  ge¬
richtet: „Frankfurt a. M ., 16. November . Eurer Majestät
melde ich alleruntertänigst , daß hier heute die Deutsche Lust-
schrffcchrts-Aktiengefellschastmit drei Millionen Mark Kapital
begründet wurde . Es hat sich damit unter Beteiligung von
Kapitalisten aus allen Teilen Deutschlands ein Unternehmen
gebildet , das dir Absicht verfolgt , die Luftschifsahrt, insbe¬
sondere das Luftschiff des Grasen Zeppelin , im praktischen
Fährbetriebe zielbewußt zu vervollkommnen und seine wirt-
schaMche Ausnutzung zu Verkehrszwecken in die Wege zu
leiten . Gez. Colsman ." Jetzt ist folgendes Antwort¬
telegramm  des Kaisers aus Donaueschingen einge-
troffen : „Seine Majestät der Kaiser und König lassen für
Ihre Meldung von der Begründung der Deutschen Luft-
schiffahrtAMengesellschast vielmals danken und dem für die
Weiterentwicklung der Lustschiffahrt im deutschen Vaterlande
so bedeutungsvollen Unternehmen guten Erfolg
wünschen. Auf allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinetts¬
rat : v. Valentrni ."
d - *

' wb.  Mourmelon -le-Grand (Departement Marne ), 23. No¬
vember. Der Aviatiker L a t h a m flog heute mit seinem
Aoroplan zu einem Freunde zu Besuch, der in einer 30 Kilo-
meter entfernten Gemeinde wohnt . Latham legte den Hin¬
weg in 35 Minuten , den Rückweg in 20 Minuten zurück.

AAS Stadt und Fand.
Miesvadensr Uachrichterr.

Wiesbaden,  24 . November.

Herzkrankheiten infolge von Überanstrengung.
Der kürzlich von uns veröffentlichte Aufsatz „Sport im

Übermaß" hat einen uns nahestehenden' ärztlichen Freund
veranlaßt , seine lebhafte Zustimmung zu dem Inhalt aus¬
zudrücken und uns einen wertvollen Vortrag des verdienst¬
vollen früheren Oberarztes vom Stadtkrankenhaus zu Dres¬
den, Geh. Medizinalrat Dt . Fiedler,  mitzuteilen , der
in der „Deutschen Turnzeitung " vom 9. April 1896 zuerst
veröffentlicht wurde . Dt . Fiedler berichtet darin über seine
vielseitigen Erfahrungen am Dresdener Krankenhaus schon
vor 13 Jahren folgendes : Während ich friiher die selbst¬
ständige Herzvergrößerung mit ihren Folgezuständcn haupt¬
sächlich bei der schwer arbeitenden Klaffe beobachtete, kommt
es mir jetzt vor , als ob diese Art der Herzkrankheit auch bei
gut situierten Leuten und besonders bei Männern in den
Blütejahren beziehentlich in jugendlichem Alter viel häufi¬
ger vorkommt als früher . Ich habe dieser Beobachtung be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt und glaube nicht fehl zu
gehen in der Annahme , daß das „Sportunwesen ", welches
jetzt auch bei uns eingeriffen ist, wenigstens zum großen Teil
die Schuld davon trägt . Es gibt heutzutage viele Menschen,
welche sich dadurch , daß sie einem Sport , der großen Auf¬
wand von Kraft verlangt , in ganz unverantwortlicher Weise
huldigen , den Gefahren der Herzüberanstrengung aussetzen
und tatsächlich an Herzschwäche usw. erkranken."

Dr . Fiedler bekämpft in jenem Vortrag in erster Linie
' die Übertreibungen im Radfahrsport und im Berg-

sport.  Er bemerkt u. a. : „Wie viele Menschen wagen sich
an Bergtouren , welche Kräfte voraussetzen , die ihnen durch¬
aus abgehen , und schädigen sich oft fürs ganze Leben an
ihrer Gesundheit . Nicht anders ist es mit dem Ruder-
und Rennsport , mit dem Fußballspiel,  welches
letztere übrigens sehr häufig zu einem rohen Vergnügen
ansartet , bei dem schwere Körperverletzungen nicht zu den
Seltenheiten gehören , wie man besonders aus englischen
Berichten erfährt . Wir leben, wie mir scheint, überhaupt in
der Zeit der Übertreibungen , und auch aus dem Gebiet des
SPortwesens macht sich diese Erscheinung geltend. Wie oft
sind mir halbwüchsige Jungen zugeführt worden , die an
Herzklopfen, Kurzatmigkeit , Beklemmung litten , bei denen
sich mit Bestimmtheit Erweiterung des Herzens Nachweisen
ließ und Erscheinunaen von Herzschwäche zeigten, und die
diese Beschwerden und ihren Krankheitszustand selbst auf
Überanstrengung beim Dauerlanf , Radfahren , Bergsteigen,
Wettrudern ufto. zurückführten. Ähnliche Erfahrungen haben
bohl alle praktischen Ärzte gemacht, und deshalb sollten
Eltern ihren Kindern erst dann ein Fahrrad kaufen, sie ein
Ruderboot benutzen oder an gymnastischen Spielen teilneh-
m-m lassen, wenn sie die Erlaubnis des Arztes eingeholt
hoben und wenn eine sorgfältige Untersuchung , besonders
des Herzens und seiner Leistungsfähigkeit , voransgegangen
ist. Auch Erwachsene, besonders Schwächliche, Blutarme,
Nervöse, Alte , Fettleibige und solche, die Krankheiten über-
Landen haben, tagte »ück.ek« r .,sÄMn .Mfiam unterzieHen."

Wresvaoener TagMatk
— Professor Ludwig Knaus , unser berühmter Lands-

nnnn , wurde anläßlich seines 80. Geburtstags vom Kaiser
durch Verleihung des Kronenordens  1 . Klaffe geehrt.

— Einstellung des Disziplinarverfahrens gegen Pro¬
fessor v. Leyden. Gegen Professor v. Leyden  in Berlin
hatte das Kultusministerium aus Anlaß der gegen ihn er¬
hobenen Beschuldigung , daß er sich gegen Bezahlung Patien¬
ten hätte zuführen lassen, das Disziplinarverfahren cinge-
leitet . Wie der ,.B . Lok.-Anz." mitteilt , ist das Verfahren
jetzt eingestellt  worden mit der Begründung , daß die
Vorwürfe sich als völlig unbegründet erwiesen haben.

— Todesfälle . Der Architekt Karl Mohr  ist gestern
in seiner Wohnung Rheinstraße 76, 43 Jahre alt , ver¬
storben. Er war ein tüchtiger Vertreter seines Faches . —
Ferner verschied gestern die hier zur Kur weilende 56 Jahre
alte Schulvorsteherin Eleonore K a e d i n g aus Güstrow
in Mecklenburg. c ----

— Die Weihnachtszeit ruckt näher und für die Ge¬
schäftswelt nimmt der Weihnachtsverkehr am nächsten
Sonntag seinen offiziellen Anfang , dmn es ist der erste der
vier Sonntage vor Weihnachten  mit verlänger¬
ter Geschäftszeit. Diese ist für Sonntag , den 28. November,
und darauffolgenden Sonntag , den 5. Dezember , von nach¬
mittags 3 Uhr bis abends 7 Uhr , und an den Sonntagen
vom 12. und 19. Dezember von 3 Uhr bis 8 Uhr ausgedehni.

— Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
hielt am Sonntag , den 21. November , im großen Saal des
„Gewerkschaftshauses " seine diesjährige Generalver¬
sammlung  ab . Der Besuch war ein äußerst zahlreicher
und beweist das rege Interesse der Mitglieder . Aus dem
gedruckt vorliegenden Jahresbericht ist zu errtnehmeu, daß
der Verein in dem abgelaufenen 6. Geschäftsjahr wiederum
vorwärts gekommen ist. Die Mitgliederzaihl wuchs um über
500 auf 2031 an . Der Gesamtumsatz ist von 330 000 M. auf
über 550 000 M ., darunter 397 000 M . im eigenen Geschäft
gestiegen. Es wurden zwei weitere Verkaufsstellen errichtet,
in der Westendstraße 5 und in Bierstadt . DaS durch die Ver¬
mehrung der Verkaufsstellen notwendig gewordene Zentral¬
lager wurde am 1. Oktober d. I . eröffnet . Die eingezahlten
Geschäftsanteile stnd auf über 20 000 M . gestiegen, der
Reservefonds mit den jetzt zugesührten 4750 M . auf über
10 000 M. Der Bruttogewinn beträgt 40 509 M . 65 Pf -, von
dem den Mitgliedern 22 000 M . als Rabattsparguthaben
gutgefchrieben wurden . Der Reingewinn beträgt 6896 M.
75 Pf . und wurde wie folgt verteilt : sy 2 Prozent Zinsen
ui' f 6480 M . vollringezahlte Geschäftsanteile 226 M . 80 Pf .,
Zuweisung zum Reservefonds 4750 M ., zur Anlage eines
Bausands 1000 M. Dem Dispositionsfonds wurden 700 M .,
für Wohltätigkeits - vnd Bildnngszwecke 200 M . überwiesen,
während 19 M. 95 Pf . auf neue Rechnung vorgetragcn
wurden . Die von der „Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit " be¬
schlossene Verschmelzung mit dem Konsumverein wurde än-
genommen. Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden
Herren Bacher als Vorstands -, Ernst , Dom und Müller als
Anfsichtsratsmitglieder wiedergewählt.

— Kirchliches. Eine Sitzung der größeren Ver¬
tretung  der Gesamtkirchengemeinde findet am Donners¬
tag , 25. November , nachmittags 5 Uhr, im Rathaus,
Zimmer 36, statt . Tagesordnung : 1. Vergütung für
Läuter und Balgtreter ; 2. Gehalt der Bureaugehilfen;
3. Zuschuß zum Deutschen Pfarrtag ; 4. Anstellung einer
dritten Schwester für die Ringkirchengemeinde ; 5. Rech¬
nungen , Bausachen, Mitteilungen , Krcisshnodalverhand-
lungen . — Die PfarrwahlinderRingkirche  findet,
wie von uns bereits gemeldet, nächsten Samstag , 27. Nov .,
vormittags 10 Uhr , statt . Die Verhandlungen sind öffent¬
lich, so daß die Gemeindeglieder denselben beiwohnen
können.

— Die Frauen in der Kommunalvcrwaltnng . Die
Zentralstelle des deutschen Städtetages hatte bei den Kom¬
munen eine Umfrage darüber veranstaltet , in welchen
Städten die Frauen direkt am Stadtregimente beteiligt sind.
Es stellte sich heraus , daß in Berlin der Frau eine solche
mitbestimmende Anteilnahme an der Verwaltung nur bei
der Leitung der Volksschule zusteht. Dagegen haben
Städte wie Frankfurt a . M ., Karlsruhe und Mannheim
Frauen als wahlberechtigte Mitglieder auch bei der Armen-
und Waisenverwaltung angestellt, ebenso Charlottenbnrg,
Saarbriicken und Spandau . In der Armenverwaltung
haben sie Sitz und Stimme u. a. in Schöneberg , Halle,
Breslau , Darmstadt und Kassel, in der Waifendeputation
in Cöln und Hildesheim . In der Krankenhausverwaltung
sind sie stimmberechtigt in Wandsbek , Rheydt und Lüden-
schcidt. In der Sänglingsfürsorge hat Aachen, Neuß und
Nürnberg die Frauen als gleichberechtigt anerkannt . In
Dortmund haben sie Stimmrecht in der Verwaltung der
städtischen Badeanstalten , in Mannheim in der Kommission
für Arbeitsnachweis , in Cöln in der Deputation für die
Kinderbewahranstalt und in Bielefeld im Ausschuß für
Jugendfürsorge.

— Schulbildung in Heer und Marine . Das „Zentral¬
blatt für die Militärverwaltung " bringt eine Nachricht über
die Zahl der bei dem Landhecr und bei der Marine im
Etatsjahr 1908 eingestellten preußischen Mannschaften mit
Bezug auf ihre Schulbildung . Danach batten von 160 665
Rekruten 39 keinen Schulunterricht genossen, das sind 0,02
Prozent gegen 0,96 Prozent im Jahre 1898. Von den 39
Analphabeten entfallen allein 10 auf die Provinz Posen , es
entspricht dies einem Prozentsatz der Ausgehobenen von 0,09.
Sechs stammen ans Westpreußen (0,07 Prozent ), je fünf aus
Schlesien (0,02 Prozent ) und Ostpreußen (0,04 Prozent ).
Keine  Analphabeten fanden sich unter den Mannschaften
der Provinzen Westfalen und Hessen - Nassau.  Bran¬
denburg weist zwei Mann ohne Schulbildung (0,01 Prozent)
auf . Unter den zur Marine ausgehobenen 9975 Mann be¬
fand sich kein einziger Analphabet (im Jahre 1898 der hohe
Prozentsatz von 1,05).

— Kautionsschwindler . In einer Mainzer Zeitung
wurde unter einer Chiffre von einer angeblichen größeren
Berliner Firma kür ein in Mainz einzurichtendes Filialge-
schäst ein Leiter gesucht. Ein Privatmann gab eine Offerte
ab und wurde alsbald in ein Hotel bestellt. Dort stellte sich
ihn , ein Vertreter der Berliner Firma , ein gewisser T r a ut-
m a n n, vor . Derselbe erklärte , daß am 1. Oktober die
Filiale eröffnet werden solle, und zwar von dem Kaffeever-
sandthauZ „Aroma ", er. Trautmamr . lverde vor dem
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1. Oktober eintrefsen und das Geschäft einrichten . Der
Filialleiter müsse 4M M . Kaution stellen, und zwar in zwei
Wcchselakzeptenmit je 200 M. Der Privatmann unterschrieb
die beiden Wechsel, löste auch den ersten ein. Der 1. Oktober
kam, aber der Trautmann ließ sich nicht mehr sehen. Jetzt
machte der Hereingefallene Anzeige . Es wurde festgestellt,
daß der angebliche Trautmann ein gewisser Kaufmann
Gg. Lambrecht  aus Berlin ist, der an vielen Orten
Deutschlands die gleichen Betrügereien verübt hat und von
vielen Behörden gesucht wird . Nun ist auch der zweite Wech¬
sel fällig geworden , der Geprellte hat ihn nicht eingelöst,
aber es dürfte ihm dies nichts Helsen, er muß schließlich das
Geld doch blechen. Vor dem Gauner sei gewarnt.

— Deutsches Zentralkomitee für ärztliche Studienreisen.
In der Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses des
Deutschen Zentralkomitees für ärztliche Studienreisen am
17. November 1909, dessen neue Bureanräume sich jetzt
Berlin W . 9, Potsdamer Straße 134b, befinden, wurde be¬
schlossen, im Jahre 1910 eine Studienreise nach der
Schweiz  und einigen französischen Bädern  und
e'ne zweit? nach dem Harz , Thüringen  und den
T a u n u s bä d e r n zu veranstalten . Für das Jahr 1911
ist eine Reise nach Amerika  anläßlich des Internatio¬
nalen Hhgienekongrcsses projektiert . Mit den Vorbereitun¬
gen für diese Reisen soll unverzüglich begonnen werden.

— Aussehen erregt die bevorstehende Liquidation eines
hiesigen großen Holzgeschäfts,  das einen jährlichen
Umsatz von 600000 M. gehabt und dessen Inhaber über
bedeutende eigene Mittel verfügt haben soll. Es sollen
hauptsächlich Mainzer und Mannheimer Firmen mit be¬
deutenden Posten engagiert fein , ebenso auch solche im Aus¬
lande . Merkwürdig ist, daß die Bücher der Firma seit
Sonntag vermißt werden und nur angeblich gestohlen sein
sollen. Alle Nachforschungen des Geschäftsinhabers nach
diesen wertvollen Beweisstücken sind bisher ohne Erfolg
gcblieücu.

— Es geht nichts über Genauigkeit . Am 13. Oktober
ist der ungefähr 20 Jahre alte Arbeiter Gustav Schmidt aus
der Erziehungsanstalt Aumühle bei Wixhausen in Hessen
cwwichen. Die Behörden suchen ihn , und der Erste Staats¬
anwalt in Limburg hat einen Steckbrief hinter ihm erlassen,
der von der Genauigkeit in der Pflege der Gerechtigkeit
zeugt. Es heißt nämlich darin , daß gegen Schmidt noch eine
Restgefängnisstrafe von 219 Tagen 22% Minuten  und
eine Haststrafe von 6 Tagen zu vollstrecken ist. Der Gesuchte
wird nicht wenig stolz darauf sein, daß sich die Staats¬
anwaltschaft so gewissenhaft und sorgfältig mit ihm be»
schäftigt.

— Bestrafter Vogelfänger . Der vielfach wegen Vogel»
fangs bereits bestrafte Maurer W. von Breckenheini
hat neuerdings wieder einmal den Vögeln mit Leimruten
nachgeftellt. Das Schöffengericht verhängte über ihn dafür
die höchste zulässige Strafe mit 6 Wochen Hast.

— Mißglückter Streik . Die Betonarbeiter , insgesamt
etwa 66, die an den Neubauten in der Bleichstraße 1
(Städtisches Wagenhaus ), Schwalbacher Straße (Neues
Residenztheater ), und Lorcher Straße (Schule ) beschäftigt
sind, verlangten eine Lohnerhöhung von 5 Pf . die Stunde
und traten , da ihnen diese nicht gewährt wurde , am Samstag
in den Ausstand . Ohne die verlangten Zugeständnisse er¬
reicht zu haben , haben sie gestern die Arbeit wieder ausge¬
nommen.

— Eine Prügelszene spielte sich heute mittag gegen 12
Uhr in der Adelheidstraße , an der Ecke der Schiersteiner
Straße , ab. Ein anscheinend nicht mehr ganz nüchterner
Arbeiter glaubte sich einem dort des Wegs gehenden
Lumpensammler gegenüber einige abfällige Bemerkungen
über dessen Tätigkeit erlauben zu dürfen . Er kam dabei
aber an den Unrechten, denn resolut stellte der Lumpen¬
sammler seinen Sack auf die Straße und verabfolgte dem
Unhöflichen eine gehörige Tracht Prügel , die dieser mit
einem wenig männlichen Klagegeheul quittierte.

— Immobilien -Versteigerung . Bei der Zwangsver¬
steigerung eines Ackers in Dotzheim, dem K. Fr . Joh.
Schnell  in Dotzheim bisher gehörig , blieb der Fuhr¬
unternehmer Gg. F e i n in Dotzheim, Wilhelmstratze 33, mit
150 M . Höchstbietender. Einen Acker an der Parkstraße in
Wiesbaden , bisher dem K. W. Piepenbrink  gehörig,
ersteigerte der Kaufmann Jak . Bruing  in Düren für
315,91 Mark . Bei der Zwangsversteigerung des Hauses
Amselberg 3 zu Wiesbaden , bisher dem Heinr . W. Vogt
gehörig , blieb der Privatier Louis Schramm  zu Wies¬
baden , Wilhelminenstraßc 37, Höchftbietender.

— Radunfall . Gestern nachmittag wollte ein Liftjunge
auf dem Rad den Leberberg hinabfahren . Dabei versagte
der Freilauf und geriet der junge Mensch in Gefahr , in einen
Wagen hineinzusausen . Bei dem Versuch, sich durch Ab¬
springen zu reiten , kam er zu Fall und verletzte sich nicht .un¬
erheblich an den Knien. Nur mit Mühe konnte er seinen
Weg sortsetzen.

— Lebensmüde . Aus Lebensüberdruß , veranlaßt durch
körperliche Leiden, bat sich gestern ein hiesiger bekannter Heil¬
gehilfe erhängt.  Er war unter der Vorgabe , am Koch¬
brunnen ein Glas Wasser trinken zu wollen , aus seiner
Wohmmg fortgegangen und nicht dahin zurückgekehrt, son¬
dern nach Biebrich gefahren und hatte dort in einem Gast¬
haus die wahrscheinlich schon länger geplante Tat vollbracht.

— Gebrauchsmusterschutz. Der Firma „Auto -Salon ",
A. v. Goutta Hierselbst, ist unter Nr . 373052 ein Violoncello¬
stachel gesetzlich geschützt worden , welchen die Herren Pro-
fcssoren̂ O . Brückner hier und H. Grünfeld in Berlin im Ge¬
brauch und , wie man uns mitteilt , als sehr praktisch be¬
zeichnet haberr. _

Theater . Kunst , Vorträge.
* Schülerinnen -Soiree . Am Montagabend fand in der

Räumen des Damenklubs die erste Schülerinnen'
Soiree  unserer beliebten Konzertsängerin und Gesangs-
Meisterin Frau Gussy A l o f f statt . Die drei Räume waren bst
auf den letzten Platz gefüllt, ein Zeichen, mit welchem Jnteressi
man dem ersten Erfolg der Leiterin auf diesem Gebiet entgegen¬
sah Trotz der kurzen Zeit des Studiums debütierten fast all«
Schülerinnen mit Erfolg. In Fräulein Schützler lernten wir
eine vielversprechende„Mignon" kennen und der neckische hobt
Sopran Fräulein Reiches, gepaart mit allerliebster Mimik, tarn
in „Klein Anne Kathrin" von Holstein, dem Kuckuckslied von
Abt und besonders in Phvllis und die Mutter gut zur Geltung.
Fräulein Kirsch scheint für sentimentale Richtung talentiert,
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Fraulein Schwahn gelang Las kleine MendelssohnscheLiedchen
recht gut. Gut einstudiert und fein gewählt waren die Fraul¬
ichen Duettarien , nach Kate-Green-Arvays Bilderbuch, in
welchen Fräulein Kerp, Dömling und Reiche mitwirkten, die
als drei „kleine liebe Dirnen " besonders gefielen. Wir möchten
Frau Aloff zu dem Erfolg Glück wünschen und werben der
lieblichen Schar ihrer Schülerinnen gerne wieder begegnen.

S*S

* Bolkstheater (bürgerliches Schauspielhaus). Heute
aöend gelangt nach längerer Pause Kaisers unverwüstlichePosse
„Stadt und Land oder der Viehhändler von Oberösterreich"
;um 27. Male zur Aufführung ; morgen Donnerstag folgt
Schillers „Wilhelm Test" zum sechstenmal. Am Freitag gehen
auf vielseitigen Wunsch Benedix' „Die zärtlichen Verwandten"
in Neueinstudierung über die Bretter und der Samstag bringt
den Kneiselschen Schwank „Der liebe Onkel". In Vorbereitung
befindet sich „Pension Schüller" sowie „Der Mann mit der
eisernen Maske".

* Künstlerfcst 1809 im grossen Saale der „Wartburg ".
Immer näher rückt der Tag des Wiesbadener Bühnenfestes,
der 27. November, und es sei hiermit nochmals darauf hinge-
wiesen, Last die festgesetzte Anzahl der zur Ausgabe gelangen
den Saalkarten nur eine geringe ist und Latz diese Ziffer keines
falls überschritten wird. Es ka'.m daher nicht genug empfohlen
werden, sich mit Eintrittskarten so bald wie möglich zu ver¬
sehen. Ferner wird in Erinnerung gebracht, daß bezüglich des
zu wählenden Kostüms der weiteste Spielraum gelassen ist, will¬
kommen ist jede Tracht, die auf ein ländliches Fest paßt , also
als Bäuerinnen und Bauern jeder Nationalität , oder als Stadt¬
leute aller Art . in Sport -, Touristen- und Sommerkleidern,
oder auch, wer sich durchaus. nicht anders wohlfühlt, tm kleinen
Gesellschäftsanzug. Über die mittvirkenden Mitglieder wollen
wir verraten, daß in Ensemble -und Einzelleistungen sich be¬
teiligen werden: Herr Königlicher Oberregisseur Mebus mit
seiner Gattin Frau Bleibtreu , Herr Königlicher Opernsänger
Erwin und die Mitglieder des Königlichen Theaters Fräulein
Baumann , Budinskp, Brandt , Crusius . Frank , Koller, Mächold,
Mühldorfer und Schneider, vom Residenz-Theater das gesamte
Personal mit seinem Direktor Herrn Dr . Rauch an der Spitze
und Herr Direktor Wilhelmv. Herr Ludwig und Herr Wagler
vom Volkstheater. Die Dekoration ist eine Schöpfung des
Königlichen Schauspielers Herrn Andriano und von diesem
dem Festausschuß in liebenswürdiger Weise für den Abend zur
Verfügung gestellt.

* NassauischerVerein für Naturkunde. Die nächste wissen¬
schaftliche Abendunterhaltung  findet nicht am Donners¬
tag, den 28. Noveinber, sondern Montag , den 29. November,
Sil Uhr abends, im Kasino (Friedrichstraße) statt . Herr Dr.
Drevermann  aus Frankfurt a. M. wird über die Vorzeit
unserer Gegend vortragen . Gäste sind willkommen.

* Vortrag im Alpen-Berein. Der Deutsche und öster¬
reichische Alpen-Vercin. Sektion Wiesbaden, veranstaltet morgen
Donnerstag , den 28. Nov., 81ie Uhr, in der Aula der Höheren
Mädchenschule am Markt einen Bor trag mit Licht¬
bildern  des prakt. Arztes Dr . Böttcher  über „Dolomiten-
klettereien in der Pala -Gruppe". Der Eintritt ist frei, auch
stir Nichtmitglieder. _ _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Cocosa! Das Schlagwort in der Küche. Die Hausfrauen¬

welt weiß seit einiger Zeit von einer neuen Errungenschaft zu
erzählen, die von größter Bedeutung für jeden Haushalt ist.
ES handelt sich um ein neues Butter -Ersatzmitte! mit cher ge¬
setzlich geschützten Markenbezeichnung „Cocosa" (Pflanzen¬
butter-Margarine ) , welches die feinste Naturbutter so voll¬
kommen ersetzt, daß selbst Fachleute ihrer Verwunderung
darüber Ausdruck geben. Cocosa besteht in der Hauptsache aus
dem Mark feinster, ausgewählter Cocosnüsse in Verbindung
mit Sahne und Eigelb, stellt also eine Pflanzenbutter dar, die
nach den gesetzlichen Bestimmungen allerdings als Margarine
deklariert werden muß. um Verwechslung mit Naturüutter zu
vermeiden. Cocosa bräunt mit dem Dufte der feinsten Natur¬
butter, hat einen angenehmen, nußartigen Buttergeschmack und
ist in jeder Beziehung wie beste Butter verwendbar, im Preise
aber wesentlich billiger. Das bekannte und beliebte Butter-
Ersatzmittel C o co s i n besteht im Gegensatz zu „Cocosa" nur
aus Pflanzenfett und ist beim Braten , Backen und Kochen
besonders ausgiebig im Gebrauch.

Airs dem Landkreis Mieskaden.
* Biebrich, 23. November . Aus Schloß Hohen¬

burg  wurden Herrn Oberbürgermeister Vogt für die
Schülerinnen Lilly Brand  und Elinor Vogt  der höhe¬
ren Mädchenschule, welche gelegentlich der Derckmalsein-
wcihnng die beiden lnremburgischen Prinzessimien begrüß¬
ten und ihnen die Blumensträuße überreichten , zwei gol¬
dene Broschen  übersandt . Diese Broschen enthalten in
einem mit der Herzogskrone geschmückten Reis die Initialen
der beiden Prinzessinnen (M. A. und Cb., Maria Adelheid
und Charlotte ). Der Direktor Dr . Müller übergab den
beiden Schülerinnen diese schönen Andenken.

Wc . Biebrich, 24. November . Gestern wurden in einer
gemeinsamen Sitzung des Magistrats und der Stadt¬
verordneten  Professor Br . Beck , Dt . Julius Opper¬
mann  und Geh. Kommerzienrat Dyckerhoff  zu Kreis-
taosabgeordneten gewählt . Es war das die letzte Sitzung,
welcher Beigeordneter Dt . Schleicher  anwohnte . Am
1 Dezember wird er uns verlassen, um seine Bürgenneister-
stclle in Kreuznach zu übernehmen . Bevor Dt.  Schleicher
seinen hiesigen Posten übernahm , war er an den Amtsge¬
richten in Wiesbaden und Eltville beschäftigt gewesen. Hier
ttat er als besoldeter Beigeordneter an die Stellendes srei-
willia ausgeschiedrnen Bürgermeisters Wolfs. — Die Stadt¬
verordneten für sich beschlossen im weiteren Verlauf der
Sitzung die Einführung einer nettenLnstbarreits-
stenerordnung,  wonach für Orchestrion 100 M ., für
Grammophone und Kinematographen , gleichviel, ob sie in
Wirtschaften oder Privatbetrieben ausgestellt sind, 40 M.
Abgabe entrichtet werden sollen. Die Privatbetrieben wur¬
den um deswillen eingeschlossen, weil heute gerade vielfach
kleine Leute sich Instrumente mit Schalltrichtern beschaffen
und ihre Nachbarschaft dadurch belästigen. Einzelne Zahlten
ans solche Armenunterstützungsbeträge an. ( !) — Eme recht
reg« Debatte rief der Antrag , betr . die Erhöhung des
Preises für Gas und elektrische Energie,
hervor . Um die städtischen Finanzen auszubessern, sollen die
2 Ps .» um welche am 1. Januar der Gaspreis ermäßigt
wurde , nunmehr wieder zugesetzt und demgemäß 20 Pf . er¬
beben werden . Die Direktion des Gaswerks hat sich erst der
Preiserhöhung geneigt gezeigt, nachdem beschlossen worden
war , auch den Energiepreis von 60 auf 65 Pf . zu erhöhen.
Tie Mehreinnahme wird sich auf etwa 12 600 M. belaufen.
— Auch das Statut , betr . den Schutz gegen Verunstal¬
tungen des Straßenbildes,  insbesondere durch
Reklame- und Geschäftsschilder, wurde angenommen . Im
Anschluß an die Sitzung fand das übliche Versöhnungsessen
zugleich als Abschiedsessen zu Ehren des scheidenden Beige¬
ordneten statt.

#  Bierstadt, 23. November. Gestern ereignete sich hier
ein Unfall,  der leicht schlimmere Folgen hätte haben
können. Der Tüncher August Roth  von hier kam unter
das Hinterrad eines mit Mist beladenen Fuhrwerks . CE*

-rüg schmerzhafte Quetschungen des Overschenkels davon,
ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen. — Die Jagd-
Pachter nteilli  st cn  der hiesigen Gemeinde für i960
liegen von Donnerstag , den 25. d. M ., ab 2 Wochen lang zur
Einsicht der Jagdgenossen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.
Einsprüche gegen dieselben sind binnen 2 Wochen nach er¬
folgter Auslegung beim Jagdvovsteher (Bürgermeister ) an-
zubrmgen.

Ramüach, 22. November. Am vergangenen Samstag
«reu me gemeinsame Ortskrankenkasse  Rambach ihre
Jahresversammlung ab. Die Kasse hatte am Schlüsse des
Rechnungsjahres 189 Mitglieder gegen 182 am 1. Oktober )90&
Die Krankheitsfälle betrugen 44, davon entfielen 12 auf männ¬
liche Personen mit 687 Krankentagen und 82 auf weibliche
Personen mit 724 Krankentagen. Wöchnerinnenunterstütznngen
wurden m 11 Fällen gewährt. An Verwaltungskosten sind
8ü1.85 M. zu verzeichnen gegen 320 M. im Vorjahr . Die Ein¬
nahmen der Kasse betragen im abgelaufenen Gcschäftsicrbr
2603.82 M., diesem stehen die Ausgaben mit 2824.62 M. gegen¬
über, so daß der Kasse ein Betriebsfonds von 78.70 M. ver¬
bleibt. Zur Prüfung der Rechnung wurden gewählt Hermann
Melzer, Ludwrg Nickel und Wilh. Kostlin. Aus der Neuwahl
von Vorstandsmitgliedern gingen hervor: Als Arbeitnehmer
Hermann Melzer, Andr. Schneider, Fr . Thamerus und H.
Adler und als Arbeitgeber Maurermeister L. Brühl und
Schremermeister L. Merget. Dem Vorsitzenden wurden für
Bemühungen im Interesse der Kasse 50 M. bewilligt. Die
Statutenänderung wurde bis zur nächsten Versammlung ver¬
tagt . — Leider haben die Obstbaumbesitzer an ihren Obst-
baumen noch sehr wenig getan in bezug auf Anlegung der
Klebegurte  l. Wie erfolgreich diese Methode ist, dürfte sich
im vergangenen Fahr genügend gezeigt haben. Das erforder¬
liche Klebematerra! ist von dem hiesigen Bürgermeisteramt zum
Selbstkostenpreis zu beziehen.

NaWrnfchI Rachrrchterr.
A Schlangenbad , 22. November . Heute nachmittag

wurde durch den bet der Kleinbahn in Eltville beschäftigtest
Streckenauffeher Max Eifer aus Neudorf ein etwa 18jähri-
gcr junger Mensch hier s e st g e n o m m e n, der Sträslings-
kleider trug . Derselbe entpuppte sich als ein am frühen
Morgen ans dem Gefängnis Kloster Eberbach entsprun¬
gener  Strafgefangener , der durch die verschneiten Wälder
in der Richtung nach Hansen v. d. Höhe gewandert war , und
von dort kommend, sich nach dem Rhein duvchfragte, bei
welcher Gelegenheit seine Festnahme erfolgte . Der Ent¬
wichene wurde der Bürgermeisterei Schlangestbad als näch¬
ster Behörde zugesührt.

B . Bürstadt , 23. November . Einem Landmaim von hier,
der in Wiesbaden ein gutes Geschäft gemacht hatte und sich
ans Freude darüber einen Schoppen gönnte , passierte das
Unglück, bei dieser Gelegenheit einen größeren Geldbetrag
ctnznbüßen.

8 . Maricnberg, 22. November. Der hiesige Verkehrs- und
Verschönerungsverein hat es sich zur Aufgabe gemacht, dem
Wintersport  hier eine Stätte zu bereiten. Man hofft,
daß es bei der für Rodel- und Schneeschuhsportso günstigen
Lage Marienbergs möglich sei. ein Fremdenpublikum auch für
den Winter nach hier zu ziehen. —■Für die hiesige Schuljugend
sollte auf der Gemeindeviehweide eine Eisbahn  angelegt
werden, und zwar durch die Schulknaben selbst. Unter An¬
leitung ihrer Lehrer wurde ein Damm aufgeworfen, der das
Wasser zu einem Weiher stauen sollte. Erst als die Anlage
fertig war , stellte es sich heraus , daß der Damm auf einem
Pribatgrundstück stand. Leider bestand der Besitzer auf seinem
Recht, obgleich ihm eine Pacht für sein minderwertiges Grund¬
stück gewährleistet wurde. Traurig , daß es überall noch Leute
gibt, die durch ihr Pochen auf ihre gesetzlichen Rechte sich gegen
die Allgemeinheit ins Unrecht setzen.

A«s der Umgebrmg.
— Frankfurt a. M ., 23. November . In der heutigen

Stadtverordnetensitzung teilte der Vorsitzende mit , daß aus
dem Nachlaß der verstorbenen Frau Franziska Speyer
dem A r m e n a m t eine Stiftung  von 560 000 M. zuge-
slossen ist, wovon die Versannnlung unter lebhaftem Dank
für den dadurch betätigten Bürgersinn Kenntnis nahm.
Weiter genehmigte die Versammlung die Einführung des
S che ckv er keh rs bei der städtischen Sparkasse.

e. Frankfurt a. M ., 23. November . Hier hat die Post-
Verwaltung die unliebsame Entdeckung gemacht, daß eine
ganze Anzahl von mittleren und unteren Beamten  über
ihre Verhältnisse sich Ausgaben durch Wetten ans den
Rennplätzen,  nicht allein in Frankfurt , sondern auch aus
vielen auswärtigen Plätzen erlaubt haben . Die Sache kam
ans Tageslicht gelegentlich einer Untersuchung bei einem
Beamten des hiesigen Fernsprechamts , der Fernsprechgebüh¬
ren unterschlagen  hatte , ebenfalls eine Folge seiner
Wcttleidenschaft. Zum Teil haben diese Beamten die aus¬
wärtigen Rennplätze besucht und bei ihrer Dienststelle sich
wegen „Krankheit " vom Dienst serngehalten.

ö. Mainz , 24. November . Gestern abend meldeten Ein¬
wohner eines Hauses im Augustinergäßchen der Polizei , daß
sich das 76 jährige Fräulein SeiH  seit einigen Tagen noch
nicht gezeigt und aus ihrer Wohnung während dieser Zeit
nicht heransgekommen sei. Die Polizei ließ sofort die Woh¬
nung öffnen und fand die Seitz , die einem Schlagansall er¬
legen, tot im Bett  liegen . Die Katze der Seitz hatte
der Leiche Kinn und Rase halb ab gefressen. — Weil
er den 86jährigen Arbeiter Anton Volk  in Kostheim am
Montagabend ans einer Wirtschaft hinausgeworfcn hat , so
daß V. an den Folgen des Sturzes starb, wurde der Mau¬
rer Paul Höflich  von der Arbeitsstelle hinweg verhaf¬
tet  und ins Untersuchungsgefängnis gebracht.

rs . Coblenz , 23. November . In der Möbelfabrik von
Stecker ist heute mittag Großfeuer  ausgebrochen . Der
Schaden ist groß . ' '

Ms. Battenberg , 23. November . Aus der Henriettenhütte
bei Niederschelden wurde während der Arbeit im Stollen
der Bergmann H ü t t n e r von herabstürzenden Gesteins-
maffen verschüttet  und konnte trotz sofortiger Hilfe nur
als Leiche heransgeschauselt werden.

* Mainz, 24. November. Rheinpegel:  84 cm gegen
90 cm am gestrigen Vormittag.

G§richtMml.
We Er sucht einen Ehescheidungsgrund . Der Taglöh¬

ner Th von Biebrich  lebt mit seiner Frau nicht im besten
Einvernehmen . Er hegt den sehnlichen Wunsch, sei es wie
immer , seine Frau loszuwerden , und da hat irgend ein
Menschenfreund ihm öcun geraten , irgendwo zu stehlen, weil

Bestraruno wraeu Diebstahls ein dnrtbseblaaender Ehe-

scherdrmgsgrund fet Nächtlicherweile drang er in das um¬
friedete Besitztum der Firma Dyckerhofs ein, entwendete
dort ein Quantum für ihn geringwertiger Bleirohre , und
heute kam er aufs Schöffengericht mit dein freudigen Be¬
wußtsein , nunmehr am Ziel seiner Sehnsucht zu sein. Leider
muß er sich noch eine Weile gedulden. Das Schöffengericht
stellte fest, daß es sich um einen qualifizierter ! Diebstahl han¬
delt, dessen Aburteilung seine Kompetenz überschreitet, und
es verwies die Sache vor die Strafkammer.

Wc . Der Wirt ist verantwortlich für das , was in seinen,
Lokal vorgeht . Der Oberlehrer R . in B i e b r i ch hat eine
Nachbarschaft, die ihm außerordentlich wenig behagt . Vier
recht frequentierte Wirtschaften liegen in seiner nächsten
Nähr , und da es in den Wirtschaften nicht immer so ruhig
hergeht , wie ein von seinem Tagewerk etwas stark mitge¬
nommener Lehrer sich besonders am Abend wünschen mag,
kommt er aus der Aufregung nicht heraus . Nachts, wenn
er und seine Frau eben die Angen geschlossen haben , dann
setzt meist mindestens in einem der Lokale das Gebrumme
und Gesumme ein, und sie finden die von ihnen gesuchte
Ruhe nicht. Dann und wann nimmt ihn der Lärm derart
mit , daß er kaum fähig ist, seinem Berus nachzugeherr. Eines
Tages riß ihm der Geduldsfaden , und er begab sich zur
Polizei , um sich von dieser Ruhe zu erbitten . Die Folge
war . daß einem der an sich an dem Skandal unschrrldigen
Wirte ein polizeiliches Strafmandat zuging wegen nächt¬
licher Ruhestörung . Weil dieser Mann natürlich selbst den
Lärm nicht gemacht hatte , rief er im Bewußtsein seiner Un¬
schuld die gerichtliche Entscheidung an, das Schöffengericht
aber vertritt den Standpunkt , daß der Wirt haftbar ist für
das , was nach dieser Richtung in seinem Lokal geschieht. Es
bestätigte die Strafe von 5 M ., und — was das schlimmste
dabei ist, bei der nächsten ähnlichen Kontravention wird es
bei dieser immerhin mäßigen Strafe nicht bleiben.

— Hochhcim tt. M ., 23. November . Der 24 Jahre alte
Taglöhner Adolf Kr. von hier , der im Oktober seinem
Dienstherrn eine Quantität Kohlen und Kartoffeln stahl und
ihn außerdem durch Fußtritte mißhandelte , wurde von der
Mainzer Strafkammer  zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

i . Limburg , 23. November . Heute verhandelte das
hiesige S chw u r g er i cht gegen den Dachdecker Wilhelm
Kuhlmann von Altenkrrchen (Kreis Wetzlar), ge¬
boren 18.50 zu Niederlemp , wegen Körperverletzung
m i t t ö d l i chc m E r s o l g. Der Sachverhalt ist kurz fol¬
gender : Am 18. April d. I . hatten mehrere Mädchen und
Burschen vost Altenkirchen, darunter auch der Angeklagte, in
der dortigen Wirtschaft von Wilhelm Hartmann ein Faß
Bier getrunken. Beim Verlassen der Wirtschaft, etwa gegen
10% Uhr abends , geriet der Angeklagte infolge einer Be¬
merkung vor der Wirtschaft niit den Gebrüdern Wilhelm
und Heinrich Köpge in einen Wortwechsel, welcher dann in
der Wirtschaft in Tätlichkeiten ansartete . Der Wirt bot so¬
fort Feierabend , drängte die Streitenden vor die Tür und
schloß das Lokal ab. Auf dem Hofe schlugen nun die beiden
Gebrüder Köpge auf den Angeklagten ein , so daß dieser um
Hilfe schrie und bat , ihn gehen zu lassen, worauf diese auch
von ihm abließen . Kaum war der Angeklagte vom Boden
anfgesianden , so sing er abermals Streit an , indem er den
Heinrich Köpge an der Kehle faßte . Nun faßte Wilhelm
Köpge den Angeklagten hinten am Kragen und wollte ihn
von feinem Bruder Heinrich wegzichen. Hierauf ließ der
Angeklagte den Heinrich Köpge los , drehte sich um und ver¬
fitzte dem Wilhelm Köpge einen Messerstich in den linken
Oberschenkel und dann wandte er sich nach dem Heinrich
Köpge und versetzte diesem zwei Stiche in den Unterleib.
Heinrich Köpge wurde noch in derselben Nacht in die Klinik
nach Gießen gebracht, wo er infolge innerer Verblutung
starb. Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage unter
Zubilligung mildernder Umstände. Das Urteil lautete auf
3 Jahre Gefängnis  unter Anrechnung der vollen Un¬
tersuchungshaft.

*

Unterschlagungen auf der Kieler Werft.
v . Kiel, 23. November . Nach Schluß der Nachmittags-

sitzrmg im Werstprozeß  wurde Obermeister
R i c cke n ans der Hast entlassen.

Soldaten,,rißhandlungen.
st. Berlin , 24. November . Unter der Anklage der Miß¬

handlung Untergebener  hatte sich’ gestern der
Ayährige Unteroffizier Heise  von der 8. Kompagnie des
Garde - Füsilier - Regiments  vor dem Kriegs¬
gericht der 1. Garde -Division zu verantworten . Di« An¬
klage legte dem Angeklagten Mißhandlung in 54 Fällen
zur Last. Die in der gestrigen Verhandlung erstatteten
ärztlichen Gutachten lauteten übercmstinrmend dahin , daß
Heise sich bei Begehung der strafbaren Handlungen in einem
Zustande der Entwickelung einer Geisteskrankheit befimden
habe und daß er infolgedessen für seine Handlungen
nicht verantwortlich  gemacht werden könne. Ans
Grund dieser Gutachten gelangte das Kriegsgericht zu einem
freisprechenden Urteil.  Maßgebend für diesen
Urteilsfpruch war auch das Verhalten des Angeklagten
während seiner Beobachtungszeit . Heise hatte sich als
Kommerzienrat und als Millionär ansgegeben und be¬
hauptet , ein Duzfreund des Fürsten Bülow und ein guter
Bekannter des Kronprinzen zu sein.

Brandstifter.
v . Lissabon, 24 November . Das Gericht verurteilte

den Spanier  Leandro F er n a n d e s wegen Brandstis-
ttmg , die er im Jahre 1907 begangen hatte , bei der 14
Personen umkamen , zu 8 Jahren Gefängnis
und 20 Jahren Deportation.

Wem.e Cheomk.
Eine „TcufelsauSireibung ". Daß man in Lothringen

noch an Hexen glaubt , zeigte die seinerzeit in dem Dorfe
Harzweiler von drei Geistlichen vollzogene Teufels¬
austreibung . Ncnestens kam in dem Dorfe "Berthelmma -m
die „Verhexung " einer Kuh vor . Die Hexenbamwrin darum
befragt , wie die Kuh vom Teufel zu befreien sei. saate Zu¬
nächst mußte ermittelt werden , ob es eine Hexe oder ein
Hexerrch sei. Um dies herauszubringen , muß in dem be-



•edttt  S Mittwoch, 21 . November 1909 A r̂esvaderrrr Tsgblatt. Ms -w-AuSgabe, 1. Blatte Nr . 348,

treffenden Haus eine Herme und ein Hahn geschlachtet und
in den Rauch gehängt werden . Verdirbt die Henne im
Rauch, so ist es eine Hexe, verdirbt der Hahn , so ist der böse
Geist einer Mannsperson . Sobald nun die erforderliche Fest¬
stellung borliegt , kann die „weise Frau " den Teufel cms-
treiben.

Ein ruchloser Streich . In der Nacht vom Somrtag auf
Montag wurden auf der Nebenbahnlinie Lampertheim-
Weücheim acht Querschwellen von ruchloser Hand freigelegt,
um einen Zug zum Entgleisen zu bringen . Ein passierender
Personenzug wurde , da der Lokomotivführer die Gefahr er¬
kannte, noch rechtzeitig zum Halten gebracht. Die Staats¬
anwaltschaft ist sofort benachrichtigt worden.

Schreckliche Tat einer Geisteskranken. Die Ehefrau
eines Kaufmanns in Zahna trug in einem Anfalle von
^Geisteskrankheit auf dem Heuboden Papier , Stroh,
Heu und Holz zusammen und begoß diesen Haufen mit
Petroleum , zündete ihn an und legte . sich in
die Flammen . Dann eilte sie brennend auf die Straße.
Sie erlitt so schwere Brandwunden , daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Erdbeben. Das Erdbeben wurde vorgestern abend
in der Gegend von Schriesheim an der Bergstraße imd
lLadenburg in noch viel stärkerem Maße als in unseren
'Nachbargemeinden Feudenheim und Seckenheim wahr-
Mnommen . ’&o sind in Ladenburg Leute, die schon zu
Bette gegangen waren , wieder aufgestiegen und er¬
schreckt auf die Straße geeilt . Ter Stoß , der von
donnerartigem Rollen begleitet war , soll ein derartiger
gewesen sein, daß Gegenstände, welche cut der Wand
hingen , zu Boden fielen. Auch in Neckarhausen, Ebin - ■
gen, Friedrichsfeld , Wallstatt und Heddesheim wurde
das Erdbeben verspürt.

Ein schweres Fahrstuhlunglück ereignete sich in
-Berlin , als ein Tischler in der Gitschener Straße in dem
-Lastauszug eine Hobbelbank in ein höher gelegenes
Stockwerk befördern wollte ; entgegen den bestehenden
Vorschriften bestieg er selbst den Aufzug. Plötzlich ritz
ein Strick , der Aufzug stürzte hinunter und mit ihm
der Tischler, der schwerverletzt nach dem Krankenhause
verbracht wurde.

Eine Benzinrxplosion . In der Maschinenschlosserei
Raderath zu Heinsberg wurden bei einer Benzin-
cxplosion ein Lehrling und ein Schlossergeselle furcht¬
bar verbrannt.

Selbstmord eines Vierzehnjährigen . Der Jahre
alte Schneiderlehrling W. Giese zu Dortmund machte
feinem Leben durch Erhängen ein Ende. In seinem
Notizbuch gab er gekränktes Ehrgefühl als Grund zu
seinem Selbstmordentschluß an.

Die Grubenkatastrophe in Cherry . Auf der Cherry-
Grube ift gestern noch ein Lebender unter einem
Haufen Leichen gefunden worden. Er war bewußtlos,
gber es ist Aussicht auf Rettung vorhanden.

Ein Brand »nglück. Im Hause eines der ältesten
demokratischen Mitglieder des amerikanischen Kon¬
gresses de Armand zu Kansas (Missouri) brach in der
Nacht Feuer aus , dem de Armand mit einem Enkel zum
Opfer fiel. Frau de Armand konnte sich retten.

Letzte Nachrichten.
Abgeordneter de Witt t.

Cöln, 24. November. (Eigener Drahtbericht.) Ter
i-Aentrumsabgeornete , Amtsgerichtsrat d e W i t t ist der
:„.Wln . Voltszeitung " zufolge heute vormittag nach
ferner Reitübung im Tattersall im Alter von 63 Jahren
an einem Herzschlag gestorben,  de Witt (geboren
21. März 1856) gehörte dem Reichstag seit 1893 an und
^vertrat den Wahlkreis Eöln 6 (Mülheim a. d.. Ruhr—
'Wipperfürth ) .

Eine Spaltung in der deutschen Mittelstands-
Vereinigung.

hd . Berlin , 24. November. Eine Spaltung der
deutschen Mittelstandsvereinigung steht bevor. Die
genannte Berliner Gruppe , die schon immer im Gegen¬
satz zur rheinischen Mittelstandsbewegung stand, wird
am Samstag und Sonntag in Berlin eine außerordent¬
liche Generalversammlung abhalten und bei dieser
Gelegenheit voraussichtlich ihre Föderation vollziehen.
Die Vorwürfe , die dieser Tage auf der Leipziger Ver¬
sammlung gegen die _ Führer , Landtagsabgeordneten
lRahardt und Obermeister Nicht, wegen ihrer Stellung
zum Hansabund  erhoben worden sind, haben in
den Berliner Handwerkskreisen g r o ße Entrüstung
hervorgerufen . Eine Resolution , die am Montag in
Leipzig von dem Rest  der Delegierten gefaßt wurde
und die eine Unterstützung des Hansabundes ablehnt,

wird von den Delegierten aus Norddeutschland nicht
akzeptiert werden.
.Die Brem« Handelskammer über die Handelsfreiheit im

Kongostaat.
Bremen , 24. November . (Eigener Drahtbericht .) Die

Bremer Handelskammer  richtete an den Erzbischof
von Eanterbury  folgendes Telegramm : Unsere
Handelskammer gibt ihrem Widerstmich gegen das vertrags¬
widrige Verhallen der Regierung des K o n g o st a a t s zu
wiederholtem Male Ausdnick. Dieser Widerspruch richtet
sich, dem Aufgaberckreise unserer Handelskammer ent¬
sprechend, in erster Linie gegen die Vorenthaltung der durch
die kkongoakte gewährleisteten Handelsfreiheit.  Wir
fühlen uns darum aber mit der nach Albertshall ernbe-
rufrnen Versammlung nicht weniger eins in der Ver¬
urteilung der grausamen Behandlung , die den
Negern  des Kongostaates zuteil geworden ist und sprechen
die Hoffnung aus , daß die beabsichtigte Kundgebung dazu
beitrage , den Gesetzen der Menschlichkeitim Kongostaaie An¬
erkennung zu verschaffen.

Die Lage in Lstcrrerch.
Wien, 24. November. (Eigener Drahtbericht .) Tie

„Deutschnationale Korrespondenz" veröffentlicht folgen¬
des.,Communiqus : In der heute vormittag abgehaltenen

gemeinsamen Beratung des Vorstandes der Christ¬
lich - sozialen  Vereinigung und der Obmänner der
dentschsreiheitlichen  Parteien wurde ein¬
stimmig folgender Beschluß gefaßt : Tie deutschen Par¬
teien beharren  auf der vollständigen Freigabe der
Tagesordnung für die Verhandlungen des Budget¬
provisoriums  und verwahren sich gegen alle Miß¬
deutungen ihrer Beschlüsse.

Der Kampf um die Schule in Frankreich,
hd . Paris , 24. November. Ter „Matin " veröffent¬

licht ein Telegramm aus Bordeaux, worin mitgeteilt
wird , daß Kcirdival Andrieux gestern die Aufforderung
erhalten habe, die Geldsumme zu entrichten, zu deren
Zahlung er vom Schwurgericht in der Angelegenheit
des Schulstreiks verurteilt worden ist. Der Kardinal
teilte den Bischöfen mit , daß er die Summe nicht be¬
zahlen werde, um dadurch die Behörden zu zwingen,
sein Mobiliar  zu veräußern . Ter Bischof von
Grenoble hat den Familienmitgliedern seines Kirch-
sprengels angezeigt, in welchen Schulen der von der
Kirche verworfene Geschichtsunterricht erteilt wird . Er
fügt hinzu, vorläufig keine weiteren Instruktionen zu
erteilen , bald aber mit Maßregeln hervorzutreten.

Ein Lustschiffahrtsrcglement in Frankreich,
wb . Paris , 24. November. Das heutige Amtsblatt

veröffentlicht einen Erlaß , betreffend die Einsetzung
einer Kommission zur Ausarbeitung eines Lustschiff¬
fahrtsreglements ; diese Kommission besteht ans , den
Mitgliedern der ständigen Luftschifsahrtskommission,
dem Direktor der allgemeinen Sicherheit und anderen
hohen Beamten des Ministeriums des Innern . Pro¬
fessor Painlcvö wurde zum Vorsitzenden dieser Kom¬
mission ernannt.

Der heilige Krieg in Marokko?
wb . London, 24. November. „Daily Mail " meldet

aus Tanger : Die Streitkräfte des Sultans wurden
mit schweren Verlusten von den Anhängern Muley
Kebirs zurückgeschlagen. Muley Kebir, ein Bruder
Muley Hafids , der vor fast fünf Monaten von Rabat
geflohen war und , als der Aufstand der Zemmurs fehl¬
schlug, sich durch das Land der Berber zu den Riff¬
stämmen im Osten von Fez durchschlug, wird — wie
man glaubt — mit Erfolg den heiligen Krieg prokla¬
mieren . _ _

DepesÄenbureau Gerold.

Paris , 24. November. Der „Malm " meldet aus
Tangier : Die Antwort Muley Hafids  bezüglich
der Anleihe ist aus Fez mit einem Spezialkurier einge-
trofsen und uneröffnet nach Paris weiter gesandt
worden.

Belgrad , 24. November. In hiesigen politischen
Kreisen wird der bevorstehende Besuch  des Bulgaren-
Königs  lebhaft besprochen. König Ferdinand dürfte
bei seiner Rückreise aus Paris , wo er sich im Interesse
einer neuen bulgarischen Staatsanleihe aushält , in Bel¬
grad König Peter einen Besuch abstatten . Sein hiesiger
Aufenthalt soll zwei Tage dauern . — Eine für Serbien
bestimmte Schiffssendung von Kriegsmaterial ist neuer¬
dings in Saloniki eingetroffen . Sie besteht aus 2000
Kisten Mausergewehren und 40 Tonnen Munition . Tie
hiesige Regierung wartet auf die Bewilligung der
Durchfuhr , die sie von der Pforte verlangt hat.

llck. Wien , 24. November . In dm Nachforschungen
gegen den Absender der Giftpillen wurde die Polizcii gestern
auf neue wichtige Spuren geführt . Ein Apothcker-
gehilfe  in Baden teilte mit , daß in der ersten Hälfte des
November ein Mann in der Apotheke erschienen sei und sich
nach der Herstellung von Oblaten für Pulver erknndigto.
Ein Tischlergeselle sagte aus , ein Mann habe ihm in Maria¬
hilf Briese und vier Kronen gegeben, damit er die Briefe
nach dem Hauptpostamt trage . Er erkannte in den Kuverts
mit Bcsnmmthcit die ihm übergebenen Briefe wieder . In
der Wiener Bevölkerung ist man noch immer der Meinung,
daß es sich um einen serbischen  oder anarchistischen
Anschlag handelt . Es wurde auch bereits eine Haussuchung
bei einem serbischen Studenten vorgenommen , die aber
resultatlos verlief.

M . Wien , 24. November . In ganz Österreich-Ungarn
ist strenges Fro st Wetter  eingetreten . Aus allen Gebirgs¬
gegenden werden Temperaturen bis zu 15 Grad unter NM
gemeldet.

b.ä. Wien , 24 . November . In Budapest erschoß  sich
gestern der aus Brünn zugereiste Johann Ritter v, Pfefferkorn,
der Sohn eines mährischen Großgrundbesitzers. Man nabm
zuerst an , daß der Selbstmörder der Absender der Gift-
pillen  sei . Die Polizei stellte jedoch fest, daß der Mann aus
unglücklicher Liebe  Selbstmord begangen hatte.

mb. Paris , 24. November . Wie der „Matin " berichtet,
hat ein Franzose namens Sacommey ein sehr eirrfaches
Verfahren ersonnen , um Photographien aus der Vogelschau
aufzunehmeu ; er sendet mittels zweier Flugdrachen,
etwa in der Art , wie man Flaggen  hißt , einen photo¬
graphischen Apparat in etwa 200 bis 300 Meter Höhe und
läßt denselben nach vollführter Aufnahme wieder zrl Boden
gleiten.

mb. Paris , 24. November . Aus Grenoble wird berichtet:
In Lamurette haben die Kinder den Schulbesuch eingestellt,
weil der Lehrer sich weigerte , die Benutzung eines vom
Bischof  verbotenen Lehrbuches aufzuheben.

Ketzie Hmrdelsttachkichterr.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lonrmass>> 18.1
Frankfurter Börse, 24. November, mittags 12%: Uhr.

Kredit-Aktien 209, Diskonto -Kommandit 197, Dresdner Bank
158, Deutsche Bank 247 .80, Handelsgesellschaft 180.10, Staats¬
bahn 158, Lombarden 24, Baltimore und Ohio 116.70, Gelsen¬
kirchen 212, Bochumer 246 .20, Harvener 200 .75, Laurahütte
192.50 . Türkenlose 182.40 , Norddeutscher Lloyd 100.75, Ham-
bnrg-Amerika-Paket 131.80, 4proz. Russen 89.40.

Wiener Börse, 24 , November. Lsterreichische Kredit-Aktien
666 .50, Staatsbahn -Aktien 739 .50, Loucharden 125.50, Mark-
uoten 117.88. Tendenz : ruhig.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Nettenmayer.

Nikolasitraße 3. F 325
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd.

westafrika nach Hamburg , 18. November ab Teneriffe . „Ad¬
miral ", Kapitän Doherr , von Südaftika nach Hamburg,
17. November ab Loureneo Marques . „Feldmarschall ", Kapitän
Kleh, von Südafrika nach Hamburg , 19. November ab East
London. „Prinmegent ", Kapitän Gauhe , von Hamburg nach
Südafrika , 22 . November ab Swakopmund . „Bürgermeister ",
Kapitän Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 20. November
ab Marseille . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Südafrika
nach Hamburg, 21 . November ab Port Said . „Herzog", Kapi¬
tän Wertzkam, von Hamburg nach Ostafrika , 19. November ab
Aden. „König", Kapitän Volkertsen , von Ostafrika nach Ham¬
burg, 19. November an Neapel . „Gertrud Woermann ", Kapitän
Carstens , zurzeit in Hamburg . „Adolph Woermann ", Kapitän
Jversen , von Hamburg nach Südafrika , 22 . November ab Ant¬
werpen. „Windhoek", Kapitän Meyer , von Hamburg nach Süd¬
afrika, 22 . November ab Sansibar . „Khalif ", Kapitän Pens,
von Südafrika nach Hamburg , 11 . November ab Durban.
„Khedive", Kapitän Scharfe , von Hamburg nach Südaftika,
15. November an Antwerpen.

Öffentlicher Wetterdienst.
N)LtLerVsrau §sÄgSN

für den 25. November:

der-Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins ) :

Zunächst milder , später aufklärend , kälter,
meist troöe»

der Dienststelle weilburg
(LanÄwirtschafisschule ) :

Nur zeitweise etwas aufllärend , noch einzelne
Schneesälle, kalte nördliche Winde , doch nachts

kein starker Frost mehr.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring29 tägl . ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden
23. November. 7 Udr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ' u. Normal-
schwer- . . . . . . . 754.7 757.3 760.7 757.6

Barometer a. d. Meeresspiegel 766.4 768.0 771.7 768 .4
Thermometer (Celsius) . . —2.1 -0 .7 —3.2 —2.3
Dunüspannnng (Millimeter) 8.4 3.4 2.8 3.2
Relative Feuchtigkeit ("/«) . 85 79 78 80.7
Windrichtung . . . . . . NW . 3 NW . 2 NW. 2 —
NiederschlagShöhc(Millin ;. . — — 00 —

Höchste Temperatur (Ceistus) 0.6. Niedrigste Temperatur —3.2.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (&).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November im Süden
Uhr Min.

Antgang iUntcrgana'! Aufgang Untergang
Uhr Min jUhr Miii );Uhr 'Min .,Uhr Min.

25. „12 1417 65 4
Ferner tritt ein für den Mond:

ichmittags Erdnähe.

31(3
Am 25.

43 N. 4 59 V.
November 3 Uhr

Geschäftliches.
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Wieder eine Abnahme des Fleischkonsums.
Nachdem es im ersten Halbjahr schien, als ob der Fleisch¬

verbrauch sich im laufenden Jahre merklich kräftiger 'ent¬
wickeln würde als 1908, hat das 8. Quartal wieder einen Rück¬
schlag gebracht. Nach den Ergebnissen der Schlachtvieh- und
Fleischbeschau stellte sich nämlich die dem Konsum zuge¬
führte Fleisch menge ohne Einbeziehung der Haussehlachtungen
und außerdem ohne die Pferde- und1 Hundeschlachtungen .in
Millionen Kilogramm auf : 1. Halbjahr 1908: 1230.26, 1909:
1241.29, gegen 1908 + 11.03; 3. Halbjahr 1908: 629.16, 1909:
629.01, gegen 1908 —- 0.15; 1. bis 3. Quartal 1908: 1869.42,
19)9 ; 1870.30, gegen 1908 + 10.88. Danach ist die Ein¬
schränkung im 3. Quartal nicht bedeutend. Sie fällt aber des¬
wegen stärker ins Gewicht, weil der Zuwachs der Be¬
völkerung  zu berücksichtigen ist. Berechnen wir näm¬
lich den Fleischkonsum Deutschlands, unter Berücksichtigung
des monatlichen Bevölkerungszuwachses, so kamen im dritten
Quartal d. J. auf den Kopf der Bevölkerung nur 9.86 Kilogramm
Fleisch aller Art, während im Vergleichsquartal des Vorjahres
rund 10 Kilogramm auf den Kopf gekommen war. Für die
ersten drei Quartale zusammen ergibt sich eine Verbrauchs-
menge von 21.41 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung gegen
29.47 Kilogramm im vorigen Jahre. Bei den einzelnen Fleisch¬
sorten gestaltete sich der Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung
im 3. Quartal in Kilogramm wie folgt: Rindfleisch 1908: 4.13,
1909: 4.24, gegen 1908 + 0.11; Kalbfleisch 1908: 0.72, 1909:
0.82, gegen 1903 + 0.10; Schweinefleisch 1908: 4.88, 1909:
,4-51, gegen 1908 — 0.37 ; Hammel- und Ziegenfleisch 1908:
0.21, 1909: 0.29, gegen 1908 + 0.02. Der Rindfleischkonsum
ist im Beridhtsquartal höher als in allen Vergleichsquartalen
de- Vorjahre; 1907 wurden im 3. Quartal 3.84 Kilogramm,
1906: 8.88, 1905: 4.08 Kilogramm und 1904 endlich 4.20 Kilo¬
gramm Rindfleisch pro Kopf der Bevölkerung konsumiert. In
den ersten drei Quartalen d. .1. zusammen belief sich der Rind¬
fleischkonsum auf 11.25 Kilogramm gegen 11.36 Kilogramm in
derselben Zeit 1908. Auch der Kalbfleischkonsum hat eine
kräftige Zunahme gegen das Vorjahr aufzuweisen ; er geht um
mehr als 10 Proz. über den vorjährigen hinaus . Der Hammel-
und Ziegenfleischkonsum ist zwar nicht bedeutend, doch weist
auch er eine Zunahme gegenüber dem Vorjalhre auf. Die
einzige Fleischsorte, deren Konsum zurückgegangen ist, ist
Schweinefleisch, also gerade die Sorte Fleisch, die in den
minder bemittelten Bevölkerungsschichten am meisten konsu¬
miert wird. Die Abnahme des Schweinefleisch-  j
k o n s u m s ist derartig heftig,  daß das Plus , das der I
Konsum der anderen Sorte zeigt, völlig ausgeglichen wird. I
In den ersten drei Quartalen d. .1. erreichte der Schweinefleisch¬
konsum überhaupt nur eine Höhe von 14.29 Kilogramm gegen
15.19 Kilogramm in der Parallclzeit 1908. Ja sogar hinter dem
des Jahres 1907 bleibt der Schweinefleischkonsum noch zurück,
denn damals stellte er sich in den ersten drei Quartalen be¬
reits auf 14.88 Kilogramm, also um 0.59 Kilogramm höher als
dieses Jahr.

Banken sind Börse.
* Deuts ehe Reicbzbaal;. Wie aus Berlin gemeldet wird,

werden an die Bank andauernd große Ansprüche gestellt. Sie
war b:s 20. d. M. mit 40 Millionen Mark aus der Notensteuer.
Sonst halten sich die Rückflüsse in den vorjährigen Bahnen.
Der Melallbestand zeigt keine Zunahme, die Schatzanweisungen
haben etwas abgenommen.

* Berliner Börse. Der Berliner Börsenvorstand hat nun¬
mehr die Zustimmung zur Einführung der Aktien der South¬
west -Africa-Company in den Ultimoverkehr erteilt. Es ist I
noch die Genehmigung des Bundesrats erforderlich.

Industrie und Mandel.
* Vereinigte deutsche Porsellaniabriken. Von der Ge¬

schäftsführung wurde mitgeteilt, daß sich das Geschäft in den
Vereinigten Staaten noch nicht, gehoben habe, daß die Nach¬
richten von dort aus ungünstig lauten, so daß die Beschäftigung
dieser Industrie im allgemeinen noch als schwach zu be¬
zeichnen ist.

* Die Neu-Gninea-Ko. teilt mit, die Gesellschaft weise
sine weitere gute Entwickelung auf. Die Einnahmen seien bei
gleich gebliebenen Ausgaben gestiegen. Auch seien die Aus¬
sichten für das laufende Jahr günstig. Die Bilanzsitzung finde
am 29. d. M. statt.

* Maschinen- wtd Anmatnrenfabrik vorn. H. Brater n. Ko.
in Höchst a. M. Nach den Mitteilungen des Vorstandes über
die vermutlichen Ergebnisse des Geschäftsjahres ist es recht
wahrscheinlich, daß gleich wie im vergangenen Jahre auch für
das ablaufende keine Dividende zur Verteilung gelangt. Haupt¬
sächlich wird über die Verkaufspreise geklagt. Für 1907
konnten noch 6 Proz. ausgerichtet werden.

" Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M.
In der Leitung der Gesellschaft wird mit Beginn des neuen
Jahres insofern eine Änderung ein treten, als Herr Professor
Dr. Lepsius sich für die Folge nicht mehr mit dem Fabrik¬
betrieb, sondern lediglich mit wissenschaftlichen Arbeiten im
Interesse der Gesellschaft beschäftigen und zu diesem Zweck
seinen Wohnsitz in Berlin nehmen wird.

wb. Sieisans-Schnckert-Werke. (Drahtbericht.) In der
Sitzung des Aufsichtsrats der Siemens-Schuclcert-Werke wurde
der Geschäftsabschluß per 31. Juli 1909 vorgelegt und ge¬
nehmigt. Es wird ein Gewinn von 9 000 000 M. gleich 10 Proz.
des Gesellschaftskapitals zur Ausschüttung gebracht. Dem
Dispositionsfonds werden 350 000 M. zugewiesen, für Gratifi¬
kationen an die Angestellten und Arbeiter wurden 850 000 M.
zur Verfügung gestellt. In den ersten drei Monaten gingen
die Aufträge in recht befriedigendem Umfange ein.

wb. Siemens n. Halske, Aktiengesellschaft. (Drahtbericht.)
Der in der Sitzung des Aufsichtsrats der Siemens u. Halske,
Aktiengesellschaft in Berlin, vorgelegte Geschäftsabschluß per
31. Juli 1909 zeigt einen Reingewinn von 11 429 009.63 M. gegen
9 688 263.62 M. im Vorjahr. Daraus soll eine Dividende von
|12 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital von 63 000 000 M. ver¬
teilt. dem Reservefonds 1000 000 M., dem Spezialreservefonds
500 000 M. und dem Dispositionsfonds 350 000 M. zugewiesen
werden. Zu Gratifikationen an Angestellte und Arbeiter sollen
650 000 M. und auf neue Rechnung 1037 014 M. vorgetragen
werden. Für Amortisationen und Rückstellungen usw. wurde
in gleicher Weise vorgesorgt wie im Vorjahr. Die bisher im
laufenden Geschäftsjahr eingegangenen Bestellungen über¬
steigen den Betrag der gleichen Periode des Vorjahres.

* Zahlungsschwierigkeiten. Im Konkurs der Leipziger
jVnjlfirma Kurt Säreyer  steht die Ausschüttung der Masse
bevor. Die vorrechtslosen Forderungen betragen 780 555 M.
Die Gläubiger erhalten insgesamt höchstens 2 Proz. - Die
HoLziirma H. Schultz - Coesternitz  in Berlin, die in¬

folge großer Verluste vor einigen Monaten insolvent wurde,
erstrebt laut „Berl. Börs.-Cour.“ jetzt einen Zwangs vergleich
auf der Basis von 22 Proz. — Die insolvente Tuchfabrik J.
Langstein Söhne  in Reichenberg legte den Status vor.
Die Passiven betragen 973 000 M. Aktien der stark belasteten
Fabrik und 183 000 M. Wolle- und Warengläubiger. Es wurde
beschlossen, den Betrieb fortzuführen und Ausgleichsvor¬
schläge abzuwarten. Der deutsche Weltmarkt ist stark beteiligt.

wb. Londoner V/oIiaaküon. Die Woilauktion eröffnete
fest bei guter Beteiligung. Merinos notierten pari bis 6 Proz.
niedriger, Großbreds pari bis 5 Proz. höher, Kapwolle pari
bis 5 Proz. niedriger, alles gegen Letztserie.

* Dividendsa-Echätzungen. Ro’stockeir Straßenbahn
5/2 Proz. (i. V. 5 Proz.), Niederwaldbahn  voraussicht¬
lich wieder Vz  Proz ., Elektrizitätswerk Liegnitz  6 Proz.
(5 Proz.), Hotel Disch, Aktiengesellschaft in C ö 1n , wieder6 Proz.

Verschiedenes.
wb. Bei Saatensland im Dänischen Reich. Der Herbst¬

saatenstand im Deutschen Reich per Mitte November ist, wenn
2 gut, 3 mittel und 4 gering bedeutet, in Winterweizen 2.4,
Spelz 2.1 und Winterroggen 2.3. In den Bemerkungen heißt
es : Der Verlauf der Witterung war für die jungen Saaten im
allgemeinen nicht ungünstig. Aus fast allen Teilen des Reiches
wird über zum Teil recht erhebliche Schädigungen durch
Krähen, Mäuse, Schnecken, Engerlinge, Drahtwürmer usw. be¬
richtet. In Gegenden, in welchen die Wintersaaten rechtzeitig
bestellt werden konnten, ist deren Stand durchschnittlich als
befriedigend zu bezeichnen.

Weinbau und WeinhandeS.
w. Weinversteigsrnng. Die Landwirtschaftliche Zentral-

Darlehnskasse für Deutschland, Weinabteilung Elt¬
ville,  brachte in Mainz 42 Nummern Rheingauer Faßweine,
sowie Rheingauer und Rheinpfälzisdhe Flaschenweine zur
Versteigerung. Diese Weine entstammten den Jahrgängen
1897 bis 1905 und wurden bis auf einen kleinen Teil Flaschen¬
weine bei sehr gutem Besuche und lebhaftem Geschäftsgang zu
schönen Preisen zugeschlagen. Für das Halbstück 1900er
wurden durchschnittlich 565 M„ für das Halbstück 11901er
durchschnittlich 533 M., für das Halbstück :1904er durchschnitt¬
lich 745 M. und für das Halbstück 1905er durchschnittlich
697 M. bezahlt . Von den Flaschenweinen erbrachte die Flasche
1897er 2.76 M., 1899er 1.80 M„ 1900er 1.20 M.,
bis 4.55 M„ 1902er .0.80 bis 0.90 M„ 1903er 0.50 M„ 1904er
0.50 M. bis 2.90 M. Der Gesamterlös betrug 47 499 M. ohne
Fässer und mit Flaschen.

Marktberichte.
* Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelledes

Deutschen Landwirtschaftsrates vom 16. bis 22. November
1909. Die Witterung hat in der abgelaufenen Berichtswoche
einen recht winterlichen Charakter angenommen und das er¬
weckte angesichts der vorgerückten Jahreszeit naturgemäß Be¬
sorgnisse wegen der Binnenschiffahrt. Bisher ist eine Be¬
hinderung derselben noch nicht eingetreten, andererseits aber
bewirkten die heftigen Schneestürme empfindliche Störungen
im Telephon- und Telegraphenverkehr, worunter der Getreide¬
handel sehr zu leiden hatte . Die Belichte über den Stand
der Herbstsaaten in Deutschland lauten durchaus zufrieden¬
stellend, aber für eine günstige Einwinterung wäre ein Frost¬
übergang erwünschter gewesen, als der unmittelbare Eintritt
von Schnee, dessen Abschmelzen und neuerliches Zufrieren
den stark entwickelten Saaten leicht gefährlich werden kann.
Die Grundstimmung im Getreidehandel ist auch in der letzten
Woche fest geblieben. Wider Erwarten umfangreiche Welt¬
verschiffungen vermochten daran um so weniger etwas zu
ändern, als mit einer Wiederholung derartiger Leistungen an¬
gesichts des bevorstehenden Schlusses der Asow-Schiffahrt
nicht zu rechnen ist. Der argentinische Weizen pflegt erst im
Februar und März in größeren Mengen in Westeuropa zu er¬
scheinen. Bis dahin bleibt der Bedarf somit auf Rußland und
Nordamerika angewiesen. Es ist unter diesen Umständen
begreiflich, daß man den amerikanischen Haussebestrebungen
eine gewisse Bedeutung für die weitere Entwickelung beizu¬
messen geneigt ist, und damit stand die Festigkeit auf dem
Weltmarkt zum größten Teile im Zusammenhang. Für die
festere Haltung des Berliner Marktes ist einerseits die an¬
dauernde Disparität gegenüber dem Auslande, andererseits der
Mangel an guten Inlandsqualitäten maßgebend, wodurch sich
die Abwickelung des Dezembertermins schwierig zu gestalten
droht. In der Provinz war das Angebot etwas stärker, aus¬
gedehnteren Ansprüchen aber keineswegs gewachsen. Aller¬
dings handelt es sich meist um geringeres Material, für das
höhere Preise schwer zu hoien sind. Guter sächsischer Weizen
hat aber andauernd bessere Absatzgelegenheit als nach Berlin.
Dem Lieferungsgeschäft gäben diese Verhältnisse erneut Anlaß zu
Deckungen, wobei der Dezemberpreis allmählich um 3 M. an¬
zog, während Mai gleichzeitig einen Gewinn um 2 M. erzielte.
Auch Roggenlieferungen stellten sich zum Schluß etwas
fester. Die Kauflust für diesen Artikel, namentlich für die
abfallenden pommerschen und mecklenburgischen Qualitäten,
ist gering; für gute Ware ist über Danzig von Posen und
Schlesien auf dem Landwege Exportmöglichkeit vorhanden.
Hafer ist in geringer Ware über Bedarf, in guter nicht viel
offeriert und gut verkäuflich. Futtergerste stellt sich nach an¬
fänglicher Abschwächung namentlich für spätere Lieferung
wieder etwas fester. . Mais bleibt fest aber geschäftslos. Es
stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten

Königsberg .

Stettin . . . .
Posen . .. .
Breslau . . .
Berlin . . . .
Magdeburg.
Leipzig . . .
Rostock
Kiel . . .

Hannover . , »
Düsseldorf . . .
Cöln.
Frankfurt a. M.
Mannheim . . .
8traßburg . . .
Stuttgart.
München . . . . . 230

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dezember 219 (+ 3),
Mai 217.75 (+ 2), Budapest April 237.55 (— 1.55), Liverpool
Dezember 182.10 (+ 3), Paris November 192.40 (+ 0.35),
Chicago Dezember 166.90 (+ 3.75). Roggen: Berlin Dezember
169.25 (+ 0.50), Mai 175 (+ 1). Hafer; Berlin Dezember
,154.75 (—)> Mai 161 (-{- 1.50) Mark.

Wiesbadener Sclilachtviclnuarkt
vom 22. November 1909.

Auftrieb:  Rinder 62, Kälber 59,
Schafe 61, Schweine 855.

Tendenz:  Rinder schleppend, Kälber,
schlappend, Schafe mittelmässig,
Schweine mittelmässig.

Preis pr

Lebend-

yon bis

0 100 Pfd.

1Scblacht-

von bis Lebend-M*ömGewicht©».S*5

8pfd°

Ochsen:  a ) vollfleisch., ausgemäst., M. Jk M. M.
höchsten Schlachtwerteß, höchst.
6 Jahre alt . . . 46- 49 80- 85 47 82

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst.
und ältere ansgemästete . . . 42—45 76- 80 43 78

c) massig genährte junge und gut
73genährte ältere . 33 36 71—75 35

d) gering genährte jeden Alters . . 29- 32 64—69 30 66
Bullen:  a ) vollfleischige ausgeiv.

höchsten Schlachtwertes . . . — — — —
b) vollfleischige, jüngere . » . » , — — — —
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . . . . . . . — — — —
d) gering genährte « 5 >• . . r — — — —

Färsen und Kühe:
a) voll fleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . . . 43- 48 CO1o 45 81
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchstem Schlachtwertes bis zu
7 Jahren . . . . . 37- 41 72- 78 39 75

c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen. 30—36 62—72 33 67

d) massig genährte Kühe u. Färsen 26- 29 50- 58 27 54
e) gering genährte Kühe 11. Färsen 19—25 35—44 22 39

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . -- — — —
Kälber: a) Doppellender, fst. Mast — — — —

b) feinste Mast- (Vollmilchma-st) u.
beste Saugkälber . . . . . . . 52—57 88- 98 54 91

c) mittlere Mast- u. gute Saugkälber 47- 51 78- 86 49 82
d) geringere Saugkälber 41- 43 70—80 42 72

Schafe:  a ) Mastlämmer u. jüngere
Masthammel . . . . . . .. . 35—36 70- 72 35 71

b) ältere Masthammel und gut ge-
nährte Schafe . . . , 30- 31 60- 62 30 61

c) massig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) . 18- 19 44- 46 18 45

d) Marschschafe oder Niederung«-
schafe . .

Schweine:  a ) vollfl. Schweine bis
zu 2 Ztr . Lebendgewicht . . . 58- 60 74—76 59 75

b) vollfleischigeSchweine über zwei
Zentner Lebendgewicht . . . . 58 - 60 74- 76 59 75

e) vollfl. Schweine über 2%. Zentner
Lebendgewicht . 55—56 70- 72 155 71

d) Fettschweine über drei Zentner j 1
Lebendgewicht . . . . . . . 5")—56 70—72 f55 71

e) fleischige Schweine . . . .. . . j _ 1
f) Sauen . * . . . .. . . . . ! 1 — —

Die Preisnofcierungs-Kommission Wiesbaden,

Berliner Hiiipsea
Letzte Notierungen vom 24. November,

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatta.)

Weisen Roggen Hafer
30
82

217 (- 1) 160 (- 1) 155 (— -)223 (+ 1) 165 (- ) 164 H- 4) 10
210 t- ) 159 (-) 160 (- -> 7
220 (+ 3) 159 (4- 1) 158 (- -) 5
222 (+ 3) 164 (f 3) 154 (- —) 7>
219 (+ 2) 166 (- ) 175 (- —) 25
213 (- 1) 162 (- 1) 167 (- 1) 25
215 (+ 2) 165 (- 3) 170 (- 1) 15
216 ' + 2) 164 (- ) 166 <- -) 8—- (- ) (- .- - ) — i— -) 10— (- ) (- - ) — (- -) 12
216 (- ) 168 (- ) 166 (- -) 8
215 (- 1) 158 (- 1) 168 (— —) 12
220 (- 2) 163 (- 1» 163 (- -) 0— (- ) _ (- ) — (- —) 11.
222V* <+  70 165 (- 2) 165 (- -) 11
225 (- ) 1727a ,-) 167-j* (- -) 10
227' /- <- - ) 170 (- 770 1727a(- 27a) 12
232‘/a (- 270 175 (- ) 1627* (- -)
230 (- - ) 168. , <- ) 160 (- - ) 1

Div. °/o

9 Berliner Handelsgesellschaft . , ,
5' /, Commerz- u. Discontobank . , > >
6 Darmstädter Bank . . . . . . .

12 Deutsche Bank . . , ,
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . . .
49/a Deutsche Effekten- u. Wechselbank
9 Disconto-Commandit , . »■ . . .
7*/j Dresdener Bank . . . . . . » »
6 Nationalbank für Deutschland . .. .
9*/s Oesterreiehische Kreditanstalt . »
7.77 Reichsbank . .
7 Sehaafhausener Bankverein . . .

Wiener Bankverein . . . . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. . .
Berliner Grosse Strassenbaim . • .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt . - »
Norddeutsche Lloyd-Actien . . .
Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . .
Gestern. Südbahn (Lombarden) . .
Gotthard . -
Oriental. Eisenb.-Betrieb . , . ,
Baltimore u. Ohio . > , , . . .
Pennsylvania •
Lux. Prinz Henri . . . . . . .
Neue Bodengesellschaft Berlin * .
Südd. Immobilien 60 % . . . . ,
Schöfferhof Bürgerbräu , > . . .
Gemenriv. Lothringen , . . . .
Farbwerke Höchst . . . ,
Chern. Albert . . . . .
Deutsch Uebersee Elektr . Act. . .
Felten & Guilleaume Lahm, . » -
Lahir.eyer . . »
Schuckert . s . . . « « » •
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . . . .
Adler Kley er
Zellstoff Waldhof
Bochumer Guss. . . . . , < » .
Buderus . . . . »
Deutsch-Luxemburg .
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte . . . . . . > »
Gelsenkirehener Berg •< . » . , ,

do. Guss ,
Harpener . . . . . . . . . ..
Phönix . . . . . . . , , . , .
Laurahütte •• . . . . . , . ,,
Allgem. Elektr . Gesellseh. . , , ,

Vh
4
857*
0
4P,67-
0
7
6
667*
6
87',
4
4‘
9

Vorletzte ■letzte
Notier ung.

130.60 180
115.10 115.16
136.50 136.50
247.90 243
147 90 147.75
107.75 107.59
197.25 197
158.50 158.40
127.20 127.50
209
149.60 149.40
141.10 144.30
136
147.75 147.75
1 4 184
116.75 116.-75
1 1.70 132.60
101 100.40

24 23 39

13010 130
116.60 117.60

130.20 130.40
1 )3.10 154
99.80 99.50

118.25 117
46175 463
480 484.50
174.40 174.60
137.25 136.10
107 107.80
136.10 137.50
144 141

• 352.50
* 295.50
• 246.10
■ 117.10
» 210.60
> 201.50
* 185
. 211.25
. 94.50
. 200.10
« 209.20
. 193
. 260
Tendenz fest r.

3)4.50
296.75
2 6.40
117 ,
211.80
202
135.80
213

94
201.25
210.80
193.50
231.10



empfehle ich:

Sweater, G-olfjacken,
Rodelmützen,

bestrickte Sportjacken,
Praktische Neuheit für Herren und Damen.

Sportstrümpfe, Gamaschen, Handschuhe,

Shawls , Reformbeinkleider,
Grösste Auswahl . : : Billigste Preise.

Mühlgasse 11—18,

seine

in empfehlende Erinnerung.
Je ?Ie Reparatur wird iss meiner eigenem

Werk .tätte fachgemass ansgeführt.
Ersatzteile aller Art werden sehr billig berechnet.

K 83
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Spez!alltatts
Pr feil® DZMm»'Konfektion

Gr. Burgstrasse 5.
sind sämtliche Preise ganz bedeutend,

teilweise bis zur Hälft © ermässigt
Ich bitte tim Besichtigung meiner Schaufenster-Auslagen.

sw-i.5#ttWü(8ntfn
Marktstraße 82 Tcl . 2201

besorgt schnell und billig alle
Reparaturenu.Uebcrsiehrn.

**• Herren-

Räder , nur gute Ware , in all . Größen
iGolegonheitskanf ), früherer Preis
im 15, 18, 20, 22, 25, jetzt 7.50. 9,
10. 12, 15, so lange Vorrat reicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock,
SchwalSacherstraße 30, Alleeseite.

olbßdor!
cSolidefler ofeidenfloff
für Futter und ‘linterröcfce.

[Treis: dJlü. / . 75
fötfe ‘Farben vorrätig.

Sdlfem verkauf:

3 . OJferfy  »
ßanggafft
— 20 . =

K116

Kultnbaeher pefzbräu
besitzt einen außerordentlich hohen Nährwert, dagegen ist
Alko hol nur in ganz geringen Mengen vertreten. Dir ge vor-
züglichen Eigenschaften klassifizieren dasselbe zu einem Sanitäts-
bier ersten Ranges, das namentlich Wöch nerinnen, Blutarmen,
Kekonva;eszent en ala Stärkung smittel seit Jahren ärztlich
empfohlen wird. Kulmbacher Petzb”äu  ist ein unü bertroffener
Labetrunk (angewärmt) bei Magen- und  Darmerkrankungen.

Obiges Bier, hell oder dunkel, kostet bei

20 Flaschen Mk . 4 .—
P8gT frei Haus.

Telephon
8087. E. ICseraS Herrnmühl¬

gasse 7.

'(gesetzlich geschützt ) .
Dieses erfrischende Haarwasser ist ein ausgezeichnetes Mittel

zur Vorbeugung der lästigen Schuppenbildung; es stärkt die Haare,
verhindert deren Ausfallen, sowie das unangenehme Jucken der Kopfhaut.
Fliilorrin trocknet das Haar nicht aus, sondern macht es glänzend

und geschmeidig.
IPIsilU.icriBi ist .wassern eil, also nicht färbend, und besitzt einen

äus&erst angenehmen Wohlgeruch.
Fl, 1 .85 und S .SO Mk.

Ferner empfehle ich als bewährte Haarwässer zur Anregungdes Haarwuchses

San ii
Fl. 3 .35 und 3 .50 Mk., Liter 0 .50 Mk., sowie

8äy~Jtam (St, Thomas)
Mlc. K133

8tehen~3a!sasu
Fl. * .S5 und S .SO Mk.

tarsheim,
farfltuerien,

Lager amerikanischer , deutscher , englischer u. franz . Parfümerien
und Seifen, sowie sämtlicher Toilette -Artikel,

Magazin für Celluloid-, Ebenholz - , Elfenbein - und Schildpatt-
Waren , sowie für alle Toilette -Artikel in echt englischem Silber,

Wiesbaden,
Wllhelmstrasse 80.

Versand gegen Nachnahme. Illustr . Katalog kostenlos.

fFhmnkfrart a . fflf.,
Kaiserstrassa 1.

^9KMKiKder - rr
Knabeu-

Wrrtütots fGelegenheitskauf) in allen
Größen, früherer Preis:

MS. 10, 12, 14, 15, 18, jetzt
4, 6, 7, 8, S, so lange

Vorrat reicht. Ansehen gestattet.
Erster Stock, Schwalbaclierstr. 30, Allee.

K 101

Kimonoform,
prima Velourstoff, mit Seiden¬
stoffpasse auf Ärmel u.Jacke,
in weiss, hellblau, fl
marineblau , lila, | J
silbergrau und
bordeaux,

Stück

v_ _

Eierkartoffelu
in prima Qualität wie,-er eingetroffen.
Ott « LHLNLr>» e!r,Schwa!bacherstr.7l

» mm  liefe Hie« 3» L
In » Hose Herderftratze5 ttrrd Kaden Lirremörrrgstraße 13, alle

Palmen für 3 Dlark. Nelken Dutzend 70  und 80 Pfg. Rosen Dtzd. 80 Pfg.
Größte Qr -ginalbund Veilchen 30 Pfg. Margerstten Dtzd. 20 Pfg. Trauer¬
kränze 80 Pfg. Kuxs »'.dnxgfir . 13 gebe ich 10 Pfund Aepfel für 90 Pfg.
Bananen Pfund 30 Pfg. Weißkraut 10 Pfg. Sauerkraut Pfund 8 Pfg. Gelbe
.Rüben 3 Pfund 20 Pfg.

Ebensen billig,

JLi6&rf§f~Crepe
iß infolge feiner aparten Farben und vorzüglichen
Haltbarkeit der eleganteste , von der JMode
bevorzugteste Stoß' für Nachmittags -, Abend-

Kleider und Blufen.
Alleinverkauf:

I . HA CHA .UA .CU



Nr . 548.

Abend-Ausgabe»
S . Blatt.

Mittwochs

34. November 1969»
57 . Jahrgang.

Weihnächte-
Verkauf

= 1909. ==

in der 1. Etage

circa

Donnerstag, Freitag, Samstag

486 sdßssis Husen
zu ausserordentlich ermässigten Preisen ausgeiegf

Wollene Binsen,
Seidene Blusen,
Crepe de Chine-Blusen,
Spitzen-Blusen,
Tilii-Blusen.

Ausdrücklich erw&hne , dass die¬

selben hochmodern , aus meinem

La ger aussortiert sind, und nicht

speziell für den Weihnachta-

verkauf eingekauft.

acharach
4 Webergasse 4.

i

L14

CO

Wiii)e Weßenberger, 6. m. s. -7'.
Kognak.

|iisl | s | i | 8iit
m

felzmaren.
fC3flSn " KrapOSI , schwarz und braun . . . .

Kanin-Stoias, »i™.« . . . 850  6 50  4 45
Seal-Kanin-Stolas,sch«.« I6 50  I2 50  9 50
nerz-Murme!-Sto!as 25 50!8 50  S2 5G

Keller für Detail -Verkauf.
Telephon 4285 . Sdjuiderg 8.

Hum.
JJrrako
liqueme.
Punsd) -Essenze.
Weine.
Südweine.
Essige.

Muffloil-Stolas,beigeu.grau
Kiiider-Garnitureo

in weiss Eisfellstoff

Kinder-Garnituren
grau Krimmer

I3 50  S 50  7 45

■375 2 ^5 (65

£75 [95 (45

Bessere Peke
jm Skunks , Steinmarder , Tibet etc.

in jedar Preislage.

Warenhaus Julius lirilis
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„ Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 25. Nov. c.,

nachmittags 4 Uhr, versteigere ich
xm.  VersteigevungKlok. Helenenstr. 24
rwangsw . geg. gleich bare Za-hlumg:

1 Vertiko, 1 Sofa , 1 Kommode,
1 Nähmaschine, 1 Tisch, 1 Reginl.,
1 Spiegel sch rank, 1 Standuhr,
1 Schreibtisch, 1 Ladenkassc, eine
Ladentcheke, 1 Regal mit Unter,
schrank, za. 240 Meter Herren-

Wielamdstraße 28, Part.

hslzverkauf.
Die Gemeinde Hause » v. d. H.

Sei Schlangenbad verkauft im Wege
des schriftlichen Aufgebots meistbietend
vor dem Einschlag

Los I. Distr. 18: 100 fm 70-j.
Fichten Derbholz(Kahlhieb) ;
Los II , Distr. 3o 20, kommt nicht
zum derartigen Verkauf, sondern
wird öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Angebote pro km mit oder ohne
Trennung nach Stämmenu. Stangen
sind schriftlich verschlossen mit der
Aufschrift„Holzverkauf" bis zum
8 . Dezember d. I . der Bürger¬
meisterei einzureichen und müssen
die Bemerkung enthalten, daß Bieter
sich den ihm bekannten Verkaufs¬
bedingungen unterwirft. Eröffnung
am 4. Dezember, mittags 12 Uhr.

.Nachgebote werden nicht angenommen.
Bedingungen aus der Bürgermeisterei
oder bei Förster Buhlmau » in
Bärstadt bei Schlangenbad, welcher
auch die Schlüge vorzeigt, und ab¬
schriftlich von der Oberförsterei
Langenschwalbach. Anfuhrkosten bis
BahnhofL.-Schwalbach za. 4.50 Mk.

Der Bürgermeister:
Künstler . §309

iw Rodelsport.
Rodelschlitten , wom. jede Lebensgefahr
vollfländ. ausgeschl., nicht teur. als and.,
.auf Bestellg. sof. zu Hab. Scharrihorst-
stratze 19. Umänd. gcbr. in gefahrlose
sof. u. bill. Bestellungen erbitte frühzeitig.

| Lhauffeehaur
r Rodelbahn, j

drosae « Lager ins ,

Jagdstiefel
Bergstiefel

Rodelstiefel.
Infeiiisung nach Sfais.

Theodor Sehaefer,
Moritzstr. 56, Ecke Goethestr.

kauft man gut und billig bei

N. J« Ä Ws
Kirchgaffe  10.

-Gl Frauen!-4-
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel.
Fabrikant : saril « ggernsteiu,

Wiesbaden.
Verkauf und Versand:
Kaasaee - Inntitni

lladame ISeuxneiburg ' .
ärztlich geprüft,

Langgasse 10, 2. Telephon 41<?6.

Für Metzger
Messer, Stähle , Spalter , Messer

» «■
und

Scheiben, Mahl- und Füllmaschinen
kaufen Sie anr besten und billigst.» bei
Ph . Kraemer , £c2o79,on
oNkvgeraaüe 27 lind Kleine8<ntannffe 5.

SW. Hei §100

gar. leb. Ank., 8 Man. alt, vollkoinmen
ausgewachsen, vollfedrig.fleischig, schlacht¬
reif. 10 St . za. 8 Bfd. schwere Gänse
84 Mk., 18 schwere Enten , L7 Mk.
Sirenaand . Dliedltz »Schlesien 69.

Hotel schwarzer Adler,
Budingenftras, « 4.

Schönes gr - Dereinsloka ! noch
einige Abend frei. _

2 GlaSschaukasten f. Zigarren- o.
Kurzwarenqesch. sowie chines. Nachtigall
billia zu »erk. Wellr-tzstr. 29.P . B 20233

Neu renovierte
Kegelbahn

noch einige Tage frei. 1641
_ Wal»alla-Neya,tränt.

Ein fast neuer Antomodilpelz
ist preiswert zu verkaufen. Cherusker¬
weg 3, Billenkolonie Adolfshöhe._

1639

*9

14. Mm M 5. Hfflffe 221  AI. UM. WM.
6. November bis 7. Dezember 1909.) Nur die Gewinne über 240 M!. sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr .)
/ 23. November 1909, vormittags. Nachdruck verboten.

M 523 83 813 1134 65 317 536 67 701 68 916 3031 105 20« 513 747 928
66 [5001 SOSO 117 217 510 742 62 897 4309 458 557 [500! 657 743 85 991
5493 98 ( SOOOÖ) 574 80 982 6373 497 646 7053 310 584 726 [5001 857 [5001
8133 [5001 73 [1000] 203 82 312 488 520 626 765 72 9238 452 532 62 625 783
835 971

10137 231 81 [3000! 559 69 706 11177 482 607 19 [1000] 85 820 47 13002
225 367 130001 4SI [5Q0| 646 779 913 [5001 22 13000 [30001 82 170 445 730
14040 50 128 [500] 323 15098 [30001 397 453 10450 [3000] 565 [1000]
617 706 862 687 [30001 17017 436 684 86 90 745 832 81 [5001 928 58 18016
37 [508] 131 381 [1000] 405 [500[ 19 729 844 19013 14 141 226 361 493 502 610
799 813 878 (3000)

20174 449 569 85 604 16 24 37 735 37 802 [500] 54 979 2 * 337 2 3213 584
25173 286 525 [3000J 52 66 617 702 879 965 28115 248 527 [SOOOi683 91 809 94
969 27169 288 383 593 738 [500] 849 2 8025 322 444 597 720 820 34 2 0277
511 605 842 45 83 918 [5001

30115 240 490 645 849 916 31009 56 218 26 [500] 478 [30001 530 37 685
82397 459 520 65 (5001 95 [3000] 657 718 988 33191 311 542 (SOSO) 609 722
34220 554 674 715 31 [1OOUj98 860 3 5081 [5001 90 142 430 544 75 [lOOOl 721
74 949 30107 71 800 5 51 37064 88 193 227 418 535 644 78 769 3 8024 78
[3800! 170 492 27 31 886 3 9033 138 474 549 682 705

40158 235 98 356 508 81 851 980 41021 94 179 81 515 893 4 2290
432 94 725 ( 15000 ) 955 43624 518 [500] «09 95 700 44007 205 |500[ 320 402
646 724 4 5899 904 46474 648 4 7200 308 510 673 914 48147 266 377 96 514
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55 823 5 8084 95‘ 98 324 876 935 86

00200 [10001 319 708 [1000J 61127 [500] 86 [5001 329 517 71 637 733 92 941
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488 588 97 [500] 622 826 933 133013 562 832 63 [1000] 992 133620 34 [500]
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Berichtigung : In derRachmittagsliste vom 22. November lies 82131 [1000] 38
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11 Müm  m 5. Wffe 221. Sgl. UeW. Merle. '
fBorn S. November bis 7. D zemder 1909.) Nur die Gewinne über 240  sind den

betreffendenNummern in Klammern beigefü̂ t. (Ohne Gewähr .)
' 83. November 1909, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Wiesbaden. Schaufenster-(Dettbeuerb Wiesbaden.
veranstaltet von dem Verein der Kanflente und Industriellen in Wiesbaden und Umgebung. E. V.

Sonntag , den 28-, u. Montag, den 29- Nov. er.
Angemeidet; RK8 Irinnen mit WOG Uchaiifenstern.

Kurhaus zu Wiesbaden.
I . Tag.

Sonntag , den 28 . IVoveaiber:

Besondere Veranstaltungen;
Königliches Theater.

12 Uhr : Militär -H*romeaade -Iion *ert an der Wilhelm¬
strass©.

4 Uhr; Abonnements * Konzert des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung: Herr Ugo Afferni , städtischer
Kurkapellmeister.

8 Uhr: Im Abonnement: Vokal - und Instrumental-
Uonzert . unter Mitwirkung dos Mainzer Miinner-
gesang -Vereins und des Städtischen Kurorchesters.
Leitung der Chöre: Herr Kapellmeister Hans Norden.
Orchesterleitung : Herr Ugo Afferni , städtischer Kur-
kapellmeister.

Zuschlagskarte zu dem Vokal- und Instrumental - Konzert
ohne Platzgarantie SIS Pf., mit der Abonnements- oder Tages¬karte Torzuzeigen.

II . Tag.
Montag -, den 39 . Noremheri

4 u. 8 Uhr : Ahoanements -Itonzert des Städtischen
SAurorcliesters . Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

Eintrittspreise an jedem der beiden 'Tages
Hesichtiglingskarten zum einmaligen Eintritt
2 Uhr nachmittags StS Pf. Tageskaries L Mk.,
rechtigt während eines ganzen Tages zum Besuche
Kurhauses und seiner Veranstaltungen, zu dem Vokal-
und Instrumental -Konzert am Sonntag abend nach Mass-
gabe der Zuschlagsbesliinmungon.

bis
be-
des

Anfang 7 Uhr.

Sonntag :, den 28 . November:

Tosca.
Oper von Puccini.

Anfang 7 Uhr.

Montag , den 28 . NoTemher:

Alt -Heidelberg.

Residenz-Theater.

Anfang 7 Uhr.
Schauspiel von Meyer-Förster.

Anfang 7 Uhr.

Durch besonderes Entgegenkommen der Kgl. Intendantur
sind wir in der Ls,ge, für die Sonntag , den 28. <ls. Mts.
stattfindende Vorstellung eine ganze Anzahl Billette und"zwar für:

Parkett . Mk. 5.50
Parterre . . 3.—
XI. Bang 1. Leihe . . . . „ 4 .50

andere Plätze . . „ 3.—
III . Rang 1. u. 2. Reihe Mitte „ 2.25

andere Plätze . . „ 1.50
zu den beigesetzten ermässigten Preisen gegen vorherige
Einsendung des betr. Betrages und des Rückportes bis Samstag,
den 27. er., abends 8 Uhr, abgeben zu können.

Sonntag , d . 28 . November , nachmittag ) '/tA Uhr

Halbe S*reise ! MOFtll . ESalbe Preise)
Komödie in 3 Akten von Ludwig Thema.

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang l!t4 Uhr. Ende */s6 Uhip
Abends */a8 Klirrt

einstudiert. WlQ  MailO MilUS . einsSdiert,
Schwank in 3 Akten von Alexander Engel u. Julius Horst.

Kassecöffnung 7 Uhr. Anfang 7*/a Uhr. Endo nach 9*/» Uhr,

Montag -, den SS . November , abends ■ ihr:

weniiei«! Ditz fremde Frau . *e,iheit:
(La Femme X. )

Schauspiel in 4Akten v.Alexandre Bissen. Deutschv. Max Epstein,
Kassenöffnung 6'/, Uhr Anfang 7 Uhr. Ende 91/» Uhr.

Durch besonderes Entgegenkommen der Direktion sind wir
in der Lage, für die Sonntag , d. 28. ds. Mts., abends l/»8 Uhr,
stattfindende Vorstellung eine grosse Anzahl Billette und zwar
für : I. Sperrsitz Mk. 2.—. II . Sperrsitz Mk. 1.50 zu den beige¬
setzten ermänigten Preisen gegen vorherige Einsendung des
betr. Betrages und des Rückportos bis Samstag, den 27. er.,
abends 8 Uhr, abgeben zu können.

Die Bestellungen und Geldsendungensind zu richten an Herrn Eduard Moeckel , in Fa. Ed. Fraund jr ., Langgassa 24,
woselbst auch die bestellten und bezahlten Billette bis Sonntag - abend © llltr in Empfang genommen werden können.

Auch in den übrigen Vergnügungs -Etablissements unserer Stadt linden au beiden Abenden Pi ?" besondere Veranstaltungen statt.

Der Vorstand des Vereins der Kaufleute und Industriellen in Wiesbaden und Umgebung. E. V.
Gustav f jjYiUVr . I. Vorsitzender.  Eduard Moeckel , I. Schriftführer. F475

Kurhaus Main,
Freitag , 26 . lovember 1Ä6S:

abends » l/a Uhr im grossen Saale :

V . Cyklus -'Konzert.
Leitung : Herr HfJO Affes *Ilij städtischer Kurkapellmeister.

Solist : Herr iüäsoha Elman (Violine).
Orchester : Städtisches Iturorcliester.

Logensitz 5 Mk., T. Parkett 1.—20. Reibe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
und II. Parkett 3 Mk., Ranggalerie 2,50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

Vortragsordnung r 1. Zum ersten Mals : Symphonie, H-moll, op. 33
von F. Vollbacb. 2. Konzert !flr Violine mit Orchester, op. 77 von Joh. Braiims.
(Herr Mischa Elman ). 3. Phaeton, symphonische Dichtung von 0. Saint-Saens.
4. Rondo oapriccioso. für Violine mit Orchester von O. Saint-Saens. (Herr
Mischa Elman.) — Ende etwa 9V Uhr.

niitzcndkart >n zu VorzMgRjpreisesi zur Benutzung in beliebiger
Zahl zu den einzelnen Konzerten, in Form von Gutscheinheften an der Kurhaus-
Hauptkasse. F 310

Die Damen werden gebeten auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung ;.

I ScMeMer-Wfilefffirl)zu
X Kurhaus.
BiV Eintrittspreise an jedem der beiden 'Tage: Tageskarte 1 Marie.

Besichtigungskarte , bis 2 Uhr nachmittags : SO S*f.

Erster Tag. Sonntag, den 28 . November.
12 Uhr (nur bei geeigneter Witterung) : Militär - iPromenade-
Bonzert an der Wilhelmstrasse. 4 Uhr: Abonnements-
Konzert des städt. Kuror. hesters. Letnng : Herr 5 co tRVi -ni,
städt. Kurkapellmeister. — 8 Ohr im Abonnement im grossen
Saale: Vokal - u . Instrumental - »- onsert unter Mitwirkung
des Mainzer Männerge sang -Vereins u. des Städt . Mnr-
orclicsters . Leitung der Chöre: Herr Kape lmeister ES. Morden.
Orchrsterleitung : Herr I go Alkern !, städt. Kurkapellmeister. Zu¬
schlagskarte zu dem Vokal- u. Instrumental -Konzert ohne Platzgarantie
50 Pt., mit der Abonnements- oder Tageskarte vorzuzeigen. F310

Zweiter Tag. Montag, den 29 . November.
4 u. 8 Uhr : 'tbonnnnents - lionzerte des Stadt ®BÄisr-
orcliesteri . Leitung : Herr Ugo  AITerni *städt. Kurkapellmeister.

Vorläufige Anzeige.
Andreasmarkt. «««».»<». Andreasmarkt.

Lebend zu feHen!
Die einzig existierenden Menschen mit Vogelköpfen,

genannt die lebend«» Gbtzt».
ASM"' Gröhre wifsenschaltliche Sehenswürdigkeit, Ds-

Tr . Majestät größter Soldat , h 39 M ftöniBlCtt
genannt der lange Joseph, “ "UMPU.II.

- - Alles Nähere durch Vlakate und Anschlagzettel ec. -

5? MiißdsjjleWlkz^
mit 30i—40 % Nuß 4 (oorz. Haus¬
brand, Ztr. 1.15. bei 10 Ztr. 1.10 M.
frei Keller. Autzerbem empfehle
sämtl. Kohlensorten. Union-Briketts,
Koks, Holz ufw. in anerkannt besten
Qualitäten zu billigsten Preisen.
Kohlenhandl. Karl Kutterer,

Kontor Moritzstraße5, 1.
Telephon 2933. Lager: Westbahnhof. .

Europäischer Hof.
Neu renoviert.

Zur Wiedereröffnung der Restaurationsräume
Bonnerstag s

Grosses Schlachtfest.

in Sacco-, 1- und 2-rhg., Blusen -, Joppen-, Kittel -, Falten -, sowie Norfolk- Fasson;
einseine gefütterte Winter - Joppen ; Sporthosen, lang und mit Ansatz zum Rodeln;

einzelne Knabenhöschen , glatt , Pump- und Ansatzform , 1654

für Jedes Älter und für jede Figur fertig am Lager
im

Spemlliaos Brau»Wandt,
Anerkannt reelle, billige, aber streng feste Preise.
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Friedrlchstr . 29, 2. 84.
«>
♦

^ gegenüber dem Hl . Geisthospiz . ♦

Vornehme I

<s>
«■

<§>
*

sDetail zu Engrospreisen.

Laden Neugasse V,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsr>. 1—2x/a Uhr

geschloffen. F ‘209

gOOOOOOOQOQQQOOOa
%4ä^ \if / 1
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Königlicher liohspcditeur
<2tt&nmayer*|

= Wiesbaden.

übernimmt auch

Verpackungen8
einzelner Frachtgüter | |

und deren Abholung u . Expedition EI
unter Versicherung , sowie groß , gdj
Einzelsendungen (Porzellan , Glas,
Hausrat , Bilder , Spiegel , Figuren , q
L üstres , Kunstsachen , Klaviere,
Instrumente , Fanrräder , lebende S

Tiere etc . }. 120 4 ^
JLeilsUisten g»

für Pianos , Hunde u . Fahrräder . 2«8 Bureau-
I KakoiasstPc § - | |

Uv  ail Htü SB

WeltberSW§
find And « . EAocis ’s Mintdirnr-
Monikas . Größte Auswahl empfiehlt

E . M. Rösch,
46 W ebergclsse 46.

Asthma.
Langjähr . Asthmatiker gibt gerne

u. unentgelll . Auskunft , wie er ge¬
heilt wurde . Offerten unter K. 363
an den Tagbl .-Verlag.

jeder Art, sowohl in
einfacher wie eleganter
Ausführung, liefert zu
massigen Preisen die

■Jp. PüEü Kontore : e»os
rjc Eanggasse N' r . 27 rsc
^ Fernruf 6650 - 53 . -jc

WGHWW

‘mm

EiflratiiiiDDgeH
geschmackvoll und stilgerecht.
Grosse An .strahl in Leisten und
= = fertigen Kahme » . == ===

S. arag 'g 'nsse 36 . Tel . 3S9ft

EinraliiepcMftI Tj Woimn-f
Melder, frünerJ.l .Wöllildi

Oeutiche

jlotweine
p . B ' I . ohne Glas v . M . —. 3 © an.

Melm üirseh,
Weinliandloog,

BleicliBtrasse 13 . Telephon 868.

Gegründet 1878.
522

Ich empfehle:

MchMer(mc!|)1908er.
per Fl . 7« Pfg . ohne Glas,

dem neuen Weingesetz entsprechend.
Garantie für Jahrgang » . Ursprungsort.

Leichter angenehmer Tischwcin.
Bei 14 Flaschen 5 ”/° Rabatt.

Frledr . Marburg , 1375
Weinh andlun g , Re ng aff « 1» .

Fste . Rh « , u . Holl.KpekulMs. Mer-Geblick,
mit reiner Naturbutter gebacken, sowie
alle Sorten Honigkuchen unv Led-
kuche» empfiehlt
W. Mayer,

-Kaffee p. Pfd . 1.60,1 .50,1 .35
„ 2.40 u. 2.—

Vorzug !. Qualitäten . Direkte Einfuhr.
PhlL Pfeäffer 5

30 Schwalvacherstratze 30«

prima Kartoffeln,
ffor-Kartoffeln , Brandenburger , Fn-
ustrie , Kaiserkr ., Magnum bonum,
stntner von 2.50 Mt . an,

Lafezäpsel,
Ira .re Reinetten 10 Pfd . 1.20 Mk.,
|tr . 10 Mk., Schöner v. Boskop, Gold-
armüne usw., Bananen 1 Pfund
0 Pf ., empfiehlt die B 20093
)bst- u. Kartoffel-Grotzhaudlnng
lii '. Mnapp , Telephon 3129.

Wettriststr . 18 . Aalmstr . 42.
a Sarrerkraut " Pfd . 5 Pf.
^oll . Bslihernrge 10 Stück 35 Pf.
Utstadtkonsnnl Metzqergasse3 L
Restaurant Kartmann.

Morgen Donnerstag:
B8P " Metzettuppe , - W

'■ wozu srenndlichfi einladet
Frau Marl Hertmann Wvve .,

Adlerstratze 2t ).

Glisthlmsz. WellrilMl.
Morgen Donn rstag:

Meyelsuppe,
wozu freundl . cinladet

n -tr . Schnierlc.

Ausnahmetage.
Wir machen unsere verehrten Kunden auf unsere Gratistage spez. für Weih¬
nachten erg. aufmerksamu. bitten höfi. schon jetzt von dieser ausser-
gewohni . Offerte Gebrauch zu machen, da wir rar Weihnachten keine

Gratisbilder mehr verabfolgen. Wir geben

Jedem , der sich in der Zeit vom 5. November bis inkl . 28
ganz gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen etc., auch bei Postkarten-Aufnahmen,

Kabinetts£ 1
matt G1für Kinder “

Abends und bei trübem
Wetter Aufnahmen bei
clektr . Licht , genau nie

Tageslicht.

eiste WeB’gjresser &aiMf seieies eigenen Bäldl@s s
80 ><36 cm mit Karton.

Dieses seine GescM eignet sieh wiijl.als Weüntegafc
Für dis Haltbarkeit des Gratiabildes leisten wir Garantie.

ILangj ähri ge Garantie für
all © Bilder , da wir nur
nachweisl . 3. Materialien

verarbeiten.

«v# ** Gesetzlich! ^
Sonntag -» ist das Atelier

nur von morgens 8 bis anitta;
SS V. lar ununterbrochen geöffnet.

Gesetzlich! "̂ 5̂
Sonntags ist das Atelier

nur von morgens W bis mittag«
3 SJlir ununterbrochen geöffnet.

Mofb zahlen wir Demjenigen,
lilral b der naohweist , «iass jjj
unsere Materialien nicht
ersthiassi ^ sind.

Vergrüsserungen selbst mach
dem ältesten Bilde kenkur-

renzlcs billig.

Wiesbaden » ©f.  Bnrgstraeee 1 ®.
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Aelteste Importeure Dentsehlands.

Eines der grössten Lager Europas.

Perser Tc ppiche
hauptsächlich in ferne» Qualitäten und in allen Grössen.

Engros - Preise.

B. Ganz & KL, Mainz
( nur Fiachsmarkt])

Paris . Konstantinopel . Smyrna.

Eine Kollektion antiquer Teppiehe für Sammler.

ffarnasg vor Finaenverweeiistag.

rxv.. 8110) F52 j

1655

Samrnetkrag. a. Neverzh. 3 u. 4 M.NmäAZersr,
Slusbeffer« und Neuanfertigen
vsA HerreRkleidern

(i. wcimd. .Serren d. Stoff sewst stell.
Reichhalt. Muster. Matz. Preise.
Ker renschneid erei Michersberg1, 2.
Wasch- «. WkättanKakt„ Hanrimed"

Gardirren -Spannerei '
Tel . 4310. LÖranienstr . 35.

Tadello s und billig.
Mn schönes, neu hrdenchtttes^
!srei«sh8lÄen

za. 100 Personen fassend, Dienstags
r». Freitags abends noch zu vergib.
Näh . Nest, zur Altstadt . Neugaffe 22.

GlMM -IerstchttliW.
Auf Antrag der Geschwister Katharine , Wilhelm , Johanna,

Ludwig und Georg Kilian in Sonnenberg werden auf Grund
des Beschlusses des Königlichen Amtsgerichts Wiesbaden vom 11. Oktober
1909 folgende in dem Grundbuchs von Sonnenberg, Band XI Blatt 314
eingetragene Grundstücke:

Kartenblatt9, Parzelle 80, Acker Kirchgarten, 5. Gewann, 9,42 ar
Kartenblatt 10, Parzelle 16, Acker Heide, 1. Gewann, 7,47 ar
Kartcnblatt 18, Parzellê , Acker Börnberg, 2. Gewann, 5,70 ar

von dem Unterzeichneten Ortsgerichtsvorsteher am Samstag , den
4 . Dezember LSON, nachmittags 7 Uhr , im Rathaus« zu
Sonneuverg unter günstigen Bedingungen freiwillig versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen nebst Unterlagen werden im Termin
bekannt gegeben, können aber von jetzt ab in meinem Dienstzimmer ein¬
gesehen werden. F305

Sonnenberg , den 15. November 1909.
Das Ortsgericht:

_ _ _ Buchelt , Ortsgerichtsvorsteher.

Leffentliche Wucherung.
Das von uns auf den Namen Frau hier . Bleich'

Üraße 18, unter Nr . 36,806 ausgeferttgte Sparkassenbuch mit einem Inhalt an
Kapitaleinlage von 200 Mk. und laufenden Zinsen ist abhanden gekommen.

Gemäß ß 6 unserer dem oben erwähnten Buche beigefügten Sparkaffen»
ordrumg fordern wir den Inhaber desselben auf , seine Ansprüche unter Vorlage
dieses Buches innerhalb 6 Wochen bei uns geltend zu machen, indem nach Ablauf
dieser Frist das Buch null und nichtig ist und keine Anspruch« mehr gegen «u»
erhoben werden können.

Wiesbaden , den 24. November 1909.

AügeNeiner WWlß- u. HMOnPreinmMleOMn.
Eingetragene Hsnostsntchaft mit beschränkter Kcrstpslicht.

44. Seliitnfeiil . W . Schoabnl . _

♦ Gummischuhe♦
deutsche , russische u. amerikanische Fabrikate.

jlegeumäulel |
garantiert englische Stoffe, für Damen u. Herren

kaufen Sie am besten und billigsten beiP. Ä. Stoss Nachf., ch.

♦
♦
❖
❖

Taunusstrasse 2. Inh. : Max Helfferich.
K132

Schöne CHristböume
in allen Größen in Langenschwalbach
bei den Herren W . Sommer und
i * ' «, Sri ) ucli.

MM »Sie Md in iräsi Selaitater

^ SM.
die mit der goldenen Medaille

prämiiert sind.
Erstklassige Juwelier -Arbeit.

Passende Weitachts-Gesefienke, tiervorragend preiswert.
Joh . KÜllII 9 Juwelier und Gold-Schmiedemeister,!

Marktstraße 25, neben der Hirsch-Apotheke.
Telephon 2327. Gegründet 1900.

^Uohlen^
Wir empfehlen:

Fett - n . Halbfettkohlen aller Sorte » , anerkannt
beste Erzeugnisse zahlreicher bedeutender Zechen
des Ruhr - u . Wurm -Reviers;

ANthraeit -Nußkohlen , die bewährtesten Marken
deutscher , belgischer und englischer Her¬
kunft in vollkommenster Aufbereitung
durch zuverlässig arbeitende mafchin . Siebwerke.

SPszialitäteN in Wrechkoks, Sieb-
hrechkoks und Zechenkoks
von den hervorragendsten Kokereien des
Ruhrgebietes und allen gangbaren Körnungen
in unerreichten Qualitäten;

ferner: Eiform - und Steinkohleu -Brikets von
den Zechen „Alte Haase " und „Blanken¬
burg ", sowie Braunkohl en -Brikets Marke
„Nnion " zu den billigsten Tagespreise » .

KGen-UMus-WWst
m. b. H.

Hanptkontor : Bahnhofstratze 2.
ZM- Telephon : 775 und 542.

L45
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Ss gefügt vollständig
arailien-Anzeigen—Verlobungen, Vermählungen, Geburten,Tode

im Wiesbadener fagMatt
inseriert werden, da das Wiesbadener Tagblatt in Wiesbaden von Haus zu
Haus , von Familie zu Familie gelesen wird. -NMNNNVTW 'NDWWW

1amilien-Anreigen
pflegt das Publikum von Wiesbaden und Umgebung vor allem

im Wiesbadener Tagblatt zu suchen und

2SS
veröffentlichen.

atsat liedeuiendi ermäasigten Preisen

ixx  Hüten , Federn , Blumen , Schleiern , Bändern , Spitzen,
r farbigen Samten , Boas etc.

13 , £ üff 9 fl&S 9ftEa M M M Imjkmm 1*»
gegenüber dem Schützenhof. Is & i f gegenüber dem Schützenhof.

WMHAWUVMNMMN

Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, alle Verwandten,
Freunden und Bekannten von dem Tode meines innigstgeliebten
Mannes,

Architekt
in Kenntnis zu setzen

Wirslmdett , den 24. November 1909.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Frau KMy Mstzr , Witwe.

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. November, nach¬
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Rheinstraße 76, aus ftait,

Für die wohltuenden Beweise herzlichster Teil¬
nahme an dem uns betroffenen herben Verluste sagen
innigen Dank

Familie Köhler,
Familie Dr. Rüb,
Familie Heymnöiler.

Sonnenberg, den 24, November 1909.

Teile 14. Mittwoch, 24 . November 190 $». Wissvaderrer TagblatL Zlbcnd-Ausgabe , 8. Blatt. Vtt- 548.

wozu freundlichst einladet Chr. Jacobl.

Morgen Donnerstag eintreffend:

AM . « WKW?
»erM »rchc 37.pf -iittel 27. lilcint 17 jff.

Keiner Konsum-Geschäfte
Schwalbacherstr. 23 , Dotzheimcrstr. 55 ,

Nervstr. 23 , Heümuudstv. 38, Wefteudstr. 1.

Dortmunder Union Pilsener
anerkannt bestes helles deutsches Bier.

Alleiniger Ausschank

ä5Fi*asilkfMPter üof <s,
Weliergasse 37. 1456

la Ml». ZkmMiMi n.  Salmiii m.  1.606».liü
Sa Wests. Plostwnrst Pfund 8.4O
La Wests. Schinkenspeck „ 3.40
la Pom . Gänsepökeifieisch „ 1.—
la Pom . Gänsebrust mit n. ohne Knochen

empfiehlt frisch eintreffend 1649

MlotOichas Keiper, Nrchgsffe 52. Telech. 114.

^farnnm - ^ KMMttett.

Verlangen Sie ausdrücklich

Fragen Sie Ihren Arzt,
»b irgend eine Frucht als natürlich und
ieshalb bestbekömmlichesStärkungs¬

mittel mit

SejMHP laüü
den Vergleich aushalten kann. Ihr
Nährwert ist beispielsweise 25 mal größer
vls Weizenbrot und 44 mal größer als

Kartoffeln.

Echte Mnnderfrncht.
Unerreicht in Fällen

zur Hebung von Unterernährung bei
schwächlichenKindern. Wöchnerinnen,
Kranken, Genesenden, sowie bei Bleich¬

sucht und Blutarmut durch eine

Import-Haus Westindischer Bananen
Csarl MatteiHer «*KK : Carl Hattemer,

NB. Koch» und Barkrerepte in meinem Laden gratis.

OOOO 0 -0000 oooo oon

i hetcktivIiHicaii„11  uion“,
Tel . SS » » .

I
08

..KIn PnsIWeimitzl".
Brief liegt Postamt Berliner Hof

unter meiner Tagblott -Khistre.

m-l/Viesbaden.

Dllurigs
Nasse 37.

Wtteeifaiirasst ZseoN,
ÄS UTeug'asse 15.

Morgen Donnerstag:

JScIilachttfest,

Arische

. Gebr. Herrmann

Land - Butter
Wit»  Mo SS .| ttF f | im & empfiehlt

EiergrotzhandlttNgI®« I êhr * 1651
Eltenbsaruaaüe 4. Telenborl 138.

ZMeMneiSer
sucht noch Kundscha ftfür Jackette, Kleider,
Faltenröcke und Modernisierungen. Gest.
Off, un ter ife. atu an b. Tagbl.-Berl.

Privatkapital rtugjufeibeu.
250,000 Mt . sinda. 1. Hyp. anszul.,

könnena. geteilt werden. Gute 2. H >poth.
werden auch berücks. Bitte zu schreiben
unter w . 3 » a an  den Tagbl.-Be rlag.

Mt ' ndelstcher . Auf1. Hypoth., Haus
innerer Stadtlage Wiesbadens, werd. für
1. April 1910 160,000 Mt . oder auch
mehr zu leihen ges. Erbiltc briesl. Bc-
scheidu. Ei . s » o an den Tagbl.-Verl.

Warnung»
Warne hiermit Jedermann meiner

Ehefrau SSHrsruirete Weig -tsnd,
gcb. fiäo3srJ»« ns8s , etwas zu leihen
oder zu borgen, da ich in Zukunft keine
Zahlung mehr leisten werde.

Wiesbaden , 24. November 1909.
AQam »S'e igaBidL. Ora nienstr. 6.

Zur gefl. Vcachtmlg.
Ich warne hiermit Jedermann , meinem

Manne, Carl Kak , nichts auf meinen
Namen zu leihen oder zu borgen, indem
ich für nichts hafte.

Fra « Mi « a Gttlr . qeb. $ma.Walramstrahe 21.

Beteiligung
sucht alleinstehender Mann an nur streng
reellem Unternehmenirgend welcher Art.
Off. u. S-. äs * au die Tagbl.-Zweigst.,
Bismarckring. 82 239
Krisieriuodcü

Verloren.
gesucht Welli itz-
ftraße 29, P.

Arme Sdineiderin verlor Dienstag
abend auf dem Wege Karlstr., Wielandstr.
ein Paket (Zutaten ). Gegen Belohn,
abzugeben bei Sauer , Blumenladen,
Karl straffe 41.

» tulW111  5
1 Am Römertor 1,

Kcke Langgaise . Tel . » SS

Ermittelungen, Beobachtungen,
ssŝ*Hsssknii)ft« i

Grösstes und erfolgreichstes Institut. "M? 8794 0
°ooooaoooooooooooooo

Verloren
Freitag gold . Damcnukir — Ei . « .
Gegen hohe Belohnung abzugeben
Kape llensl raffe 65. __

Borloren Stück brauner Pelz
mit 3 Schweifen . Wiedcrbringer gute
Belohnung Mainzerstratze 58._

Kg. deutscher Schäferhund
(Hündin ), gelb u. schw. gez., entl.
Abzug, geg. Belohn. Gutenbergstv . 2,
Laden ._ Vor An  kauf wird gewarnt.

Wiesbadener Hof.
Dame <23. abends) in Gcsellsch. von

Dame u. ält . Herrn wird von bereits
bck. Vis-a-vis um Adresse ged. Der süffe
Blick: Kenn' ich nur Deine L. Antw.
unter TU. W . » {> an Haasep “‘ein
■Sr, Vogler.

MtsdÄenkt
jtarMpip-Mitiit

Grn» Müller»
Kchrriusvri,

— gegründet 1864. —
Teieptzs « 576.ii 'M
W-rllnfrrstraffr 3.

Liefe airt dos Merein « für
Fe uerdeftattu »«. iggg

Lieferarrt de« KraMten»
D-rrin».

Ueberführungenvon und nach
auswärts in privatem Leichen¬

wagen.

Wiesbadener
Bestattnngs-

IiljMut
Ge-br. Ueugebmrsr»

Zamyf-Kchreinrrei.
Gegr. 1856.

Eslefan  tlt. 1382

Zargmagazin
Schmäkkacherstr . 22.
Liefera nt deS Vere ins

für Fsuerbssiattung.
P ®“ Uebernahme von

Ueberführungen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.
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~~~7r'~ ' Oie Preise sind so niedrig gestellt, dass sich Jeder an einem Jahres -Abonnement beteiligen kann. -. -

Alkoholfreie Weine
und Sekte.

rnng ’s Lorcher alkoholfre
Weine u. Sekte. Haupt-
Niederlage: E. Hees, vorm.
C. Acker, Gr. Burgstr. 16.

Automobile.
Automobil - Centrale -—

Dotzlieiinerstr. 57. T. 739.
GrösstesGesehäftam Platze.
Verkauf u. Vermiet, erstkl.
Motorwagen. (Reparatur .)

Fr . Becker , Moritzstr . 2.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Bandagisten.
G. Petry , Mauritiusstr . 7.

Bettfedorn, Daunen,
Bettstoffe en gros.

A.Müller , Nettelbeckstr .il.

Bienenzüchterel.
Carl Praetorius , Walk¬

mühlstrasse 46. Honig-Ver¬
kauf. Telephon 3205.

1 Buch-
1 und Kunsthandlung.
|H . Harms , Friedriehstr . 12.

Frack - Verieihanstaiten.
Wien er Herrnschneiderei.

Leihbibliothek
und Buchhandlung.

A . Schrvaedt , Rheinstr . 37.

Orden u. Ordensbänder!
G. Victor , Kl . Burgstr . 7. S

J . Kiegler , Marktstrasse 10.
Papier- u. Schr3ibwaren,|

Büro-Bedarf,
Schreibmaschinen.

I/n &wig Becker , Gr . Burg¬
strasse 11. Fernspr. 3119.

EmailSs-Schlldsr.
Wiesbad . Emaillier werk

M a 11 i a Rossi
Metzgergasse 3. Tel. 2060.

fslatratzendreiie
und -Wolle, Rosshaare,

lava-Kapok on gros.
.A.Müller , Nettelbeckstr .il.

Gepäck-Transport.
Wiesbaden . - Biebrich -

Kastei - Mainz (täglich ) .
J .Berthold , Oranienstr .35.

Fahrräder. üöbeiaufbewaiirung.
J . & G . Adrian , Bahnhofstr.
Jj,  üetteimiayei *, König-

Parketi-
und Frotteur -Geschäft.

H . Preissig jr ., Sonnenberg.
3Tr. Becker, Moritzstr. 2.

Graveurs.
Farbwaren,

Lack- und Kitt - Fabrik-
C. Hcsamer , Weberg . S. lieber Hofspedit, Nicolas¬

strasse 5. Tel.-Nr . 12u.2376. Posamentiere.

August Hörig & Cie .,
Marktstr . 6. Spez. Staubfr.
Fussbodenöl, Marke Roero-
niol, Malutensil, Kiinstlerf.

Koioniaiwaren-
Handlungen.

J . C.  STeiper , Kirchgasse 52.

flöbeitransporteuri.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr*
L.  Rottenmayer , König¬

licher Hofspedit, Nicolas-

G. Gottsclaalk , Kirchg . 25.
Speziaihaus f. Posamenten
ujLd Spitzen. Telephon 784.

G. Victor , Kl . Burgstr . 7.
Kurzwaren. Tel. 1946.

Fette. strasse 5. Tel.-Nr . 12u.2376.
Rnppert , Mauritiusstr . 3. Schirmfabrikantsn.

Kontorartikel,
Gsschäftsbiicher.

G. m. b. H. Dotzheimer-
strasse 62. Fernspr . 4073. flähmaschinen.

P . Kindshofen , Goldg . 23.

Schreibmaschinen.Fische! C. Koch jr, , Ecke Michelsh . ! Fr . Becker , Moritzstr . 2.

| Lebende Flussfische!I Frischeste Seefische!
J . S. Eöss,

j 11 Marktplatz 11.
j Tel . 173, Tel . 3488. !

_ Hugo Griin * Adolf strasse 1.uelö.
Kristall u. Porzeüaa. |

M . Stillgor , Häfnerg . 18. s

Nassanisehe Oel - Fabrik,
G. m. b. H. Dotzheimer-
strasse 62. Fernspr . 4073.

Schreiner.
A . Heise , Hermgartenstr . 9.

Spazierstöcke.

Spediteure.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr,
I ». Rettenmayer , König¬

licher Hofspediteur, Wies¬
baden. Tel.-Nr. 12 u. 2376.

Rnppert , Mauritiusstr . 3.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

Wilhelm Gerhardt , Mau
ritiusstrasse 3. Tel. 2186.

Teppiche, Gardinen,
Tisch- und Steppdecken

en gros.
A .Müller , Nettelbeckstr .il.

Treibriemen,
Lederwaren und Koffer

Meinecke , Grabenstr . 9.

H ri \ , v,W"

Wiesbadener Fremden - Liste.
5ÜH

§fc3

I
3j

Hotel Adler Badbans.
Langgasse 42, 44 und 46.

Boroweki, Kfm., in . Fr ., Barmien.
Hotel nm neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Bunch, Kfim, Rrom.berg. — Krauss.

Kfmi, nt Fr ., Stuttgart . — L-öwC,
Kfm, Leipzig. — Wiittler, Kaufmann)
Berlin.

Schwarzer Book.
Kranzplatz 12.

Pyhrr) Renit, Freiburg.
Hotel n . Badbans Continental.

Langgasse 36.
Grossmann, Buchdruckereibesitzer,

Berlin.
Darmstädter Hof.

Adelheidstrasse 30.
: Wärth, Kfimv Vohwinkel .:

Hotel Hinborn,Marktstrasse 32.
AmJra-e, Kfm., Köln. — Peupel-

rramn, Kfm., Leipzig. — Wünacher,
Kfm., Dresden.

Englischer Hoi,
Kranzplatz 11.

Müller, Frl ., Berlin. — Schwarz¬
wild, Berlin. — Stein, Wächtersbach.

Hotel Erbprlni.
Mauritiusplatz 1,

Beweke, Kfm., m. Fr .. Metz. —
ßoich, Kfm., m. Fr ., Hamburg. —
Kerkle, Kfm., Pforzheim. — Klespe,
Kfm., Kassel. — May, Kfm., Pforz¬
heim. — Rede, Fr ., Saarbrücken. —
Sander, Kfm., m. Fr, , Frankfurt am
Main. — Schweigert) Fabrik ., Pforz¬heim.

Europäischer Hot.
Langgasse 32.

Mähler, Kfm.. Bordeaux. — Meiss¬
ner, Kfm., Berlin. — Rüth , Hatten¬
heim. — Schreiber, Kfm., Dresden.

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Wngienert, StaafeamWialtschafts- Ratj,
mit Frau, Bochum.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Anders, Kfm-, Ruhrort . — Bargehr,
Kfm., Länigwas. — Bergholz, Kaufen.,
Köthen. — Billmeyeri. Kfm,, Hanau.
— Büchner, Kfm., Berlin. — Bnscher,
Kfm., Kassel.— Crohn, Kfm., !’ )iau.
— Fischer, Kfm., Lüdenscheid. —
Frank, Kfm., Berlin. — .Fitst, Kfm..
Berlin. — Grajening, Kfm., Rathenow.
— Heitmann, Kfm,, Köln. — Jacobs,
Fr .. Köln. — Israel, Kfm., Heilbronn.
— Kaufmann, Kfm., Magdeburg. —
Küchenmeister, Kfm., Dresden. —
Laut.b, Kfm., Alzey. — Mies, Kfm,
Hanau. — Oe!ters, Kfm.. Düsseldorf.
— Rodius, Kaufma Dillenburg. —
Schröter, Kfm., Köln. — Sehröter.
Kfm., Hamburg. — Silberstein, Kfm.,
Berlin. — Venn, Kfm-., Amsterdam;.
— Weise, Kfm., Hamburg. — Wiessei,
Kfm., Dortmund.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4,

Baumann, Kaufm., Elberfeld. —
ßchiott, Kfm., Schöraeberg,

Hansa -Kofel,
Nikol&sstrasse 1.

Schiumbergen, m. Fr ., Mühlhausen
im Eis,. — Linfen, m. Fr ., Köln. —
Tillmann, m, Fr ., Koblenz. — Wil¬
helm, Kfm.., Berlin.

Hotel Krug,
Nikolasstrasse 25.

Adams, Kfm., Fros«Ingen. — Bart¬
mann, Kfm., Frankfurt . — Blaesing,
Kfim., Haspe . — Brocke , Kaufmarw
Düsseldorf. —- Diegel, Kfm., Alsfeld.
— Gnade, Kfm., Frankfurt . — Linde¬
mann, Kfm,., Haspe. .— Meier, Kfm.,
Limburg. — Müller, Kfm., Baden-
Baden. — Naumann, Frl ., Berlin. —
Sehapfer, Kfm., Berlin. — Schiller!,
Kfm., Chemnitz. — Sonntag, Kfm.,
Kleve. — Waninger, Kfm., Friedenau.

Hotel zur Goldenen Emgel.
Saalgasse 34.

Halbjerstad, Kaufmann, mit Frau,
Friedberg.

Hotel Mahler.
Mühlgasse 7.

Pindter , Kriegsgier.-Rai , Altona-
Metropole u . Monopol.

Wilhelmstrasse 6 u. 8,
Epstein, Fahr ., Wien, — Schindel,

Kfm., Berlin. — Schroemann, Düssel¬
dorf,

Hotel Minerva.
Rheinstrasse 9,

Bonne, Frl ., Köln.
Hotel Nassau w. Hotel Cecilie.
Kaiser Friede.-Platz u. Wilhelmstr.
Alnin, Bankier, Petersburg- — Am-

sinek, m. Fr ., Hamburg. — Bilzer, Fr.
Re nt ., Göttingen. — Bonwiek, m. Fr -,
Frankfurt, .— von Cölhi) nait Frau,
Hannover. Goeritz, Fabrikbesitzer,
Chemnitz. — Grallert , m. Fr ., Haans
bürg. — Hardt , Köln. — van, Maanen,
Amsterdam. — Meers, Basel'. •— Nor¬
ton, Reut ., m. Fr ., London.

Fischer, Dm. m<. Fr ., Düsseldorf. —
van Nierop, m. Fr ., Amsterdam).

Kurhaus Bad Nerotal.
Nerotal 18.

Cohn, Fr . Dr,, Bremen. — Freiherr
v. Jodko, Bodolien.

Seuthe, Pfarren, Bonn,
Hotel Nizza,

Frankfurterstrasse 28
Deitmer, Kfm., London.

Hotel Mbauaesiliof.
Kircligasse 15.

Dilrnes, Kfim., Stambach. — Kauf¬
mann, Kfm., Berlin. — Löbl, Kfim.
Berlin. — Klein, Kfm., Niederhausen.
— Nauer, Kfm., München. — Oehm.
Kfm., Berlin — Swoboda, Kfm., Ber¬
lin, — Thiel, Kfm., Krefeld.

Hotel «ln Par « « . Bristol.
Wilhelmstrasse 28—39.

Butin-Bill, Frl* Amsterdam. — van
Goens, Frl ., Amsterdam.— van Ĉ ens,
Frau , Amsterdam- ^

Ahlers, Major, mit Frau , Altana,
Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

Lindemann, Oberlangeabielau.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Wolff-Jaffe, m. Fr, . Mannheim. —
Frank , Stadtnah u. Dir., mit Frau,
Strassburg. — Fr iedlaciider, Fr . Amts¬
gerichtsrat , Berlin - Wilmersdorf. —
Mamowilke, llent , m. Frau, Kiew. —
Metz, Köln. — von Podhorski, Guts-
Besitzer, m. Fr ., Kiew. — Sven-Hedin,
Dr., Stockholm.

Durden, Frl ., Portiarid. — Giessten,
Assessor, Bonn. — Koememann, Köln.
— von Markowiteh, m. Fr ., Kieff. —
Wialäfcee, Frl,, Portland.

Zur neuen Post,
Bahnhofstrasse 11.

Hilbert., Kfm;., Friedrichsrodai. —
Weber, Frankfurt.

Zur guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Köster, Dr., Steele. — Taubert,
Apotheker, Steele.

Hotel Quigisana.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 0. 7, 9, 11, 12.
Brosir Ohasseignae, Frau, Berlin. —

Müller-Hoberg, Komm -Rat , M.-G’ad-
bach. — Maier, Dr. med., Pforzheim.
— Meyer, Fabrikbes, Düsseldorf. —
Meyer, Fr ., Berlin. — Meyer, Fräul .,
Berlin. — Scherer, Tuttlingen.

Fischer, Major, m. Fr ., St. Avold.
Hotel Reichsnof.
Bahnhofstrasse 19.

Brimcen, m. Fr ., Hagen. — Feueher,
If 'm., Weidenau. — Schröter, Kfm..
Duisburg. — Zeuaser, Sekretär, Char¬
lottenburg.

Abeloven, Kfm., Haag. — Althüus.
Frl . Rent ., Hoorn. — Fa/hrhola. Kfm/.
Frankfurt . — Feuchtmeyer, Kaufm.’
Friedenau. — Gerhard, Fr . Kenrt., m.
Kind, Amsterdam. — Koss, lugen-.,
Kreuznach. — Kraus, Stud., Kreuz¬
nach. — Oldtermunn, Fahr ., Heidel¬
berg. •— Ost, Prokurist , Kreuznach.
— Stöcker, Kfm., Leipzig.

Hotel Reiohspogt.
Nikolasstrasse 16/18.

Fromm«5 er, Kfm). Remlscheid. —
Lampreclit, Kaufm., Raithedow. —
Rosenthal, Paris, — Brodbeck, Stadt-
schuUheiss. Nagold. — Schulz, Frau
General, Strassbarg. ~ Stamm,, Kfim,
Saarbrücken. — Träger, mi. Fr ., Ber¬
lin. — Wetze!, Kfm., Kemipten.

Alexander. Kaufm., Vallendar. —
Demejr, Lacken. — Dunkel, Kaufm...
Iserlohn. — Rieser, Kfm., Limburg!
—Wegen,er, Arch, tu.  Fr ., Godesberg.
— Loewe, Oberstabsarzt Dr., m-. Fr .,
Mühlhausen,

Residenz - Hotel.
Wilhelmstrasse 3 und 5.

Kutzli, Kfm.,, Zürich.
Rhein -Hotel,
Rheinstrasse 16.

Böttcher, Kfm., m. Frj . Hamburg.
— Würzburger, Fahr ., Karlsruhe.

Hotel Riviera.
Bierstadterstrasse 5.

Schute . Frau, Stuttgart,«

j Romerbad,
Kochbrunnenplatz 3

j Schütze , Frau , Berlin . — Schwenn,
Kfm ., Antwer '/Tn.Hotel Rose.

Kranzplatz 7, 8 und 9.
Kayser, General-Dir, Bochum. —

Mendes de Costa, Gen.-Kons., m. Fr .,
Amsterdam. — Napir». Frl ., London.
— von Roeder, Frl ., Dannstadt.

Wefsses Rosa.
Kochbrunnen platz 2.

Ruegehberg, Fabrikbes., Olpe i. W.
Zolldan, Fabrikbes-, Lauenburg.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Brüningbaus), Kand «, Werdohl. —
Brüninghaus, knigen,. Werdohl. —
Eggers, stud . jur., Darmstadt . —
Esser, Dir ,̂ Rhema«. — Feldman®,
Kfm., Soest. — Springsfeld, Geheim.
Rat , Aachen.

Sanatorium Dr . Schütz,
Parkstrasse.

Böhm, Fahr ., Offen,bach. — Langen,
Frau, Duisburg:

Sendigs Eden -Hotel.
Sonnenbergersitrasse8.

Verhaus, Frau, Nürnberg.
Taunus - Hotel.
R.hein®trasse 19.

Glan, stud . jür , Heidelbei'g. —
Melsbach, Kfm., Sobernheiin. — Neu¬
mann, Kfm., Berlin. -— Nissen, Kfm.,
Kochern. — Sulger, Kfm., Heidelberg.

Behrens, Fabrik ., Hannover. —
Freudenberg, Rent .j Suechteltt. —
Griesbach, Rent ., London. — Rott,
Oberst, Ulm. — Sharp, Rent .,
London.

Hotel TL?; sn.
Nieugasse 7.

Karsingk. Kfm., m. Fr, , Rüdesheim.
— Kul!mann,, Kfm., Ämstadt . —
Lauterbaeh, Stuttgart . — Römer,
Kfm., m. Fr ., Speyer.

Becker, Darmistadf. — Unger,
Bingen.

Viotoria -Hotel u . Badhaas.
Wilhelm-strasse 1.

Eäsing, Köln. — Gärtner , Freiburg.
— Roesner, Fabrikant , Neuwied,.

Klopfer, Kfm-, Mannheim.
Kotei Vogel,
Rheinstrasse 27.

Doda, 2 Hrn . Kaufl., Köln. — Ham-
berger, Neekarzimmern. — Kerner,
Kfm,, Leipzig. — Leon, Kfm.j Paris.
— Messereehmidt, Kfim., Bremen.

Haas, Kfm., Cannstadt .—Hironimi,
Kfm., Cont. — van der Boogen, Kfm-.;,
Bielefeld. — Lehmann, Architekt,
Hannover, — Leonluard, Arien. —
Lu pp, m. Fr ., Nürnberg. — R,eetz,
Kfm., Ahrweiler. — Stibt, Konstanz.
— Steiner, Kfm., Gablonz.

Hotel Weins,
ßahnhofstrasse 7.:

Bittner , Kfm-, München. — StoH-
mann, Dr. Amtsrichter, Wörrstadt . —
Stöber. Kfm-, Kölns

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3.

Grab, Fräul . Rent., Sundwig, —«
Köster, Fr . Rent ., Hannover, —
Lange, Kfm-, m. Frau , Batavia. —f
Langguthi, Dr. chem.i, Höchst,

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Baum-, Kfm-, Duisburg. — Deppe,
Inspektor , Nastätten . — Kaufmann,
Rechtsanwalt Dr., Mannheim. —*
Kin-ciw». Diplom-Ingen., Aschaffen«
bürg. — Buohwald, Kfm., Siegen. —«■
Steinmann, Kfm., Berlin. — Wblff,
Kfras  Amsterdam.

Bautiie, Arch., Berlin. — Becker,
Frl,, Düsseldorf. — Brenner, Kaufm»,
Frankfurt . — Brunlamann, Kaufmann,
Köln. — Meyer, Kfm-, Düsseldorf. —>'
Thielen, Kfm.» m. Fr ., Sinzig. —
Townsend, Kaufm., m. Fr ., Birming¬
ham.

In  PrivatLüusem.
Adelheidstrasse 31:

Gies, Frl ., Kassel. — Kronecker,
Frau Prof., m-. Tochter, Bern.

Villa Beaulieul, Nerotal 16;
Luricj, D/f .-Ingen!, Londöhil —*

Rosental, Frau , Lodz
Delaspeestraese 2:

v. Bieberstein, Hauptm., Sprottaj^
Pension Harald , Geisbergstrasae 12:;
8impfton-, Frl . Rent ., London..
Villa Helene, Sonnenbergerstr. 9:
Davis, Fraiuj. London.

Villa Hertha , Damjbachtal 24:
Sirnson, Fr . u. Frl ., England.
Christi. Hospiz II , Oranienstr. 53;
v. d. Leyen, Frl ., Bonn-
Villa Irene , Kapeltenstrusse 24:

von Wolf, Frau Baronin, m. Bock.)Petersburg.
Pension Ko-epp, Frankfurtaratrasse 12:;

Bnosig, Hauptm., m. Fr ., Hagenau*
— Jany , Hauptm.« Halberstadt.

Villa Monbijou, Paulinenstr . 1 a:
v. Mansard, Oberstleut. a. D., mit,

Farn., Geldern. — v. Zallewsky. Frl .,
Eisenach. — Frhr . v. d. Goltz. Oberst-'
Leutnant a. D., m. Frfr ., Blanken-
bürg a. H.

Pension Primavera,
Frankfurterstrasse 8:

Andres, Frau , Gutlieuthof. — Kim»
nach, Frau, Kreuznach.
Villa Rupprecht, Sonnenbergensitr. 17:

Barrenstein, Frl . Rent., Mayen- —-
BergboM, Frau, Koburg. — Möbius,-
Frau Fabrikbes., Greiz. — Möller,
Kfm., m. Frau, Iserlohn.

Saalga-sse 38:
Liebeherr, Frl., Berlin«

Sclmlgasse 4:
Epstein, Savalki.

Stiftstrasse 12, 2:
Sackheim, Frau, Wilna,

Taunusstrasse 26:

Augemhedianstalit, Elisabethenstr 9-
Schäfer, Frl , Eibingen. 1
Bär, Biebrich. — Dom, Fr , Veits»

rodt . — Müller, Katharine « Birken.
— Adamra, Irland , 1
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Romane, Novellen, Dramen.
» ^ "Kie  erdrückt  uns ." Roman aus der Zeit des
Frauen -Wahlrechts von ***. (Verlag von Walther Fiedler,Leipzig.) Preis M. 2.—.

Der Roman des unbekannten Verfassers ist eine Tat;
er yt erne Absage an jene Richtung der Frauenbewegung,
die das Gleichberechtigungsprinzip am liebsten in sein Gegen¬
teil zuungunsten des Mannes verkehren möchte. Der Mann
soll m mne Art Drohnentum , in ein Mhängig -keitsberhältnis
W-m anderen Geschlecht- herabsinken. In Staat und Familie.
Wenn er nicht zufällig notwendig wäre zpr Erhaltung der
Gesellschaft, käme man schließlich auch ohne dieses Übel aus.
Manch bittere Wahrheit wird in dem Roman ausgesprochen,
>der nicht nur eine allerdings mit ein wenig zu offensichtlicher
Tendenz gemalte Gefahr aufdeckt, sondern auch als erstes Buch
warnt vor den volkswirtschaftlich und sozialethisch verhängnis¬
vollen Folgen einer gedankenlos großgezotzenen Frauen¬
konkurrenz in allen Mannerberusen . Der Verfasser über¬
treibt manchmal , doch er hat in seinen Konsequenzen nicht
unrecht. Eine feine , aber um so bitterere Satire — die meiner
Erfahrung nach einer dem Verfasser sicher unbekannten
Wahrheit sehr nahe kommt — leistet er sich, wenn er im be-
sonderen Falle die Förderung der Frauenbewegung als Re-
Wametrick findiger Geschäftsleute hinstellt. Das wertvolle
Büch, das seinen Schwerpunkt nicht etwa in der theoretischen
Behandlung politischer oder wirtschaftlicher Probleme sucht,
sondern seine Tendenz mit einer interessanten logisch sich ent¬
wickelnden Handlung verflicht, wird zum Nachdenken anregen
und selbst in deii der Frauenbewegung sehr freundlichen
Kreisen, die sich noch einen unbefangenen Blick für praktische.
Möglichkeiten bewahrt haben, Beifall finden . L. A.

* KurrLaßwitz : „Sternen ta  u ", die Pflanze vom
Neptunsmond . Preis M. 4.50. (B. Elischer Nachf., Leipzig.)

Ern gar eigenartiges Werk, das da erzählt „von der
lebendig fühlenden Natur , von der sprechenden Pflanze , von
deren Konflikt mit dem forschenden Menschengeiste". Ein in
zart -duftiges Marchengewnnd gekleidetes, phantastisches Pro¬
blem, das sich mit dem- vom Neptun-smonde zur Erde her-ab-
gekommenen Samen eines Rankenbaumes beschäftigt, mit

■dem „Sternentau ", aus dessen Btüten die Jdonen , die
lebenden Wejen einer besseren Welt , entschweben, die
sich aber dem Forscherauge des Menschen nicht ent¬
sichert tonnen , so daß ihres Bleibens auf der Erde
nicht ist. — Und mit der in reichstem Blühen sich
^entfaltenden Phantasie ist verknüpft die reellste Wirklich¬
keit samt Automobil und Großfabrikbetrieb ; das Bindeglied
über bildet ein modernes Menschenpaar , das mit seinem
Denken , Forschen und Lieben unser Interesse lebhaft in An¬
spruch nimmt,
' * Paul Friedrich: „D u b i st die Ru  h'". Roman.
(Schuster u. Löffler , Berlin , 232 Seiten .)

Dies ist eins von den Werken, die man ohne Zögern zu
den ganz und gar wertvollen rechnen kann. Unsere modernen
Ansprüche gehen naturgemäß über eine gute und schöne Er¬
zählung hinaus zu psychologischem Wert . Und finden wir eine
Dichtung , die darauf wirklich Anspruch erheben kann und sich
Nicht bloß mit den sogenannten lebenswahren Gestalten be¬
gnügt , so erkennen wir wie in einem Spiegel geheime, eigene
Zuge. Das ist dann der Beweis , daß der Dichter das Allge¬
mein -Menschliche erfaßt hat . „Aus den Papieren eines
Junggesellen " lesen wir eine Geschichte der Resignation . Aber
die Schicksale dieses Menschen liegen in ihm selbst, in seiner
Eigenart begründet , und erhalten dadurch Tragik , so daß wir,
von Mitleid erfaßt , dennoch zu keinerlei unerfreulichen
pessimistischen Schlüssen zu kommen brauchen. Pessimismus
ist Verneinung . Dieses Werk aber bejaht das Leben. Ein
Buch für reife Menschen, die das Schöne lieben . H. K.

* Werner Jansen : „Dem neuen Gott ent-
g e g e n". Roman . (Schuster u. Löffler , Berlin . 148 S .)

Diesem neuen Gott fehlt eins : die Klarheit ! Der Roman
-st gewiß eine Dichtung im besten Sinne . Die Schilderung
ist ■treffend , wenn auch wer Natur nach meinem Geschmack
etwas gar zu wortreich begegnet wird . Die Handlung ist

' einfach und wäre darum gut , wenn sie nicht durch einiges sehr
litte : Tie unangenehm wiederkehrende Vorliebe für In¬
timitäten des weiblichen Körpers , die unnatürlich rohen Wut.
außerungen eines Dorfschulzen, der mordet wie man Kaffee
trinkt , — endlich das etwas sehr unwahrscheinliche Wahn-
stnnrgwerden eines lieben Mädchens. AVer medizinisch wird
ja in Romanen viel gesündigt. — Der Titel des Buches
zwingt jedoch auch zu einer Beurteilung nach den durch ihn
gemachten Prätensionen . , Alles was von diesem neuen Gott
gesagt wird , ist zwar schön, aber doch für moderne Menschen,
oie alle mehr oder minder bas Sehnen nach brauchbarer Welt¬
anschauung benötigen , gänzlich ungenügend . Der Priester
mit dem anspruchsvollen Namen „Sieger ", der zu dem neuen
Gott will, ist allerdings insofern verständlich, als der Weg
aus dumpfer Finsternis zum Licht und Leben niemals leicht
zu finden ist. Entgegen geht er einem neuen Gott , aber ein
Sieger ,st er niemals . H. K.

* G e rda Wilhelm : „Wer wirft den e r st e n
Stern . (Modernes Verlagsbureau , Kurt Wigand .)

Ein Stück von jener Prostituiertenliteratur , die in den
letzten Jahren ihr Recht wahrnähm , mit nie vorher darge-
steltten und doch immer dagewesenen erschütternden Lebens¬
zuständen an die Öffentlichkeit zu treten . Darunter freilich
viel künstlerisch Zurechtgemachtes, Sentimentales , Verlogenes.
Hier kann von dieser falschen bengalischen Beleuchtung nicht
dre Rede fern. In einer vielfach un-geschulten, dafür um so
ehrlicheren, ungeschminkten, aber nicht Pikanterien auf-
suchcnden Darstellung erzählt die Verfasserin , selbst einst
Bordellinhaberin , was sie mit den unglücklichen Geschöpsen
crl-ebte, denen dieser Winkel zum Asyl wurde . Die oft miß¬
brauchte Zolaphrase vom document hümain ist hier eigentliche
Wahrheit . Auch die allgemeinen Erwägungen der Verfasserin
verdienen Beachtung. p.

Jugendschriftcrr.
" I ug e n,d sch r i sie n aus dem Verlag Weise.  Der

rühmge Stuttgarter Jugendschriftenverlag von Gustav Weise
bringt auch in diesem Jahre wieder viel Gediegenes und
Schönes. Wir führen daraus an : „Unsere jungen
M a d che n." Der weiblichen Jugend gewidmet von E. von
Rh öden - Wild Hagen,  mit Buchschmuck von Willy
Wanck. Geb. M. 4.—. Die Verfasserin der Trotzkopf-Bücher
Mt auch rn dlepem neuen Werke mit vieler Liebe und Warnte
-das Beste an Unterhaltung aus dem Leben unserer modernen
Mädchen geschöpft, und -auch diesmal die Klippe glücklich ver¬
mieden , trotz mancher guten Lehren , die sie gibt , pedantisch zu
werden . Sie läßt vielmehr das Leben selbst erzieherisch
wirken. — „O nie ! Toms  H ü t t e." Erzähmng aus dem
Negerleben rn Nordamerika vor Aufhebung der Sklaverei von
Harriet Beecher - Stowe,  unter Zugrundelegung einer
Übersetzung, für die Jugend bearbeitet von Ewald Anders.
Mit Buchschmuck von Willy Planck. Geb. M. 8.—. Ein » der
-wenigen „unsterblichen" Erzählungen , der sich die Jugend
-all-ezclt ruft größter Begeisterung zuwendet. Hier liegt eine
neue Ausgabe in bester Bearbeitung vor. — „500 Meter
'unter der Erd  e." Interessante und lehrreiche Schilde-
Mgen vom Bergbau und Bergmannsleben von Paul
Albert,  ruft Illustrationen von Willy Planck. Geb. M. 8.50.
~ eE  Verfasser , ein Kenner des Bergbaues , schildert in ihm
«xILor. ° und Werdegang eines jungen Bergmannes . Die

/st ichlicht und einfach, doch mit besonderer Liebe
WÄü »r»!tR >̂ ^̂ ^ "" ^ ktltchen und technischen Eiuzel-.fetoä *. — Äer Weine

Jako  b." Eine Erzählung für Kinder von Max S >e i p v e l.
Mit Bildern von Adolf Rekle. Geb. M. 1.50. Als kleiner
zwergenhafter Junge zieht Jakob in die Fremde , erlebt
Wunder über Wunder , aber alle Geschehnisse läutern nur den
jungen Menschen, und machen den Zwerg zum großen
edlen Mann . — „Reineke Fuch  s." Ein Volksbuch nach
der Ausgabe von Gottsched aus 1752, für die Jugend be¬
arbeitet von Theodor  Etzel . Mit Buchschmuck von Willy
Plancks Geb. M. 3.50, Seit Goethe es unternahm,
den Reineke Fuchs in Hexametern zu bearbeiten -, ist auch in
Deutschland diese alte Tiersage ganz besonders zu Ehren
gekommen. Hier liegt eine Prosaausgabe der Gottschedschen
Bearbeitung vor, die sich durch den sorgfältig erwogenen Text,
wie durch den modern -künstlerischen Buch- und Btlderschmuck
für billigen Preis besonders auszei -chnet. — „Edelsteine
aus der Märchenwel t." Bon A. N a l I i - R u d e n -
borg.  Mit dem Porträt der Verfasserin und vielen Illu¬
strationen . Geb. M. 3.—. Die Poesie des guten Märchens
mit seiner frei schaltenden Phantasie , mit seinen Zwergen
und Zauberern , Feen und Nixen, steinreichen Fürsten un-
armen Wichten, die durch die Gunst des Schicksals für eine
brave Tat eines schönes Morgens ebenfalls zu Ansehen und
Besitz gelangen , hat noch immer veredelnd auf die jungen
Leser gewirkt und zu ihrer Gemütserbeit -evung vieles beige¬
tragen . Dieser guten Bücher eines Iteat auch hier vor. —•
„Ser König her unnahbaren Berge/'  Wunder¬
bare Abenteuer auf einer kühnen Automobilfahrt ins innerste
Australien . Erzählung von W. Made  r . Illustriert von
Willy Planck. Geb. M. 3.50. Der Schauplatz der frischen Er¬
zählung ist Australien , das von einigen unternehmenden
Männern auf einem Auto von erstaunlicher Leistungsfähigkeit,
allen Gefahren zum Trotz, kühn durchquert wird . Ein Buch,
wie Knaben es lieben, und wie es ihnen auch bekömmlich ist.
— „A u s dem Leben eines Sonntagskindes ."
Erzählung für junge Mädchen von Gertrud Erhard.
Mit vielen Illustrationen . Geb. M. 3.—. Eine frohbewegte
Mädchengefchichie, aus dem Herzen geschrieben und so recht
zu Gemüt und Herzen gehend. — „A. B. C. Die 25 Bneb¬
st a>b e n auf ihrer Reise durch die Wel  t ." Mit 40
farbigen Bildern nach Aquarellen von Willy Planck. Großes
Format . Geb. 3 M. Ein Bilderbuch für die Kleiner mit ni-ed-
li-chen und lustigen Versen, reich geschmückt mit künstlerisch
durchgeführten- Bildern , aus dem die -angehenden A-B-C-
Schützen die Anfangsgründe der Lesetunst nach den verschie¬
denen Schreib- und Druckformen spielend lernen sollen. —
„Jungfer Balsaminens Wundergarte  n ", m
zehn Bildern mit Versen ,von Margarete v. Ol fers.
Gcb. M. 3.—. Ein Kinderbilderbu ch mit vortrefflichen Bildern
und hübschen, dem kindlichen Verständnis ang-epaßten Versen,
— „Wackelsteert , der Enteri  ch." Eine lustige Enten-

geschichte mit vielen bunten Bildern von Pau . Haaie.
Geb. M . 8.—. In diesem lustigen BKdcrbuche haben Dichter
und Künstler von köstlicher Frische geschaffen. Wer sollte
den Entenpa -pa und die Entenm -ama und ihre putzigen und
drolligen Kinderchen nicht vom ersten Augenblicke an lieb¬
gewinnen ? — „Sonnentag  e." Erzählung für Kinder
von Berta Clement.  Mit 4 farbigen Tondruckbildern
von M. Flashar . Geb. M. 3.—. Die beliebte Jugendschrift¬
stellerin weiß die kleinen Leiden und Freuden , Ernstes und
Heiteres aus dem Mädchenleben, mit sonniger Wärme und
herzgewinnender Naturtr -eue zu schildern. So dürfte auch
dieser neue Band , in dem Verta Clement die Schicksale
einiger junger Mädchen meisterlich -erzählt , sicherlich wieder
vrele Freundinnen gewinnen, — „Die Freude des
KindesanderNatu  r ." Zwölf anschauliche Erzählungen
für unsere lieben Kleinen von Roland Keil hack,  Lehrer.
Geb. M. 2.40. Ein Bilderbuch, wie es die Mutter für die
Kleinen sucht, denen sie die Liebe zur Natur einpflanzen will.

Biographien, Briefwechsel, Memoiren.
* Julius Kapp : „Franz Liszt ". (Berlin , W. Ö7,

Schuster u. Löffler .) 600 S . Preis 10 M.
Mit diesem stattlichen Band steigt -eine interessante

Musikepoche aus der Versenkung- herauf , und mit ihr die fast
dämonische Erscheinung des ungarisch-deutschen, im Grunde
genommen aber internationalen Klavieriitanen im Abbsrock,
die Franz Liszts . Der Schriften über seine Epoche und der
Schriften über seine Persönlichkeit sind ungezählte , es sind
auch Arbeiten von großem und dauerndem Werte darunter,
wir nennen nur das umfangreiche Romannsche Werk, aber
eine umfassende Biographie des „Meisters ", die ihn in das
Milieu sein-es Werdens , seines Seins und seiner Zeit stellt,
ctn Fazit seines gesamten künstlerischen und menschlichen
Lebenslaufs fehlte bisher , und das ist nun in diesem Bucbe,
wie uns scheint,, geboten. Geboten im Sinne einer rein
obicktlven. aus , intimster Kenntnis des so un-gemein ausge¬
dehnten Materials und auch aus musikalischem Verständnis
heraus geborene Darstellung . Das Buch ist kein einseitiger
Ruhmes -Hymnus , keine Vergötterung des „Helden", es ist die
Arbeit eines gründlichen Gelehrten , der natürlich die wärmste
Anteilnahme für sein „Objekt '̂ hat , aber bei allen Lichtseiten
auch seine Schattenseiten nicht übersieht, nicht beim Menschen
und nicht beim,Künstler . Das aber macht uns das Werk erst
wertvoll und lieb. Vielfach eröffnen sich darin ganz neue
Gesichtspunkte, so z. B. in der Beurteilung des Verhältnisses
des Künstlers zur Gräfin dÄgoült , von der er drei Kinder,
u. a.  Cosima Wagner , hatte , und der Fürstin Wittgenstein.
Alles m allem stofflich ein selten anregendes , aber auch
fesselnd geschriebenes Buch, das allen Verehrern des großen
Küii-stl-ers , vor allem -aber seinem- großen Schülerkreise , eine
besonders willkommene Gabe sein muß. Eine Reihe in¬
teressanter Illustrationen sind ihm beigegeben, die seinen
Wert noch erhöhen. Die Verlagshandlung hat dafür gesorgt,
daß ihm eine würdige Ausstattung zuteil wurde . **

* Charles Baudelaire : „Rakete  n ." Die Tage¬
bücher nebst autobiographischem Entwurf , her-aus -gegeben und
eingeleitet von Erich O e st e r h e -I d. Einzig autorisierte und
vollständige Ausgabe. (Oesterheld & Ko., Berlin W. 15 .)
Preis M. 1.— bros-ch. ;

Tagebücher, sagt der Herausgeber richtig, sind Dokumente
des Herzens und unvergänglich, wenn ein Künstler oder ein
großer Mensch sie geschrieben. Die Tagebücher Baudelaires
bringen nt der Tat das , was er -als Künstler dachte und als
Mensch fühlte, in fast erschreckenderOffenheit , je Rücksichts¬
losigkeit, mrt einer Leidenschaft der Verachtung und einem
Jubel der Begeisterung zum Ausdruck, wie wir es selten
wiederfinden Ein französischer Kritiker hat diese Tage¬
bücher neben Augustinus „Bekenntnisse" und B. Constants
„Journal intime ", gestellt. And das ist gewiß keine Über¬
treibung , denn sie, sind ein grandioses „document humain",
das würdig genug ist, in den Bestand der deutschen Literatur^
demmale uberzug-ehen.

Lyrisches und Episches.
* „D a s Hohe Lied des Weibes ." Gedichte von

Otto Krause. (Verlag von Rudolf Kraut , Dresden .)
Preis M. 2.—.

Otto Krause hat Gedichte schreiben müssen. Warum soll
er nicht. . In der Pubertätsperiode treiben wir alle so scherz¬
hafte Dinge . Aber der Verleger Kraut hat sich leider be¬
müßigt gefunden , sie in den Buchhandel zu bringen . Einmal,
weil Krause ein Deutsch-Ungar ist und dann , weil er nach
des Wieners Dr. Max Burkhard Meinung als „Dramatiker
Mher zu stellen sei wie Paul Heyse". Das beweist zwar
nichts, aber der Verleger führt diese Meinung Burckhards in
iernckm ms&Zm&szl  an . WMrMettiÜch gls EnMuldigüna.

Unverlangt eingesandte
Rezsnsions -C)cemplars
werden nur nack 6us-
m »b! der Redaktion an-
gefübft oder besprachen.
Rücksendung findet in
keinem §alie statt.

Anders kann es nicht gemeint sein, wovon durch «in paar
Zitate der Beweis leicht zu erbringen ist. Aus dem Ge¬
dichte „Der Schleier " :

Es klingen die Glocken zur Hochzeitsfeier.
Die Braut im silberdurchwirkten Schleier.
Er wallt um sie wie ein Nebolgebilo,

, So weiß, so rein , so duftig und mild . . . .
Scheint mir das mindeste zu sein, was ein Schleier tun kann,
i-st aber kein Anlaß c-s zu bedichten. Außerdem beachte man
dr-e Plastik der Wortbild -er : „Die Braut im stlberdurchwirktem
Schleier ", wem da nicht sofort die holdeste M-ädchen-blüte in
der ganzen Glückseligkeit ihrer bräutlichen Unschuld vor
Augen steht, dem ist nicht zu helfen. Aus „Der erste Kuß";

Er ist nicht gut , nicht süß, nicht schön,
Von alldem nichts ! O nein , O nein!
Der erste Kuß, der will geküßt

, And nickt beschrieben sein_
Es ist nicht recht einzüsehen, warum trotz dieser Erkenntnis
Krause Mrüber ein Gedicht schreibt. Außerdem gibt es
Leute, die „über die Empfindungen beim ersten Kuß von
frischen Mädchenlippen andrer Meinung sind und überdies
Mt sie Heine mit weniger Ausrufungszeichen und doch
poetischer geschildert. Aus „Scheheresadc" :

„O Weib,!", so rief der König, „du tatst mir alles rauben !"
Die Freiheit , des sprachlichen Ausdrucks, die dem Dichter ge¬
wohnheitsmäßig zugestan-den wird , nutzt Otto Krause rn

Umfange aus , daß Burkhard ihn -eines Tages wahr-
I-chernstch als Lyriker noch über Goethe stellen wird . A. A.

* Fritz Stöber : „Mein Heideland ". Gedichte.
(Concordra, Berlin . 40 S . Preis 2 M.)

Dieses kleine Werk des westfälischen Dichters gewinnt
zunächst schon durch sein Äußeres jedes Herz. Ein stimmungs¬
voller Bucyschm-uck, kleine, den einzelnen Gedichten angopaßte,
ausdrucksvolle Zeicknungen unterstützen den Dichter , oessen
Verse ganz dem entwachsen, aus dem sie aufgeblüht sind, das
ihnen den Namen gab: seinem Heideland . Das innige
Hei-matgefühl , die packende Treue der landschaftlichen Schilde¬
rung , das unmittelbare Erfassen der Natur muß auf jedes
für Lyrik nur einigermaßen empfängliches Gemüt wie ern
tiefes Erlebnis wirken. -dt.

Philosophie, Aesthetik, Kunstwissenschaft.
* Leo G. V -e ra : „Auf den Spuren des

Leben  s ". Studien über Natur und Ges-eAschaft. (Oestec-
held u. Ko., Verlag , Berlin .)

Prof . v --. Reinhold Soener in Rom hat sich ein entz
s-chr-edenes Verdienst erworben , indem er diese Studien eines
jungen italienischen Philosophen und Sozialethikers uns zu¬
gänglich mochte. Denn - Vera ist ernst zu nehmen, wenn er
mrf dem Boden moderner naturwissenschaftlicher, -a
monistischer Weltanschauung emporb-auend und doch fern von
jeder ,dogmatisierend engherziger Schablsnisterung , wie sie
bisweilen in jenen Kreisen sich findend, das flutende Leben
der Gegenwart in seinen bedeutsamsten Problemen zu er¬
fassen sucht. Im allgemeinen steht er dabei romanischen, -be¬
sonders französischen Denkern näher , als deutschen; er zeigt
gelegentlich recht seltsame Vorurteile dem eigenüichen
deutschen Charakter gegenüber ; er verehrt Goethe aufs
höchste, leistet sich aber dabei den Satz : „Man möchte -es kaum
für möglich halten , daß ein so vollendeter Genius auf Erden
erscheinen konnte, ein Mann im vollsten und schönsten Sinne
des Wortes , und insbesondere erscheint es unglau -blich, daß

e' !y ®eufl«$er war ." Seine höchste Bewunderung gilt dem
Ni-etziwe der letzten Periode ; seine Anfänge tut er verächtlich
ab. , Dann aber wieder interessiert die vorurteilsfreie Be¬
urteilung des deutschen Militarismus in seiner erziehlichen
Bedeutung . - i; -r.
Schrullen >
weisen röni.. .. _
wieder gefesselt und angeregt fühlen.

Handel, Gewerbe, Volkswirtschaft.
(Buchv-erurg
Preis 3 M.

Die großen

Naumann: „A u s st e I l u n g s b r i-e f e".
der Hilfe , G. m. b. H., Berlin -Schöneberg)

m- i vT- ."Ug-r— "Paraden der Arbeit , Ausstellungen aller
Art von 1896 an bis zur Gegenwart , behandelt hier der be¬
rühmte Verfajser . Er hatte ein Recht dazu , diese früher
einzeln erschienenen Briefe , die das Zeitungsfeuilleton zur
bedeutsamen iozialen Studie adelten , hier zu sammeln und
mit einigen Aussätzen allgemeinerer Natur zu verbinden . And
über all die geistvolle Lebendigkeit, mit der hier die
nüchternsten Dinge in poetischer Anschaulichkeit geschildert
w.-rben . erhebt sich der weitblickende Geist des großen
Rewrm -ers mit seinen kühnen Ausblicken, die doch viel mehr,
als dm meisten glauben , auf dem Boden der Wirklichkeit auf-
bauen . Die innere Wärme aber verleiht diesem Buche
Naumanns starkes Empfindungsleben , dem die Zukunft der
R-atton Herzenssache geworden ist. So gewinnt der Leser
dieser grogen Revuen- ein Verständnis für das Wesen der
modernen Arbeit . Und das ist's , was der Verfasser wollte, -er.

Zeitschriften.
^ Die „S ch illernumm -er " von „über Land und
Meer . (Stuttgart , Deutiche Verlagsansta -lt .)

Das Titelblatt schmückt eine ältere Silhouette des
Dichters von der bekannten Silhoucttenschneiderin Johanna
Beckmann, mit einem zierlichen Rahmen versehen. Schillers
Andenk-en sind rn der Nummer zwei bedeutsame Artikel ge¬
widmet, deren einen-Schillers Urenkel, Freiherr von G'leichen-
Rußwurm , unter dem Titel „Intime Erinnerungen " b-ei-

. r. . >> - diese sehr interessanten
und bedeutsamen Artikel durch einen leichteren, mit zahl¬
reichen B idern illustrierten Aussatz von H. G. Baver-
.Schiller in  Württemberg ." Aus dem reichen übrigen Inhalte

.Über Land und Meer " verdient vordieser Festnummer von
allem noch Felix Poppenbergs Essai über „Frauenschmuck und
5'rauenbilder _hervorgeh-oben zu werden, dem sehr gute Re¬
produktionen schöner Fr -auenporträts erläuternd und zierend
für den Text beigegeben sind.

Verschiedenes.
* vr Arthur Luther : „Jesus und Judas in

d e r D i a> t u n g. (Verlag von Clauß & Feddersen, Hanau .)
Preis M. 1.—.

Ein nicht uninteressanter , auf umfassender Literawr-
kenntms . sich stutzender Veriuch, die Stellung zu erforschen,
welche diest beiden Hauptpersonen des religiösen Dramas
von Jerusalem ln der Dichtung- verschiedener Zeiten und
Volker einnehmen . &
.. . . * I - Z - W e b e r , Leipzig: „Bowlen ün  d P u n s ch e"(185 S . Preis 3 M.)

Der bekannte Verlag bringt sein dieser Materie ge.
widmetes „Buch von der notwendigen und woblberönM^ ch-«
Feuchtigkeit ' m neuer Auflage auf den Markt , nämlich das
„Rezeptbuchlem zur Bereitung von allerlei herzstärr -n-den
Getränken mit einigen Stücklern in Poesie und Prosa , so für
durstige Seelen ersotzlich zu> lesen sind." Der stei-cke Buch¬
schmuck der ersten Auflage ist ganz erheblich ausgedehnt Der
textliche Inhalt des Buches ist bed-eu-tend vermehrt . '<So  wird
sich das Buch vr-ole neue Freunde schaffen.

. * W-. S p a r k: „D e r S e l b stmo r d", Gründe . Folgen
iWü Verlmtuna . (Fr . Funcke. Bverburg i. B.) Breis M. 1.50.
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